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Apocrypha :
Das sind Bücher , so der heiligen Schrift nicht

gleich gehalten , mW doch nützlich und gut
zu lesen sind .

, Das i Lapirel .Von der L ladt eebatana ; Ml -ucad '
widerArrka - adt seinem -vdchmitth und

ezars Sieg
strii .

hatte viel Land und Leute un¬
ter sich gebracht ; und bauete

eine große gewaltige Stadt ,
die nannte er Eebatana .

2 . Ihre Mauren machte er aus eitel

Werkstücke » , siebenzig Ellen hoch , und

Lreoßig Ellen dick .

z . Ihre Thürmc aber machte er hun¬

dert Ellen hoch ,

4 . Und zwanzig Eilen dick ins Gevierte .

5 . Und der Stadt Thorc machte er so

hoch als Thürme ; und trotzte auf seine

Macht und große Hecrskraft .

6 . NebucadNezar "aber , der König von

Assyrien , regierete in der großen Stadt

Ninive , und stritte im zwölften Jahr

seines Königreichs wider den Arghaxid .

Und die Volker , die am Wasser Eur hrat ,

Tigris und Hydaspes wohneten , halfen

ihm ; und schlug ihn im großen Felde ,
Nagau genannt , welches vor Zeiten ge¬

wesen war * Arioch , des Königs zu Elaffar .» 1 Mos . 14 , 1.

7. Da ward das Reich NebucadNezars

mächtig , und sem Herz stolz ; und sandte

Botschaften zu allen , die da wohneten in

Cilicien , Damascus , auf dem Libanon ,

8 . Carmel und in Kedar ; auch zu de -

ncn in Galiläa und auf dem großen
ge ' de Esdrelom ;

Y. Und zu a !ftn , die da waren in Sama¬

ra , und jcnscit des Jordans , bis gen Je¬

rusalem ; auch in das ganzcLandGcstm ,
ms an daß Gebirge des Mohrenlandes .

10 . Zu denen allen sandte NebucadNe -

iar , der König von Assyrien , Botschaften ,

« eer sie schlugen es ihm alle ab , und ließen

tue Voten mit Schanden wieder heim¬
lichen .

Das Buch Judith .
ii . Da ward der König NebucadNezar

sehr zornig wider alle diese Lander , und

schwur bey seinem Königsstuhl und Rei¬

che , daß er sich an allen diesen Landern

rächen wollte .

Das 2 Lapilel .NebiicadNeiars starke Kriegsrüstung durch Holo¬
fernes wider die ausländischen Völker .

rphapad , der Meder König ,

L^ ' nl dreyzchnten Jahr NebucadNe -

^ zars , des Königs , am zwcy und
zwanzigsten Tage des ersten Monats ,

ward gerathschlaget im Hause Nebuead -

Nczars , des Königs von Assnrien , daß

er sich wollte * rächen . * c. i , ri .
2 . Und er forderte alle seine Räche ,

Fürsten und Hauvtleute ,

z . Und rathschlagte heimlich mit ihnen ,

und hielt ihnen vor , wie er gedächte

alle diese Länder unter sein Reich zu .
bringen .

4 . Da solches ihnen alten wohl gefiel ;

forderte der König NebucadNezar Ho¬

lofernes , seinen Feldhauptmann , und

sprach :

5 . Ziehe aus wider alle Reiche , die ge -

gdn Abend liegen , und sonderlich wider

die , so mein Gebot verachtet haben .

6 . Du sollst keines Reichs verschonen ,

und alle veste Städte sollst du mir unter -

thanig machen .

7 . Da forderte Holofernes die Haupt¬
leute und die Obersten des affnrischen

Kriegcsvolks ; und rüstete das Vo .lk zum

Kriege , wie chm derKömg geboten hatte ;

* hundert und zwanzig tausend zu Fuß ,

und zwölf tausend schützen zu Roß .

8 . Und erließ alles seinKricgsvolk vor

, m hinziehen , mit unzählichen Eamcelen ,

großem Vorrach , dazu mit Ochsen mW
Schafen ohne Zahl für sein Voll ;

y . Und ließ aus ganz Syrien Korn zu -

kühren zu seinem Zug .
M in m g io . Gold



yi8 Holofernes macht Judith 2 . z . 4 .
10 . Gold und Geld aber nahm er aus

- er Maaßen viel mit sich aus des Kö¬
nigs Kammer .

11 . Und zog also fort mit dem ganzen
Heer , m -t Wagen , Reutern und Schü¬
tzen , weiche den Erdboden bedeckten wie
Heuschrecken .

io . Da er nun über die Grenze des assy¬
rischen Landes gezogen war : kam er zu
dem großen Gebirge Ange, an der linken
Sute Eiliciens , und eroberte alle ihre
Flecken und vesten Städte ,

iz . Und zerstöret «.' Melothi , eine be¬
rühmte Stadt , und beraubete alle Leute
in Tharsis , und die Kinder Jsmac-l , die
da wohneten gegen der Wüste und gegen
Mittag des Landes Chck ' on .

14 . Er zog auch über den Phrach , und
kam in Mesovo ' amien , und zerstöre !e
alle hohe Städte , die er fand , vomBach
Mamre an bis an das Meer .

15 . Und nahm die Grenzen ein , von
Cilicien an bis an die Grenze Joppe, die
gegen Mittag liegen .

16 . Und f hrete auch weg die Kinder
Midian , und raubete alles ihr Gut : und
schlag alle , die ihm widerstrebten , mit
der Schärfe des Sck werdts .

17 . Darnach reifete er hinab in das
Land Damaskus , n der Ernte ; und ver¬
brannte alles ihr Getreide , und ließ nie¬
derhauen alle Bäume und Weinberge .

18 . Und das ganze Land * fürchtete sich
vor ihm . * c . 4 , i .

großes Schrecken .
5 . Ja auch wir , samt unfern Kindern

sind deine Knechte . Komm zu uns , und
sey unser gnädiger Herr , und brauche
unsers Dienstes , wie dirs gefallt .

6 . Da zog Holofernes vom Gebirgeherab mit dem ganzen Kriegsvolk , und
nahm die vesten Städte und das ganze
Land ein .

7 . Und las da Knechte auS , das beste
Volk , das er unter ihnen fand .

8 . Davon erschraken alle Lande so sehr ,
daß die Regenten und Vornehmsten aus
allen Städten samt dem Volk ihm ent¬
gegen kamen , und nahmen ihn an mit
Kränzen , Kerzen , Reigen , Pauken und
Pfeifen ,

y . Und konnten dennoch mit solcher
Ehre keine Gnade erlangen ;

io . Denn er zerbrach ihre Städte, und
hauete ihre Haine um .

n . Denn NebueadNezar , der König,
hatte ihm geboten , daß er alle Götter in
den Ländern vertilgen sollte, auf daß alle
Völker , dieHolofcrnes bezwingen würde ,
ihn allein für Gott priesen .

12 . Da er nun SyrienSobal , Apamea
und Mesopotamien durchzogen hatte ,
kam er zu den Edomitern ins Land Ga -
baa , und nahm ihreStädte ein , und lag
allda dreyßig Tage lang . Jndeß forderte
er sein Kriegsvoik alles zusammen .

Das g Capirel .
Holofernes Sieg über die ausländische » Könige .

i .A > a schickten die Könige und Fürsten
von Syrien , Mesopotamien , Sy¬

rienSobal, Lybien und Cilicien, ihre Bot¬
schaften aus allen S . adten und Ländern .
Die kamen zu Holofernes , und sprachen :

2 . Wende de nen Zorn von uns ;
z . Denn es ist besser , daß wir Nebu -

cadNemr , dem großen Könige , dienen ,
und dir gcho sam seyn , und lebendig
bleiben , denn daß wir umkommen und
gewinnen gleicbwol nichts .

4 . Alle unsere Städte, Güter, Berge ,
Hügel , Aecker , Ochsen , Schafe , Zie¬
gen , Rosse und Cameele , und was wir
nur haben , dazu auch unser Gesinde , ist
* alles dein ; schaffe damit , was du
willst . * iKön . 2v, 4 .

Das 4 Lapitcl .
Leibliche und deutliche Schulzwehr derer zu Bethulisn .
I . 5^ > a die Kinder Israel , die im Lande

Juda wohneten , solches höreten ;
* fürchteten sie sieb sehr vor ihm , * c.2 , i8 .

2 . Und Zittern und Schrecken kam sie
an : denn sie besorgten sich , er möchte
der Stadt Jerusalem und dem Tempel
des HErrn ' auch so thnn , wie er den
andern Städten , und ihren Götzenhäu¬
sern gethan hatte .

z . Darum sandten sie in das ganze Land
Samaria umher bis an Jericho , und be¬
setzten die Vestungen auf den Bergen .

4 . Und machten Mauren um ihre Fle¬
cken , und schassten Vorrath zum Kriege .
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5 . Und der Priester Jojakim schrieb zu
allen , so gegen Esdrelom wohneten , das
ist , gegen dem großen Felde bey Lothaun ,
und zu allen , da die Feinde möchten durch¬
kommen , daß sie die Klippen am Gebirge
gegen Jerusalem sollten verwahren .6 tlNo
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Israel rüstet sieb mit Gebet . Judith 4 . 5 . Nachfrage Holofernes . 919
' 6 . Und die Kinder Israel thaten , wie
ihnen Iojakim , des HErrn Priester ,
befohlen hatte .

7 . Und alles Volk schrie mit Ernst zum
HErrn , und sie und ihre Weiber dc -
müthiaten sich mit * Fasten und Beten .

' Jvn . z . ; . ' .
8 . Die Priester aber zogen Sacke an ,

und die Kinder lagen vor dem Tempel
des HErrn , und des HErrn Altar be¬
deckte man mir einem Sack .

9 . Und sie schrieen zum HErrN , dem
GOtt Israels , cinmüthiglich , daß ihre
Kinder und Weiber nicht wegWÜHret , ih¬
re Städte nicht zerstöret , ihr Hci -igthum
nicht verunreiniget , und sie von den Hei¬
den nicht geschändet würden .

10 . Und Iojakim , der Hohepriester
des HErrn ging umher , vermahnete das
ganze Volk Israel ,

n . Und sprack : Ihr sollt ja wissen ,
daß der HErr euer Gebet erhören wird ,
so ihr nicht ablassct mit Fasten und Be¬
ten vor dem HErrn .

12 . Gedenket an Mose , den Diener des
HErrn , der nicht mit dem Schwcrdt ,
sondern * mit heiligem Gebet den Ama -
Ick schlug , der sich aufseine Kraft und
Macht , auf sein Heer , Schild , Wagen und
Reuter verließ . * 2 Mos . 17 , 11 .

iz . So soll es auch gehen allen Fein¬
den Israels , so ihr euch also bessert , wie
ihr angefangen habt .

14 . Nach solcher Vermahnung baten
sie den HErrn , und blieben vor dem
HErrn , also , daß auch die Priester in
Säcken gingen , und Asche auf dem Haupt
hatten , und also Brandopfer dem HErrn
aufrichteten ; und baten alle den HErrn
den ganzem Herzen , daß er sein Volk
Israel besuchen wollte .

Das Z «Lapirel .
Alofsrnes crNmdjaet von Ackior , wie es um

°>e Ämelitm beschaffen sey.
11 nd es ward dem Holofernes , dem

Feldhauptmann von Assyrien , an -
gssagt , haß die Kinder Israel sich rüste¬
ten , und sich wehr n wollten , und wie
ße dieKlipven am Gebirge eingenommen
hatten . Di ergrimme e Holofernes ,
und forderte alle Obersten und Hauvt -
leute der Moabiter und Ammoniter , und
sprach zu ihnen :

2 . Saget an , was ist dis für ein Volk ,

das im Gebirge wohnet ? Was haben sie
für große Städte ? Was vermögen sie ?
Und was kürKriegsvo k und Könige ha¬
ben sie ? Daß sie allein vor allen andern
im Morgenlande uns verachten , und sind
uns nicht * entgegen gegangen , daß sie
uns annehmcn mit Frieden ? * c. z , 8 .

z . Da * antwortete Achior , der Ober¬
ste aller Kinder Ammon , und sprach :

* c. lz , 25 .
4 . Mein Herr , willst du es gerne hören ,

so will ich dir die Wahrheit sagen , was
dis kür ein Volk sey , das im Gebirge
wohnet , und dir nicht lügen .

5 . Dis Volk ist aus Chaldäa herge¬
kommen . "

6 . Und hat erstlich in * Mesopotamien
gewöhnet : denn sie wollten nicht folgen
den Göttern ihrer Väter in Chaldäa .

» Apost . 7 , 2 .
7 . Darum verließen sie die Sitten ihrer

Vater , welche viele Götter hatten , auf
daß sic dem einigen GOtt des Himmels
dienen möchten , welcher ihnen auch ge¬
bot zu ziehen von dannen , und zu woh¬
nen in Haran .

8 . Damm in allen den Ländern theure
Zeit war , rciseten sic hinab inEgnptenland .
Da ist ihrer in vier hundert Jahren so viel
geworden , daßman sie nicht zählen konnte .

9 . Da aber der König in Egypten sie
* bcschwerete mit Erde führen und Ziegel
machen , scineStädte ^ -r bauen ; riefen siegu
ihrem HErrn , der schlug ganz Egypten
mit mancherlcn Plage . * 2Mos . i , iO . f.

10 . Da nun die * Cggpter sie von sich
ausgestoßen hatten , und die Plage von ih¬
nen abließ , und wollten sie -jeder fangen ,
und zu Dienst ins Land führen ; thar ihnen
GOtt des Himmels das Meer auf , also ,
daß das Wasser auf beiden Seiten veft
stand , wie eine Mauer ; und sie gingen
trocknes Fußes auf des Meeres Grund ,
und kamen davon . * 2 Mos . i2 , zz .

11 . Da aber die Egypter ihnen mit ih¬
rem ganzen Heer nacheileten , wurden * sie
alle ersäuft im Meer , also , daß auch nicht
einer wäre überblieben , der es hätte kön¬
nen nachsagen . * 2 Mos . 14, 28 .

12 . Und da dis Volk aus dem rothcn
Meer kam , lagerte es sich in der Wüste
des Berges Sina , da zuvor kein Mensch
wohnen , noch sich enthalten konnte . '

iz . Da * ward das bittere Wasser süß ,
M m >n 4 dckß



y2e> Ackiors Nachricht Iudich 5 . 6 . ^vird übel belehnt .
daß sie es trinken konnten , und -j- kr -gten darf , daß die KindechJstäechich 'so ' tt . n c?
Lrodt vom Himmel vrerzig Jahre lang , wehren wider den König Nebucadätttar'

. . t2Zkos . l « , z5. und sein Kricasvalk » Ki « ». ^ '
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Schild und Schwerdt ; da stritte GOtt
für sie , und siegele .

15 . Und niemand konnte diesem Volk
Schaden thun , ohne allein wenn es ab -
wich von den Geboten desHErrn , seines
GOctes .

16 . Denn so oft sie außer ihrem GOtt ei¬
nen andern anbeteren , wurden sie erschla¬
gen und weggcführet mir allen Schanden .

17 . So oft aoer sre es reuete , daß sie ab¬
gewichen waren von den Geboten ihres
GOtces , gab ihnen der GOtt des Him¬
mels wiederum Sieg wider ihre Feinde .

18 . Daruin * vertilgten sie der Canani -
ter Kewige, den Jebusiter , den Pheresiter ,
den Hethiter , den Hevite . , den Amoriter ,
und alle Gewaltige -uHeebon ; und nah¬
men ihr Land und Städic ein ; * Jos . i2 , 7 . f .

19 . Und ging ihnen wohl , so lange sie
sich nicht versündigten an ihrem GOtt .
Denn ihr * GOtt hasset das Unrecht .

" Ps- ?,
20 . Sie sind auch vor diesen Zeiten oft

vertrieben von vielen Völkern , und wcg -
geführet in fremde Lander , darum , daß
sie abgewichen waren von dem Gebot,
das ihnen GOtt gegeben hatte , daß sie
darinnen wandeln sollten .

ni . Aber sie sind neulich wieder gekommen
aus dem Elend , darmnen sie waren , nach¬
dem sie sich wieder bekehret haben -um
HErrn , ihrem GOtt ; und ' haben sich
wieder gesetzt in diesem Gebirge , und
wohnen wiederum zu Jerusalem , da ihr
He ligthum ist .

22 . Darum , mein Herr , laß forschen ,
ob sich dis Volk versündiget hat an ihrem
GOtt ; so wollen wir hinauf ziehen ; und
ihr GOtt wird sie dir gewißlich in die
Hände geben , daß du sie bezwingest ,

sä - Haben sie sich aber nicht versündi¬
gt an ihrem GOtt , so schaffen wir nichts
wider sie : denn ihr * GOtt wird sie be¬
schirmen , und wir werden zu Spott
we den dem ganzen Lande . * c . 6 , 2 .

24 . Da Achior solches geredet hatte ;
wurden alle Hauptleute des Holofernes
zornig , und gedachten ihn zu tödtcn , und
sprachen un er einander :

25. Wer ist dieser , der solches sagen

E

26 . Daß aber Achior sehe , daß er gelogen
habe , so laßt uns hinauf ziehen ; und wenn
wir ihre besten Leute fangen , so wollen
wir Achior mit ihnen erstechen lassen ,
auf daß alle Völker inne werden , daß
NebueadNezar ein * Gott dev Landes sey ,
und kein anderer . * c. z , n . c . 6 , 2 .

Das 6 Lapirel .
Achter wird gen BNHuiien aerracht .

i .s^-vacnach ergrimmcte * Holofernes
auch über den Achior , und sprach :

' c. 1?, 27 .
2 . Wie darfst du uns- weissagen , daß

* daS Volk Israel solle von seinem GOtt
Schutz haben ? Wenn wir sic aber nun
schlagen , wie einen einigen Menschen :
so wirst du sehen , daß kein anderer Gott
ist , denn allein NebueadNezar ; und
dann sollst du auch durch der Ässyrer
Schwerdt mit ihnen erstochen werden ,
und ganz Israel soll mit dir umkommen .
So wirft du dann inne werden , daß
NebueadNezar ein Herr sey aller Welt,

- c. 5, 22 . 2?.
Z . Wenn du mit meinem Schwerdt er¬

stochen wirst , und liegst unter den Er¬
schlagenen Israels , und mußt sterben
und verderben .

4 . Meinest du aber , daß deine Weis¬
sagung gewiß ist ; so darfst du nicht er¬
schrecken noch erblassen .

5 . Wie es ihnen gehen wird , so soll cs
dir auch gehen ; denn ich will dich jetzt zu ih¬
nen schicken , daß ich dich mit ihnen strafe .

6 . Da befahl Holofernes seinen Knech¬
ten , daß sie Achior greifen sollten , und
hinein genBethulicn führen , in die Hän¬
de der Kinder Israel .

7 . Und die Knechte Holofernes griffen
ihn . Und da sie über das Blachfeld ans
Gebirge kamen , zogen gegen ihnen her¬
aus die Schützen .

8 . Da wichen sie auf eine Seite am Ber¬
ge , und banden Achior an einen Baum
mit Händen und Füßen , und stießen -hn
hinunter , und ließen ihn also hangen ,
und zogen wider zu ihrem Herrn .

9 . Aber die Rinder Israel kamen herun¬
ter vonBethuiien zu ihm , und machten ihn
los , und brachten ihn hinein genBethu lien ,

und
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Acbior wird erlöste ._ Judith
^ führetcn ihn unter daSVolk , und
fragten ihn , wie das zugegangen wäre ,
warum ihn dieAffyrer gehenket Härten ?

iv . Zu dcrselbigen Zeit waren die Ober¬
sten in der Stadt Osias , der Sohn Micha ,
vom Stamm Simeon , und Charmi ,
der auch Orhoniel hieß ,

u . Vor diesen Aelteften , und vor allem
Kolk sagte Äcbior alles , ' was ihn Holo¬
fernes gefragt , und was er geantwortet
hätte , und daß ihn Holofernis Leute un ^
dieser Antwort willen hätten rödtcn wol¬
len : aber Holofernes hätte befohlen ,
man sollte ihn den Kindern Israel über¬
antworten , aus daß , wenn er die Kin¬
der Israel geschlagen hätte , daß er ihn ,
den Achior , auch wollte strafen und um¬
bringen ; * c . §, 2 . f .

12 . Darum , daß er gesagt hatte , der
GOtt des Himmels würde ihr Schutz
stvn .

ig . Da Achior solches gesagt hatte , fiel
alles Volk aus >hr Angesicht, und beteten
denHErm an , weincten alle zugleich und
beeeten zum HErrn , und sprachen :

14 . HErr , GOtt des Himmels und der
Erde , siche an ihren Hochmuch und un¬
ser Elend , und stehe deine Heiligen gnä¬
diglich an , und beweise , daß du nicht ver¬
lassest , die aus dich trauen , und stürzest,
die auf sich und ihre Macht trotzen .

iA . Also weincten und beteten sie den
ganzen Tag , und trösteten den Achior ,
und sprachen :

16 . Der GOtt unserer Väwr , deß Macht
du gepriesen hast , wird dir es also vergel¬
ten , daß sie nicht ihre Lust an dir sehen ,
sondern daß du sehest , wie daß sie ge¬
schlagen und vertilget werden ,

w - Und wenn uns den HA >r , unser
GOtt , errettet : so stv GOtt mit dir un¬
ter uns . Und willst du , so sollst du mit
allen den Deinen be » uns wohnen .

i8 >Da nun das Volk wieder von einan -
ging ; führete ihn Osias mit sich in

stinHaus , und richtete ein großes Abend¬
mahl zu ,

iy . Und bat zu sich alle Aelteften und leb¬
ten wohl ,nachdem sie lange gefastet hatten .

20 . Darnach ward das Volk wieder
zusammen gefordert , und beteten um
Hülfe von dem GOtt Israels in der Ver¬
sammlung die ganze Nacht .

6 . 7 . Bethulien belage rt . 921

Das 7 Lapircl .
Belagerung der Stadt Bethulien .

I . t? > ks andern Tages gebot Holofernes
semern Kriegsvolk , daß man auf

seyn sollte wcher Bethulien .
2 . Und hatte * hundert und Zwanzig

tausend zu Fuß , und zwölf tausend zu
Roß , ohne den Haufen , den er gewäh -
ler hatte an jedem Ort , wo er ein Land
eingenommen hatte . * c . 2 , 7 .

z . Dieses Kriegsvolk rüstete sich alles
wider die Kinder Israel ; und sie lagerten
sick oben auf den Berg gegen * Dothaim ,
von Delma an bis gen Ehelmon , das da
liegt gegen Esdrelom . * 0. 4 , 5 .

4 . Da mm die Kinder Israel das große
Volk derAssyrcr sahen ; fielen sie auf die
Erde , und legten Asch ? auf ihre Häupter ,
und baten alle zugleich , daß der GOtt
Israels seine Barmherzigkeit erzeigen
wollte über sein Volk .

§ . Und sie rüsteten sich mit ihren Waf¬
fen , und nahmen die Klippen ein am Ber¬
ge , und bewahretcn sie Tag und Nacht .

6 . Da aber Holofernes umher zog -
merkte er , daß außerhalb der Stadt ge¬
gen Mittag ein Brunnen war , welcher
durch Röhren in die Stadt geleitet war .
Diese Röhren hieß er abhauen .

7 . Und wiewol sie nicht ferne von der
Mauer kleine Brünnlein hatten , da sie
heimlich Wasser holeren ; so war es doch
kaum so viel , daß sie sich damit laben '
konnten .

8 . Darum kamen die Ammoniter und
Moabiter zu Holofernes , und sprachen ;

9 . Die Kinder Israel dürfen sich nicht
gegen uns wehren ; sondern halten sich
heimlich ans in den Bergen und Hügeln ,
darunter sie sicher sind .

10 . Darum laß nur die Brunnen ver¬
wahren , daß sie nicht Wasser holen mö¬
gen ; so müssen sie ohne Schwerdt ster¬
ben , oder die Noth wird sie dringen , daß
sie die Stadt übergeben müssen , welche
sie meinen , daß sie nicht zu gewinnen ,
scy , weil sie in Bergen liegt .

11 . Dieser Rath gefiel Holofernes und
seinen Kriegsleuten wohl , und legte je
hundert zu jeglichem Brunnen .

12 . Da man nun zwanzig Tage dieBrun -
nen verwahret hatte ; hatten die von Be¬
thulien kein Wasser mehr , weder in Cifter -

Mmm 5 neu ,



Y22 Wassermangel . Iuditk -7. 8 .

nen , noch sonst , daß sie einen Tag lan¬

ger nach Nothdurft haben möchten ; und

man mußte täglich den Leuten das Was¬
ser zumessen .

iz . Da kam Weib und Mann , jung

und alt , zu Osia und den Aelteften , klag¬

ten und sprachen : * GOtt sey Richter

zw fchen euch und uns , daß ihr uns in

solche Noch bringet , damit , daß ihr uns

nicht wolltet lassen mit den Assyrern Fne -

Iudith bestraft

24 . Wird uns diese fünf Tage nickt ge¬
holfen ; so wollen wir thun , wie ihr ge¬
beten habt .

Das 8 ckapirel .Der Judith schade Vemiahmmz und guter Ratkan die Äeneuen des Vciks . ^

i - A ^ chlches kam vor Judith , welche warcineWittwe . eine
eine Wittwe , eine Tochter Meran ,

des Sohnes Uz , des Sohnes Josephs , des

Sohnes Osia , des Sohnes Elai , des Soh -

den macken - so uns dock <r ; Ott inlbre I ^ Jamnors , des Sohnes Jedeons , des

Hände E ben hm ^ * Äos 5 21 Lohnes Navhaims , des Sohnes Achi -

Vun ? LWHAf - haEKL
müssen vor ihren Augen * vor Durst ver - ^ mm . , te . Sohnes ^ tatha .iia , eesSvh -
fchmachten und jämmerlich umkommen ." 2 Mos. 17, Z.

15 . Darum fordert das Volk zusam¬

men , daß wir uns dem Holofernes wil -

liglich ergeben .

16 . Denn * es ist besser , daß wir uns

ergeben und beym Leben bleiben , und al¬

so GOtt loben , denn daß wir umkom -

mcn , und vor aller Welt zu Schanden

werden , und sehen sollen , daß unsere

Weiber und Kinder so jämmerlich vor

unfern Augen sterben müssen . * c . z , z .

17 . Wir bezeugen heute vor Himmel

und Erde und vor unserer Väter GOtt ,

der uns jetzt straft um unsererSünde wil¬

len , daß wir euch gebeten haben , die Stadt

dem Holofernes aufzugeben , daß wir doch

durch das Schwerdt bald umkämen , und

nicht so lange vor Durst verschmachteten .

18 . Da ward ein großes Heulen und Wei¬

nen im ganzen Volk etliche Stunden lang ,
und schrien zu GOtt , und sprachen :

19 . Wir haben gesündiget samt unfern

Vätern , wir haben mißgehandelt , und

sind gottlos gewesen .

2v . Aber du bist barmherzig , darum

sey uns gnädig und strafe du uns selbst :

und dieweil wir dich bekennen , übergieb

uns nicht den Heiden , die dich nicht ken¬

nen , daß sie nicht rühmen : Wo ist nun

ihr GOtt ?

21 . Da sie nun lange geschrien und gemei¬

ner hatten , und ein wenig war stille gewor¬

den ; stand Osias auf weinete und sprach :

22 . Lieben Brüder , habt doch Geduld ,

und laßt uns noch fünf Tage der Hülfe

erharren von GOtt ,

2z . Ob er uns wollte Gnade erzeigen ,

und seinen Namen herrlich machen .

chltz

Mit

HA

nes Scalthicis , des Sohnes Simeons .

2 . Und ihr Mann hatte geheißen Ma -

nasses , der war in der Gerstenernte ge¬
storben .

z . Denn da er auf dem Felde war bey
den Arbeitern , ward er krank von der

Hitze , und starb in seiner Stadt Dethulien ,

und ward zu seinen Vätern begraben .

4 . Der ließ die Judith nach ; die war

nun drey Jahre und sechs Monate , eine
Wittwe .

5 . Und sie hatte ihr oben im Haufe ein

sonderliches Kämmerlein gemacht , darin¬
nen sie saß mit ihren Mägden ,

6 . Und war bekleidet mit einem Sack ,

und fastete täglich , ohne am Sabbath ,

Neumonden und andern Festen des Hau¬

ses Israels . Und sie war * schön und reich ,

und hatte viel Gesinde , und Höfe voll

Ochsen und Schafe . * Sus . v . 2 . za .

7 . Und hatte ein gutes Gerücht bey ^ je¬

dermann , daß sie GOtt fürchtete , und

konnte niemand übel von ihr reden .* Ruth Z, II .

8 . Diese Judith , da sie hörete , daß Osias

zugesagt hatte , die Stadt nach fünf Ta¬

gen den Assnrern aufzugeben ; sandte sie

zu den Aelteften Chambri und Charmi .

" 9 . Und da sie zu ihr kamen , sprach sie

zu ihnen : Was soll das sevn , daß * Osias

gewiiliget hat , die Stadt den Ab - ra n uf -

zugeben , wenn uns in fünf Tag . >- ' t

geholfen wird ? °ck. 7 , 2i . f .

10 . Wer seyd ihr , daß ihr GOrt versu¬

chet ? Das bienet nickt Gnade zu erwer¬

ben , sondern vielmehr Zorn und Ungnade .

11 . Wollt ihr dem HErrn eures Ge¬

fallens Zeit und Tage bestimmen , wenn

er helfen soll ?

12 . Doch der HErc * ist geduldig :
darum
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und vermahnet das Vol k. Iud irh
d^ mn laßt uns das leid seyn , und Gna¬
de sucken mit Thronen . * Ps. log , 8 .

iz . Denn Gü>rr zürnet nicht wie
ein Mensch , daß er sich nicht ver¬
söhnen lasse . , .
u; . Darum sollen wir uns demuthi -

gcn von -Herzen , und ihm dienen , und
mit Thronen vor ihm beten , daß er
seines Gefallens Barmherzigkeit an
uns erzeigen wolle ;

iz . Und wie wir jetzt trauren müssen
von wegen ihres Hochmuths , daß wir
uns nach diesem Jammer wieder freuen
mögen , daß wir nicht gefelget habender
Sunde unserer Vetter , die ihren GOtt ver¬
ließen und Hemde Götter anbeteten , dar¬
um sie ihrer Feinden übergeben , und von
ihnen erschlagen , gefangen und geschän¬
det sind . * Nicht . 2 , , i . c . 56 . 7 .

16 . Wir aber kennen keinen ander «
Gott , ohne ihn allein ; und wollen mit
Lemuth von ihm Hülfe und Trost er¬
warten :

17 . So wird er , der HErr , unser GOtt ,
unser Blut retten von unfern Feinden ,
und alle Heiden , die uns verfolgen , dc -
müthigen und zu Schanden machen .

18 . Und ihr lieben Brüder , die ihr seyd
die Aeltesten , tröstet das Volk mit eurem
Wort , daß sie bedenken , daß unsere Vä¬
ter auch * versucht wurden , daß sie be¬
währet würden , ob sic GOtt von Herzen
dieneten . * 5 Mos. lg , z .

ly . Erinnert sie , wie unser Vater * Abra -
hsm mancherlei) versucht ist , und ist GOt -
tes Freund geworden , nachdem er durch
mancherlei) Anfechtung bewahret ist .

* I Mos . 22 , 1. tc .
20 . Also sind auch Isaak , Jakob , Mo¬

st und alle , die GOtt lieb gewesen sind ,
beständig geblieben , und haben viel Trüb¬
sal überwinden müssen .

21 . Die andern aber , so die Trübsal
nicht haben wollen annehmen mir Got¬
tesfurcht , sondern * mit Ungeduld wider
GOtt gemurret und gelästert haben , sind
von dem Verderber und durch die
Schlangen umgebracht . * gMos. 21 , 6 .

i Cor . 12 , >>. 10 .
22 . Darum laßt uns nicht ungeduldig

werden in diesen Leiden : sondern beken¬
nen , daß es eine Strafe ist von GOtt , viel
ge ' .ngcr , dmn unsere Sünden sind , und
tzlauven , daß wir * gezüchngcl werden ,

8 . y . Osias antwortet ihr ._ 92z
wie seine Knechte , zur Besserung , und
nicht mm Verderben . * Ps. 118 , >8 -

2g . Darauf antwortete Osias , und die
Aeltesten : Es ist alles wahr , wie du ge¬
sagt hast ; und ist an deinen Worten
nichts zu strafen .

34 . Darum bitte für uns zum HErrn ,
denn du bist ein heiliges gottesfürchti -
ges Weib .

25 . Und Judith sprach : Weil ihr es
dafür haltet , daß aus GOtt scy , was
ich gesagt habe ; so wollet ihr auch prü¬
fen , ob dasjenige , so ich vorhabe zu
thun , aus GOtt scy ; und bittet , daß
GOtt Glück dazu gebe .

26 . Diese Nackt wartet am * Thor,
wenn ich hinaus gehe , mit meiner Magd ,
und betet , daß der HErr in diesen fünf
Tagen , wie ihr gesagt habt , sein Volk
Israel trösten wollte . * c . 10 , 7 .

2 " . Was ich aber vorhabe , sollt ihr
nicht nachforschen ; sondern betet allein
für mick zum HErrn , unserm GOtt ,
bis ich euch weiter anzeige , was ihr
thun sollt .

28 . Und Osias , derFürst Juda , sprach m
ihr : Gehe hin im Frieden , der HErr sey
mit dir , und racheuns an unser » Feinden .
Und sie gingen also wieder von ihr .

Das y La ^ ircl .Der frommen Judith Gebet zu GOtt .
I . k? > arnach ging Judith in ihr Kämmer -

lein , und bekleidete sich mit einem
Sack , * und streuete Asche auf ihr Haupt ,
und fiel nieder vor dein HErrn , und
schrie zu ihm , und sprach : * c . 4 , 14

2 . HErr , GOtt meines Vaters Si¬
meons , dem * du das Schwerdt gegeben
Haft , die Heiden zu strafen , so die Jung¬
frau genothzüchtiget und zu Schanden
gemacht hatten , und hast ihre Weiber
und Töchter wiederum fangen und sie be¬
rauben lassen durch deine Knechte , die da
in demen Eifer geeifert haben , hilf mir
armen Wittwe , HErr , mein GOtt.

* I Mos . J4 , 25. ,
z . Denn * alle Hülfe , die vor Zeiten

und hernach geschehen ist , die Haft du ge -
than - und was du willst , das muß ge¬
schehen . * Ps- g , y . Pst 74 , 12 .

4 . Tenn wenn du willst helfen , so
kann es nicht fehlen ; und du weißt
wohl , wie du die Feinde strafen
sollst .

5 . Schaue



Y24 Judith betet zu GOtt , Judith 9 . IO .
5 . Schaue jetzt auf der Affvrer Heer ,

wie du * vor Zeiten auf der Egypter Heer
schauerest , da sie deinen Knechten nach -
jagten mit großer Macht , und trotzten
aut ihre Wagen , Reuter und großes
Kriegsvolk . * 2 Mos . 14 , 24 .

6 . Da du sie aber arischest , wurden sie
verzagt ,

7 . Und die Tiefe übercilete sie , und das
Wasser ersäufte sie .

8 . Also geschehe auch jetzt diesen , HErr ,
die da trotzen auf ihre Macht , Wagen ,
Spieße und Geschütze , und kennen dich
nicht , und denken nicht , daß du , HErr ,
unser GOtt , der seyst , der * da den Krie¬
gen steuret von Anfang und heißt billig
HErr . * c. i6 , z . Pf . 46 , 10 .

9 . Strecke aus deinen Arm , wie vor Zei¬
ten , und zerschmettere die Femde durch
deine Macht , daß sie umkommen durch
deinen Zorn , die sich rühmen , sie wollen
dein Heiligthum zerstören , und die Hütte
deines Namens entheiligen , und mit ih¬
rem Schwerdt deinen Altar umwerfen .

10 . Strafe ihren Hocbmuth durch ihr
eigenes Schwerdt , daß er mit seinen ei¬
genen Augen gefangen werde , wenn er
mich ansiehet , und durch meine freund¬
liche Worte betrogen werde .

11 . Gieb mir einen Math , daß ich mich
nicht entsetze vor ihm und vor femer
Macht , sondern daß ich ihn stürzen möge .

12 . Das wird deines Namens Ehre
seyn , daß ihn ein Weib darnieder gele¬
get hat .

ig . Denn du , HErr , * kannst wohl
Sieg geben ohne alle Menge , und 7 Haft
nicht Lust an der Starke der Rosse . La
haben dir die * * -Hoffärrigen noch nie
gefallen , aber allezeit har dir gefallen
der Elenden und Demürhigen Geber .

* 1 Sam . 14 , 6 . tPs . 147 , 12 . ** duc . 18, 14 .

14 . O HErr , du GOtt des Himmels ,
Schöpfer der Wasser und Herr allerDin -
ge , erhöre mein armes Gebet , die ich
allein auf deine Barmherzigkeit traue ,

iz . Gedenke , HErr , an deinen Bund ,
und gieb mir ein , was ich reden und
Lenken soll , und gieb mir Glück dazu ,
auf daß dein Haus bleibe , und alle
* Heiden erfahren , daß du GOtt bist ,
und kein anderer außer dir . * Es . Z7 , 2o .

c. 42 , 2z . 26 .

schmücket sich .
Das 10 Lapirel .

Der JMti , Auszug in das Lager Holofernes .

i . ^ xa sie nun ausgebetet hatte , stand
sie auf ,

2 . Und rief ihre Magd Abra , und ging
herunter ins Haus , legte den Sack ab , und
zog ihre * Wittwenkleider aus , * ( . 16 , 9 .

g . Und wujch sich , und salbte sich mir
köstlichem Wasser , und stochte ihre Haare
ein , und setzte eure Haube auf , und zog
ihre schöne Kleider an ,

4 . Und schmückte sich mit Spangen
und Geschmeide , und zog allen ihren
Schmuck an .

5 . Und der HErr gab ihr Gnade , daß
sie lieblich an -usehen war ; denn sft
schmückte sich nicht aus Vorwitz , son¬
dern GOtt zu Lobe .

6 . Und sie gab ihrer Magd eine gepich¬
te Haut voll Wein , und einen Krug mit
Oehl , und einen Sack , darinnen sic hatte
Feigen , Mehl und Brodt , das sie essen
durfte ; und sic hing dahin .

7 . Und * am Thor fand sie Osiam , und
die Acltesren , die ihrer warteten , wie es
verlassen war . * c . 8 , 26 .

8 - Und sie wunderten sich , daß sie so
schön war .

9 . Doch fragten sie nicht , was sie vor¬
hätte ; sondern ließen sie hinaus , und
sprachen : DerGOttunsererVater gebe dir
Gnade , und lasse dein Vornehmen gera -
then , daß sich Israel deiner freue , und dein
Name gerechnet werde unter die Heiligen .

10 . Und alle , die da waren , sprachen :
Amen , Amen .

11 . Aber Judith betete , und ging fort
mit ihrer Magd Abra .

12 . Und da sie früh Morgens den Berg
hinab ging ; begegneten ihr die Wächter
der Rssyrer , und fielen sie an , und frag¬
ten sie , von wannen sie käme und wohin
sie wollte .

ig . Und sie antwortete : Ich bin ein ebräi -
sches Weib , und bin von ihnen geflohen ,
denn ick weiß , daß sie euch in die Hän¬
de kommen werden , darum , daß sie euch
verachtet haben , und nicht wollen Gna¬
de suchen , und sich willig ergeben .

14 . Darum habeich mir vorgenommcn ,
zu dem Fürsten Holofernes zu kommen ,
daß ich ihm ihre Heimlichkeit offenbare ,
und sage ihm , wie er sie leichtüch gewiit-

nen
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Judith spricht _ _ TZnvirh IO . II . ^ _ Mit Holofern es . Y25
swnUögel daß er nicht einen Mann bist im ganzen Königreich , und dein gu -
rcrliercn dürfte . . tes Regiment wird überall gepriesen ,

iz . Dieweil sie so redete , schaueren sie 7 . So wissen wir auch , * was Achior
sie än ^ md * verwunderten sich fthr , daß geredet hat , und wie du dagegen mit
sic so schön war , * v . 8 . ihm gethan hast . * c. 5, Z - f.

16 . Und sprachen : Das möchte dir 8 . Denn unser GOtt ist also erzürnet
helfen , daß du es so gut meinest und zu über unsereSünde , daß er durch seinePro -
iinserm Herrn gehen willst . pheten hat verkündigen lassen , er wolle

i ' . Denn wenn du vor ihn kommst , so das Volk strafen um seiner Sünde willen,
wird er dir gnädig seyn , und wirst von y . Weil nun das Volk Israel weiß ,
Herzen ihm Wohlgefallen . daß sie ihren GOtt erzürnet haben ; sind

18 . Und sic führeten sie hin in Holofer - sie erschrocken vor dir .
nes Gezelt , und sagten ihm von ihr . io . Dazu leiden sie großen Hunger ,

iy . Und da sie vor ihn kam , ward er und müssen vor * Durst verschmach --
so bald enttündet gegen sie . ten ; * c. 7 , 14 . 17 .

20 . Und seine Diener sprachen unter n . Und haben jetzund vor , ihr Vieh zu
einander : Das ebraistbe Volk ist traun schlachten , daß sie desselben Blut trinken ,
nicht zu verachten , weil es schöne Wei - und das heilige Opfer zu essen an Korn ,
ber hat . Sollte man um solcher schönen Wein und Oehl , das ihnen GOtt verbo -
Wciber willen nickt kriegen ? ten hat , daß sie es auch nicht anrühreu
an Da nun Judith den Holofernes sähe sollten . Darum ist es gewiß , daß sie musi¬

schen unter seinem Teppich , der schön ge - sen umkommen , weil sie solches thun .
wirket war mit Purpur und Gold , und 12 . Und weil ich das weiß , bin ich von
mit Smaragden , und vielen Edelsteinen ihnen geflohen ; und derHErr hat mich
gezieret ; * siel sie vor ihm nieder , und zu dir gesandt , daß ich dir solches sollte
betete ihn an . Und Holofernes hieß sie anzcigen . -
wieder aufrichten . * Dan . 2 , 46 . iz . Denn ob ich wol zu dir bin gekom -

Das n Lapirel . men , so bin ich doch nicht darum von
Gespräch Judith mit Holofernes . GOtt abgefallen ; sondern will meinem

i .1 fnd Holofernes sprach zu ihr : Sey GOtt noch dienen ben dir . Und deine
Ol getrost und fürchte dich nicht ; denn Magd wird hinaus gehen , und GOtt an -

ich habe nie keinem Menschen Leid ge - beten ; der wird mir offenbaren , wenn
than , der sich unter den König Nebu - er ihnen ihren Lohn geben will für ihre
cadNezar ergeben hat . Sünde . So will ich dann kommen , und

2 . Und hätte mich dein Volk nicht ver - will dirs anzeigen , und dich mitten durch
achtet, so hätte ich nie keinen Spieß auf - Jerusalem führen , daß du alles Volk
gehoben wider sie . Israel habest , wie Schafe , die keinen

z . Nun sage an , warum bist du von Hirten haben , und wird nicht einHund
ihnen gewichen , und zu mir gekommen ? dich dürfen anbellcn . Denn das hat mir

4 - Judith antwortete ihm , und sprach : GOtt geoffenbaret ,
Du wollest deine Magd gnädiglich hören . ^ 4 . Weil er über sic erzürnet ist , und
Wust du thun , wie dir deine Magd an - hat mich gesandt, daß ich dirs anzeige .
zeigen wird ; so wird dir derHErr Gluck 15 . Diese Rede gefiel Holofernes und
und Sieg geben . " seinen Knechten wohl ; und sie wundere

5- GOtt gebe NebucadNezarGlück und ten sich ihrer Weisheit , und sprachen
Heil , dem Könige des ganzen Landes , der unter einander :
l»ch ausgeschickt hat , alle Ungehorsame , 6 . Des Weibes gleichen ist nicht auf
zu strafen : denn du kannst ihm unter - Erden von * Schöne und Weisheit ,
than machen nicht allein die Leute , son - * c . ia , 15 . 20 .
dem auch alle Thiere auf dem Lande . 77 . Und Holofernes sprach zu ihr : Das

6 . Denn deine Vernunft und Weisheit hat GOtt " also geschickt , daß er dich hec
ßr hoch berühmt in aller Welt , und jG w - gesandt hat , ehe denn das Volk in meine
mann weiß , daß du der gewaltigste Hand käme . Wird nun dein GOtt sol¬

ches



Y26 Hol ofernes «nacht ein Judith

ches ausrichten , wie du gesagt Haft ; so
soll er auch mein GOtt scun ; und du
sollst groß werden denn : Könige Nebucad -
Nezac , und d « n Name soll gepriesen
werden im gaiuen Königreich .

Das 12 Lapircl .
Holofernes Knstmahl und Trunkenheit .

tteß er sie hine n führen in die
Schatzkammer , da sie bleiben soll¬

te , und befahl , daß man sie von seinem
Tisch speisen sollte .

2 . Aber Judith antwortete , und sprach :
Ich darf noch nicht essen von deiner Spei¬
se , daß ich mich nicht versündige : son¬
dern ich habe ein wenig mit mir genom¬
men , davon will ich essen .
, z . Da sprach Holofernes selbst : Wenn

das auf ist , das du mit dir gebracht hast ,
woher sollen wrr dir anders schaffen ?

4 . Judith antwortete : Mein Herr , so
gewiß du lebest , ehe deine Magd alles
verzehren wird , so wird GOtt durch
mich ausrichten , was er nor hat .

Z . Und da sie die Knechte in das Gemach
führen wollten , wie er befohlen hatte ,

6 . Bat sie , daß man ihr erlaubete ,
Abends und Morgens heraus zu gehen ,
und ihr Gebet m thun z - m HErrn .

7 . Da befahl Holofernes seinen Kam¬
merdienern , daß man sie drevTage soll¬
te frey aus und ein lassen gehen , ihr Ge¬
bet zu thun zu GOtt .

8 . Und des Abends ging sie heraus in
das Thal vor Bethulien , und wusch sich
im Wasser .

9 . Darnach betete sie zum HErrn , dem
GOtt Israels , daß * er ihr Glück gäbe ,
sein Volk zu erlösen . * c . 9 , 15 .

10 . Und ging wieder in das Gezelt , und
hielt sich rein , und aß nicht vor Abends .

11 . Am vierten Tage machte Holofer¬
nes ein Abendmahl * seinen nächsten Die¬
nern allein , und sprach zu Bagoa , seinem
Kämmerer : Gehe hin und berede das
ebräische Weib , daß sie sich nickt wegere
Zu mir zu kommen ; * Efth . 9 Z . 5 .

12 . Denn es ist eine Schande bey den
Assyrern , daß ein solches Weib sollte un -
best lasen von uns kommen , und einen
Mann genarret haben . ,

iz . Da kam Bagao zu Judith : Scho¬
ne Frau , ihr wollet euch nicht wegen :
zu meinem Herrn zu Ehren zu kommen ,

12 . iz . Gastmahl , wird ent zündet ;
und mit -hm essen uiid " winkcn , und
fröhlich seyn . ^

14 . Da sprach Judith : Wie darf ich ^
es meinem Herrn versagen ?

15 . Alle , was ihm lieb ist , das will
ich von Herzen gerne thun alle mein
Lebenlang .

16 . Und sic stand auf , und schmückte
sich , und ging hinein vor ihn , und stand ' Ä '>
vor ihm .

' 17 . Da wallete dem Holofernes sein
Herz ; denn er * war entzündet mit
Brunst gegen sie . * 0. 12 , 19 . Hch,

18 . Und sprach zu ihr : Sitze nieder ,
trink und sey fröhlich ; denn du hast
Gnade gefunden bey mir . ' l

19 . Und Judith antwortete : Ja Herr ,
ich will fröhlich seyn ; denn ich bin mein
Lebenlang so hoch nicht geehrer worden . ^

20 . Und sie aß und trank vor ihm , was
ihr ihre Magd bereiter hatte .

21 . Und Holofernes war fröhlich mit
ihr , und trank so viel , als er sonst nicht
pflegte zu trinken .

Das ig Lapircl . gM
Enthauptung Holofernes . Danksagung ZudithS -D

und ihres Volks . .. . ^
i . k^ Xa es nun sehr spat ward , gingen .II

seine Diener hinweg in ihre Ge - ^
zelte ; und sie waren allesamt trunken . ? >. ?

2 . Und Bagoa machte des Holofernes
Kammer zu , und ging davon . Und 7" ^
Judith war allein bey ihm in der i".?
Kammer .

g . Da nun Holofernes im Bette lag ,
trunken war , und schlief ; A

4 . Sprach Judith zu ihrer Magd , sie H
sollte draußen warten vor der Kammer .

A. Und Judith trat vor das Bette , ^ lim
und betete heimlich mit Thranen , ' Mi

6 . Und sprach : HErr , GOtt Israels , ^
* starke mich und hilf mir gnädiglich »« hr
das Werk vollbringen , das ich mit Ws«
ganzen : Vertraue , : auf dich habe vor - ^ An¬
genommen , daß du deine Stadt Jeru - Ist ,
salem erhöhest , wie du zugcsagt Haft . Ä !, -s

* Nicht . 16, 28 ? tjA ,
7 . Nach solchem Gebet trat sie zu nH

der Säule oben am Bette , und lang -
te das Sckwerdt , das daran hing ,

8 . Und - og es aus , und ergriff ihn
beym Schopf , und sprach abermal : «? >>»

9 . HErr GOtt , starke mich in dieser
Stunde . ^
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Judith enthauptet ihn , zeigt Judith iz . 14 . seinen Kopf dem Achior . 927

bundeTIlnd sie hieb zweymal in denHals

mit aller Macht , darnach schnitte sie ihm
den Kopf ab , und wälzte den Leib aus dem
Bette , und nahm die Decke mit sich .

12 . Darnach ging sie heraus , und gab

das Haupt Holofernes ihrer Magd , und

hieß es in einen Sack stoßen ,
n . Und sie gingen mit einander hinaus

nach ihrer Gewohnheit , als wollten sie
beten gehen durch das Lager ; und gingen

* umher durch das Thal , daß sie heimlich

an das Thor der Stadt kamen . * c . 12 , 8 .

12 . Und Judith rief den Wächtern :

Thut das Thor auf ; denn GOtt ist mit

uns , der hat Israel Sieg gegeben ,

iz . . Da nun die Wächter ihre Stimme

höreten , forderten sie bald die Aeltesten
der Stadt .

14 . Die kamen alle zu ihr ; denn sie

hatten schon verzagt , daß sie nicht wür¬
be wiederkommcn .

15 . Und sie zündeten Fackeln an , und

gingen um sie her , bis sie auf den Platz
kam .

16 . Und sie hieß sie stille seyn und zu -

hören , und svrach also :

17 . Danket dem HErrn , unserm GOtt ,

der * nicht verläßt diejenigen , so auf ihn

trauen , und hat uns Barmherzigkeit er¬

zeiget durch mich , seine Magd , wie er dem

Hause Israel verheißen hat , und hat diese

Nacht den Feind seines Volks durch mei¬

ne Hand umgebracht . * Sir . 2 , 11 .

18 . Und sie zog das Haupt Holofernes

heraus , und zeigte es ihnen , und sprach :

iy . Sehet , dis ist das H - upt Holofer¬

nes , des Feldhauptmanns derAssyrer ;

und sehet , das ist die Decke , darunter er

lag , da er trunken war . Da hat ihn der

HErr , unser GOtt , durch Weibeshand
umgebracht .

20 . So wahr der HErr lebet , hat ec

mich durch seinen Engel behütet , daß ich

nicht bin verunreiniget worden , so lange

ich bin außen gewesen ; und hat mich

ohne Sünde wieder hergebracht mit

großen Freuden und Sieg .

. 21 . Darum * danket ihm alle ; denn er

>st gütig , und hilft immerdar . * Ps .io6 . i .

22 . Und sie dankten alle dem HErrn ,

und sprachen zu ihr : Gelobet sey der

HErr , der durch dich unsere Feinde

heute hat zu Schanden gemacht .

2z . Und Osias , der Fürst des Volks

Israel , sprach zu ihr : * Gesegnet bist du

Tochter vom HErrn , dem höchsten

GOtt , vor allen Weibern auf Erden ;
* Luc . 1, 42 .

24 . Und gelobet sey der HErr , der Him¬

mel und Erde geschaffen hat , der * dir

hat Glück gegeben , den Hauptmann unse¬

rer Feinde zu tödten , und hat deinen Na¬

men so herrlich gemacht , daß dich allezeit

preisen werden alle , die des HErrn Werk

achten ; darum , daß du deines Lebens

nicht geschonet hast in der Trübsal und

Noch deines Volks , sondern hast es er¬

rettet vor dem HErrn unserm GOtt .
^ c> 8 . 25 .

25 . Unfalles Volk sprach : Amen , Amen .
* c. 10 . w .

26 . Darnach forderte man den Achior ,

zu dem sprach Judith : Der GOtt Is¬

raels , * den du gepriesen hast , daß er

sich an seinen Feinden rächen kann , hat

diese Nacht der Gottlosen Haupt -j- um¬

gebracht durch meine Hand . * c . 5 , 2 . f .t c. iz , ly .

27 . Und daß du es sehest , so ist hier der

Kopf Holofernes , * der den GOtt Israels

trotziglich gelästert hat , und dir den Tod

gedrohet , da er sprach : * c . 6 , r .

28 . Wenn das Volk Israel gefangen

würde , * so wollte er dich mit ihnen er¬

stechen lassen . * 0. 5 , 26 . c . 6 , z .

29 . Und da Achior des Holofernes Kopf

sähe ; entsetzte er sich , daß er erstarrete .

ZO . Darnach , da er wieder zu sich selbst

kam , siel er zu ihren Füßen , und sprach :

zi . Gesegnet bist du von deinem GOtt ,

in allen Hütten Jakobs ; denn der GOtt

Israels wird an dir gepriesen werden bey

allen Völkern , die deinen Namen hören
werden .

Das 14 Lapirel . .
Der Judith Rath vom Ausfall der Bethulier .

AchiorS Bekehrung .

i . c ^ arnach sprach Judith zu allein

Volk : Lieben Brüder , höret mich .
2 . So bald der Tag anbricht , * sv han¬

get den Kopf über die Mauren hinaus ,

und nehmet eure Waffen , und fallet alle¬

samt hinaus mit einem Haufen und mit

großem Geschrey ; * 2Macc . i5 , z5 .

z . So werden die in der Schaarwache

fliehen , und werden dann ihren Herrn
aufwecken zur Schlacht .

4 . Und wenn die Hauptleute zu Holo -
ker -



§28 Ackiors Bekchruna . Iuditn 14 . 15 . ^ ie Assyrer fliehen .
fernes Gezelt kommen werden , und de »
Leichnam da sehen im Blut liegen ; so
werden sie erschrecken .

5 . Und wenn ihr merket , daß sie ver¬
zagt seyn werden und die Flucht geben ;
so dringet getrost auf sie, denn derHErr
hat sie unter eure Füße gegeben .

6 . Da nun Achior sähe , da »; der GOtt
Israels geholfen hatte ; verließ er die heid¬
nische Weise , .und glaubte an GOtt, und
ließ sich beschneiden ; und ist unter Israel
gerechnet worden , er und alle seine Nach¬
kommen , bis auf diesen Lag .

7 . Und da der Tag anbrach : hangeten
sie den Kopf über die Mauren hinaus , und
nahmen ihreWehrc , und fielen hinaus mit
einem Haufen und mit großem Geschrey .

8 - Und da solches di ? in der Sckaarwacde
sahen , liefen sie zuHolofemesGezclt ; und
die darinnen richteten ein Poltern an vor
seiner Kammer , davon er sollte aufwacken .

y . Denn inan durfte nicht anklovfen ,
oder hinein gehen in des Fürften 'zu As¬
syrien Kammer .

io . Aber da die Hauptleute der Assyrer
kamen , sagten sie den Kammerdienern :

n . Gehet hinein , und wecket ihn auf ;
denn die Mäuse * sind heraus gelaufen
aus ihren Löchern , und sind kühn gewor¬
den , daß sie uns nun angrcifen dürfen .

- I Sa !!!. 14 , II .
12 . Da ging * Bagoa hinein , und trat vor

den Vorhang , und klitschte mit den Hän¬
den , denn er mein ' e , er schliefe bei) Judith .

' Aicht . z , 24 .
ig . Und horchte , ob er sich regen wollte .

Da er aber nichts vernahm , hob er den
Vorhang auf : da sah ? er den Leichnam ,
ohne den Kopf , in seinem Blut auf der Er¬
de liegen . Da schrie und heulcte er
laut , und zerriß seine Kleider ,

14 . Und sähe in der Judith Kammer ; und
da er sie nicht fand , lief er heraus zu den
Kriegern und sprach : Ein cin ; iges * ebräi -
schesWcib hat das g anze Haus Nebucad -
Nezars zu Spott und Hohn gemacht vor
aller Welt ; denn Holofernes liegt da
todt auf der Erde , und ist ihm der Kopf
abgehauen .

Das 15 Ca . irel .
Der Aiiyrer ?Ueder >agc wid Aucht .

nun das Kriegsvolk höretc , daß
Holofernes der Kopf ab war , er¬

schraken sie , und wurden irre , und konn¬
ten nicht Rath halten / was sie thun soll¬
ten , * so war ihnen der Much entfallen ,

' i Sam . 17. ; r .
2 . Und gaben die Flucht , daß sie den

Ebräern entrinnen möchten , die sie sa¬
hen gegen sie daher ziehen .

g . Und da die Kinder Israel sahen ,
daß die Feinde flohen ;

4 . Eileten sie ihnen nach mit großem
Geschrey und Trompeten .

§ . Weil aber der Assyrer Ordnung zer¬
trennet war , und die Kinder Israelin
ihrer Ordnung zogen ; schlugen sie alle ,
die sie ereilen konnten .

6 . Und Osias sandte zu * allen Städten
im Lande Israel , * Nicht . 7 , 24.

aß man in allen Städten auf war,
und jagte dem Feinde nach bis zum Lan¬
de hinaus . '

8 . Aber das übrige Volk zu Bethulienficl
in der Assvrer Lager , uns plünderten und
führeten hinweg , was die Assvrer da ge¬
lassen hatten , und brachten großes Gut
davon .

y . Die andern aber , da sie wieder ka¬
men , brachten sie mit sich alles , was
jene mit sich geführcr hatten , an Vieh
und an andern ; und das ganze Land
ward reich von solchem Raube .

10 . Darnach kam * Jojakim , derHoheprie -
sier , vonJerusalcm genBethulien mit allen
Priestern , daß sie Judith sähen . * c .4 , 5.

* c . i2 , i2 .
i§ . Da das die Hauptleute von Assy¬

rien höretcn ; zerrissen sie ihre Kleider ,
und erschraken über die Maaßcn sehr ,

16 . Und ward ein grvßes ^ Zetergeschrey
unter ihnen . * Ainos z , 9 .

11 . Und sie ging hervor -u ihnen . Da
priesen sie sie alle zugleich , und sprachen :

12 . Du bist dic .Kronc Jerusalems , du bist
dieWoücJsraels . du bist eineEhre des gan¬
zen Volks , daß du solche löbliche That ge -
rhan undJsrael so großeWohlthat erzeiget
hast , daß sie GOtt wiederum errettet hat.
Gesegnet sevst du vor GOtt ewiglich . '

ig . Und * alles Volk sprach : Amen ,
Amen . * c . io , iO . c. ig , 2Z .

14 . Und da man nun dreyßig Tage
lang die Beute ausgctheilet hartes

15 . Gaben sie Judith köstliche Gerathe ,
so Holofernes gehabt hatte , an Gold ,
Silber , Kleidern und Edelsteinen .

16 . Und war jedermann fröhlich , san¬
gen und sprungen , beide jung und alt .' ' Das
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Der Judith Triumphslied , und Judith iS . übriger Lebenslauf . 929
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einem einen Muth giebft , das muß fortge -
hen , und deinem Wort kann niemand
Widerstand thun . * c . 9 , z . Ps . ZZ , y .

- .' 7 ^ Die * Berge müssen zittern , und die
Felsen zerschmelzen , wie W - chs , vor dir .

< >> klinget ihm mit Cymbeln ; * stnget " z ^ ^
jh ,i , ein neues Lied , seyd fröhlich und ru - iy - Aber die dich fürchten , dmen er-

Das 16 Lapircl .
Oer Judith Triumphslied , und übriger Lebenslauf .

i . Da * sang Judith dem HErrn dis
xied , und sprach b * Nicht . 5, 1 .

fetseinen Namen an . * Ps . 96 , 1. Ps . 98 , 1 .
z . Der HErr ist es , der den Kriegen

steuren kann , HErr heißt sein Name .
4 . Er streitet für sein Volk , daß er

uns errette von allen unser » Feinden .
z . Assur kam vom Gebirge von Mitter¬

nacht mit einer großen Macht : seine
Menge bedeckte die Wasser , und seine
Pferde bedeckten das Land ;

6 . Cr drohete mein Land zu verbrennen ,
und meine Mannschaft zu erwürgen ,
Kinder und Jungfrauen wegMühren .

7 . Aber der HErr , der allmächtige GOtt ,
* hat ihn gestraft , und hat ihn in eines
Weibes Hände gegeben . * c. iz , 19 .

8 . Denn kein Mann , noch kein Krieger
hat ihn umgebracht , und kein Niese hat
ihn angegriffen ; sondern Judith , die
Tochter Merari , hat ihn niedergelegt
mit ihrer Schönheit .

9 . Denn sie legte ihre Wittwenkleider
ab , und zog ihre schöne Kleider an , zur
Freude den Kindern Israel ;

10 . Sie bestrich sich mit köstlichem
Wasser , und stochte ihre Haare ein , ihn
zu betrügen ;

11. Ihre schöne Schuhe verblendeten
ihn , ihre Schönheit fing sein Herz , aber
sie hieb ihm den Kopf ab ;

12 . Daß sich die Perser und Meder
entsetzten vor solcher kühnen That ,

iz . Und der Assyrer Heer heulete , da
meine Elenden hervor kamen , so vor
Durst verschmachtet waren .

14 . Die Knaben erstachen * die Assyrer
und schlugen sie in die Flucht , wie Kinder .
Sie sind vertilget von dem Heer des
HErrn , meines GOttes . * c . 15, 4 . A.

15 . Laßt * uns singen ein neues Lied
dem HErrn , unserm GOtt . * 0 . 2 .

16 . HZrr GOtt , * du bist der mächtige
GOtt , der große Thatenthut ; und nie¬
mand kann dir widerstehen . * 2Ehr .2o , 6 .

l ? -. Es muß dir alles dienen , denn * was
du lprichft das muß geschehen . Wo du

zeigest du große Gnade . Denn * alles
Opfer und Fette ist viel zu gering vor dir ;
aber den HErrn fürchten , das ist sehr
groß . * Ps . 5l , i8 .

20 . Wehe den Heiden , die mein Volk ver¬
folgen ; denn der allmächtige HErr rächet
sie, und sucht sie heim zur Zeit der Rache .

21 . Er wird ihren Leib plagen mit Feu¬
er und Würmern ; und werden brennen
und heulen in Ewigkeit .

22 . Nach solchemSieg zog allesDolk von
Bethulien gen Jerusalem , den HErrn an -
zubeten , und reinigten sich und opferten
Brandopfer , und was sie gelobet hatten .

2Z . Und Judith hänget «.' auf im Tempel
alle Waffen Holofernes , und den Vor¬
hang , den sie von seinem Bette genom¬
men hatte , daß es dem HErrn verban¬
net sollte seyn ewiglich .

24 . Und das Volk war fröhlich zu Je¬
rusalem bey dem Heiligthum mit der
Judith drcy Monatye lang , und feier¬
ten den Sieg .

25 . Darnach zog jedermann wieder
heim , und Judith kam auch wieder ! gen
Bethulien ,

26 . Und ward hochgeehret im ganzen
Lande Israel .

27 . Und sie nahm keinen Mann , nach
ihres ersten Mannes , Manasses , Tode .

28 . Und sie ward sehr alt ; und blich
in ihres Mannes Hause , bis sie hundert
und fünf Jahre alt ward . Und ihre
Magd Abra machte sie frey . Darnach
starb sie zu Bethulien , und man begrub
sie bey ihrem Mann , Manasses .

29 . Und das Volk traurete um sie sie¬
ben Tage lang . Und alles ihr Gut theil -
te sie unter ihres Mannes Freunde .

zo . Und weil sie lebte , und dazu lan¬
ge hernach , durfte niemand Israel
überziehen .

Zi . Und der Tag dieses Sieges wird bey
den Ebräern für ein großes Fest gehal¬
ten , und von ihnen gefeiert ewiglich .

-j- Nnn Die



qzv Vermahnung tur Gerechtigkeit . ^Veisheiti . 2 .
Roher Leute

Eie Weisheit Salomons an die Tyrannen .
* GOtt hat den Tod nicht ge¬

macht , und hat nicht Lust am Verderben
* E - eÄ , . i8 , oz . re.

Das i Lapi 'rel .
Vermahnung jur Gerechtigkeit , ohne welche keine

Weisheit sey .
abt * Gerechtigkeit lieb, ihr Re¬

genten aus Erden . Denkt , daß
der -fi HErr helfen kann ; und
* * fürchtet ihn mit Ernst .

2 . Demi ?r läA sich * finden von de- Zu ist der Höllen Reich nicht auf Erden .

der Lebendigen ;
14 . Sondern er * hat alles geschaffen ,

daß es im Wesen seyn selbe ; und was in
der Welt geschaffen wird , das ist gut,
und ist nichts Schädliches darinnen . Da¬

nen , so ihn nicht versuchen , und er - ^ Denn die Gerechtigkeit ist unsterb -
scheinet denen , die ihm nicht mißtrauen . ^ .

' ^ - -- . - 16 . Sondern die Gottlosen ringen dar-
g . Aber * ruchloser Dünkel ist ferne von

GOtt ; und wenn die Strafe kommt,
beweiset sie , was jene für Narren gewe¬
sen sind . * Es . 59 , 2 .

4 . Denn die * weisheir komme nichr
in eine boshafrige Seele , unv wohncr
nicht in einem Leibe , Ver Sünde un -

* Pred . 2 , 26.

nach , beides mit Worten und mir Werken .
Denn sie halten ihn für einen Freund ,
und fahren dahin , und * verbinden sich
mit ihm ; denn sie sind es auch werth ,
daß sie seines Theils sind . * Es. 28 / 15 .

rerroorscn .
5 . Denn der heilige Geist , so recht lehret , i .C7> enn es sind rohe'Leutc , und sagen :

fliehet die Abgöttischen und weichet von ^ Es ist ein * kur -es und mühscli -
denRnchlosen , welche gestraft werden mit ges Ding um unser Leben ; und wenn

ein Mensch dahin ist , so ist es gar aus

Das 2 Lapirel .
Beschreibung der Gotlkosen .

denSünden , die über sie verhänget werden
6 . Denn die Weisheit ist so fromm , daß mit ihm ; so weiß man keinen nicht , der

sie den Lästerer nicht ungestraft läßt , aus der Hölle wieder gekommen sey .
Denn GOtt ist Zeuge über alle Gedan - <? - .

stes des HErrn ; und der die Rede ken¬
net , ist allenthalben . * Ps . 139 , 7 .

8 . Darum * kann der nicht verborgen
bleiben , der das Unrecht redet ; und das
Recht , so ihn strafen soll , wird seiner
nicht fehlen . * Matth . 10, 26 .

9 . Denn des Gottlosest Anschläge müs-
en vor Gericht ; und seine Reden müssensen daß seine Un-vor den HErrn kommen

lügend gestraft werde.
10 . Denn des Eifrigen Ohr Höretalles ,

und das Spotten der Lästerer wird nicht
verborgen bleiben .

11 . So hütet euch nun vor dem scbädli -

de ist ein Fünklein , das sich aus unserm
Herzen reget . * Pred . z , 21 .

z . Wenn daffelbige verloschen ist ; so ist
der Leib dahin , wie eine Loderasche , und
der Geist zerflattert , wie eine dünne
Luft .

4 . Und * unfers Namens wird mit der
Zeit vergessen , daß freylich niemand kn -
sers Thuns gedenken wird . Unser Leben
fährt dahin , als wäre eine Wolke da
gewesen , und zergeht wie ein Nebel , von
der Sonnen Glanz zcrtrieben, und von
ihrer Hitze verzehrt . * Pred . 2 , 16 .

5 . Unsere Zeit ist , wie * ein Schatten

einander in die Ohren reder, wird nicht so
sr . r hingehcn : denn der Mund , so da
lüget , chdiet die Seele . * ^ c. g , 10 .
" " - . . — -> nach dem Tode mit12 . Strebet nicht so
eurem Irrt hum : und ringet nichts» nach

- Verderben durch eurer Hände Werk.
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ist kein Wiederkehren ; denn es ist vest
versiegelt , daß niemand wieder kommt .

' -Hieb 8 , S .
6 . Wohl her nun , und * laßt uns wohl

leben , weil es da ist , und unsers Leibe -
brauchen , weil er jung ist . * Es. 22 , iz .

7 . Wir wollen uns mit dem bcjt . n
Wem

' Äi?
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aettlose Reden . De r gereckten Weisheit - . z . Seelen Wohlscon . ygi
KMissund Salben füllen ; laßt uns die 2Z . Denn GOrr * har de ,, rNen -
chvcnblumen nicht versäumen ; schcn geschaffen zum ewigen Leben ;

Laßt uns Kranze tragen von jun - uns har ihn gemacht zum aöiide , Saff
xn -zresen , ehe sie welk werden ;
o Unser keiner la „ e es ihm fehlen mit

krängen , daß man alleitthal . cn spüren
M , wo wir fröhlich gewesen sind . Wir
ch „ dock nickt mehr davon , denn das .
12. Laß : uns den armen Gerechten

n-crwaltigcn , und keiner Wittwe noch
Um Mannes schonen ; laßt uns der
«lim Greise Strafe nickt achten ,
ii . Das wir nur thun können , das soll

Nbt senn ; denn wer nicht thun kann ,
sM ihn gelüftet , der gilt nichts ,
n . So laßt uns auf den Gereckten

cx gleich se >m soll , wie r n
' lMvs . 1, 27 . c. 2, 7 . o. s , 6 . S i t . 17, 7.

24 . Aber * durch des (5 euse , s rkciS
ist Ser Tod in Sic 1 Ve :r wkommen .

' 1 Mos . z , i . f .

2Z . Und Sie seines Thcils sind , heU
fen auch dazu .

Das z Tapirel .
Unqttickor Zustaitd der Frommen und Gottlosen

in diesem und jenem Leben ,
i A ! der * Ser Gerechten Seelen find

< 4 in GOtres -Hand , und keine
M- unal rühret sie an . * 5Mos . zz , z ,

2 . Vor den Unverständigen werden sie
j-men ; denn er 7 acht uns viel Unlust ,
7 sitzt sich wider unser Thun , und s^ ^ , w , rd ,ur e >ne Pe , n gerechnet,

uns , daß wir wider das Gesetz
Lisiiaen , und ruft aus unser Wesen
sft Sünde .
u . Er giebt vor , daß er GOtt kenne,

Md rühmet fick GOttes Kind ;
14. Straft , was wir im Herzen haben ,
iz . Cr ist uns nickt ludlich auch anzu -

fchm ; denn sein Leben reimet sich nichts
mit teil andern , und sein Wesen ist gar
ein anderes .
i6 .Cr hält uns für untüchtig , und meidet

rnstrZhunals cinen * Unflath ; und giebt
wr , wie es 7 die Gerechten zuletzt gut ha¬
ben werden ; und rühmet , daß GOtt sein
Barer iw . * 2 Perr . 2 , 22 . PEs . Z , 12 .
is . So laßt doch sehen , ob sein Wort

wahr scy , und versuchen , wie es mit
ihm ein Sude werden will .
L Uder Gerechte GOttes Sohn ; so

dwd er ihm helfen , und erretten von
» r Händler Widersacher ,
y . Äit Schmach und Quaal wollen wir

>hn sröcken , daß wir sehen , wie fromm
Gw , und erkennen , wie geduldig er scy .

Wir wollen ihn zum schändlichen
<°de verdammen . Da wird man ihn
Gncn an seinen Worten .
U Evlckes schlagen sie an , und feh -

Me Bosheit hat sie verblendet ,
sie GOttes heimliches Gericht

Ht erkennen . Denn sie haben die
Mnung nickt , daß ein heiliges Leben
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Weden .

Z . Und ihre Hinfahrt für ein Verder¬
ben ; aber sie sind im Frieden .

4. Ob sie wol vor den Menschen viel
Leiden haben ; so sind sie dock * gewisser
Hoffnung , daß sie nimmermehr sterben .

' Rom . 5, 2 . c. 8, 24 .
Z . Sie werden ein wenig gestäupt , aber

viel Gutes wird ihnen widerfahren : denn
* GOtt versucht sie , und sinder sie , daß sie
seiner werth sind . * zMos . 8 , 2 . Ena8 , 12 .

6 . Er * prüft sie , wie Gold im Ofen ,
und nimmt sie an , wie ein völliges Opfer .

* Sir . 2, 5. i Petr . 1, 7 .
7 . Und zu der Zeit , wenn GOrt darein

sehen wird , werden * sie Helle scheinen ,
und daher fahren , wie Flammen ' über
den Stoppeln . * Matth , ig , 4z .
. 8 . Sie * werden die Heiden richten ,
und ' herrschen über Völker ; und der
HErr wird ewiglich über sic .. herrschen .

" Matth . IS , 28 .
y . Denn die ihm vertrauen , * die erfah¬

ren , daß er treulich hält ; und die treu sind
in der Liebe , laßt er ihm nicht nehmen .
Denn seine Heiligen sind in Gnaden und
Barmherzigkeit , und er hat ein Aufsehen
aus seine Auserwahltcn . * Ps . z / , 42 .

12 . Aber die Gottlosen werden gestraft
werden , gleichwie sie fürchten ; denn sie
achten des Gerechten nicht, und weichen
vom HErrn .
ii . Denn wer die * Weisheit und die Ru¬

the veracktet , der ist unselig ; und ihre
klohnttHe ' û Väcktcn " d7r Ebre ist nichts , und ihre Arbeit ist
!L - nsi - ifich - E o * " » ' — HAr * « -

l2 . Ihre Weiber sind Närrinnen , undih -
Nnn 2 re



YZ2 Hurenkinder gedeyen nicht . Weisheit z . 4 . Der Gerechten Seligkeit.
re Kinder sind boshafrig . Verflucht ist,
was von ihnen geboren ist .

lg . Denn selig ist die Unfruchtbare , die
unbefleckt ist , die da unschuldig ist des
sündlichen Bettes : dieselbige wird cs
genießen zu der Zeit, wenn man die See¬
len richten wird .

14 . Deffelbigen gleichen ein Unfrucht¬
barer , der nichts Unrechtes mir seiner
Hand thut , noch Arges wider den HErrn
denkt : dem wird gegeben für seinen
Glauben eine sonderliche Gabe , und ein
besseres Theil im Tempel des HErrn .

15 . Denn gute Arbeit giebt herrlichen
Lohn , und die * Wurzel des Verstandes
verfault nickt . * Sir . 1, 24 . 25 .

16 . Aber die Kinder der Ehebrecher ge¬
deyen nickt ; und der Saame aus un -
rechtem Bette wird vertilget werden .

17 . Und ob sie gleich lange lebten ; so
müssen sie doch endlich zu Schänden wer¬
den ; und ihr Alter wird doch zuletzt
ohne Ehre seyn .

i8 > Steroen sie aber bald ; so haben
sie doch nichts zu hoffen , noch Trost zu
der Zeit des Gerichts .

7y . Denn die * Ungerechten nehmen ein
böses Ende . * Ps. Z7 , Z8 .

Lap . 4 . v . i . Besser ist es keine Kinder
haben , so man fromm ist : denn dasselbige
bringt ewiges Lob ; denn es wird beides
bey GOtt und den Menschen gcrühmet .

2 . Wo es ist , - da nimmt man es zum
Exempel an . Wer es aber nicht hat ,
der wünscht es doch , und pranget im
ewigen Kranz , und behalt den Sieg des
keuschen Kampfs .

z . Aber die fruchtbare Menge der Gott¬
losen sind kein nütze ; und * was aus der
Hurerey gepflanzet wird , das wird nicht
lief wurzeln , nock gewissen Grund setzen .

* Sir . 2g , gz .
4 . Und ob sie eine Zeitlang an den Zwei¬

gen * grünen , weil sie gar lose stehen , wer¬
den sie vom Winde beweget, und vom star¬
ken Winde ausgerottet . * Ps. g ?, zz . f.

Das 4 Lapirel .
Was von dem frühzeitigen Adsterben der Gerech¬

ten zu halten .
7 der * der Gerechte , ob er gleich

zu zeitlich stirbt , ist er doch in
der Ruhe . * c. z , i . Es. 57 , 2 .

8 . ( Denn das Alter ist ehrlich , nicht
das lange lebt , oder viele Jahre hat :

y . Klugheit unter den Menschen ist das
rechte graue Haar , und ein unbeflecktes
Leben ist das rechte Alter .)

10 . Denn * er gefällt GOtt wohl , und
ist ihm lieb , und wird weggenommen
aus dem Leben unter den Sündern ,

* 1 Mos . ?, 24 . '.c.
11 . Und wird hingerückt , daß die Bos¬

heit seinen Verstand nicht verkehre , noch
falsche Lehre seine Seele betrüge .

12 . Denn die * bösen Excmvel verfüh¬
ren und verderben einem das Gute, und
die reizende Lust verkehret unschuldige
Herzen . * iCor . i 5 , zz .

iz . Er ist bald vollkommen geworden ,
und hat viele Jahre erfüllet .

14 . Denn * seine Seele gefallt GVtk .
Darum eilet er mit ihm aus Sem bö¬
sen Leben . * v . io .

iA . Aber die Leute , so es sehen , * achten es
nicht , und nehmen cs nicht zuHerzen , nem-
lich daß die Heiligen GOttes in Gnaden
und Barmherzigkeit sind , und daß er ein
Aufsehen auf seine Auserwählten hat .

- N . ?7, I .
16 . Denn es verdammet der verstorbne

Gerechte die lebendigen Gottlosen , und
ein Junger , der bald vollkommen wird,
das lange Leben des Ungerechten .

17 . Sie sehen wol des Weisen Ende ;
aber sie merken nicht , was der HErr
über ihn bedenket , und warum er ihn
bewahret .

18 . Sie sehen es wol, und achten es nicht .
Denn * der HErr verlacht sie ; und wer¬
den darnach schändlich fallen , und eine
Schmach seyn unter den Todten ewiglich .

Pf. 2, 4 .
iy . Und er wird sie unversehens hernie¬

der stürzen , und wird sie aus dem Gcun -
5 . Und die unzeitigen Aefte werden zerr de reißen , daß sie gar zu Boden gehen

brocken ; und ihre Frucht ist kein nütze ,
unreif zu essen , und zu nichts taugend .

6 . Denn * dieKinder so aus unehelichem
Veyschlaf geboren werden , müssen zeugen
von der Bosheit wider die Eltern , wenn
man sie fragt . * c. z , i6 .
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20 . Und sie werden in Aengsten seyn,
und ihr Gedächtniß wird verloren seyn .
Sie werden aber kommen verzagt mit
dem Gewissen ihrer Sünden , und ihre ,
eigene Sünden werden sie unter Augen
schelten .

Das i!
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Nr g ottlosen späte Reue .
Das 5 «Lapirel .

Weisheit 5 . 6 . Der Gere ckten Seligkeit . M
bewiesen : aber in unserer Bosheit sind
wir verzehret .

15 . Denn * des Gottlosen Hoffnung ist
wie ein Staub vom Winde zerstreuet ,
und wie ein dünner Reif von einem Sturm
vertrieben , und wie ein Rauch vom Win¬
de verwebet, und wie man eines vergis-

M'dUlsiegrausam erschrecken vor solcher set , der nur einen Tag Gast gewesen ist .
Seligkeit , der sie sich ^ Aber die Gereckten werden ewiglich

leben ; und der * HErr ist ihr Lohn , und

«v>r Gottlosen allzu späte Buße i» seim Welt .
, Eann wird der Gerechte srel-en mit
A großer Freudigkeit wider die , so
' ihn geängstiget haben , und se seine Ar -
tst verworfen haben .

Wenn diesslbigen dann solches sehen ,

s »«'
«tki «

»hk̂

„ SB

lk» i^

l Und werden * unter einander reden
B Reue , und vor Angst des Geistes
stnen : Das ist der , welchen wir etwa
L einen Spon harren , und für ein
höhnisch Leyspiel . * l Mos. 42 , 21 .
4 wir Narren hielten sein Leben

ftr unsinnig , und sein Ende für eine
Schande .

, z, wie ist er nun gezahler * unter
4i- Linder GGttes , und sein Erbe ist
mrer den Heiligen ? * Rom . 8 , l ? -
z. Daruin so haben wir des rechten

Weges geschieh und das Licht der Gerech¬
tigkeit hat ' Ms nickt geschienen , und die
Lonne ist uns nicht aufgegangen .
7 . Wir sind eitel Unrechte und schad -

licheMqc gegangen , und haben gewan¬
delt wüste Unwege ; aber des HErrn
Weg hoben wir nicht gewußt .
8. Aas Hilst uns nun die Pracht ?

Was bringt uns nun der Reichthum
samt dem Hochmuth ?
8. Es ist alles dahin gefahren , wie * ein

Eckalten , und wie ein Geschrei) , das
müber fahrt . * c. 2 , 5 .
1°. Wie ein Schiff auf den Wasscrwo -

dahin läuft , dessen man , so es vor¬
der ist , keine Spur finden kann , noch
Wbigen Bal)n in der Fluch ,
st Oder wie * ein Vogel , der durch die

M fliegt , da man seines Weges keine
oste finden kann . Denn er regt und
« gt in die leichte Luft , treibt und zer -
Wt sie mit seinen schwebenden Flügeln ;

der Höchste sorget für sie . * 1 Mos. 15 , i .
i )». Darum werden sie empfangen * ein

herrliches Reick , und cine -f schöne Krone
von der Hand des HErrn . Denn er
wird sie mit seiner Rechten beschirmen ,
und mit seinem Arm vertheidigen .

' Dan . 7 , 18- h Off . 2 , 10 /
18 . Er wird seinen Eifer nehmen zum

Harnisch , und wird die Creatur rüsten
zur Rache über die Feinde .

iy . * Er wird Gerechtigkeit annehen
zum Krebs , und wird das ernste Gericht
aufsctzen zum Helm . * Eph . 6 , 14 .

2« . Er wird Heiligkeit nehmen zum
unüberwindlichen Schilde .

21 . Er wird den strengen Zorn * wetzen
zum Schwerdt , und die Welt wird mit
ihm zum Streit ausziehen wider die Un -
weisen . * Ps. 7 , Ig .

22 . Die Geschosse der Blitze werden
gleich zutreffcn , und werden aus den
Wolken , als von einem hartgespanntcn
Bogen , fahren zum Ziel .

2z . Und wird dicker Hagel fallen aus
dem Zorn der Donnerschlage . So wird
auch des Meers Wasser wider sie wüthen ,
und die Ströme werden sich mit einan¬
der heftig ergießen .

24 . Und wird auch ein starker Wind
sich wider sie legen , und wird sie wie
ein Wirbel zerstreuen .

Das 6 Lapirel .Der himmlischen Weisheit sollen vornehmlich die

^ wchfindet ^ nkeinZeich ^ nstll - MWN ' - e - « üst - . a° - Lät
- W ? dünnen . ^ * H ' °b 9 , 26 ^ z ^ Leben srürzcr t
-- - Oder M wenn e , n Pfe . l abgeschos- Stühle der Gewaltigen .
. -vird zum Ziel ; da die zerthcilte Luft
W wieder zusammen fällt , daß man

>>nen Flug dadurch nicht spüren kann .
Z. Also auch wir , nachdem wir gebo -
" gewesen , haben wir ein Ende

kommen ;
Z - Und haben kein Zeichen der Tugend

2 . So höret nun , * ihc Könige , und
merket ; lernet , ihr Richter auf Erden ;

« Ps. 2 , ! 0 - Eir . ZZ, ly - ,
z . Nehlnct zu Ohren , die ihr über viele

herrschet , die ihr euch erhebet über die
Völker .

4 . Denn * euch ist die Obrigkeit gegeben
Rnn z vom



YZ4 Weisheit für Gewaltige . Weisheit . 7 . Solomons Herkunft .
vom HErrn , und die ff Gewalt vom
Höchsten , welcher wird fragen , wie ihr
handelt , und forschen , was ihr ordnet .

' Jel , . 1-, , ii . ic. sPnd . <-, 7
5 . Denn * ihr se ., d seines Reichs Amtleu¬

te ; abe r ihr führet euer Aa ln chr fein , und
haltet kein Rech «-, und thut nicht nach dem ,
das derHErr geordnet hat . * Ps . ^ 2 , 6 .

6 . Er wird gor greulich und kurz über
euch kommen , e nd es wird gar ein schar¬
fes Gericht gehen über die Oberherren .

7 . Denn den Geringen widerfährt
Gnade ; aber die Gewaltigen werden
gewaltiglich gestraft werden .

8 . Denn der , so aller HSrr ist , wird
* keines Person fürchten , noch die Macht
scheuen ; er hat beide die Kleinen undGro -

2o . Wer aber ein * heiliges Leben führt ,
der ist GOtt nahe . * Ebr . 12 , 74 .

27 . Wer nun Lust hat zur Weisheit ,
den macht sie zum Herrn .

22 . Wollt ihr nun , ihr Tyrannen im
Volk , gerne Kön ge und Fürsten sevn :

2g . So Halter die Weisheit m Ehren ,
auf daß ihr ewiglich herrschet .

24 . Was aber Weisheit ist , und wo¬
her sie komme , will ich euch verkündigen ,
und will euch die Geheimnisse nicht ver¬
bergen , sondern forschen von Anfang
der Creaturen , und will sie öffentlich zu
erkennen dargeben , und will die Wahr¬
heit nicht sparen .

25 . Denn ich will mit * dem giftigen Neid
nicht zu thun haben ; denn dersclbige

ßen gemacht , und sorget für alle gleich , hat nichts an der Weisheit . * Jac . g , 14 .15 .
c>. lieber die Maebtiaen aber wirdein . 26 . Wenn aber der Weisen viele sind ,y . lieber die Mächtigen aber wird ein

starkes Gericht gehalten werden .
10 . Mit euch Tyrannen rede ich , auf

daß ihr Weisheit lernet , und daß es
euch nicht fehle .

11 . Denn wer heilige Lehre heiliglicb
behalt , d -w wird heilig gehalten ; und
wer diestl ige wohl lernet , der wird
wohl bestehen .

12 . So laßt euch nun meine Rede gefal¬
len ; begehret sie , und laßt euch lehren .

ig . Denn d ie Weisheit ist schön und un¬
vergänglich , und laßt sich gerne sehen
von denen , die sie lieb haben , und laßt
sich finden von denen , die sie suchen .

14 . Ja , sie begegnet und giebt sich
selbst -u erkennen denen , die sie gerne
haben .

15 . Wer sie gerne bald hatte , darf nicht
viel , Mühe ; er findet sie vor seiner
Thür auf ihn warten .

16 . Denn nach ihr trachten , das ist
die reckte Klugheit ; und wer wacker ist
nach ihr , darf nicht lange sorgen .

17 . Denn sie gehet umher und suchet,
wer ihrer werth stm * und erscheinet ihm
gerne unterwegens , und hat Acht auf
ihn , daß sie ihm begegne . * 0 . 14 .

18 . Denn wer * sich gerne laßt weisen , da
ist gewißlick der Weisheit Anfang : wer sie
aber achtet , der laßt sich gerne weisen .

» Spr . 4 , 7 .
19 . Wer sich gerne weisen läßt , der halt

ihre Gebote ; wo man aber die Gebote
hält , da ist ein heiliges Leben gewiß .

das ist der Welt Heil ; und ein kluger
König ist des Volks Glück .

27 . Darum laßt euch weisen durch mci ,
ne Worte , das wird euch frommen .

Das 7 Lapirel .
Der Weisheit Vcrtrefflichkeit .

I . s^ ich bin auch ein sterblicher Mensch ,
gleichwie die andern , geboren

vom Geschlecht des ersten geschaffenen
Menschen ;

2 . Und bin einFlcisck gebildet , zehnMona -
te lang * iin Dlut zusammen geronnen , aus
Mannssaamen durckkuft im Beyschlafen ;

» Hiob 10 , 12 .
g . Und habe auck , da ich geboren war ,

Odem gcholet ans der gemeinen Luft ;
und bin auch gefallen auf das Erdreich ,
das uns alle gleich trägt ; und Weinen
ist auch , gleichwie der andern , meine
erste Stimme gewesen ;

4 . Und bin * in den Windeln auferzo¬
gen mit Sorgen . * Luc . 2 , 7 .
" 5 . Denn cs hat kein König einen an¬
dern Anfang seiner Geburt ;

6 . Sondern sie haben alle * einerl - y Ein¬
gang in das Leben , und gleichen Ansgang .

" Hirb I , 2 >.
7 . Darum so bat ich , und ward mir

Klugheit gegeben ; ich rief , und mir kam
der Geist der Weisheit .

8 . Und ich hielt sic theurcr , denn Kö¬
nigreiche und Fürstenthümer , und
Rcichthum hielt ich für nichts gegen
sie .

y . Ich * gleichte ihr keinen Edelstein ;
denn

4
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Veschreibung rvcisheir 7 . 8 .
der Weisheit . 9 Z 5

»MN alles Geld lst gegen sie wie geringer
« and , und Silber ist wie Koch gegen sie
.» rechnen . * Hiob 28 , 15 .16 . Spr . 8 , 10 . 11.
io Ick hatte sie lieber , denn gesunden

»nd schönen Leib , und erwählte sie mir
mm Licht ; denn der Glanz , so von ihr
gehet , verlöschet nicht .

11. Es * kam mir aber alles Gutes nut
hr , und unzählicher Reichthum in ih¬
rer Hand . * iKön . z , iz . rc.
ir . Ich war in allen Dingen fröhlich .

Das macht die Weisheit ging mir in
knselbigen vor ; ich wußte cs aber nicht ,
daß solches von ihr käme .
>z. Einfälriglich * habe ich es gclernet,

mldiglich theile ich es mit ; ich will ihren
Uchthmn nicht verbergen . * iCor . iZ, z .
14. Denn sie ist den Menschen ein un -

Mcher Schatz , welchen so da gebrau¬
ten , * werden GOttes Freunde und sind
angenehm ; darum , daß ihnen gegeben
ist sich weisen zu lassen . * Joh . i .5 , i 5 .
iz . * GOtt hat mir gegeben weislich zu

reden und nach solcher Gabe der Weisheit
reckt gedenken . Denn er ist es , der auf
öenWege der Weisheit führet und die
Weisen regieret * 1 Kön . 4 , 29 .

t HNb ? 8 , rz . Ser . 2, 6 .
16. Denn in seiner Hand sind beides wir

sEsl , und unsere Rede , dazu alle Klugheit
und Kunst in allerley Geschähen .
>7. Denn er hat mir * gegeben gewisse

Erkcnnmiß alles Dinges , daß ich weiß ,
wie die Welt gemacht ist , und die Kraft
der Elemente ; * Sir . 47 , 16 .

i8 . Der Zeit Anfang , Ende und Mittel ;
wie der Tag zu - und abnimmt ; wie die
Zeit des Jahres sich ändert ;

>8- Und wie das Jahr herum läuft ;
ww die Sterne stehen ;
20. Tie Art der zahmen und der wilden

-ihiere ; wie der Wind so stürmet ; und
was die Leute im Sinn haben ; manchcr -
Z Art der Pflanzen und Kraft der
Wurzeln .

Ich weiß alles , was heimlich und
Morgen ist ; denn die Weisheit , so aller

« UH Me .sttr lehret micks .
^ 2. Tenn es ist in ihr der Geist , der ver -
M 3 >ft , heilig , einig , mannigfaltig ,
gehend , beredt , rein , klar , sanft ,
Wwndllch ernstlich , frei) , wohlthätig ,
tn<̂ scwisi , sicher : ver -
" ag alles , * sichet alles , und gehet durch

alle Geister , wie verständig , lauter , st ' arf
sie sind . * i Cor . 2 , 10 .

24 . Denn die Weisheit ist das all . rbe -
hendeste ; sie fahrt und gehet durch al¬
les , so gar lauter ist sie .

25 . Denn sie ist das Hauchen der gött¬
lichen Kraft , und ein Strahl der Herrlich¬
keit des Allmächtigen ; darum kann
nichts Unreines zu ihr kommen .

26 . Denn sie ist ein * Glanz des ewigen
Lichts , und ein unbefleckter Spiegel der
göttlichen Kraft , und ein Bild seiner Gü¬
tigkeit . * Ebr . i , z .

27 . Sie ist * einig , und thut doch alles .
Sie bleibt , das sie ist , und verncuret
doch alles ; und für und für giebt sie sich
in die heiligen Seelen , und macht GOttes
Freunde und Propheten . * i Cor . i2 , 4 . il .

28 . Denn GOtt liebt niemand , er blei¬
be denn be » der Weisheit .

29 . Sie gehen einher herrlicher , denn
die Sonne und alle Sterne ; und gegen
das Licht gerechnet , gehet sie weit vor .

zo . Denn das Licht muß der Nacht wei¬
chen ; aber die Bosheit überwältiget die
Weisheit nimmermehr .

Lap . 8 . r>. I . Sie reichet * von einem
Ende zum andern gewalriglich , und re¬
gieret alles wohl . * Ps . 72 , 8 .

Das 8 Lapirel .
Dcr Wsi - Heit Nutzen und Frommen .

2 .k? °> lcfclbige habe ich geliebet , und ge -
sucht von meinerJugend auf , und

gedachte sie mir zur Braut zu nehmen ;
denn ich habe ihre Schöne lieb gewonnen .

z . Sie ist herrliches Adels ; denn ihr
Wesen ist * bey GOtt , und derHErr aller
Dinge hat sie lieb . Joh . i , i .

4 . Sie ist der heimliche * Rath ini Er -
kcnntniß GOttes , und ein Angeber sei¬
ner Werke . * e . 9 , 9 . Lpr . 8 , 22 . f .

5 - Ist Reichthum ein köstliches Ding im
Leben ; was ist * reicher , denn die Weis¬
heit , die alles schafft ? * c . 7 , 8 . 9 .

6 . Thut es aber Klugheit ; wer ist inner
allen ein künstlicherer Meister , denn sie ?

7 . Hat aber jemand Gerechtigkeit lieb ;
ihre Arbeit ist eitel Tugend ; denn sie leh¬
ret Zucht , Klugheit , Gerechtigkeit und
Stärke , welche das allernützcstc sind im
Menschen - Leben .

8 . Begehret einer viele Dinge zu wissen ;
so kann sie errathen , beides was vergau

N nn 4 gen ,



yz6 Der Weisheit Nutzen . Weisheit 8 . y .
gm und zukünftig ist . Sie verstehet
sich auf verdeckte Worte , und weiß die
Räthsel aufzulösen . Zeichen und Wunder
weiß sie zuvor , und wie es zu den Zeiten
und Stunden ergehen soll .

9 - Ich habe es beschlossen , mir sie * zur
Gespielin zu nehmen ; denn ich weiß , daß
sie mir em guter Rathgeber seyn wird , und
ein Tröster in Sorgen und Traurigkeit .

* Svr . 7, 4 .
10 . Ein Jüngling hat durch dieselbige

Herrlichkeit bey dem Volk , und * Ehre
bcy den A lten . * Ps. uy , ioo .

11 . Ich * werde scharf erfunden werden
im Gericht , und bcy den Gewaltigen wird
man sich meiner verwundern , * iKön . g , 28 .

12 . Wenn ich * schweige , werten sie auf
mich harren ; wenn ich rede , werden sie
aufmerken ; wenn ich fort rede , werden
sie die Hände auf ihren Mund legen .

^ Hiob 29 , 21 ,

Gebet um Weisheit .

igckJch werde einen unsterblichenNamen
durch sie bekommen , und ein ewiges Ge -
dächtniß bey meinen Nachkommen lassen .

* I Kbn . 4 , 21 .
14. Ich werde Leute regieren , und Hei¬

den werden , mir unterthan seyn ,
15 . Grausame Tyrannen werden sich

fürchten , wenn sie mich hören ; und bey
dein Volk iverde ich gütig erfunden , und
imKriege ein Held . Bleibe ich aber da¬
heim , so habe ich meine Ruhe an ihr .

16 . Denn es ist kein Verdruß mit ihr
umzugehen , noch Unlust um sie zu seyn ;
sondern Lust und Freude .

7 . Dolches bedachte ich bey mir , und

trat ich zum HSrrn , und bat ihn , und
sprach von meinem ganzen Herzen :

Das y Lapircl .
Kcl-et zu GOtt um Weisheit .

i . GOtt meiner Vater , und HErr
^ aller Güte , der du alle Dinge

durch dein Wort gemacht.
Und * den Menschen durch deine2 .

Weisheit bereitet hast , daß er herrschen
sollte über die Creatur , so von dir ge--
machtist , * i Mos. 1, 26 .

z . Daß ex die Welt regieren sollte mit
Heiligkeit und Gerechtigkeit , und mit
rechtem Herzen richten ,
4. * Gib mir die Weisheit , die stets um

nahm es zu Herzen . Denn welche ihre
Verwandten sind , haben ewiges Wesen ;

i8 . Und welche ihre Freunde sind , ha¬
ben reine Wohllust ; und kommt unend¬
licher Reichthum durch die Arbeit ihrer
Hände , und Klugheit durch ihre Gesell¬
schaft und Gespräch , und ein guter Ruhm
durch ihre Gemeinschaft und Rede . Ich
bin umher gegangen zu suchen , häßlich
sie zu mir brächte .

iy . Denn ich war ein Kind guter Art,
und Hab ? bekommen eine feine Seele .

2y . Ja ich aber wohl erzogen war,
wuchs ich zu einem unbefleckten Leibe .

21. Da jch aber erfuhr , daß ick nicht an¬
ders könnte züchtig seyn , es gäbe mir es
denn GOtt ( und dassclbige war auchKIug -
heit , erkennen , weß solche Gnade ist ;)

.KB

deinen Thron ist ; und verwirf mich nicht
aus deinen Kindern . * 1 Kön . z , y ,

; <! hrvn , 1, io ,
5 . Denn ich bin * dein Knecht , und dei¬

ner Magd Sohn , ein schwacher Mensch ,
und kurzes Lebens , und zu gering im
Verstände des Rechtes und Gesetzes .

' Ps. 86 , 16 . Ps. 116, 16.
6 . Und wenn gleich einer unter den

Menschenkindern vollkommen wäre ; so
gilt er doch nichts , wo er ohne dic * Wcisr
heit ist , so von dir kommt . * iCor . z , iy .

7 . Du hast mich erwählet zum Könige
über dein Volk , und zum Richter über
deine Söhne und Töchter ;

8 . Und hießest mich einen * Lempel bauen
auf deinem heiligen Berge , und einen Al¬
tar in der Stadt deiner Wohnung , der da
gleich wäre der heiligen Hütte , welche
du vor Zeiten bereiten ließest ;

o i Kön . s , 19 ,
y . Und mit dir deine Weisheit , welche

dejne Werke weiß und dabey war , da
du die Welt machtest , und erkennet , was
dir wohl gefällt , und was richkig ist in
deinen Geboten .

10 . Sende sie herab von deinem heili -
gcnHimmcl , und aus dem Thron deiner
Herrlichkeit ; sende sie , daß sie bey mir
sey und mit mir arbeite , daß ich erkenne,
was dir wohl gefalle .

ri . Denn * sie weiß alles , und verstehet
es . Und laß sie mich leiten in meinen
Werken mäßiglich , und mich behüten
durch ihre Herrlichkeit ; * e- 8 , 8 ,

12 . So werden dir meine Werke ange¬
nehm seyn ; und werde dein Volk recht
richten , und würdig seyn des Throns
meines Vaters .

rz . Denn
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^ je Weisheit erhält Weisheit y . rv . wider Verfolger . YZ 7
T^ Denn * welcher Mensch weiß GOt - das Gute nicht kennen ; sondern lassen
»Mach - 2 dec wer kann denken , was auch ein Gedächtnis hinter sich den Le-
« Ott will ? * Röm . ii , Z4 . rc . dendigen , daß sie nicht mögen verbor -
lä Denn der sterblichen Menschen Ge - gen bleiben in dem , darinnen sie irre ge -

danken sind mißlich , und unsere An - gangen sind . * c . z , ii .
' ' ' 9 . Mer die Weisheit errettet die aus

aller Mühe , so sich an sie halten .
sckläqe sind gefährlich .
„ . ' Denn der sterbliche Leichnam be¬

schweret die Seele , und die irdische Hütte
tcückt den zerstreuten Sinn .
ib . Wir treffen das kaum , so auf Erden

jsl und erfinden schwerlich , das unter
Händen ist . Wer will denn erforschen ,
w im Himmel ist ?
!' . Wer will deinen Rath erfahren ? Es

s« denn , daß du Weisheit gebest und sen¬
kest deinen heiligen Geist aus der Höhe ;
18. Und also richtig werde das Thun

«if Erden , und die Menschen lernen ,
M dir gefällt ,
i^ , Und durch die Weisheit selig werden ,

Das io Lapirel .
Wm -krbare Erhaltung der iliedhaber himmlischerMch : l .

i .k7> >eselbigc Weisheit behütete den , so
^ am ersten gemacht , und * alleine

geschaffen ward zum Vater der Welt ;
» i Mos. 1, 2»). c. 2, 7 .

2. M brachte ihn aus seinerSünde , und
gab * >h ,n Kraft über alles zu herrschen .

" c, s , r . i Mos . 1, 26. 28 .
z. Vm welcher dq * der Ungerechte abfiel

durch seinen Zorn , verdarb er von we¬
gen des wüthigen Brudermords .

" iMos. 4 , ß .' !c.
4 lind als die Erde um defselbigen wil¬

len* mit der Sündfluth verderbet ward ;
half die Weisheit wiederum , und xegierete
den Gerechten durch ein geringes Holz ,

' iMos . , ,^ i . 2Petr . 2 , ?. clz , 6 ,
, 5 T >eselbigc , da die .Helden * zugleich
AlMhum böslich lebten , fand sie den
Gerechten , und erhielt ihn unsträflich
^ rGOth und ließ ihn veft seynch wider
tnr raterliche Herz gegen den Sohn ,
h tiÄics . 22 , , 2 .
d^ icselbige * erlosete den Gerechten , da
l" avnlosen umkamen , da er flöhe vor

M Feuer , das über die fünf Städte fiel »

verwustetesLand raucht noch ,
der Bosheit , samt den Bau -

" " reife Früchte tragen , und * der
Mule , di ? da stehet zum Gedächtniß
ungläubigen Seele . * 1 Mos. 19 , 26 .
«.enn die , so die * Weisheit nicht acb -

io . Dieselbige leitete den Gerechten , so
* vor seines Bruders Zorn flüchtig seyn
mußte , stracks Weges , und zeigte ihm
das Reich GOttes , und gab ihm zu erken¬
nen , was heilig ist , und ch half ihm in
seiner Arbeit , daß er wohl zunahm und
viel Gutes an seiner Arbeit gewann ;

» I Mos . 28 . 2. tI Mos . Z0 , 2Y. f .
n . Und war bey ihm , da er übervor -

theilet ward yon denen , die ihm Ge¬
walt thaten ;

12 . Und machte ihn sicher vor denen , s-
ihm nachstelleten ; und * gab ihmSieg im
starken Kampf , daß er erführe , chwieGott ?
seligkeit mächtiger ist , denn alle Dinge .

' I Mos . Z2, 24 . 25 . 28 . tI Tim . 4 . 8 .
iz . Dieselbige * verließ den verkauften

Gerechten nicht ; sondern behütete ihn
vor der Sünde , fuhr mit ihm hinab in
den Kerker ; * i Mos. Z7 , 28 . c . gy , 21 .

14 . Und in den Banden verließ sie ihn
nicht , * bis daß sie ihm zubrachte dasScep -
ter des Königreichs und Obrigkeit über
die , so ihm Gewalt gcthan hatten ; und
machte die zu Lügnern , die ihn getadelt
hatten ; und gab ihm eine ewige Herr¬
lichkeit . Mos. 41 , 41 . c . 42 , 6 . c . 45 , 8 .

15 . Dieselbige * crlösete das heilige Volk
und unsträflichen Samen aus denHeiden ,
die sie plagten . * 2Mos. i2 , Z7 . 0.14 , 29 .70 .

16 . Sie kam in die Seele des Dieners
des HErrn , und * widerstand den
grausamen Königen durch Wunder und
Zeichen . * 2 Mos. 7 , 10 .

17 . Sie bclohnete den Heiligen ihre
Arbeit , und leichte sie durch wunderlich
Wege ; und war ihnen des Tages ein
Schirm , und des Nachts eine Flamme,
wie das Gestirn .

18 . Sie * führete sie durch das rothe
Meer , und leitete sie durch große Wasser ;

» 2 Mos . 14 , 22 . Ps. 78 , IZ.
19 . Aber ihre Feinde ersäufte sch ,

und diese zog sie aus dem Grunde der
Tiefe .

so . Darum * nahmen die Gerechtentkn rncyr aw - zo . 4- aruin " nuyliirn Plc iDerkwre !

»Menn , chtalleindenSchaden , dgßsie Raub von den Gottlosen , und i priesen
NNN § deinen



9g8 Fernere Eigenschaften Weisheit io . n . 12 .
deinen heiligen gchmen , HErr , und lob¬
ten einn .ürhiglich deine sieghafte Hand .

- r Mos . 12, Z5. t 2 Mos . 15, 1. f .
21 . Denn die Weisheit * öffnete der

Stummen Mund , und machte der ff Un¬
mündigen Zungen beredt . * 2Mos. 4 , i2 .

t Ps . 8 . z .Das n Lapitcl .
Rache und Strafe GOttes wider dis Verfolger .

der Weisheit .

r . /ZLie fühcete derselbigen Werke durch
du 'die Hand des heiligen Propheten

2 . Und geleitete sie durch eine wildeWüste,
daß sie *Gezelte aufschlugen in der Einöde ,

* 2 Mos . le , 27 .
8 - Und * ihrenFeinden widerstanden , und

sich racheten an ihren Widerwärtigen .
» 2Mvs . I7 , w . f .

4 . Da sie dürsteten , riefen sie dich au ;
* und ihnen ward Wasser gegeben aus
dem hohen Fels , und löschten den Durst
aus hartem Stein . * 2 Mos. 17 , 6 . rc .

5 . Und eben dadurch ihre Feinde ge -
plaget wurde » ,

6 . Dadurch geschähe ihnen Gutes , da
sie Noch litten .

7. Denn wie * jene erschraken vor dem
Blut , so anstatt des fließenden Wassers
kam zur Strafe des Gebots , * 2Mos. 7 , 20 .

8 . Daß * -i an die Kinder rödten mußte ;
also gäbest du diesen Wassers die Fülle
unversehens , * 2 Mos. 1, 15 . 16 .

y . Und zeigtest damit an durch jener
Durst , wie du die Widerwärtigen plagest .

10 . Denn da diese versucht , und mit
Gnaden gezüchtiget wurden ; erkannten
sie , wie die Gottlosen mit Zorn und Ge¬
richt gcgualet werden .

11 . Diese zwar * hast du als ein Vater
vermahnet und geprüfet, jene aber als ein
strenger König gestraft und verdammst .
' » 5 Mos . 8 , 2 .

12 . Und es wurden beide , die dabry waren ,
und die nicht dabey waren , gleich geplaget .

iz . Denn es kam zwiefaltigcs Leid über
sie ; dazu auch Seufzen , so sie des vori¬
gen gedachtet ..

14 . Denn da sie hörctcn , daß diesen da -
- urchGutes geschähe , durch welches sie ge -
«malet wurden ; * fühleten sie den HErrn.

' AM . 17, 27 .
r - . Denn den sie etwa verächtlich ver¬

stoßen und verworfen hatten , und ihn ver¬
pachten ; deß mußten sie sich zuletzt , da es
so hinaus ging , verwundern , daß ihr
Durst nicht so war , wie de . Gerechten .

16 . Also auch für die tollen Gedanken

ihres ungerechten Wandels , durch welche
sie betrogen , * unvernünftigeWürmer und

verachtlicheThiere anbetcten , sandtest du

unter sie die Menge der unvernünftigen

Thiere zur Rache ; * 0. 12 , 24 . Röm .i ^ z
17 . Auf daß sie erkenneten , daß , * wo -mit jemand sündiget , damit wird er

auch geplaget . * c. i6 , i .
18 . Denn es mangelte deiner allmächti¬

gen Hand nicht ( welche hat die Welt ge¬
schaffen aus ungestaltem Wesen ) über
sie zu schicken Menge der Bären , oder
freudige Löwen ,

19 . Oder von neuem geschaffene * grim¬
mige unbekannte Thiere , oder die da
Feuer speyeten , oder mit grimmigem
Rauch schnaubten , oder grausame Fun¬
ken aus den Augen blickten ; * 4Mos .2i , 6 .

Welsh . l2 , S .
20 . Welche nicht allein mitVerfehrung sie

möchten ' erschwertem , sondern auch wol
mit ihrem schrecklichen Gesicht erwürgen .

21 . Ja sie möchten wol ohne das durch
einen einigen Odem fallen , mit Rache ver¬
folget , und durch den Geist deiner Kraft
zerstreuet werden .

22 . Abcr du hast alles geordnet mitMaaß,
Zahl und Gewicht . Denn großes Ver¬
mögen ist allezeit den dir ; und wer kann
der Macht deines Arms widerstehen ?
az .Denn dieWelt ist vor dir , wie dasZüng-

lein an der Wage , und wie ein Tropfen des
Morgcnthaues , der auf die Erde fällt .

24 . Aber du erbarmest dich über alles ;
denn du Haft Gewalt über alles , : nd
verstehest der Menschen Sünde , daß sie
sich bessern sollen ,

25 . Denn du liebest alles , das da ist,
und hassest nichts , was du gemacht hast ;
denn du hast fre lich nichts bereiter, da
du Haß zu hättest .

26 . Wie könnte etwas bleiben , wenn du
nicht wolltest ? Oder wie könnte erhallen
werden , das du nicht gerufen hättest ?

27 . Du schonest aber aller ; denn siesind
dein , HErr , * du Liebhaber des Lebens .

* E ; ech. 18 , 2Z. c. gg , n .
Lap . 12 . v . 1 . Und dem unvergäng¬

licher Geist ist in allen .
Das 12 Lapitel .

Preis göttlicher Langmuth ' mid Gerechtigkeit .
2 .

Sucht , woran sie sündigen , auf daß sie
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GOttes kangmuth Weisheit 12 . richtet mit Gelindigkeit , yzy

von der Bosheit los werden , und an
M HErr , glauben . . . ..

a>e,m da du feind wärest ^den vorigen men , der die Strafe nicht verdienet Hab

reft du alle Dinge recht , und achtest deiner
Majestät nicht gemäß , jemand zu verdam*
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K ,iwohi '.erii deines
^ » ; Mc >'. 9 , Z- c. i2 , 2-- . zi ., Darum , daß sie * feindselige Werke
jungen mit Zaubern , * Z Mos. 18 , g .

^ « Und wolltest durch unserer VäterHan -
heverlilgcn die ungöttlicken ^ Opferer und
unbarmherzigen Mörder ihrer Söhne,

« c. 14, 2z . Pi . W 6 , Z7 .
. 6 . Die da Menschcnfleisch fraßen und
imulickesBlut soffen , damit sie dir Go -
iieKienst erzeigen wollten ; und die , so
Eltern waren , erwürgeten die Seelen ,
so keine Hülfe hatten ;

7. Auf daß das Land , so vor dir unter
ollen das cdelstewar , eine würdige Woh¬
nung würde der Kinder GOttes .

^ z. Dennoch verschonetcst du derselbigen ,
! als Menschen , und sandtest vor dir her
, deine Vortraber , nemlich dein Heer , * die

Hornffc . auf daß sie dicselbigen mit der
Weile umbrächten . * 2 Mos. 2z , 28 .

y . Eswmdir - war nicht unmöglich , die
Gottlosen im Streit den Gereckten zu un -
terweiftn , oder * durch grausame Thiere ,
oder sonst etwa mit einem harten Wort
alle zugleich zu zerschmettern : * c . n , 18 . 19 .

12. Aber du richtetest sic mit * der Weile ,
und ließest ihnen Raum zurBuße ; wieirol
dir nicht unbewußt war , daß sie böser Art
warm , undihreBosheit ihnen angeboren ,
und daß sie ihre Gedanken nimmermehr
ändern würden . * Röm . 2 , 4 .

n . Denn sie waren ein * verfluchter Sau¬
me vom Anfang . So durftest du auch nic -
>uand scheuen , ob du ihnen vergäbest ,
woran sie gessindiget hatten . ^ Mos. 9 , 25 .
st . Denn wer * will zu dir sagen : Was
M du ? Oder wer will deinem Gericht
widerstehen ? Oder wer will dich schuldi¬
gst mn die vertilgten Heiden , welche du
schaffen hast ? Oder wer will sich zumRä -
Mtwidec dich setzen , um der ungerechten
« nschen willen ? * Röm . 9 , ao . Dan . 4 , g2 .
st . Denn es ist außer dir kein GOtt,

mch sorgest * für alle , auf daß du be -
" Astt , wie du nicht unrecht richtest .
. 4 - Lenn es kann dir weder König noch

snn unter Augen treten für die , so
du strafest .

16 . Denn deine Stärke ist eine Herr¬
schaft der Gerechtigkeit . Und weil du
über alle herrschest , so * versbonest du
auch aller . i- Ps. 145 , 9 .

17 . Denn du hast deine Stärke bewiesen
an denen , * so mcht glaubten , daß du so
gar mächtig wärest , und Haft dich erzeiget
an denen , die sieh keck wußten . * iPetr . z , 2o .

18 . Aber du gewaltiger Herrscher ,
richtest nur Gelindigkeit , und regierest
uns mir vielem Verschonen ; denn du
vermagst alles , was du willst .

19 . Dein Volk aber lehrest du durch
solcke Werke , daß man fromm und gü¬
tig seyn soll ; und deinm Kindern giebst
du damit zu verstehen , sie sollen guter
Hoffnung seyn , daß du wollest Buße für
die Sünde annehmen .

20 . Denn so du die Feinde deiner Kin¬
der , und die des Todes schuldig waren ,
mit solchem Verzug und Schonen gestraft
hast , und gäbest ihnen * Zeit und
Raum , damit sic konnten von ihrer
Bosheit lnsscn : * v . io .

21 . Wie mit viel größerm Bedacht rich¬
test du deine Kinder , mit welcher Vä¬
tern du Haft Eid und Bund viel guter
Verheißungen aukgerichtet ?

22 . Darum, wie oft du unsereFeindc pla¬
gest , thuft du solches uns zur Zucht , daß
wirdeinerGüte mitFleiß wahrnchmen ; ob
wir aber gerichtet würden , daß wir doch
auf deine Barmherzigkeit trauen sollen .

2z . Daher du auch die Ungerechten , so
ein unverständiges .heben sichreren , mit
ihren eigenen Greueln quältest .

24 . Denn sie waren so gar ferne in den
Jrrthum gerathen , daß * sie auch die
Thiere , so ben ihren Feinden verachtet
waren , für Götter hielten , gleichwie die
unverständigen Kinder betrogen . * c. ii , i6 .

Röm . I, 2Z .
25 . Darum hast du auch eine spöttli -

che Strafe unter sie , als unter unver¬
ständige Kinder , geschickt .

26 . Da sie aber solche spöttliche Ver¬
mahnung nicht bewegte , empfanden sie
die ernstliche GOttes - Strafe .

27 . Denn sie wurden eben dadurch ge -
h- Weil du denn gerecht bjst ; so regle - quälet , das sie für Götter hielten , wel-



y4 » Strafpredigt Weisheit 12 . iz . 14 .
ches sie gar übel verdroß , da sie den
sahen , den sie vorhin nicht wollten ken -

wider Abgöttercy .

nen , * und mußten ihn für einen GOtt
bekennen ; darum zuletzt die Verdammniß
auch über sie kam . * 2 Mos . 8 , iy .

Das ig Lapirel .
Strafpredigt wider die Abgöttischen .

sind zwar alle Menschen natürlich
^ eitel, so von GOtt nichts wissen ,

und * an den sichtbarlichcn Gütern den ,
der es ist , nicht kennen , und sehen an
den Werken nickt , wer der Meister ist ;

- Röm . 1, is . f -
2 . Sondern halten entweder das Feuer ,

oder Wind , oder schnelle Luft , oder die
Sterne , oder mächtiges Wasser , oder
die Lichter am Himmel , die die Welt
regieren , für Götter ,

z . So sie aber an derselbigen schönen
Gestalt Gefallen hatten , und sie also für
Götter hielten , sollten sie billig gewußt har
den , wie gar viel besser der sey , der über
solche der Herr ist . Denn der aller Scho «
ne Meister ist, hat solches alles geschaffen .

4 . Und so sie sich der Macht und Kraft
verwunderten ; sollten sie billig an densel -
bigen gemerkt haben , wie viel mächtiger
der sey , der solches alles zubereitet hat .

§ . Denn cs kann ja an der großen Schö -
ne und Geschäffte derselbigen Schöpfer ,
als im Bilde , erkannt werden .

6 . Wiewol über diese nicht so gar hoch
zu klagen ist ; denn auch sie wol irren
können , wenn sie GOtt suchen und gerne
fänden .

7 . Denn so sie * mit seinem Geschöpf um¬
gehen und ihm Nachdenken , werden sie ge¬
fangen iin Ansehen ; weil die üreaturen so
schön sind , die man siehet . * Röm . i , 19 . f .

8 . Doch sind sie damit nicht emschul -

arbeiten sucht , etwa einen Baum ab¬
hauet , und beschlägt und schlichter den -
selbigen wohl , und macht etwas Künst¬
liches und Feines daraus , das man
brauchet zur Nothdurft im Leben .

' Es . 44 , IZ. rc.
12 . Die * Späne aber von solcher Ar¬

beit braucht er Speise zu kochen, daß er
satt werde . * Es. 44 , 15 . 16 .

iz . Was aber davon übcrbleibet , das
sonst nichts nütze ist, als das krummes
und ästiges Holz ist , nimmt und schnitzt
er , wenn er müßig ist , mit Fleiß , und
^ bildet es nach seiner Kunst meisterlich ,
und macht es eines Menschen oder ver¬
achteten Thicres Bilde gleich ; * Bar . 6 , 7 .f .

14 . Und färbt es mit rothec und weißer
Farbe , roth und schön , und wo 'rin Fleck
daran ist , streicht er es zu ;

15 . Und macht ihm ein feines Häuslein ,
und setzet es in die Wand , und * heftet
es vest mit Eiftn , * Es . 41 , 7 .

16 . Daß es nickt falle , so wohl ver¬
sorgt er cs . Denn er weiß , daß cs ihm
selber nicht helfen kann ; denn es ist ein
Bild und bedarf wol Hülfe .

17 . Und so er betet für seine Güter , für
sein Weib , für seine Kinder , schämet ec
sich nicht mit einem Leblosen zu reden ;

18 . Und rufet den Schmacken um Ge¬
sundheit an , bittet den Todten ums
Leben , sichet dem Untüchtigen um
Hülfe ;

19 . Und dem , so nicht gehen kann ,
um selige Reise , und um seinen Gewinn ,
Gewerbe und Handrhierung ; daß es
wohl gelinge , bittet er den , so gar nichts
vermag .

higet . .

Das 14 Lapirel .
Greuel und Ursprung des GdIMdiensteS .' ' D ' W - d 'L L . «

warum kabcn sie nicht viel E ^ ) ren gedenket , und * ruft an viel ein

M « . d . - d° - « ch «
io . Aber das sind die Unseligen , und 2 . Denn daffelbige ist erfunden Nah -

derer Hoffnung billig unter die Todten zu rung zu suchen , und der Meister hat es
rechnen ist , hie da Menschen - Gemächte mit Kunst zubereitct .
Gott heißen , als Gold und Silber , das
künstlich zugerichtet ist , und die Bilder
der Thiere oder unnütze Steine , so vor
alten Jahren gemacht sind ,

n . Als wenn * ein Zimmermann , der ^ u
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z . Aber deine Vorsichtigkeit , 0 Vater ,
regieret es ; denn * du auch im Meere
Wege giebft , und mitten unter den Wel¬
len sickern Lauf ; * 2 Mos . 14 , 27 .

4 . Damit du beweisest , wie du an al¬
len

'-H



Greuel und Ursprung Weisheit 14 . der Abgötterey . 9^

iTsüden helien kannst ; od auch gleich * daß man auch mußte Bilder ehren aus

^ , and ohne * Schiff ms Meer sich be - der Tnrannen Gebot . * Dan . z , 5 .

r ?? * ^ on . 2 , 4 . Matth . 14 , 29 . 17 . Desselbigcn gleichen , welche die Leu -

Doch weil "du nicht willst , daß ledig te nicht konnten unrer Augen ehren , dar -

mas du durch deine Weisheit ge ? um , daß sie zu ferne wohneten , ließen sie

Men hast ; geschichet es , daß die Men - aus fernen Ländern das Angesicht abmah -

i M ihr Leben auck so geringem Holz len , und machten ein löbliches Bild des^ trauen , und behalten werden im herrlichen Königs ; auf daß sie mit Fleiß
TM damit sie durch die Meerswellen heucheln möchten dem Abwesenden , als

Al»
>!>»

W
Mi
»O

° i»

z Denn auch vor Alters , da * die hoch -

Migen Riesen umgcbracht wurden , fio -

fm die , an welchen Hoffnung blieb die

Mt zu mehren , Hinein Schiff , welches

KM Hand regierete ; und ließen also der
M Samen hinter sich . * i Mos . 6 , 4 .

- Denn solches Holz ist Segens wohl

« h , damit man recht handelt ,
z. Aber des Fluchs werth ist das , so

ut Händen geschnitzt wird , so wol als

her, der es schnitzet . Dieser darum , daß
er er macht ; jenes darum , daß es Gott

genannt wird , so cs doch ein vergäng¬
liches Ding ist .

g . Denn GOtt ist * beiden gleich feind ,
dem Gottlosen , und seinem gottlosen

Geschaffte ; * Ps . nz , 8 .

10. lind wird das Werk samt dem

Meister gequakt werden .

11. Darum werden auch die * Götzen

kr Heiden heim gesucht ; denn sie sind aus

krCreaturGOttes zum Greuel und zum

Aergerniß der Menschen Seelen , und zum

knick den Unverständigen geworden .
' Jer . 46 , 25.

u . Denn Götzen aufrichten ist * die

höchste Hurcrey ; und dieselbigen erden¬

ke ist ein schädlich Exempel im Leben .
* 2 Mos . 34 , 15.

<wm Anfang sind sie nicht gewesen ,

» erden auch nicht ewig bleiben ;

>4 Sondern durch eitle Ehre der Men -

Mn sind sie in die Welt gekommen , und

dem Gegenwärtigen .

18 . So trieb auch der Künstler Ehrgeiz

die Unverständigen , zu stärken solchen

Gottesdienst .

19 . Denn welcher dem Fürsten wollte

wohl dienen , der machte das Bild mit

aller Kunst aufs feinste .

20 . Der Haufe aber , so durch solches fei¬

ne Gemachte gcreizet ward , fing an den

für einen Gott zu halten , welcher kurz zu¬

vor für einen Menschen geehret war .

21 . Aus solchem kam der Betrug in die

Welt . Wenn den Leuten etwas angelegen

war , oder wollten den Tyrannen hofiren ,

gaben sie denSteinen undHolz solchenNa -

men , der doch denselbigen nicht gebühret ^

22 . Darnach ließen sie sich nicht daran

begnügen , daß sie in GOttes Erkenntniß

jureten ; sondern , ob sie gleich in einem

wüsten wilden Wesen der Unweishcit leb¬

ten , nannten * sie doch solchen Krieg und

Uebel Frieden . * Apost . 19 , 25 .

2z . Denn entweder * sie würgen ihre

Kinder zum Opfer , oder pflegen Gottes¬

dienst , der nicht zu sagen ist , oder halten

wüthige Fresserey , nach ungewöhnlicher

Weise ; * zMos . i8 , 2i . rc .

24 . Und haben förder weder reinen

Wandel noch Ehe , sondern einer erwür¬

get den andern mit Lift , oder beleidiget

ihn mit Ehebruch ;

25 . Und gehet bey ihnen unter einan¬

der her , * Blut , Mord , Diebstahl ,

. > ^ . Falschheit , Betrug , Untreue , Pochen ,

« ,m erdacht , daß die Menschen eines Meineid , Unruhe der Frommen ,

" Yen Lebens sind . * Röm . i , 28 . 29 . f .

y > Denn ein Vater , so er über seinen 26 . Undank , der jungen Herzen Aerr

^ hn , der ihm allzufrüh dahin gcnom - gerniß , stumme Sünden , Blutschanden ,

Un w ^ d , Leid und Schmerzen trug ; ließ Ehebruch , Unzucht .
^ " Bild machen , und fing an den , so 27 . Denn den schändlichen Götzen

todterMensch war , nun für Gott zu dienen , ist alles Bösen Anfang , Ursach
und stiftete für die Seinen einen und Ende .

Nesdienst und Opfer . 28 . Halten sie Feiertage , so thun sie
su ^ ch mit der Zeit ward solche als waren sie wüthend ; weissagen sie w

Misse Weise fl , r ein Recht gehalten , . st
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ist es eitel Lugen . Sie leben nicht recht,
* schwören leichtfertig falschen Eid .

' z Mos . 19, 12.
29 . Denn weil sie glauben an die leblo¬

sen Götzen , besorgen sie sich keines Scha¬
dens , wenn sie fälschlich schwören ,

zo . Doch wird aller beiderRecht über sie
kommen ; beides deß , daß sie nicht recht von
GOtt halten , weil sie auf die Götzen ach¬
ten , und deß , daß sie unrecht und fälsch¬
lich schwören und achten kein Heiliges .

zi . Denn der Ungerechten Bosheit
nimmt ein Ende ; nicht nach der Gewalt ,
die sie haben , wenn sie schwören , son¬
dern nach der Strafe , die sie verdienen
mit ihrem Sündigen .

Das 15 Lapirel .
Beschreibung der Gläubigen .

iHtber du , unser GOtt , bist freund -
vl lich , und treu , und * geduldig , und

regierest alles mit Barmherzigkeit .
' z Mos . g4 , s . -c.

2 . Und wenn wir gleich sündigen ; * sind
wir doch dein , und kennen deine Macht .
Weil wir denn solches wissen , sündigen
wir nicht . Denn wir sind für die Dei¬
nen gerechnet . * i Sam . 12 , 22 .

z . Dich * aber kennen , ist eine voll¬
kommene Gerechrigkeir ; und deine
Macht wissen , ist eine Wurzel des
ewigen Lebens . * Joh . 17 , z .

4 . Denn uns verführen nicht so der
Menschen böse Fündlem , noch der Mah¬
ler unnütze Arbeit , nemlich ein buntes
Bild mit mancherley Farbe ,

§ . Welches Gestalt die Unverständigen
ärgert ; und die gerne Böses thun , ha¬
ben auch ihre Lust an dem leblosen und
todten Bilde .

6 . Sie * sind auch solcher Frucht werth ,
beide die sie machen , begehren und ehren .

" c., 1, iS .
7 . Und ein * Töpfer , der den weichen

Thon mit Mühe arbeitet , -j- macht aller -
ley Gefäße zu unscrm Brauch . Er macht
aber aus einerley Thon beides Gefäße , die
* * zu reinen und zugleich auch die zu unrei¬
nen Werken dienen . Aber wom ein jegli¬
ches derselbigen soll gebraucht werden ,
das stehet bcy dem Töpfer . * Es. 45, y -

I RtM . 9 , 21 . « 2 Tim . 2, 22 . ,
8 . Aber das ist eine elende Arbeit , wenn

er aus demselbigcn Thon einen nichtigen
Gort macht , so er doch selbst nicht lange zu¬
vor * von Erde gemacht ist, und über ein

der Abgöttcrey .
kleines wieder dahin fäh >t , davon er
genommen ist, wenn die Seele , so er ge¬
braucht hat , von ihm genommen wird

» i Mos. 2 , 7 . c. z, , 9 . Pr -d. 12, 7
y . Aber seineLorge stehet darauf ; nicht ,

daß er arbe w , nocb daß er so ein kunesLe -
bcn hat ; sondern daß er um die Wette ar¬
beite mit den Goldschmieden und Silbcr -
schmieden , und daß er es den Rothgießcrn
nachthun möge ; und er hält es für einen
Ruhm , daß er falsche Arbeit mache ,

io . Denn seines Herzens Gedanken sind
wie Asche , und seine Hoffnung geringer ,
denn Erde , und sein Leben verächtlicher,
denn Thon ;

n . Weil er den picht kennet , der ihn
gemacht , und ihm die Seele , so in ihm
wirkt , eingegossen , und den lebendigen
Odem eingeblasen hat .

t2 . Sre halten auch das menschliche
Leben für einen Scherz , und menschlichen
Wandel für einen Jahrmarkt ; geben
vor, man müsse allenthalben Gewinnst su¬
chen , auch durch böse Stücke .

iz . Diese wissen vor allen , daß sie sün¬
digen , wenn sie solche lose Dinge und
* Bilder aas irdischem Thon machen .

» ? Mos . 4 , 16. 2« .
14 . Sie sind aber thörichter und elen¬

der , denn ein Kind ( nemlich die Feinde dei¬
nes Volks , welches sie unterdrücken ,)

15 . Daß sic allerlei) Götzen der Heiden
für Götter halten , welcher * Augen nicht
sehen , noch ihre Nasen Luft holen , noch
die Ohren hören , noch dir Finger an ih¬
ren Händen fühlen können , und ihre
Füße gar faul sind zu wandern .

» Ps . 115, 5. f - !5.
16 . Denn ein Mensch hat sie geinacht ,

und der * den Odem r-on einem andern
hat , hat sie gebildet . * v . il .

17 . Ein Mensch aber kann ja nicht ma¬
cken , das ihm gleich sev , und dennoch ein
GOtt sey . Denn wei ! er sterblich ist, so
macht er frevlich einen Todten mit seinen
gottlosen Händen . Er ist ja besser , kenn
das , dem er Gottesdienst thut ; denn cr
lebt doch , jene aber nimmermehr .

18 . Dazu ehren sie auch die * allerfeind¬
seligsten Thiere , welche , so man sie gegen
andere unvernünftige Thiere halt , sind
sie viel ärger . * c . n , 16 . ( . 12 , 24 .

19 . Denn sie . sind nicht lieblich , wie
andere Thiere , die fein anzusehen sind ,und
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^ sind von GOtt weder gelobet noch
gesegnet .

Das 76 Lapirel .
Don ker Strafe , den Sgyplerii , und Wchltha -

d. n Jsraeliteu erzeigt .
I^ arum wurden sie mit derselbigen

S L - gleichen billig geplaget , und wur¬
den durch die Menge der bösen Wür¬
ger gemartert .

1. Gegen welche Plage thatest du dei¬
nem Volke Gutes , und * bereitetest ihm
rin neues Essen , nemlich Wachteln zur
Nahrung , nach welchen sie lüstern waren ;

' 2 Mos . 16, IZ.
z. *nf daß die , so nach solcher Speise lu -

siem waren , durch solche dargegebene
und zugeschickte * Wachtelnlerneten auch
k natürlichen Nothdurft abbrechen ; die
«ndern aber , so eine kleine Zeit Mangel
litten , einer neuen Speise mit genossen .

' 4 Mos . 11, zi .
4. Denn es sollte also gehen , daß jenen ,

so tyrannisch handelten , solcher Mangel
widerführe , der nicht aufzuhalten wäre ;
diesen aber allein ein Anzeigen geschähe ,
wie ihre Feinde geplaget würden .

§. Zwar es * kamen über diese auch böse
zornige Lhiere , und wurden gebissen und
verderbet durch die krumme Schlangen .

' 4 Mos . 21 , S . : c.
6 . Doch blieb der Zorn endlich nicht , son¬

dern wurden eine kleine Zeit erschreckt zur
Warnung . Denn sie hatten ein * heilsa¬
mes Zeichen , auf daß sie gedachten an das
Gebot in deinem Gesetz . * Joh . z , 14 . 15 .

7- Denn welche sich zu demselbigen Zei¬
chen kehreten , die wurden gesund , nicht
durch das , so sie anschaueten , sondern
durch dich , aller Heiland .

und daselbst mit bewiesest du unfern
ö Mm , daß du bist der * Heller aus
- M Uebel . * c . i , i . Ps . z, y .
v- ewer jene wurden durch Heuschre -

Fliegen , » Tode gebissen , und
^ rne Hülfe ihres Lebens finden ;

Awaren cs wrrth , daß sie damit

bei ^ emen Kindern konnten auch
g ' f -tgen Drachen Zähne nicht scha -

doisi ^ eine Barmherzigkeit war
. ' und mackte sie gesund .

sirän wurden darum also ge -
sie lem ^ wieder gehcilet , auf daß
»icht^ u ^ Worte gedenken , und

* r» tief , ns Vergessen fielen , son¬

dern blieben unabgewandt von deinen
Wohlthaten .

i2 . Denn es heilere sie weder Amur
noch Pflaster ; sondern dein worr ,
-HErr , welches alles heiler ,

rz . Denn du * hast Gewalt , beides über
Leben und über Tod ; und du führest hin¬
unter zu der Höllen Pforten , und führest
wieder heraus . * zMos . Z2 , Z9 .rc . Ps . 68 , 2l .

14 . Ein Mensch aber , so er jemand töd -
tet durch seine Bosheit ; so kann er den
ausgefahrnen Geist nicht wieder bringen ,,
noch die verschiedene Seele wieder holen .

75 . Aber * unmöglich ist es , deinerHand
zu entfliehen . * Tob . iz , 2 .

76 . Denn die Gottlosen , so dich nicht
kennen wollten , sind durch deinen mächti¬
gen Arm geftauper ; da sie durch * unge¬
wöhnliche Regen , Hagel , Gewässer , denen
sie nicht entgehen konnten , verfolget , und
durchs Feuer aukgefreffen wurden .

' 2 Mos . s , 2Z. 2; .
77. cklnd das war das allerwunderlich -

ste, daß das * Feuer am meisten im Wasser
brannte , welches doch alles auslöschet .
Denn die Welt streitet für die Gerechten .

* c. 19, 19 .
78 . Zuweilen that die Flamme gemach ,

daß sie ja nicht verbrcnnete die Thiere,
so unter die Gottlosen geschickt waren ;
sondern daß sie selbst sehen mußten , wie
sie durch GOttes Gericht also zerplaget
würden .

iy . Zuweilen aber brannte die Flamme
im Wasser über die Macht des Feuers ,
auf daß es die Ungerechten umbrachte .

20 . Dagegen nähretest du dein Volk
mit Engelspeise , und sandtest ihnen Brodt
bereitet vom Himmel ohne Arbeit , wel¬
ches vermochte allerley Lust zu geben ,
und war einem jeglichen nach seinem
Geschmack eben . * 2 Mos . : 6 , i -^ rc .

21 . ( Denn so man auf dich harret ,
das macht deinen Kindern offenbar ,
wie süße du seyft .) Denn ein jegli¬
cher machte daraus , was er wollte ;
nachdem ihn Lust ankam , so oder so
zu schmecken .

22 . Dort aber blieb auch der Schnee
und Schloßen im Feuer , und zerschmol¬
zen nicht , auf daß sie inne würden , wie
das Feuer , so auch im Hagel brannte ,
und im Regen blitzte, der Feinde Früch¬
te verderbet «.

rz . Das-
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2z . Dasselbige Feuer , auf daß sich die

Gerechten bekehreten , mußte es seiner
eigenen Kraft vergessen .

24 . Denn * die Ereatur , so dir, als dem
Schöpfer , dienet , ist heftig zur Plage
über die Ungerechttn , und thut gemach
zur Wohlthat über die , so dir trauen .

* Sir . zy , za .
25 . Darum ließ sie sich auch dazumal in

allerley wandeln , und diente in der Gabe ,
welche alle nähme, * nach eines jeglichen
Willen , wie er es bedurfte , * 0 . 21 .

26 . Auf daß deine Kinder lerneten , die
du , HErc , lieb hast , daß nicht die ge

Finsterniß .
6 . Es erschien ihnen aber wol ein selbst

brennendes Feuer , voller Erschrcckniß . Da
erschraken sie vor solchem Gespenst , das
doch nichts war ; und dachten , es wäre noch
ein ärgeres dahinten , denn das sie sahen .

7 . Das Gaukelwcrk der schwarzen Kunst
lag auch darnieder , und das Rühmen
von ihrer Kunst ward zum Spott .

8 . Denn die sich unterwunden , die
* Furcht und Schreckniß von den kran¬
ken Seelen zu treiben , wurden selbst krank,
daß man auch ihrer Furcht spottete .

' 2 Mos . 7, 12. c. 8 , 18. c. 9 , n .
9 . Und wenn sie schon keins solcher

.911k

wachsenen Früchte den Menschen ernah - Schreckniß hätte erschreckt ; so hatten sie
ren ; sondern * dein Wort erhält die, so doch mögen vor Furcht vergehen , da die

' 1

an dich glauben . * 5 Mos. 8, Z .
Matth . 4 , 4 . Luc . 4 , 4 -

27 . Denn das , so vom Feuer nicht ver¬
zehret ward , das ward schlecht von ei¬
nem geringen Glanz der Lonne warm ,
und zerschmolz ;

Thicre unter sie fuhren , und die Schlan¬
gen mit Haufen so zischten , daß sie auch
in die Luft , welcher sic doch nicht entbeh¬
ren konnten , nicht gerne sahen .

10 . Denn daß einer so verzagt ist,
das macht seine eigene Bosheit , die ihn

Ml

28 . Auf daß kund wurde , daß man , * ehe überzeugt und verdammet ;
die Sonne aufgehet , dir danken solle , und ^ Md M erschrocken Gewissen versie -
vor dich treten , wenn das Licht aufgehet .

* Ps . 5, 4 . ^
29 . Denn eines Undankbaren * Hoffnung

wird wiecinReif im Winter zergehen , und
wie ein unnützes Wasser verfließen * 0 . 5, 15.

Das 17 Lapitel .
Von der cghptiscben Zmsterniß .

i .^ » roß und unsäglich sind deine Ge¬richte , HErr ; darum fehlen auch
die thörichten Leute .

2 . Denn da sie meineten * das heilige
Volk zu unterdrücken , wurden sie , als die
Ungerechten , -fl der Finsterniß Gebundene
und der langen Nacht Gefangene ; und als
die Flüchtigen lagen sie unter den Dächern
verschlossen vor der ewigen Weisheit .

* c. i ; . i 4 . t 2 Mos . IS , 21 . f . ,
z . Und da sie meineten , ihre Sunden

sollten verborgen , und unter einem blin¬
den Deckel vergessen seyn ; wurden sie
grausam zerstreuet , und durch Gespen¬
ster erschrecket . ,

4 . Denn auch der Winkel, darinnen sie

het sich immerdar des Aergsten .
i2 . Denn Furcht kommt daher , daß ei¬

ner sich nicht trauet zu verantworten ,
noch keine Hülfe weiß .

iz . Wo aber wenig Trost im Herzen ist,
da macht dasselbige Verzagen bänger ,
denn die Plage selbst .

14 . Die aber , so zugleich * dieselbige
Nacht schliefen , ( welche -f eine greuliche ,
und eine rechte Nacht , und aus der greu¬
lichen Hölle Winkel gekommen war , )

* 2 Mos . >12 , 21 . f .
15 . Wurden etliche durch grausame Ge¬

spenster umgetrieben , etliche aber fielen
dahin , daß sie sich des Lebens erwegtcn .
Denn es kam über sie eine plötzliche und
unversehene Furcht ,

16 . Daß , wo einer war , der darin¬
nen ergriffen ward , der war gleichwie
im Kerker verschlossen , ohne Eisen ver¬
wahret,

17 . Er wäre ein Ackermann , oderHirte,
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waren , konnlesienichtohneFurchtbewah - oder ein Arbeiter in der Wüste ; sondern
ren Da war Getdne um sie her , das sie er mußte , als übereilt , solche unver -
erschreckte , und scheusliche Larven erschie - meidliche Noch tragen ,
neu davor sie sich entsetzten . 18 . Denn sie waren alle zugleich mit eu-

5 Und das Feuer vermochte mit keiner nerley Ketten der Finsterniß gefangen.
Macht ihnen zu leuchten ; noch die Hel - 19 . Wo etwa ein Wind hauchte , od
len Flammen der Sterne konnten . die d ,e Vögel fuße langen unter den dicken
« lende Nacht licht machen . Zweigen , oder das Wasser mit vollem Lauf

oder D
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>ch MWc , oder die Steine mit starken . Pol -

!-L > Michelen , oder die springenden Thiere , die

dat sic nicht sehen konnten , liefen , oder die

- musamm wilden Thiere heuleten , oder

? ec Medcrhall aus den hohen Bergen

schallete : so erschreckte es sie , und mach¬
te sie verzagt .

20 . Die ganze Welt hatte ein Helles Licht ,

und ging >n unverhinderten Geschafften ;
21. Allein über diesen stand eine tiefe

Nacht , welche war ein Bild der Finstern iß ,

die über sic kommen sollte ; aber sie waren

ihnen selbst schwerer , denn die Finsterniß .
Das 18 Lapirel .

Bcm Au - iug der .Kinder Israel aus Egypten .

i .Uber deine Heiligen * hatten ein groß
Licht , und die Feinde höreten ihre

Stimme wohl , aber sahen ihre Gestalt
mcdt . * 2 Mos . ro , 2g .

2. Und lobten es , daß sie ni t dcrglei -

litten , und dankten , daß die , so von

ihnen zuvor beleidiget waren , sich nicht

an ihnen röcheln , und wünschten , daß

sie ja ferne von ihnen blieben ,

z . Dagegen gäbest du diesen * eine feu¬

rige Säule , die ihnen den unbekannten

WegwieS ; und ließestsie dieSonne nicht

rersehren auf der herrschen Reise .
' 2 Mas . iz , 2l . ic .

4 . Denn jene waren es auch werth , daß

sie des Lichts beraubt und im Finftcrniß ,

als im Kerker , gefangen lagen , so deine

Mer gefangen hielten , * durch welche

das unvergängliche Licht des Gesetzes der

Welt sollte gegeben werden . * Es . 2 , z .

5- Und als sie gedachten der * Heiligen

Kinder zu tödten ; eins aber decselbigen ,

**sv weggeworfen war , ihnen zur Stra¬

fe erhalten ward : ^ - nähmest du ihnen

Mer mit Haufen weg , und vcrderbc -

^ sisauf einmch im mächtigen Wasser .
rM 's. 1, i<. - » 2 Mos , 2, z . 7 2 M̂v >. 14 , 27 .

«. -zwar cneselbigeNacht war unsernVä -

mn * uvor kund geworden , auf daß sie ge -

"»ß waren und sich freueten der Verheis -

Mg , daran sie glaubten . * 2Mos . ii , 4 . 5 .

' - Und dein Volk wartete also auf das

W der Gerechten , und auf das Ver¬
derben der Feinde .

eben , da du die Widerwär -

g plagicst , machtest du uns , so du
l» d r fordertest , herrlich .

Und als die heiligen Kinder der From -

vir opferten im Verborgenen , und

l.
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handelten das göttlicheGesetz einträchtig ;

nahmen sie es an , als die Heiligen , bei . es

Gutes und Böses mit einander zu lewen ;

und die Vater * sangen vorher den Lob¬

gesang . * 2 Mos . 15 , i . f .

10 . Dagegen aber erschallete . er Feinde

gar ungleiches Geschrei ) , un klägliches

Weinen hörece man hin und wieder über
Kinder .

11 . Denn es ging gleiche * Rache bei¬

des über Herr und Knecht , und der Kö¬

nig mußte eben , das der gemeine Mann ,

leiden . * 2 Mos . 12 , 29 .

12 . Und sie hatten alle auk einem Haufen

unzahliche Totnen , einerlei ) Todes gestor¬

ben , daß d . r Lebendigen nicht genug wa¬

ren , sie zu begraben ; denn n einerStunde

war dahin , was ihre edelste Geburt war .

iz . Und da sie -uvor * nichts glauben

wölben , durch die Zauberer der !) uderr ;

wußten sie , da ie Erstgeburten alb erwür¬

get wurden , bekennen , da : di VolkGOt -

tes Kinder wären . * 2 Mos 7 , r - 12 . >z .

14 . Denn da alles stille war und rühr¬

te , und eben recht Mi wrn ch ' ar ;

15 . Fuhr * dein allmächtiges Wort her¬

ab vom Himmel aus kömglche Thron ,

als ein -eftiger Krieg ann , mi wen in

das Land , so verderbet worden sollte ;

* 2 Mos . 12 , 29 .

16 . Ne lieh da > seyarfc Schwerdt , das

dein ernstliches Gebot bra -.' te , stand und

machte es allenthalben v oller Todten , und

wiewol es auf Ersen stand , rührete es

doch bis in den Himmel .

17 . Da erschreckte sie plötzlich das Ge¬

sicht greulicher Trau - e , und unverse¬

hens kam Furcht über sie ,

18 . Und lag einer hier , der andere da ,

halb todt , daß man wo . l an ihnen sehen

konnte , aus welchcnUrsachen sie so stürben .

19 . Denn die T äume , so sie erschrecket

hatten , zeigten es an , auf t -a ' sie nicht

verdürben un Affend , warum sie so übel

gcplaget waren .

20 . Es traf aber dazumal auch die

Gerechten desl To > s Anfechtung , und

geschah in der Wüste ein Riß un -er

der Menge ; aber der Zorn währete nicht

lange .

21 . Denn eilend kam der unsträfli be

Mann , der für sie stritt , und führetc die

Waffen seines Amts , nemlich das Gebet

^ Ovo und
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und Versöhnung * mit dem Räuchwerk ,
und widerstand dem Zorn , und schaffte
dem Jammer ein Ende ; damit bewies er ,
daß er dein Diener wäre . * 4Mos. r6 , 46 . f .

sä . Er überwand aber das schreckliche
Wesen , nicht mit leiblicher Macht, noch
mit Waffrnkraft ; sondern mit dem Wort
warf er unter sich den Plager , da er er¬
zählte den Eid und Bund , den Vätern
verheißen .

2g . Denn da jetzt die Tobten mit Hau¬
fen über einander fielen ; stand er im Mit¬
tel , und steurete dem Zorn , und mehre¬
re ihm den Weg zu den Lebendigen .

24 . Denn in * seinem langen Rock war
der ganze Schmuck , und der Vater Ehre
in die vier Reihen der Steine gegraben ,
und deine Herrlichkeit an dem Hut seines
Haupts . , * 2 Mos. 28 , 2 .

25 . Solchen Stücken mußte der Verder¬
ber weichen , und solche mußte er fürch¬
ten ; denn es war daran genug , daß al¬
lein eine Versuchung des Zorns wäre .

Weisheit 78. ly. der Egvpter .

Das ly Lapitel .
Dom Untergang der Gottlosen , und Erlösung der

Frommen .
l . H > der die Gottlosen uberfiel der Zorn

^ ohne Barmherzigkeit bis zum Ende .
2 . Denn er wußte zuvor wohl , was sie

künftig thun würden , nemlich da sie ihnen
geboten hatten weg zu ziehen , und dazu sie
mit Fleiß lassen geleiten , daß sie es gereuen
würde , und ihnen nachjagen .

z . Denn da sie noch * Leide trugen , und
bey den Todtengräbern klagten ; -ß fielen
sie auf ein ander thörichtes Vornehmen ,
daß sie verfolgen wollten , als die Flüch¬
tigen , welche sie doch mit Flehen hatten
ausgestoßcn . * 2 Mos. 72 , Zo . gl .

t 2 Mos . 14 , 5.
4 . Aber es ^ ritzte also gehen , daß sie zu

solchem Ende kämen , wie sie verdient Hat¬
ten , und mußten vergessen , was ihnen wi¬
derfahren war , auf daß sie vollends die
Strafe überkämen , die noch dahinten war ,

5 . Und dein Volk eine wunderliche Reise
erführe , jene aber eine neue Weist des
Todes fänden .

6 . Denn die ganze Creatur , so ihre ei¬
gene Art hatte , veränderte sich wieder¬
um nach deinem Gebot , dem sie dienet,
auf daß deine Kinder unversehrt bewah¬
ret würden .

7 . Da war die * Wolke, und beschattete

das Lager ; da zuvor Wasser stand , sähe
man trocknes Land hervor kommen , da
ward aus dem rolhcn Meer ein Weg ohne
Hinderniß , und aus den mächtigen Fiu -
then ein grünes Feld , * 2 Mos. 14, ly .

8 . Durch welches ging alles Volk , so
unter deiner Hand beschirmet ward , die
solche wunderliche Wunder sahen ,

y . Und gingen wie die Rosse an der Wei¬
de , und lockten wie die Lämmer , und
* lobten dich , HErr , der sie erlöset
hatte . * 2 Mos. 15 , 1.

10 . Denn sie gedachten noch daran , wie
es ergangen war im Elende, wie die Erde,
an statt der gebornenThiere , Fliegen brach¬
te , und das Wasser , an statt der Fische,
* Frösche die Menge gab ; * 2Mos. 8 , z . 6 .

n . Hernach aber sahen sie auch * eine
neue Art der Vögel , da sie lüstern wur¬
den , und um niedliche Speise baten .

» 2 Mos . 16, 1; . ic .

72 . Denn es kamen ihnen Wachteln vom
Meer , ihre Lust zu büßen ,

ig . Auch kam die Strafe über die Sün¬
der durch Zeichen , so mit mächtigen Bli¬
tzen geschahen ; denn es war recht , daß sie
solches litten um ihrer Bosheit willen ,
weil sie hatten die Gäste übel gehalten .
Etliche , wenn die kamen , so nirgend hin
wußten , nahmen sie dicstlbige nicht auf ;
etliche aber * zwangen die Gäste , so ihnen
Gutes gethan hatten , zum Dienst .

" 2 Mos . I , 11.
74 . ( Und das nicht allein ; sondern es

wird auch noch ein anderes Einsehen über
sie kommen , daß sie die Fremden so un¬
freundlich hielten .)

75 . Etliche aber plagten die , so sie * mit
Freuden hatten angenommen und Stadt¬
recht init genießen lassen , mit großen
Schmerzen . * 7 Mos. 45 , 78 .

76 . Sie wurden aber auch mit Blind¬
heit geschlagen ( gleich wie * jene vor der
Thür des Gerechten ,) mit so dicker Fin¬
sterniß überfallen , daß ein jeglicher suchte
den Gang zu seiner Thür . * rMos.7y , i7 .

77 . Die Elemente gingen durch einan¬
der , wie die Saiten auf dem Psalter durch
einander klingen und doch zusammen
lauten , wie man solches an der That
wohl stehet .

78 . Denn was auf dem Lande zu scvn
pflegt , das war im Wasser ; und was im
Wasser zu styn pflegt , ging auf dem Lande .
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Has Feuer war mächtig im Wasser nicht die unsterbliche Speise , die doch wie
Mr seine Kraft ; und das Wasser per - ein Eis leichtlich zerschmolz . * 0. 16 , 27 .

seine Kraft zu löschen . 21 . HErr , du hast dein Volk allenrhal -
ro . Wiederum die Flammen verzehr - bei , herrlich gemacht undgeehret , und

kn nickt das Fleisch der sterblichen Thiere , Haft sie nicht verachtet , sondern allezeit
so darunter gingen , und * zerschmelzten und an allen Orten ihnen beygestanden .

Das Buch Tobiä .
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D., s l Lapitcl .
A«n t «S alten Tobias Geschlecht , Gottesfurcht

, »r Kreuz . . ^
i ./ / ^v. s war emMann , mit NamenTo -

bias , aus dem Stamm Naph -
thali , aus einer Stadt in Ober -
Galiläa , über Äser , an der

Straße zur linken Seite gegen dem Meer ,
r . Derselbige * ward mit gefangen zu

kn Zeiten Salmanasscrs , des Königs in
Grien . Und wiewol er also unter
Fremden gefangen war , ist er dennoch
«on GOttes Wort nicht abgefallen .

* 2 Kbn . 17, 6 .

z . Undalles , was er hatte , theilte er
seinen Mitgefangenen Brüdern und Ver¬
wandten mit .

4 , Und wiewol er der jüngste Mgnn
war des Stamms Naphthali , so hielt
er sich doch nicht kindisch ,

z. Und da sonst jedermann den golde¬
nen Kälbern diente , welche * Jerobeam ,

! der König Israels , hatte machen las¬
sen, meldete er doch solchen Greuel ,

* I Löu . 12, 28 -
b . Und hielt sich zu 7, Tempel und Got¬

tesdienst * zu Jerusalem , und diente da
dem HErrn , und betete an den GOtt
Israels , gab auch ch seine Erstlinge und
^ Zehnten ganz treulich ; * 5Mos. i2 , n .

, 2 Mos. 2Z, 19. 5 Mos . 14 , 22 .
?> Also , daß er allezeit i . .- dritten Jahr

Fremdlingen , Wittwen und Wai¬
sen ihren Zehnten gab .
8- Solches hielt er * von Jugend auf,

nach dem Gesetz des HErrn . * c . 2 , iz .
Da er nun erwachsen war , nahm

er m Weib , auch aus dem Stamm Naph -
! Namen Hanna , und zeugete

"" t chr einen Sohn , welchen er auch
- " dias nannte ;

i° Und * lehrete ihn GOttes Wort
Mend auf , daß er GOtt fürchtete,

und die Sunde meldete . * 2 Tim . z , 15 .
. Und als er mir seinem ganzen

Stamm , mit seinem Weibe und Kindern,
unter den Gefangenen weggeführet ward
in die Stadt Ninive,

12 . Und jedermann aß von den Opfern
und Speisen der Heiden ; hütete e , sich ,
und * verunreinigte sich nicht mi solcher
Speise . * Dan . 1, 8 .

ig . Und weil er von ganzem Herzen den
HErrn fürchtete - gab ihn , GOtt Gnade
vor Salmanasser , dem Könige ; » Assyrien ,

14 . Daß er ihm erlauben frev zu ge¬
hen , wo er hin wollte und auszurich¬
ten , was er zu thun ha ' te .

15 . So zog er nun zu allen , die gefan¬
gen waren , und tröstete sie mit GOt¬
tes Wort .

16 . Und er kam in die Stadt Rages
in Meden , und hatte bey sich zehn
Pfund Silber , damit ihn der König be¬
gabet hatte .

17 . Und da er unter andern Israeliten
sähe einen * mit Namen Gabel , aus sei¬
nem Stamm , der sehr arm war , tha > er
ihm dasselbige Geld , und nahm eine
Handschrift von ihm . * c . 4 , 21 . c. y , z .

18 . Lange aber hernach , nach den To¬
de Salmanassers , da sein Sohn Senna -
herib nach ihm regierete , welcher den
Kindern Israel felnd war ;

iy . Ging Tobias täglick zu allen Israe¬
liten , und tröste e sie , und theilete einem
jeglichen mit von seinen Gütern , was
er vermochte .

20 . Die Hungrigen speisete er , die
Nackenden kleidete er , die Erschlagenen
und Tvdten begrub er .

21 . Sennaherib aber , der König war
geflohen aus Judäa , da * ihn GOtt ge¬
schlagen hatte um seiner Lästerung wil¬
len . Da er nun wieder kam , war er er¬
grimmet, und ließ viele der Kinder Israel
tddten ; derselbigen Leichname verschaffte
Tobias zu begraben . * Es. 37 , z6 . rc.

S 0 0 2 22 . AlS



948 . _ Tobias begräbt die Tobias i . 2 . 7 . Tobten , wird verlacht .
22 . Als aber solches der König erfuhr ,

hieß er ihn tobten , und nahm ihm alle
seine Güter .

2z . Tobias aber flöhe mit seinem Wei¬
be und Sohne , und hielt sich heimlich
bey guten Freunden .

24 . Aber nach fünf und vierzig Tagen
* ward der König von seinen eigenen
Söhnen erschlagen . , * Es . Z7 , z8 .

25 . Und Tobias kam wieder heim , und
alles sein Gut ward ihm wieder gegeben .

rem Nest , das fiel ihm also heiß in die
Augen , davon ward er blind .

i2 . Solche Trübsal aber ließ GOtt über
ihn kommen , daß die Nachkommen ein

Das 2 Lapircl .
Der gutthätige Tobias wird in seinem Hauskreuz

do » den iic-chstc» Freunde » verspottet .
i . eT^ arnach auf des HErrn Fest , da

Tobias in seinem Hause ein herr¬
liches Mahl zugerichtet hatte , sprach er
zu seinem Sohne : Gehe hin und * lade
die Gottesfürchtigen aus unsermStamm ,
daß sie mit uns essen . * Luc . 74 , iz .

2 . Und als er wieder heim kam , sagte
er dem Vater Tobias , daß einer auf der
Gasse tobt läge .

z . Da stand Tobias bald auf vomTisck ,
vor dem Essen , und ging * zu dem tobten
Leichnam , und hob ihn auf , und trug ihn
heimlich in sein Haus , daß er ihn des
Nachts heimlich begrübe . * c . 1, 20 .

4 . Und als er die Leiche heimlich ver¬
steckt hatte , aß er sein Brodt mit
Traurcn ,

5 . Und gedachte an das Wort , welches
der HErr geredet hatte * durch Amos ,
den Propheten : * Amos 8 , io .

6 . Eure * Feiertage sollen zu Trauerta¬
gen werden . * i Macc . i , 41 .

7 . Und des Nachts ging er hin , und
begrub den Tobten .

8 . Seine Freunde aber alle straften ihn ,
und sprachen : Jetzt neulich har dich der
König um der Sache willen heißen töd -
ten , und * bist kaum davon gekommen ,
noch begräbst du die Tobten . * e . 1, 22 . 2z.

9 . Tobias aber fürchtete * GOtt mehr ,
denn den König , und trug heimlich zu¬
sammen die Erschlagenen , und hielt sie
heimlich in seinem Hause , und des Nachts
begrub er sic . Ölpest . 5 , 29 .

10 . Es begab sich aber auf einen Tag ,
da er heim kam , als er Todie begraben
hatte , und müde war , und sich neben
eine Wand legte , und einschiicf ;

ii . Schmeißte eine Schwalbe aus ih¬

rete ihn mit Spinnen . c . 1 , 9.

Das z Lapircl .
Gebet res alten Tobias und Sara , und dessen

Erhdrung .

sprach :
2 . HErr , * du bist gerecht , und

alles

' F

Exempel der Geduld hätten , wie * an
dem heiligen Hiob . ^ ac . 5 , n .

iz . Und nachdem er * von Jugend auf
GOtt gefürchtet , und seine Gebote ge¬
halten hatte , zurnete noch murrete er
nicht wider GOtt , daß er ihn hatte lassen
blind werden ; sondern blieb beständig in
der Furcht GOttes , und dankte GOtt
alle sein Lebenlang . * c. 1, 4 .

14 . Und wie * die Könige des heiligen
Hiobs spotteten ; also verlachten To¬
bias seine eigene Freunde , und spra¬
chen : * Hiob 4 , 6 .

iZ . Wo ist nun dekn Vertrauen , dar¬
um du deinAllmosen gegeben und so viele
Todte begraben Haft ?

16 . Und Tobias strafte sie , und
sprach :

TD

chdili«

Saget nicht also ; denn * wir find
Rinder der Heiligen , und warrcn
auf ein Leben , * c . 8 , Z.

18 . welches GL >tt geben wird denen ,
so im * Glaerben stark und vest blei¬
ben vor ihm . * Ebr . 10 , zy .

iy . Hanna aber , * sein Weib , die arbei¬
tete fleißig mit ihrer Hand , und ernäh -

N? «

V

är b>ii

'H , ilj

20 . Es begab sich aber , daß sie eine
junge Ziege heimbrachte .

21 . Und da sie ihr Mann Tobias hörcte
blöeken , sprach er : Sehet zu , * daß nicht
gestohlen sey , gebet cs dem rechten Herrn
wieder , denn uns gebühret nicht zu essen
vom gestohlnen Gut , oder dasselbige an -
zurühren . * Z Mos . 22 , 1.

22 . Ueber diese Rede ward * seine Haus¬
frau zornig , antwortete und sprach : Da
sichet man , daß dein Vertrauen nichts
ist, und deine Allmoscn verloren sind .

' Hieb 2 , 9 .
sz . Mit solchen und andern Worten

mehr warf sie ihm fein Elend vor .

CNMUNg . ,
seufzte Tobias tick , und hob an

zu weinen und zu beten , und
' Ml



I, Zobiä und Sarä Gebet . Tobias g . 4 . Raphael gesandt . Y 4 Y

ikk
A

an

>1.

ans

z--
er

!kN

in

)lt
4

M
r°-
»

l,6.
w

kill!

Ils

!M

>i ,^

llli-

A

ich

ckkkt

M

'kB
kM

A !.

F
id.

»kB

Tî sdein Thun ist reckt , und eitel Gute

^ Treue . * Ps ny , iZ 7 -

Mdia und räcke nickt u -cine Sünde ;

gedenke nickt meiner oder meiner Vä¬

ter Missethat . * Ps . 25 , 7 . Ps . 79 , 8 .

4 . Denn weil wir deine Gebote nicht

«checken haben : st sind wir auch dahin
M 'ben unfern * Feinden , daß sie uns be¬

rauben , gefangen halten und tödten , und

sind zu Schanden und Spott und Hohn
i «morden den Fremden , dahin du uns zer -

' streuet hast . * A Mos . 28 , 48 . Jer . 2 , 19 .
§. Und nun , HErr , schrecklich sind

deine Gerichte , weil wir deine Gebote

nicht gehalten , und nicht recht gewan¬

delt haben vor dir .

6. Ach HErr , erzeige mir Gnade , und

nimm * meinen Geist weg im Frieden ;

denn ich will viel lieber todt senn , denkt

leben . * 1 Kön . 19 , 4 .

7 . Und cs begab sich desselbigen Tages ,
daß Sara , eine Tochter Raguels , in der

Meder Stadt Rages auch übel geschma -

het und gescholten ward von einer Magd
ihm Vaters .

8 . Der hatte man * sieben Männer

nach einander gegeben , und ein bö¬

ser Geist , Asmodi genannt , hatte sie

alle getödtet , alsbald wenn sie bevlie -

gen sollten . * c . 6 , iz . c . 7 , n .

Darum schalt sie ihres Vaters

Magd , und sprach :

12. GOrr gebe , daß wir nimmer einen

Sohn oder Tochter von dir sehen auf
Crdm , du Männcrmörderin ;

u . Willst du mich auch tödtcn , wie du

e>k sieben Männer getödtet hast ?

Auf solche Worte ging sie in eine

« aimner oben im Hause , und aß noch

sucht drey Tage und drey .Nächte ,

" "b hielt an mit Beten und Weinen ,

ad bat GOtt , daß er sie von der
dchmach erlösen wollte .

am dritten Tage , da sie

»r Gebet vollendet hatte , lobte sie GOtt
" ao lprach :

l4 . Gelobet sey dein Name , HErr , ein

Sumerer Väter ; * denn wenn du
in du Gnade undGüte , und

die t,^ " dsa ! vergiebst du Sünde denen ,

" " -baurusen . * Hab . z , a !

Und nun , mein HErr , sey mir

3 u dir , mein HErr , kehre ich

mein Angesicht , ; u dir hebe ich meine

Augen auf ,

16 . Und bitte dich , daß du mich erlö¬

sest aus dieser schweren Schmach , oder

mich von hinnen nehmest .

17 . Du weißt , HErr , daß ich keines

Mannes begehret habe , und meine Seele

rein behalten von aller bösen Luft ,

18 . Und habe mich nie zu unzüchtiger

und leichtfertiger Gesellschaft gehalten .

iy . Einen Mann aber zu nehmen ha¬

be ich gewilliget in deiner Furcht , und

nicht aus Vorwitz ;

20 . Und entweder bin ich ihrer , oder

sie sind meiner nicht werth gewesen , und

du * hast mich vielleicht einem andern

Manne behalten . * c. 7 , 12 .

21 . Denn dein Rath stehet nicht in

Menschen Gewalt .

22 . Das weiß ich aber fürwahr :

N ) erGT >tt dienet , der wird nach der

Anfechtung getröstet , und aus der

Trübsal erlöset , und nach der Züch¬

tigung findet er Gnade .

2g . Denn du hast nicht Lust an unserm
Verderben . Denn nach dem Ungewitter

lässeft du die Sonne wieder scheinen , und

nach dem Heulen und Weinen überschüt¬

test du uns init Freuden . Deinem Na¬

men sev ewigliche Ehre und Lob , du Gott

Israels .

24 . In * derStunde ward dieser beider

Gebet erhöret von demHErrn imHimmcl .* Da >I. Y, 22 . 21 .

25 . Und der heilige * Raphael , der En¬

gel des HErrn , ward gesandt , daß er

ihnen beiden hülfe , weil ihr Gebet gleich

auf eine Zeit vor dem HErrn vorge¬

bracht ward . * c . Z , 6 . 18 .

Das 4 Lapitcl .
Tebiä letzterWWe , uiidUiitcrweimnganscincnSol , » .

i . <̂ > a nun TobiaS gedachte , daß sein
Gebet also erhöret wäre , daß er

sterben würde , rief er seinen Sohn zu

sich , und sprach zu ihm :

2 . Lieber Sohn , höre meine Worte und

behalte sic veft in deinem Herzen .

z . Wenn GOtt wird meine Seele weg¬

nehmen ; so begrabe meinen Leib , und

* ehre deine Mutter alle dein Lebenlang .» 2 ?I ,' 0s. 20 , 12. !1.

4 . Denke daran , was sie für Gefahr

ausgestanden hat , da sic dich unter ih¬

rem Herzen trug ;
O 0 0 z
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Raphael reiset950 Tobias vermahnet seinen Sohn . Tobias 4 . 5 .

"" nn sie gesrorben ist , so be - 22 . Sorge nur nichts , memSokw
grabe s. e neben mich . * 0 . 14 , 12 . wir sind wol arm , aber wir wer '

6 . Und dein Lebenlang habe GGtt den viel Gures haben , so wir * GL >tr

vor Augen und im -Herzen , und hure werden fürchten , die Sünde meiden ,

dich , dasi du in keine Sünde willigest , und Gures rhun . * c . i , ic >. Sir .11, 21 .21 .. . . . .' /V ^ ^ ^ -
und rhust wider GGttcs Gebot .

7 . Von * deinen Gütern hilf den Armen ,
und wende dich nicht von den Armen ;
so wird dich GOtt wieder gnädig ansehen .

* Spr . z , 27 . Sir . 4 , 1. c. I4 ,äz . t 'uc . 14 , iz . : c.
8 . Wo du kannst , da hilf den Dürftigen .
9 . -Haft du ^ vicl , so gicb reichlich ;

hast du wenig , so gib doch das weni¬
ge mir treuem Herzen . * Sir . Z5 , i2 .

10 . Denn du wirst sammlen einen rech¬
ten Lohn in der Noch .

» . Denn * die Allmosen erlösen von al¬
len Sünden , auch vom Tode , und lassen
nickt in der Noch . * Sir . 29 , 15 .

12 . Allmosen ist ein großer Trost * vor
dem höchsten GOtt . * Spr . 19 , 17 .

iz . Hüte dich , inein Sohn , vor aller -
ley Hurerey : und ohne dein Weib halte
dich zu keiner andern .

14 . -Hoffarr last weder in deinem

Herzen , noch in deinen Worten herr¬

schen , denn * sie ist ein Anfang alles

Verderbens . * iMos . z , Z . 6 .
15 . Wer dir arbeitet , * dem gieb bald

seinen Lohn ; und halte niemand seinen
verdienten Lohn vor . * zMof . i9 , tz . rc .

16 . * Was du nicht willst , daß man dir
thue , das thue einem andern auch
nicht . * Match . 7 , .12 . Luc . 6 , zi .

17 . Thcile dein Brodt * dem Hungri¬
gen mit ; und bedecke die Nackenden mit
Leinen Kleidern . * Es . 58 , 7 . Ez . 18 , 7 .

Matth , r ; , z ; . z6 .
18 . Gieb Mimosen von deinemBrodt und

Wein bcy dem Begrabniß der Frommen ;
uno >ß noch trink nicht mit den Sündern .

19 . Allezeit suche Rath bey den Weisen .
20 . Und danke allezeit GOtt , und bete ,

daß er dich regiere und du in allein dei¬
nem Vornehmen seinem Worte folgest .

21 . Du sollst auch wissen , mein Sohn ,
daß ich * zehn Pfuni Silber , da du noch
ein Kind wärest , geliehen habe dem
Gabel , in der Stadt Rages in Meden ,
und seine Handschrift habe ick bey mir .
Darum denke , wie du zu ihm kom¬
mest , und solches Geld forderst , und
chm seine Handschrift wieder gebest .

» c. i , 16 . st .

1 Tim . 6 , 6 .
Das 5 Lapirel .

Der junge Tobias wird vom Engel i» Meden
begleitet .

a antwortete der junge Tobias
seinem Vater , und sprach : Al¬

les , was du mir gesagt hast , mein Va¬
ter , das will ich thun .

2 . Wie ich aber das Geld einmahnen
soll , das weiß ich nicht , er kennet mich
nickt , so kenne ich ihn auch nicht . Was
soll ich ihm für ein Zeichen bringen , daß
er mir Glauben gebe ? So weiß ich auch
den Weg nicht dahin ,

z . Da antwortete ihm sein Vater , und
sprach : Seine Handschrift habe ich bey
mir , wenn du die ihm weisen wirst , so
wird er dir bald das Geld geben .

4 . Gehe nun hin , und suche einen
treuen Gesellen , der um seinen Lohn mit
dir ziehe , daß du solches Geld bey mei¬
nem Leben wieder krigest .

5 . Da ging der junge Tobias hinaus ,
und fand einen feinen jungen Gesellen
stehen , der hatte sich angezogen , und
bereitet zu wandern ;

6 . Und wußte nicht , daß es der Engel
GOttes war , grüßte ihn und sprach :
Von wannen bist du , guter Gesell ?

7 . Und er sprach : Ich bin ein Js -
raelitec .

8 . Und Tobias sprach zu ihm : Weißt
du den Weg in das Land Meden ?

9 . Er antwortete : Ich weiß ihn wohl,
und bin ihn oft gezogen , und bin zur
Herberge gelegen bey unserm Bruder
* Gabel , welcher wohnet in der Stadt Ra¬
ges in Meden , welche liegt auf dem Ber¬
ge Ecbatana . * 0. 1 , 16 . 17 . c. 4 , 21.

10 . Und Tobias sprach zu ihm : Lie¬
ber , verziehe ein wenig , bis daß ich dis
meinem Vater wieder sage .

11 . Und Tobias ging hinein , und sag¬
te solches seinem Vater : und der Vater
verwunderte sich und bat den Jüngling ,
daß er hineinginge .

12 . Und er ging zum Alten hinein ,
und grüßte ihn , und sprach ; GOtt ge¬
be dir Freude !

iz . Und

W
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nHd ' Tobias sprach zu ihm : Was
koll' ick für Freude haben , der rch mi Fin -
iecn Mn muß und das Licht des Him¬
mels nickt sehen kann ?
, , Und der Jüngling sprach zu ihm :

kabe Geduld , GOtt wird dir bald Helsen ,
'' iz . Und Tobias sprach zu ihm : Willst
du meinen Sohn geleiten in die Stadt Ra -
P-s in Medcn zu Gabel ; so will ich dir dei -
Wkohn geben , wenn du wiederkommst .
16. Und der Engel sprach zu ihm : * Jch

M ihn hinführen , und wieder zu dir
Herdringen . * v . 22 .
n . Und Tobias sprach zu ihm : Ich bit¬

te dich , zeige mir an aus welchem Ge¬
recht , und von welchcmStamm bist du ?
18. Und der * Engel Raphael sprach :

Leu zufrieden . Ist es nicht genug , daß
keinen Boten Haft , was darfst du wis¬
sen , woher ick bin ? * c . g , 25 .

id . Doch , daß du desto weniger sorgen
dürfest , so will ich dirs sagen : Ich bin
Azarias , des großen Ananias Sohn .
20 . Und Tobias sprach : Du bist aus

einem guten Geschlecht ;
21. Ich bitte dich , du wollest nicht

zürnen , daß ich nach deinem Geschlecht
gefragt habe .

22. Und der Engel sprach : Ich will dei¬
nen Sohn gesund hin und wieder her -
sühren .
2z. Tobias antwortete : So * ziehet

hin. GOtt scy mit euch auf dem
Wege , und -f sein Engel geleite euch !

' Banick 4 , ly . s Tob . 10 , 12.
24 . Da schickte sich Tobias mit allem ,

»» s er mir sich wollte nehmen , und seg¬
nete Vater und Mutter , und zog mit

Mein Gesellen dahin .
25 Und seine Mutter fing an zu weinen ,

M sprach : Den Trost unscrs Alters hast
kuns genommen , und weggeschickt .
2,0 . Ich wollte , daß das Geld nie gewesen

">nre , darum du ihn wcggeschickt hast.
27. Wir wären wol zufrieden gewesen

°?sErer Armuth ; das wäre ein großer
^ Mhumchaß unserSohn bey uns wäre .

Tobias sprach : Weine nicht ;
Sohn wird frisch und gesund hin

M wieder ziehen , und deine Augen
^ dk„ ihn sehen .

ich glaube , daß der * gute E n -

schicken wird , das er vor hat , also , daß 'ser
mit Freuden wird wieder zu uns kom¬
men . Also schwieg seine Mutter stille , und
gab sich zufrieden . * c . 10 , 12 . ch c . ii , n >

Das 6 Lapircl .
Tobiä Fischfang .

tnd Tobias zog hin , und cin * Hund -
4-4 lein lief mit ihm . Und die erste

Tagereise blieb er bey dem Wasser Tigris .
" c. ii ,

2 . Und ging hin , daß ec seine Füße
wüsche ; und siehe , ein großer Fisch fuhr
heraus ihn zu verschlingen ,

z . Vordem erschrak Tobias , und schrie
mit lauter Stimme , und sprach : O
Herr , er will mich fressen .

4 . Und der Engel sprach zu ihm : Er¬
greif ihn bey den Floßfcdcrn , und ziehe
ihn heraus .

Z . Und er zog ihn auf das Land ; da
zappelte er vor seinen Füßen .

6 . Da sprach der Engel : Haue den
Fisch von einander ; das Herz , die Galle
und die Leber behalte dir , denn sie sind
sehr gut zur Arzenen .

7 . Und etliche Stücke vom Fisch breite¬
ten sie , und nahmen es mit auf den
Weg : das andere salzten sie ein , daß
sie es unterwegens hätten , bis sie kämen
in die Stadt Rages in Meden .

8 . Da fragte Tobias den Engel , und
sprach zu ihm : Ich bitte dich , Azaria ,
» .ein Bruder , du wollest mir sagen , was
man für Arzeney machen kann von den
Stücken , die du hast heißen behalten ?

y . Da sprach der Engel : Wenn du
* ein Stücklein vom Herzen legest aus
glühende Kolen , so vertreibt solcher Rauch
allerley böse Gespenster von Mann und
Frau , also , daß sie nicht mehr schaden
können . * c . 8 , 2 .

10 . Und die * Galle vom Fisch ist gut ,
die Augen damit zu salben , daß sie einem
den Staar vertreibe . * c . ir , 4 . 8 . ig .

ir . Und Tobias sprach : Wo wollen
wir denn einkehrcn ? Und der Engel
antwortete , und sprach :

12 . Es ist hier ein Mann , mit Namen
Raguel , dein Verwandter , von deinem
Stamm , der hat nur eine einige Tochter ,
die heißt * Sara , und sonst kein Kind .

' c. z , 7 .
ig . Dir sind alle seine Guter bescheret .

^ ttes ihn geleite, und alles wohl und du wirst die Tochter nehmen .
O 00 4 14 . Dav -



9Z2 Mißbrauch dcr Ehe .

" 14 . Darum wirb um sie bey ihrem Va -

^ bias 6 . 7 . Tobias heirathet die Sara ,

, redete , sprach der Engel zu Raguel : Der

tcr , so u - rd er sie dir geben zum Weibe . Tobias , nach dem du fragest , ist dieses

iz . Da sprach Tobias : Ich habe gehe -- Jünglings Vater .
Da sprach Tobias

rer , daß sie bereits zuvor * sieben Männern

vertrau !, ist , die sind alle todt ; und dazu

sagt man , ein böser Geist habe sie getödtet .
' c. z , 8 - c. 7 , 11.

16 . Darum fürchte ich mich , daß mirs

nicht auch also möchte gehen ; so würden

denn meine Eltern vor Leid sterben , weil

ich ein einiger Sohn bin .

17 . Da sprach der Engel Raphaela

Höre zu , ich will dir sagen , über welche

der Teufel Gewalt hat ;

18 . Newlich über diejenigen , welche

GOtt verachten und allein um Unzucht

willen Weiber nehmen , wie das dumme
Vieh .

19 . Du aber , wenn du mit deiner Braut

in die Kammer kommst , sollst du drey Tage

dich ihrer enthalten , und mit ihr beten .

20 . Und dieselbige Nacht , wenn du wirst

die Leber vom Fisch auf die glühende Ko¬

ten legen ; so wird der Teufel vertrieben
werden .

21 . Die andere Nacht aber sollst du zu

ihr gehen -üchtiglich , wie die heiligen
Patnaeci .cn .

22 . Die dritte Nacht wirst du erlan¬

gen , daß gesunde Kinder von euch gebo¬
ren wer en .

2g . W nn aber die dritte Nacht vorüber

ist , so sollst du dich zur Jungfrau zuthun ,

mit (Gottesfurcht , mehr aus Begierde der

Frucht , denn aus böser Lust , daß du und

deine Kinder den Segen erlangest , der

dem Saamen Abrahams zugesaget ist .

Das 7 Lapirel .
Des jungen Tobias Werbung um Sara , Ramels

Toctucr .

nd sie kehreten zum Raguel ein , und

Raguel empfing sie nur Freuden .

2 . Und er sähe Tobias an und sprach

zu der Hanna , seinem Weibe : Wie gleich

sicher dcr junge Gesell unscrm Vetter !

z Und als er das sagte , sprach er :

Von wannen send ihr , liebe Brüder ?

4 . Sie sprachen : Aus dem * Stamm

Naphthali sind wir , von den Gefange¬

nen in Nirm e . * c . i , i . f .

5 . Raguelsprach zu ihnen : Kennet ihr

Tobiam , meinen Bruder ? Sie sprachen :

w r kennen ihn wohl .
6 . Und als er nun viel Gutes von Tobia

Ja

7 . Und Raguel neigte sich gegen ihn ,

wcinete , * fiel ihm um den Hals , und küs -
sete ihn , und sprach : O mein lieber

Sohn , gesegnet seyst du , denn du bist
eines recht frommen Mannes Sohn .

* 1 Mos . zg , 4 .

8 . Und Hanna , sein Weib , und Sara ,

ihre Tochter , singen auch an zu weinen .

9 . Darnach hieß Raguel einen Schöps

schlachten , und das Mahl bereiten .

10 . Und als sie sie baten , daß sie sich woll¬

ten zu Tische setzen , sprach Tobias : Ich

will heute nicht essen noch trinken , du "ge¬

währest mich denn einer Bitte , und sagest

mir zu , Sara , deine Tochter , zu geben .

n . Da das Raguel hörctc , erschrak er ,

denn er dachte , was den * sieben Män¬

nern widerfahren war , welchen er zuvor

seine Tochter gegeben hatte ; und fürchte¬

te sich , es möchte diesem auch also gehen .

12 . Und da er nicht antworten woll¬

te , sprach der Engel zu ihm : Scbcue

dich nicht , ihm die Magd zu geben ; deine

Tochter ist ihm bescheret zum Weibe , weil

er GOtt fürchtet , darum hat * deine

Tochter keinem andern werden mögen .
' c. z , 22 .

iz . Da sprach Raguel : Ich zweifle

nicht , daß GOtt meine heiße Thranen

und Gebet erhöret habe ,

14 . Und glaube , daß er euch habe dar¬

um lassen zu mir kommen , daß meine

Tochter diesen krigen wird aus ihrem Ge¬

schlecht nach dem * Gesetz Mose ; und

nun habe keinen Zweifel , ich will sie dir

geben . * 4 Mos . z6 , 6 . 7 . 8 .

i§ . Und nahm die Hand der Tocbter ,

und schlug sie Tobia in die Hand , und

sprach : Der * GOtt Abrahams , dcr

GOtt Isaaks , und der GOtt Jakobs

scy nu ? euch , und helfe euch -usamincn ,

und gebe seinen Segen reichlich über

euch . * 2 Mos . z , 6 . 15 . 16 . i .Kön . i8 , z6 .

16 . Und sie nahinen einen Brief , und

schrieben die Eheftfirung .

17 . Und lobkn GOtt , und * hielten

Mahlzeit . * Sir . 9 , 2z .

18 . Und Raguel rief zu sich Hanna ,

sein Weib , und hieß sie die andere Kam¬

mer zurichten ,
" iy . Und
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^ Und führete hinein Sara , seine
To ter , und sie weinete .
M Und er sprach - u ihr : Sen getrost,

mc ne Tochter ! * der HErr des Himmels
A-b dir Freude für das Leid , das du
erlitten hast . * Offenb . n , iz .

Das 8 Lapirel .
Die der junge LobiaS seinen Ehestand gottselig

«Mengen .
, nd nach dem Abendmahl suhreren

4 sie den jungt n Tobias zuderIung -
fcou !N die Kammer .

2. Und Tobias dachte an dieROe * des
Znaels , und langte aus seinem Säcklein
cm S -ücklem von der Leber, und legte es
'ain die glühende Koten . * c . 6 , 9 . 19 .
4 Un ' der * Engel Raphael nahm den

Ge si gegangen , und band ihn in die
Wüste ft - ne in Eg -.pten . * c . z , 25 .
^ Darnach vermahnete Tobias die

stungfrau , und sprach : Sara , stehe auf
und laß unsGOtt bitten heuteund mor¬
gen , renn diese * drey Nächte wollen wir
deren , darnach wollen wir uns zusam¬
men halten als Eheleute . * c . 6 , 19 .

5. Denn wir * sind Karder der Heiligen ,
und uns gebühret nicht solchen Stand an -
zchugen , -j- wie die Heiden , die GOtt
Machten * c . 2 , 17 . -s- iThess. g . 5 .

6 . Und sie standen auf und beteten bei¬
de fleißig , daß sie ( " Ott behüten wollte .
t . UndToftas betete , und sprach : HErr ,

mc n GOtt , du GOtt unserer Vater , dich
sollen * loben Himmel , Erde , Meer , alle
Wasser und Brunnen , und alle Creatu -
tm , »nd was darinnen ist . * Ps. 148 , i . f .

8. Tu hast gemacht * Adam aus einem
Erdenkloß , und Haft ihm gegeben Heva
P einer Gehülsin . * i Mos. 2 , 7 . 18 .
, y . Und nun , HErr , * du weißt , daß
>ss> nicht böser Lust halben diese meine
Schwester zu - Weibe genommen : son¬
dern daß ich möge Kinder - eugen , da¬
durch dein heiliger Name ewiglich geprie¬
sen und gelobet werde . * c . g , 17 .

w . Und Sara sprach : HErr, erbarme
o>ch unserer , daß wir beide gesund n .ö -
Mn unser Alter erlangen ,

n . Und um Mitternacht rief Ragucl
>e^ n chncn , daß
be ein emxch machten .
. 5 '. ^ 'un er sprach : Es . . chchte ihm

uttcht auch gegangen seyn , wie den

cmdern sieben , welche mit ihr vertrauet
gewesen sind .

iz . Und als sie das Grab gemacht hat¬
ten , kam Raguel zu seinem Weibe, und
sprach :

14 . Schicke hin eine Magd und laß se¬
hen , ob er auch tvdt sey , daß wir ihn
vor Tage begraben ,

ic . Und die Magd schlich in die Kam¬
mer , fand sie beide gesund und frisch ,
und schlafend bey einander .

16 . Und sie brachte ihnen die gute Bot¬
schaft .

17 . Und Raguel , und sein Weib Hanna
danktenGOtt , und sprachen : Wir danken
dir , HErr , du GOtt Israels , daß es
nicht geschehen ist , wie wir besorgten .
Denn du hast deine Barmherzigkeit an
uns erzeiget , und hast unfern Feind , der
uns Leid that , vertrieben .

>8 . Du hast dich erbarmet über diese
zwey einige Kinder . Und nun , HErr ,
gib ihnen , daß sie dich allezeit loben für
solche Gnade und dir allezeit Preis und
Lob opfern , daß andere Leute an ihnen
erkennen , daß du allein GOtt bist in
aller Welt .

19 . Und alsbald befahl Raguel , daß
sie das Grab wieder fülleten , ehe es
Tag würde .

20 . Und seinein Weibe befahl ec , daß sie
wieder ein Mahl zurichtete und schaffte
ihnen alle Nothdurft auf den 'Weg .

21 . Und er ließ zwei) feiste Rinder schlach¬
ten und vier Schafe , und lud alle seine
Nachbarn und Freunde zu Gaste .

22 . Und Raguel vermahnete und bat
Tobias hoch , daß er zwo Wochen woll¬
te bey ihm verziehen .

2g . Und von allen seinen Gütern gab er
die Hälfte Tobia , und machte eine Ver¬
schreibung , daß nach seinem Tode die an¬
dere Hälfte auch Tobia werden sollte .

Das 9 Lapirel .
Gabel reiset zur Hochzeit des jungen Tobias .

i .(? *xa rief Tobias den Engel -u sich ,
denn er mcinete , cs wäre ein

Mensch , und sprach zu ihm : * A -aria ,
mein Bruder , ich bitte dich , höre mein
Wort ; * 0. 5, 19 .

2 . Wenn ich mich dir gleich selbst zu ei¬
nem eigenen Knechte gäbe , so wäre es
doch nichts gegen deine Wohlthat .

O 0 0 5 z . Doch

1



954 Gabel kommt zur Hochzeit . Tobias 9 . is . n . Kummer der Alten .
z . Doch bitte ich dich : Nimm diese

Knechte und Cameele , und ziehe zu Ga¬
bel gen Rages in Meden , und gieb ihm
diese * Handschrift , und nimm von ihm
das Geld , und bitte ihn , daß er wolle
zu meiner Hochzeit kommen . * c . 4 , 21 .

4 . Denn du weißt , * mein Vater zah¬
let Stunden und Tage ; und wenn ich
einen Tag zu lange außen bliebe , so wür¬
de seine Seele betrübt . * c . io , 10 .

5 . Und du weißt , * wie sehr mich Ra¬
guel gebeten hat , daß ich es ihm nicht
kann abschlagen . * c . 8 , 22 .

6 . Da nahm der Engel Raphael vier
der Knechte Raguels und zwey Cameele ,
und zog gen Rages , und fand den Gabel ,
und gab ihm die Handschrift , und em¬
pfing das Geld von ihm .

7 . Und zeigte ihm an alles , was ge¬
schehenwar vom Sohne Tobiä , und bat
ihn zur Hochzeit .

8 . Und da sie mit einander kamen in das
Haus Raguels , fanden sie Tobiam über
Lisch : und siehe, er stand gegen sie auf ,
und küsseten einander . Und Gabel wei -
nete , und lobte GOtt , und sprach :

9 . Es * segne dich der GOtt Israels ,
denn du bist eines frommen , gerechten
und gottesfürchtigen Mannes Sohn , der
den Armen viel Gutes gethan hat . * 0 .7 , 7 .

10 . Gesegnet sey dein Weib und deine
Eltern .

11 . Und GOtt gebe , daß ihr sehet eure
Kinder und eure Kindeskinder bis in das
dritte und vierte Geschlecht , und gesegnet
sey dein Saame von dem GOtt Israels ,
der da herrschet und regieret ewiglich .

12 . Und als sie alle Amen gesprochen
hatten , setzten sie sich zu Tische ; aber das
-- Mahl und die Freude hielten sie in
Gottesfurcht . * Sir . 9 , 2z .

Das io Lapitel .
Des junge » Tobias Heimreise zu seinen traurigen

Eltern .

i . A > ls aber der junge Tobias seiner
< 4 Hochzeit halben lange außen war ;

fing der alte Tobias , sein Vater , an zu
sorgen und sprach : Warum wird mein
Sohn so lange außen seyn , und was
hält ihn auf ?

2 . Vielleicht ist Gabel gestorben , und
niemand will ihm das Geld wieder geben ,

z . Und wurden * sehr traurig , Tobias

und Hanna , seine Hausfrau , und weine -
ten beide , daß ihr Sohn auf die bestimm¬
te Zeit nicht wieder heim kam . * 0. 9 , 4 .

4 . * Und seine Mutter weinete , 7 daß sie
sich nicht wellte trösten lassen , und sprach :

» c. 5, 25. b i Mvs . z7 , z ; .

5 . Ach mein Sohn , ach mein Sohn , war¬
um haben wir dich lassen wandern , unsere
einige Freude , unser einiger Trost in un-
serm Alter , unser Herz und unser Erbe !

6 . Wir hatten Schatzes genug gehabt ,
wenn wir dich nicht hätten weggelasscn .

7 . Und Tobias sprach zu ihr : Schwei¬
ge und sey getrost ; unserm Sohne gehet
es , ob GOtt will , wohl , er hat einen
getreuen Gesellen mit sich .

8 . Sie aber wollte sich nicht trösten las¬
sen , und lief alle Tage hinaus und sähe
auf alle Straßen , da er Herkommen soll¬
te , ob sie ihn etwa ersähe .

9 . Raguel aber sprach zu seinem Eidam
Tobias : Bleibe bey uns , ich will einen Bo¬
ten schicken zu Tobias , deinem Vater , und
ihn wissen lassen , daß dirs wohl gehet .

10 . Und Tobias sprach : Ich weiß , daß
mein Vater und Mutter jetzund alle Ta¬
ge und Stunden zählen und sind meinet¬
halben hoch bekümmert .

n . Und als Raguel * mit vielen Worten
Tobias bat , und er es in keinem Wege
willigen wollte ; befahl er ihm Sara ,
und gab ihm die Hälfte aller seiner Gü¬
ter , an Knechten und Mägden , an Vieh ,
Cameele » und Rindern , und viel Geld ,
und ließ ihn gesund und fröhlich von sich
ziehen , und sprach : * 1 Mos . 24 , 55 . f.

12 . Der heilige Engel des HErrn sey bey
dir auf dem Wege und bringe dich gesund
wieder heim , daß du deine Eltern gesund
findest ; und GOtt gebe , daß meine Augen
mögen eure Kinder sehen , ehe ich sterbe ,

iz . Und die Eltern nahmen die Tochter ,
und küsseten sie , und ließen sie von sich ,
und vermahneten sie , daß sie ja wollte
ihres Mannes Eltern ehren , als ihre
eigene Eltern , ihren Mann lieben , das
Gesinde fleißig regieren , und sich selbst
züchtiglich halten .

Das 11 Lapirel .
Dis Eltern des junge » Tobias werden durch seine

Ankunft höchlich erfreuet .
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Tobias kommt heim .
Tobias n 12 . Sara kommt nach . Y 55

^ Sprach der Engel : Tobias , * mein

Iruder , du weißt , -ne wir es mit deinem

Kater verlassen haben ; * c . y , i .
, Wenn dies gefiele , so wollten wir

Mhinzichen und dein Weib so gemach
>lassen * hernach ziehen init dem Gesinde

^ Wch . * iMos . gz , i 4 .

, 4 . Und als Tobias solches gefiel , sprach
Raphael : Nimm zu dir * von des Fisches

!Halle , denn du wirft ihrer bedürfen ,

j * c . 6 , io .

Da nahm Tobias des Fisches Galle

. z» sich , und zogen also vorhin .
^ 6. Hanna aber saß täglich am Wege auf
ine ,n Berge , daß sie konnte weit um sich se¬

hen. Und als sie an de , . Ort nach ihm sähe ,
»ard sie ihres So -nes gewahr von ferne

U kannte ihn vonStund an , und lief hin ,

md sagte es ihrem Manne , und sprach :

7. Siehe , dein Sohn kommt . Und Ra¬

phael sprach zu Tobias : Bald , wenn du

irrst ins Haus ko amen , so bete , und ru¬

fe wir HErrn , und danke ihm , und gehe

darnach zu deinem Vater , und küsse ihn .

8. Und alsbald salbe ihm die Augen mit

der Galle vo Fisch , welche du bey dir

hast : so werden vonStund an seine Au¬

gen geöffnet werden , und dein Vater wird

wieder sehend und sehr froh werden .

y. Da * lief der Hund vorhin , welchen

sie mit sich genommen hatten , und wedel¬

te mir seinem Schwanz , sprang und stel¬

let? sich fröhlich . * c. 6 , i .

10. Und sein blinder Vater stand eilend

! auf , und eilete , daß er sich stieß . Da

nef er einen Knecht , der ihn bey der Hand

sichtete , seinem Sohne entgegen .

» . Dergleichen that die Mutter , und

kmten ihn , und weineten beide * vor

Müden . * 0. 5 , 29 .

! u Und als sie gebetet hatten , und

Gott gedanket , setzten sie sich zusam¬
men nieder .

Ä - Da nahm Tobias von der Galle des

„ . -und saldete demVatcr seineAugen .

0 ^ litte das fast eine halbe Stunde .
M und der Staar ging ihm von den

tuie ein Häutlein von einem Ey .

. ^ .uud Tobias nahm es , und zog es

^ / kine ,, Augen , und alsbald ward er

^ cr sehend .

^ priesen GO ' t , er und sein
° und alle , dir cs erfuhren .

17 . Und Tobias sprach : Ich danke dir ,

HErr , du GOrt Israels , daß du mich

gczüchtiget hast , und doch mir wieder

geholfen , daß ich meinen lieben Sohn
wieder sehen kann .

18 . Und nach sieben Tagen kam auch

Sara , seines Sohnes Weib , mit allem

ihren : Gesinde , Vieh und Cameelen , und

brachte viel Gold mit sich , und auch daö

Geld , daö er empfangen hatte von dem

Gabel . Und Tobias erzählte seinen Et¬

tern so viel Gutes , das GOtt bey ihm

gethan hatte durch den Gesellen , der

mit ihm gezogen war .

19 . Und Achior und Nabath , Tobias

Vettern , kamen zu ihm und wünschten

ihm Glück , freueten sich mit ihm alles des

Glücks , das ihm GOtt gegeben hatte .

20 . Und sieben Tage lang aßen sie mit

einander , und waren fröhlich .

Das 12 Lapirel .
Der Engel Raphael will keinen Lohn annehmen ,

und verschwindet .

i . ( ? > arnach rief Tobias seinen Sohn zu

sich und sprach : Was sollen wir

doch dem heiligen Manne , deinem Gesel¬

len , geben , der mit dir gezogen ist ?

2 . Und Tobias antwortete seinem Va¬

ter : Wie können wir die große Wohl -

that , die er mir gethan hat , vergelten ?

z . Er hat * mich gesund hin und wieder

gebracht , hat das Geld selbst bey Ga¬

bel geholet , hat mir zu diesemWeibe gehol¬

fen , dazu hat er den bösen Geist vertrie¬

ben , und ihre Eltern erfreuet . * 0. 5 , 22 .

4 . Ja mich selbst hat er errettet , da mich

der große Fisch fressen wollte , und hat dir

wieder geholfen zu deinemGesicht , und hat

uns über die Maaße viel Gutes gethan .

5 . Wie können wir ihm denn solche

große Wohlthat vergelten ? Aber ich bitte

dich , mein Vater : Biete ihm an die Hälf¬

te aller Habe , die wir mit uns gebracht

haben , daß er es wolle annehmen .

6 . Und beide , Vater und Sohn , forder¬

ten ihn auf einen Ort , und baten ihn , daß

er wolle annehmen die Hälfte aller Güter ,

die sie mit sich gebracht hatten .

7 . Und er sagte heimlich zu ihnen : Lo¬
bet und danket ihr GOtt vom Himmel

ben jedermann , daß er euch solche Gna¬
de erzeiget hat .

8 . Der Könige unv Fürsten Rach uns
iHeim -



y§6 Raphaels Abschied . Tobias 12 . iz .

Heimlichkeit soll man verschweigen ;

aber GtUrres Werk soll man herrlich

preisen und offeribaren .

. 9 . Ein solches Gebet mit Fasten und

Allmosen ist besser , denn viel Gold zum

Schatz sammlen ; denn die Allmosen er¬

lösen vom Tode , tilgen die Sünde , er¬

halten bey dem Leben .

10 . Die * Gottlosen aber bringen sich

selber um ihr Leben . * Spr . 14 , 74 .

u . So will ich nun die Wahrheit offen¬

baren , und den heimlichen Befehl euch

nicht verbergen .

i2 . Da du * so heiß weinetest und bete¬

test , standest von der Mahlzeit auf und

begrubest die Todten , hieltest die Leichen

heimlich in deinem Hause und begrubest

sie bey der Nacht ; da brachte ich dein

Gebet vor den HErrn . * c . z , 1 . 24 .

IZ . Und * weil Vu Gcprt lieb wärest , so

musste es so seyn ; ohne Anfechtung

musstest vu nicht bleiben , auf dass du be¬
wahrt würdest . * Spr .g , i2 . Sir . 2 , 12 .

14 . Und nun hat mich GOtt geschickt ,

daß ich dich sollte heilen und den bösen

Geist vertreiben , der um Sara , deines

Sohnes Weib , war .

iz . Und ich bin * Raphael , einer von

den sieben Engeln , die wir vor dem

HErrn stehen . * c . z , 25 . c . 8 , g . 0 . 11 , 4 .
16 . Als sie das höreten ; wurden sie be¬

trübt , zitterten und fielen auf ihr An¬

gesicht zur Erde .

' 17 . Und der Engel sprach zu ihnen :

Seyd getrost , und fürchtet euch nicht ,

18 . Denn GOtt hat es so haben wol¬

len , daß ich bey euch gewesen bin , den
lobet und danket .

19 . Es * scheinet wol , als esse und trin¬

ke ich mit euch ; aber ich brauche un¬

sichtbare Speise , die kein Mensch sehen
kann . * lMos . i8 , 8 . c . ig , Z . Richt . iz , i6 .

20 . Und nun ist es Zeit , daß ich zu dem

wieder hingehe , der auch gesandt hat .

Danket ihr GOtt , und verkündiget sei¬
ne Wunder .

21 . Und als er das gesagt hatte , ver¬

schwand er vor ihren Augen , und sa¬

hen ihn nimmer .

22 . Und sie fielen nieder drey Stunden

lang , und dankten GOtt ; und darnach

standen sie auf , und sagten solches nach ,
„ nd verkündiaten keine aroßc Wunder .

Tobia Lobgesang ,
Das ig Lapirel .

Tvbiä Lobgesang .

r . ^ obias aber that semen Mund auf ,lobte GOtt , und sprach :

2 . HErr , du bist ein großer starker

GOtt , und dein Reick wahret ewiglich .
Du züchtigest , und tröstest wieder ; * du

kannst in die Hölle stoßen , und wieder

herausführen ; ^ deiner Hand kann nie¬

mand entfliehen .
* - c

Mos . z2 , zy . : c.

erbarmen .

.- B

t Ps . IZS , I . f.
g . Ihr KmderJsrael , lobet den HErrn ,

und vor den Heiden preiset ihn . Denn

darum hat er euch zerstreuet unter die

Heiden , welche ihn nicht kennen , daß ihr

seine Wunder verkündiget , und die Hei¬

den erkennen , daß kein allmächtiger

GOtt ist , denn er allein .

4 . Er hat uns * gezüchtiget um unse¬

rer Sünde willen , und durch seine Güte

hilft er uns wieder . * c. z , 4 .

5 . Sehet , was er an uns gethan har .

Mit Furcht und Zittern lobet ihn in sei¬

nen Werken , und preiset den , der ewig¬

lich herrschet .

6 . Und ich will ihn auch preisen in die¬

sem Lande , darinnen wir gefangen sind ,

denn er hat seine Wunder über ein feind¬

liches Volk erzeiget .

7 . Darum bekehret euch , ihr * Sünder ,

und thut Gutes vor GOtt und glaubet ,

daß er euch Güte erzeiget . * Jac . 4 , 8 .

8 . Und ick will mich nun * von Herzen

freuen in GOtt . * Es . 61 , 10 .

9 . Lobet den HErrn ihr seine Auser -

wähltcn , haltet Freudentage , und prei¬

set ihn .

10 . Jerusalem , du GOttesftadt , GOtt

wird dich * züchtigen um deiner Werke

willen , aber er wird sich deiner wieder
* v . 4 >
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11 . Lobe den HErrn um seine Gabe , und

preise den ewigen GOtt , daß er deine

Hütte wieder baue , und alle deine Ge¬

fangene wieder hole , daß du ewiglich

dich freuen mögest .

12 . Du wirst wie ein Heller Glan ;

leuchten , und an allen Enden auf Erden

wird man dich ehren .

ig . Von * fernen Landen wird man zu
dir kommen , und Geschenke bringen ." Et - 62 , 4 . S -

14 . In dir wc - N fie den HErrn an - r

beten ," und du wirft das Heiligthum heis¬
sen ,
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Alter und Tod . _
großen Namen des HCrni wer -

^ sie >n dir anrufcn .
* Verflucht werden seyn alle , die

tich verachten ; verdammet werden seyn
slle , die dich lästern ; gesegnet werden
schnalle , die dich bauen . * iMos . i2 , z .

, 6 . Du aber wirst dich freuen über dei¬
ne Kinder , denn sie werden alle geseg¬
net , und zum HErrn gebracht werden .

Wohl denen , die dich lieben , und
tiedir * wünschen , daß dirs wohl gehe .

« Ps . 122, « . Aüch . 4 , 7 .
,8. Meine * Seele I.obe den HErrn ,

denn der HErr , unser GOtt , wird
die Stadt Jerusalem von allen Trübsa -
ch erlösen . * Luc . 1, 46 .
iy . Wohl mir , so die klebrigen von

meinem Saamen sehen werden Jeru¬
salem in seiner Herrlichkeit .
20 . Die * Pforten Jerusalems werden
m Sapphir und Smaragd gebauet
werden , und aus Edelsteinen rings um
alle ihre Mauren . * Offenbar , 18 . f .

21. Mit weißem und reinem Marmor
werden alle ihre Gassen gepflastert wer¬
den , und in allen Straßen wird man
halleluja singen .

22. Gelobet sey GOtt , der sie erhö¬
het, und sein Reich bleibe ewiglich über
stk. Amen .

Das 14 Lapirel .
Di! letzteGeschickte res alte » und jungen Tobias .
i .A> ach dieser Geschichte , als * Tobias

-a »- war wieder sehend geworden , lebte
er noch zwcy und vierzig Jahre , und sähe
seine Kindeskinder . * c . n , 14 . 15 .

2. lind als er nun hundert und zwey
Jahre alt war , ward er ehrlich begra¬
ben zu Ninive .

Z. Denn da er sechs und fünfzig Jahre
E war , ward er blind : und ini sechzig¬
ste» Jahr ward er wieder sehend .
4> lind hat die übrige Zelt seines Le¬

bens fröhlich zugebracht , und nahm zu
^ Gottesfurcht , und starb in gutem
«neben .
?- Vor seinem Tode aber * forderte er

kvbi.as , seinen Sohn , zu sich , und sie -
M junge Knaben , seines Sohnes Kin -
er , und sprach zu ihnen : * iMds . 49 , i .

, - Ninive wird bald zu Boden gehen ,
Mn das Wort des HErrn wird nicht feh¬

Tokn'as iz . 14 . Des jungen Tobias Tod . Y 57
len ; aber in Meden wird alsdann noch ei¬
ne Zeitlang Friede seyn . Und unsereBrü -
der , welche aus dem Lande Israel zer¬
streuet sind , werden wiederkommen .

7 . Und unser Land , das jetzt wüste ist,
wird wieder allenthalben bewohnet wer¬
den . Und das * Haus GOttes , das da ver¬
brannt ist , soll wieder gebauet werden ;
und werden wieder hinkommen alle, die
GOtt fürchten . * Esr . z , 8 . c . 6 , 14 .

8 . Und auch die * Heiden werden ihre
Götzen verlassen , und werden gen Jerusa¬
lem kommen , und da wohnen . * Zeph . 2 , ii .

9 . Und alle Heiden und Könige werden
sich in ihr freuen , und anbeten den
GOtt Israels .

10 . So höret nun , meine Söhne , euren
Vater : Dienet dem HErrn in der Wahr¬
heit , und haltet euch zu ihm rechtschaffen .

n . Thut , was er geboten hat , und lehret "
solches eure Kinder , daß sie auch All , , 0-
sen geben , daß sie GOtt allezeit fürch¬
ten , und trauen von ganzem Herzen .

12 . Und liebe Kinder , höret mich und
bleibet nicht hier zu Ninive ; sondern ,
wenn ihr eure Mutter auch begraben
habt neben mich in meinem Grabe, als¬
dann macht euch auf , daß ihr von hin¬
nen ziehet .

iz . Denn ich sehe , daß die Sünde Ni¬
nive wird es mit ihr ein Ende machen .

14 . Und alsbald nach seiner Mutter
Tode zog Tobias von Ninive mit seinem
Weibe , Kindern und Kindeskindern , und
zog * in Meden zu seinem Schwäher , und
seines Weibes Freunden ; * v . 6»

15 . Und fand sie frisch und gesund in
einem guten ruhigen Alter , und er pfleg¬
te ihrer . Und als sie starben , drückte §r
ihnen auch ihre Augen zu , und krigte also
das ganze Erbe und Gäter Raguels ; und
lebte bis in das fünfte Geschlecht , und sä¬
he seine Kinder und Kindeskinder .

16 . Und als er neun und neunzig Jah¬
re alt war , welche er in Gottesfurcht
fröhlich zugebracht hatte , begruben ihn
seine Freunde .

17 . Und alles sein Geschlecht blieb in
heiligem Wandel und Leben , also ,
daß sie angenehm waren vor GOtt und
den Leuten , und allen , die im Lande
wohneten .

Das



yz8 Ruhm der Weisheit Girachi .

Das Buch Jesus Sirach .
Das i Lapitel .

und Gottesfurcht .

i
Ruhm der Weisheit und Furcht GOttrS .

« ' lle Weisheit ist von GOtt , dem
HErrn , und ist bey ihm ewig¬
lich . * Spr . 2 , 6 . c. 8 , 22 .

lKdn . z, '- . 2Ehr . i , io .
2 . Wer hat zuvor gedacht , wie viel

* Sand im Meer , wie viele Tropfen im
Regen , und wie viele Tage der Welt
werden sollen ? * c . l8 , 8 .

z . Wer hat zuvor gemessen , wie hoch
der Himmel , wie breit die Erde, und wie
tief das Meer seyn sollte ? Wer hat GOtt
je gelehret , was er machen sollte ?

4 . Denn seine Weisheit ist vor allen
Dingen .

5 . Das * Wort GOttes , des Allerhöch¬
sten , ist der Brunnen der Weisheit ,
und das ewige Gebot ist ihre Quelle .

- Weish . 7 , 25 .
6 . Wer * könnte sonst wissen , wie man die

Weisheit und Klugheit erlangen sollte ?
» Rdm . II , Z4 -

7 . Einer ist es , der Allerhöchste , der
Schöpfer aller Dinge , allmächtig , ein ge¬
waltiger König , und sehr erschrecklich ,

8 . Der auf seinem Thron sitzet , ein
herrschender GOtt ;

bern , und man findet sie allein bey den
Gerechten und Gläubigen . * Ps. m ^

17 . Die Furcht des HErrn ist der reck¬
te Gottesdienst , ^

i8 > Der behütet und macht das Herz
fromm , und giebt Freude und Wonne ,

ly . Wer den HErrn fürchtet , dem wird
es wohl gehen , und wenn er Trosts be¬
darf , wird er gesegnet seyn .

20 . * GOtt fürchten ist die Weisheit,
die reich macht , und bringet alles Gute
mit sich . * 0. 40 , 27 .

21 . Sie erfüllet das game Haus mit
ihren Gaben , und alle Gemächer mit
ihrem Schatz .

22 . Die Furcht des HErrn ist eine Kro¬
ne der Weisheit,

2g . Und giebt reichen Frieden und Heil .
24 . Diese Weisheit macht recht kluge

Leute ; und wer an ihr vest hält , dem
hilft sie aus mit Ehren .

25 . Den HErrn fürcbtcn ist die * Wur¬
zel der Weisheit ; und ihre Zweige grü¬
nen ewiglich . * WeiSh . g , 15 .

26 . Die Furcht des HErrn * wehret
der Sünde . * rMos. gy , y .

gedacht , gewußt und gemessen ,
io . Und hat die Weisheit ausgeschüt¬

tet über alle seine Werke , und über alles
Fleisch nach seiner Gnade ; und giebt sie
denen , so ihn lieben .

ii . Die Furä >t des HErrn ist Ehre und
Ruhm , Freude und eine schöne Krone.

42 . Die Furcht des HErrn macht das
Herz fröhlich , und giebt Freude und
Wonne ewiglich .

iz . Wer den HErrn fürchtet , dem wird
es wohl gehen in der letzten Noch , und
wird endlich den Segen behalten .

14 . GOtt lieben , das ist die allerschön -
sie Weisheit ,

15 . Und wer sie erstehet , der liebt sie ,
denn er -sichet , welche große Wunder sie
tlM .

16 . Die * Furcht des -HErrn ist der
Weisheit Anfang , und ist im Herzens¬
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28 . Aber ein Demüthiger erharret der
Zeit , die ihn trösten wird .

29 . Denn wiewol seine Sache eine Zeit¬
lang unterdrückt wird ;

zo . So werden doch die Frommen seine
Weisheit rühmen .

gl . Dem Gottlosen ist GOttes Wort
ein Greuel , denn es ist ein Schatz der
Weisheit , der ihm verborgen ist .

g2 . Mein Sohn , willst du weise wer¬
den , so lerne die Gebote ; so wird dir
GOtt die Weisheit geben .

gz . Denn die * Furcht des HErrn ist die
rechte Weisheit und Zucht ; und der Glau¬
be und Geduld gefallen GOtt wohl .

- Sxr . 15, zz .

Z4 . Siehe zu , * daß deine Gottesfurcht
nicht Heucheley sey , uud diene ihm nicht
mit falschein Herzen . * e . i8 , 2z .

zz . Suche nicht Ruhm bey den Leuten

Äi 'K
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arund allein bey ' den Gläubigen , und durch Heucheley , und siehe zu , was du

wohnet allein bey den auserwählten Wei - redest , glaubest oder vorhast. ^ ^

Ai»



Geduld im Leiden .
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"̂ " MdHrfdich selbst nicht auf , daß
du nickt fallest , und zu Scbanden werdest ,

. . und der HErr deine Tucke offen -
hurc , und stürze dich öffentlich vor den

Darum , daß du nicht in rechter
«ulcht GOtt gedienet hast , und dein
Herz falsch gewesen ist .

Das 2 Lapirel .
Vermahnung zur Geduld in Trübsal .

I,^ ein Rind , * willst du GGtkes
M Diener seyn , so schicke dich zur

Anfechtung . * Spr . z , n .
- . Halte vest , und leide dich , und wanke

M , wenn man dich davon locket ,
z. Halte dich an GOtt , und weiche

«icht, auf daß du immer starker werdest .
4, Alles , was dir widerfahrt , das leide ,

MD sey geduldig in allerley Trübsal .
Denn * gleichwie das Gold durchs

Km : also werden die , so GOtt gefallen ,
durchs Feuer der Trübsal bewähret .

« i Petr . 1, 7 . c. 4 . >2 .
6 .VettraueGOtt , so wird er dir aushel -

ic„ ; richtckdeine Wege , und hoffe auf ihn .
» c. n , 2l . ^ Ps . z7 , 5.

». Tie , so ihr den HErrn furchtet , ver¬
tritt ihm , denn es wird euch nicht fehlen .

8. Die , so ihr den HErrn fürchtet , hof¬
fet das Beste von ihm , so wird euch Gna¬
de und Trost allezeit widerfahren ,

y. Die , so ihr den HErrn fürchtet , har¬
ret seiner Gnade , und weichet nicht, auf
daß ihr nicht zu Grunde gehet .
10. Sehet an die Exempel der Alten ,

und merket sie .
11. Wer ist jemals zu Schanden gewor -

der auf ihn gehoffet hat ?
u > Wer ist jemals verlassen , der in

dir Hurchr GOttes geblieben ist ? Oder
fver ist jemals von ihm verschmähender
>hn angerufen hat ?
iZ. Denn der HErr ist * gnädig und

Mmherzig , und vergiebt Sünde , und
' Nt in der Noch . * 2 Mos. Z4 , 6 . 7 .

iP Wehe denen , so an GOtt verzagen ,
M nicht vest halten , und dein Gottlo -

der hin und wieder wanket .
Wehe * den Verzagten , denn sie

» den nicht , darum werden sie auch
">cht beschirmet . * Offenb . 21 , 8 .
ib . Wehe denen , so nicht beharren .

Wie will es ihnen gehen , wenn sie
kt HErr heimsuchen wird ?

l"" dm
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r. 2. z . Gehorsa m der Kinder . 95 9
18 . Die den HErrn fürchten , glauben

seinem Wort : und die ihn lieb habku¬
halten seine Gebote .

ly . Die den HErrn fürchten , thun,
was ihm wohl gefällt ,

20 . Und die ihn lieb haben , halten
das Gesetz recht .

21 . Dieben HErrn fürchten , schicken
ihr Herz , und demüthigen sich vor ihm -
und sprechen :

22 . Wir * wollen lieber in die Hände
des HErrn fallen , weder in die Hände
der Menschen ; * 2 Sam . 24 , 14 .

2g . Denn seine Barmherzigkeit ist ja
so groß , als er selber ist .

Das z Lapirel .
Dom Gehorsam der Kinder gegen die Eltern , und

wahrer Demmh .
l . Oiebe Kinder , gehorchet mir , eurem

^ Vater ,
2 . Und * lebet also , auf daß es euch

wohl gehe . * § Mos. 5 , r6 .
z . Denn der HErr * will den Vater von

den Kindern geehret haben , und was eine
Mutter den Kindern heißt , will ergehal¬
ten haben . * v . 6 . 2 Mos. 20 , 12 . re .

4 . Wer seinen Vater ehret , deß Sünde
wird GOtt nicht strafen ;

5 . Und wer seine Mutter ehret , der
sammlet einen guten Schatz .

6 . Wer seinen Vater ehret , der wird
auch Freude an seinen Kindern haben ,
und wenn er betet , so wird er erhöret .

7 . Wer seinen Vater * ehret , der wird
desto länger leben , und wer um des
HErrn willen gehorsam ist , an dem hat
die Mutter einen Trost . * 2 Mos. 20 , 12 .

8 . Wer den HErrn fürchtet , der eh¬
ret auch den Vater , und dienet sei¬
nen Eltern , und hält sie für seine
Herren .

y . Ehre Vater und Mutter mit der
That , mit Worten und Geduld ,

10 . Auf daß * ihr Segen über dich
komme . * lMos. 27 , 27 . f .

11 . Denn des Darers Segen bauec
Sen Bändern -Häuser , aber OerMur -
rer Fluch reiffer sie nieder .

12 . Spotte * deines Vaters Gebrechen
nicht , denn es ist dir keine Ehre .

' I Mos . S, 25 .
iz . Denn den Vater ehren , ist deine

eigene Ehre ; und deine Mutter verach¬
ten , ist deine eigene Schande .

14 . Lie -



y6o Gutthätigkeit gegen elende Sftachz . 4 .
14 . Liebes Kind , * pflege deines Vaters

im Alter , und betrübe ihn ja nicht , so

und arme Leute .

lange er lebet ; * 1 Tim . 5 , 4 .
15 . Und halte ihm zu gut , ob er kin¬

disch würde ; und verachte ihn ja nicht ,
darum , daß du geschickter bist .

16 . Denn der Wohlthat , dem Vater
erzeiget , wird nimmermehr vergessen
werden , und wird dir Gutes geschehen ,
ob du auch wol ein Sünder bist .

17 . Und deiner wird gedacht werden in
der Noch , und deine Sünden werden
vergehen , wie das Eis von der Sonne .

18 . Wer * seinen Vater verlaßt , der
wird geschändet ; und wer seine Mutter
betrübet , der ist verflucht vom HErrn .

" Svr . itz , 26 .
19 . Liebes Kind , * bleibe gerne im nie¬

drigen Stande ; das ist besser , denn
alles , da die Welt nach trachtet .

12, 16 .
20 . Je höher Vu bist , je mehr Sich

demürhige ; so wird Sir der -HErr
hold ft )' «, .

21 . Denn der HEer ist der Allerhöch¬
ste , und thut * doch große Dinge durch
die Demüthigen . * 0. 10 , 17 .

22 . Srehe nicht nach höherm Stande ,
und denke nicht über dein Vermögen .

2z . Sondern was GOtt dir befohlen
hat , deß nimm dich stets an . Denn cs
frommet dir nichts , daß du * gaffest nach
dem , das dir nicht befohlen ist . * c . y , 7 .

24 . Und was deines Amts nicht ist ,
Sa laß deinen Vorwitz .

25 . Denn dir ist vor mehr befoh¬
len , weder du kannst ausrichren .

26 . Solcher Dünkel hat viele betro¬
gen ; und ihre Vermessenheit hat sie ge¬
stürzt .

27 . Denn wer sich gerne in Gefahr
giebt , der verdirbt darinnen .

28 . Und einem vermessenen Menschen
gehet es endlich übel aus .

29 . Ein vermessener Mensch macht ihm
selbst viel Unglücks , und richtet einen
Jammer nach dem andern an .

zo . Denn * Hochmuth thut nimmer
gut , und kann nichts , denn Arges , dar¬
aus erwachsen . * 0 . 10, 15 . Tob . 4 , 14 .

Das 4 Lapitel .
Vs » Gutthätigkeit asgen dis Anne » und Dürftigen .

vernünftiger Mensch lernet
GOttes Wort gerne ;

za . Und wer die Weisheit "lieb hat
der höret gerne zu . '

zz . Wie das Wasser ein brennendes
Feuer löscht : * also tilget das Allmosen
die Sünde . * Dan . 4 , 24 . Tob . 4 , n

g .' . Und der oberste * Vergelter wird es
Hernachmals gedenken , und wird ihn im
Unfall erhalten . * Matth . 6 , z . 4

Lap . 4 . v . 1. Liebes Kind , * laß den
Armen nicht Noth leiden , und sey nicht
hart gegen den Dürftigen . * c. 14 , 1z . 14 .

2 . Verachte den Hungrigen nicht , und
betrübe den Dürftigen nicht in seiner
Ar uch .

Z. Einem betrübten Herzen mache nicht
mehr Leides , und verziehe die Gabe
dem Dürftigen nicht .

4 - Dm Bitte des Elenden schlage nicht
ab , und * wende dein Angesicht nicht von
dem Armen . * Tob . 4 , 7 .

5 . Wende deine Augen nicht von dem
Dürftigen , auf daß er nicht über dich klage .

6 . * Denn der ihn gemacht hat , erhöret
sein Gebet , wenn er mit traurigein Her¬
zen über dich klaget . * Sxr . 22 , 2 .

7 . Sey nicht zänkisch vor Gericht , und
halte den Richter in Ehren .

8 . Höre den Armen gerne , und ant¬
worte ihm freundlich und sanft .

9 . Errette den , dem Gewalt geschiehet,
von dem , der ihm Unrecht thut ; und sey
unerschrocken , wenn du urthcilen sollst .

10 . Halte dich gegen die * Waisen wie
ein Vater , und gegen ihre Mutter , wie
ein Hausherr . * Hiob 29 , 16.

11 . So wirst du seyn wie ein Sohn des
Allerhöchsten , und er wird dich lieber ha¬
ben , denn dich deine Mutter hat .

12 . Die Weisheit erhöhet ihre Kinder,
und nimmt die auf, die sie suchen .

iz . Wer sie lieb hat , der hat das Leben
lieb ; und wer sie fleißig sucht , wird
große Freude haben .

14 . Wer fest an ihr hält , der wird große
Ehre erlangen , und was er vornimmt,
da wird der HErr Glück zu geben .

15 . Wer GOcces Wort ehret , der thut
den * rechten Gottesdienst , und wer es
lieb hat , den hat der HErr auch lieb .

* iSam . i5, 22 . : c.
16 . Wer der Weisheit gehorchet , der

kann andere Leute lehren , und wer sich
ru ihr hält, der wird sicher wohnen .

17 . Wer
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guckt der Weisheit .
-s^ Wer ohne Falsch ist / der wird sie
erlanM , und seine Nachkou .men wer -
dm qedeyen .
18/ Und ob sie zum ersten sich anders

« m ihn stellet , ^ ^
so . Und macht ihm angst und bange ,

! md vrüfet ihn mir ihrer Ruthe , und ver¬

suchet ihn mit ihrer Züchtigung , bis sie
befindet , daß er ohne Falsch sey :
N . So wird sie dann wieder zu ihm

kmmen auf dem rechten Wege, und ihn
erfreuen ,
ri . Und * wird ihm offenbaren ihr Ge -

heimniß . * Pf - 5t , 8 .
I 22 . Wo er aber falsch befunden wird ;

so wird sie ihn verlassen , daß er verder -
bmmuß . . .
rz . Liebes Kind , brauche der Zeit , und

hüte dich vor Unrechter Sache ,
24 . Und schäme dich nicht , für deine

Seele das Recht zu bekennen ,
rz . Denn * man kann sich so schämen,

daß man Sünde daran thut ; und kann
sich auch also schämen , daß man Gnade
und Ehre davon hat . * c . 41 , 19 .

Marc . 8 , Z8 . Luc . 9 , 26 .
26 . Laß dich keine Person bewegen , dir

. zuin Schaden , noch erschrecken, dir zum
Verderben ;

27 . Sondern bekenne das Recht frey ,
28 . Wenn man den Leuten helfen soll .
24 . Denn durch Bekenntnis' wird die

Wahrheit und das Recht offenbar .
zo . Rede nicht wider die Wahrheit ;

sondern laß den Hohn über dich gehen ,
wo du in der Sache gefehlet hast .

Zi. Schäme dich nicht zu bekennen , wo
du gefehlet hast , und strebe nicht wider
den Strom .
Zr. Diene einem Narren in seiner Sa¬

chenicht , und siehe seine Gewalt nicht an .
ZZ. Sondern * vertheidige die Wahr¬

em bis in den Tod ; so wird GOtt , der
? Err , für dich streiten . * Ps . 119 , rz9 .
Z4- Sey nicht wie die , so sich mit ho¬

hen Worten erbieten , und thun doch
M nichts dazu .
Z5 Sey nichtein Löwe in deinem Hau -

« eschd^ " " Wütherich gegen dein
Z6 . Deine Hand soll nicht aufgethan
Wnmmer zu nehmen , und zugeschlvs-

Sirach 4 . A. Warnung vor Sicherheit . 961

se» nimmer zu geben.

Das Z Laj - irel .
Vom rechten Gebrauch zeitlicher Güter und der

Zunge .

r . H ^ erlaß dich nicht auf deinen Reich -
-O thum , und denke nicht : * Ich ha¬

be genug für mich . * c . n , 26 .
2 . Folge deinem Muthwillen nicht , ob

du es gleich vermagst , und thue nicht,
was dich gelüstet ,

z . Und denke nicht , wer will mirs weh¬
ren ? Denn der HErr , der oberste Ra¬
cher , wird es rächen .

4 . Denke nicht : Ich habe wol mehr ge -
sündiget , und ist mir nichts Böses wi¬
derfahren ; denn der HErr ist wol ge¬
duldig , aber er wird dich nicht unge¬
straft lassen .

5 . Und sey nicht so sicher , ob deine Sünde
noch nicht gestraft ist , daß du darum für
und für sündigen wolltest.

6 . Denke auch nicht : GOtt ist sehr
barmherzig , er wird mich nicht strafen ,
ich sündige , wie viel ich will .

7 . Er kann bald also zornig werden,
als gnädig er ist, und sein Zorn über die
Gottlosen hat ke -n Aufhören .

8 . Darum * verziehe nicht , dich zum
HErrn zu bekehren , und schiebe es nicht
von einem Tage auf den andern .

* c. i 8 , 22 .
9 . Denn sein Zorn kommt plötzlich , und

wird es rächen , und dich verderben .
10 . Auf Unrechtes Gut verlaß dich nicht ;

denn es hilft dir nichts , wenn die Anfech¬
tungen kommen werden .

n . Laß dich nicht einen jeglichen Wind
führen , und folge nicht einem jcglichenWe -
ge, wie die unbeständigen Herzen thun ;

l2 . Sondern sey beständig in dcinein
Wort , und bleibe bey einerlei) Rede ,

iz . Sey bereit zu hören , und antworte
was recht ist , und übereile dich nicht .

14 . Verstehest du die Sache , so unter¬
richte deinen Nächsten ; wo nicht , so halte
dein Maul zu .

15 . Denn Reden bringet Ehre , und Re¬
den bringet auch Schande , und den
Menschen fället seine eigene Zunge.

16 . Sey nicht ein Ohrenblästr , und ver¬
leumde nicht mit deiner Zunge .

17 . Ein Dieb ist ein schändliches Ding ,
aber ein Verleumder ist viel schändlicher .

18 . Achte nichts gering , es sey klein
oder groß .

ff' Ppp L » p .



962 Falsche und gute Freunde . Sir .
Lap . 6 . v . I . Laß dich nicht bewegen ,

daß du deinem Freunde gram werdest ;
denn solcher Verleumder wird endlich zu
Schanden .

Das 6 Capital .
VcmTadoln . wahrer Areundschafk , Eigenschaften ,

und Lchn der Liebhader himmlischer Weisheit .
!. Oaß dich nicht zu klug dünken , jeder -

mann zu tadeln ,
z . Daß deine Blätter nicht verwelken ,

und deincFrüchtc verderben , und auch der -
maleins werdest, wie ein dürrer Baum .

4 . Denn ein solcher giftiger Mensch
schadet ihm selber , und wird seinen Fein¬
den ein Spott .

5 . Wiederum , wer alles zum Besten
auslegt , der macht sich viel Freunde ;
und wer das Beste zur Sache redet , von
dein redet man wiederum das Beste .

6 . Halte es mir jedermann freundlich ;
vertraue aber unter Tausenden kaum
Einem .
7. Vertraue keinem Freunde , du habest

ihn denn erkannt in der Noth .
8 . Denn es sind viele * Freunde , weitste

es genießen können ; aber in der Noch
halten sie nicht . * c . Z 7 , 4 .

9 . Und ist mancher Freund , der wird
bald Feind ; und wüßte er einen Mord
auf dich , er sagte cs nach .

10 . Es sind auch etliche Tischfreunde ,
und halten nicht in der Noth .

11 . Weil dirs wohl gehet, so ist er dein
Gesell , und lebt in deinem Hause , als
wäre er auch Hausherr .

12 . Gehet dirs aber übel , so stehet er wi¬
der dich , und laßt sich nirgend finden .

lg . Thue dich von deinen Feinden , und
hüte dich gleichwol auch vor Freunden .

14 . Ein treuer * Freund ist ein starker
Schutz ; wer den hat , der hat einen
großen Schatz . * v . i6 .

15 . Ein treuer Freund ist mit keinem
Geld noch Gut zu bezahlen .

16 . Ein treuer * Freund ist ein Trost des
Lebens ; wer GOtt fürchtet , der krigt
solchen Freund . * e . 25, 12 . c . 27, 20.

17 . Denn wer GOtt fürchtet , dem wird
es gelingen mit Freunden ; und wie er
ist , also wird sein Freund auch seyn .

18 . Liebes Lind , laß dich die Weisheit
ziehen von Jugend auf, so wird ein wei¬
ne Mann aus dir .

ch6 . Weg zur Weish eit .
iy . Stelle dich zu ihr wie einer , der ,F

da ackert und säet , und erwarte ihre ' '
gute Früchte .

20 . Du mußt eine kleine Zeit um ihrent 7M -
willen Mühe und Arbeit haben ; aber gar ^ ^
bald wirst du ihrer Früchte geniest-,, .

21 . Bitter ist sie den ungebrochen
Menschen ; und ein Ruchloser bleibt .'-Ä, s
nicht an ihr .

22 . Denn sie ist ihm ein harter Prüfe - Ws *
stein , und er wirft sie bald von sich . ^

2g . Sie rühmen wol viel von der Weis -
heit , aber wissen wenig darum . ^ ,

24 . Liebes Kind , gehorche meiner Leh - ^
re , und verachte nicht meinen Rath . ' ^

25. Ergieb deine Füße in ihre Fesseln ,
und deinen Hals in ihre Halseisen .

26 . Bücke deine Schultern und trage sie, '
und sperre dich wider ihre Bande nicht .

27 . Halte dich zu ihr von ganzem
Herzen , und bleibe mit allen Kräften
auf ihrem Wege . E

28 . Forsche ihr nach , und suche sie, so
wirst du sie finden ; und wenn du sie 7 ^
krigst , so laß sie nicht von dir . -' W

29 . Denn endlich wirft du Trost an ihr 7" 7
haben , und wird dir dein Leid in Freude
gekchret werden , E

go . Und ihre Fesseln werden dir ein Mi
starker Schirm , und ihre Halseisen ein « zil
herrliches Kleid werden . ^ itis !

zi . Sie hat eine goldene Krone mit
einer Purpurhaube . .

g2 . Dasselbige Kleid wirst du anziehen ,
und dieselbige * schöne Krone wirst du . ^
aufsetzen . * Spr . 1, 9 .

gg . Liebes Kind , willst du folgen , so
wirft du weise ; und nimmst du es zu W
Herzen , sb wirst du klug .

gg . Wirst du gerne gehorchen , so wirst
du sie krigen ; und wirft du deine Ohren
neigen , so wirft du weise werden .

zz . Sey gerne bey den Alten , und wo ' A «
ein weiser Mann ist , zu dem halte dich ,
Höre gerne GOttes Wort , und merke
die guten Sprüche der Weisheit . 'ätch

g6 . Wo du einen vernünftigen Mann
sichest , zu dem komm mit Fleiß , und ge - H, , ,
he stets aus und ein bey ihm . ^

Z7 . Betrachte immerdarGOttes Gebote, ^
und gedenke stets an sein Wort , der wird
deinHerz vollkommen machen , und dir ge -
ben Weishet , wie du begehrest . *Ps.i, 2 >
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Gemeine Lehren _ Strack) 7.
Das 7 Lapirel . zen ; denn * Feuer und Würmer ist Rache

Etliche gemeine Lehren , samt sonderbaren Haus - über die Gottlosen . * Es . 66 , 24 .

Uhue nichts Böses , so widerfährt dir ^ Uebergieb deinen Freund um keinesGuts Willen , noch deinen treuen Bruder
» Halte dich vom Unrecht , so trifft ^^ > 21 . Scheide dich nicht von einer » er -

dich nicht Unglück ,
z. Sae * nicht auf den Acker der Un -

qmchtigkcit , so wirst du fie nicht ernten
siebenfältig . * Spr . 22 , 8 . Jer . 4, z .

Dringe * dich nicht in Aemrer vor
AOtt , und ringe nicht nach Gewalt
beym Könige . * c . z , 22 . f .

Last dich nicht dünken vor GOtt, du
skyft tüchtig genug dazu , und laß dich
mcht dünken beym Könige , du seyst wei¬
se genug dazu .

6. Laß dick nicht verlangen Richter zu
scyn , denn durch dein Vermögen wirst
du nicht alles Unrecht zu Recht bringen .
Tu möchtest dich entsetzen vor einem Ge¬
waltigen , und das Recht mit Schanden
fallen lassen .

7 . Kickte nicht Aufruhr an in der Stadt ,
und hänge dich nicht an den Pöbel,

8 . Aus daß du nicht tragen müssest
zweyfältige Schuld ; denn es wird keine
ungestraft bleiben .
g. Denke auch nicht : GOtt wird da¬

für mein großes Opfer ansehen , und
wenn ich dafür dem allerhöchsten GOtt
opfere , so wird er es annehmen .

10. Wenn du * betest , so zweifle nicht,
* Iac . r, 6 .

11. Und sey nicht laß , Allmosen zu geben .
12. Spotte des * Betrübten nicht ; denn

l es ist einer , der kann beides , niedrigen
und erhöhen . * c . 4, z .

, iz . Stifte nicht Lügen wider deinen
' Bruder , noch wider deinen Freund .
! 14. Gewöhne dich nicht an die Lügen ;
^ denn das ist eine schändliche Gewohnheit ,

iz . Sey nicht waschhaflig bcy den Al¬
ten, und * wenn du betest , so macke nicht
« e Worte . * Matth . 6 , 7 .
16. Ob dirs sauer wird mit deiner Nah -

rung und Ackerwerk , das laß dich nicht
verdrießen , * denn GOtt har es so ge¬
raffen . * i Mos. 2 , 17 .

t ' - Verlaß dich nicht darauf, daß der

nünftigen und frommen Frau ; denn sie
ist edler , weder kein Gold .

22 . Einen treuen Knecht und fleißigen
Arbeiter halte nicht übel .

2g . Einen frommen Knecht habe lieb , und
hindere ihn nicht, wo er frey werden kann .

24 . Haft du Vieh , so warte sein , und
trägt dirs Nutzen , so behalte es .

25 . Hast du Kinder , so ziehe sie , und
beuge ihren Hals von Jugend auf.

26 . Hast du Töchter , st» bewahre ihren
Leib , und verwöhne sie nicht .

27 . Berathe deine Tochter , so hast du
ein großes Werk gethan , und gieb sie ei¬
nem vernünftigen Manne .

28 . Hast du ein Weib , das dich liebt , st
laß dich nicht von ihr wenden , sie zu versto¬
ßen , und vertraue der Feindseligen nicht.

29 . Ehre deinen Vater von ganzem Her¬
zen ; und vergiß nicht , wie sauer du dei -
nec Mutter geworden bist .

go . Und denke , daß du von ihnen geboren
bist ; und was kannst du ihnen dafür
thun , das sie an dir gethan haben ?

zi . Fürchte den HErrn von ganzem Her¬
zen , und halte seinePriefter in allenEhren .
Liebe den , der dich gemacht hat, von allen
Kräften , und seine Diener verlaß nicht .

Z2 . Summa :
Fürchte * den HErrn , und ehre den
Priester ; * Ps. Z4 , io .

Zg . Und gieb ihnen ihr Theil , wie * dir
gebotenist , * zMos. 2 , z . AMos. 12 , 19 .

Z4 . Von den Erstlingen und Schuld¬
opfern ,

Z5 . Und Hebopfern , und was mehr ge -
heiliqet wird zum Opfer , und allerlei)
yeilige Erstlinge .

z6 . Reiche * dem Armen deine Hand, auf
daß du reichlich gesegnet werdest, * 0. 14 , 16 .

Z7 . Und deine Wohlthat dich angenehm
mackevor allen lebendigen Menschen ; ja

. . - . » ^ * beweiseauch an den Todten deine Wohl-
paufe groß ist, mit denen du übel thuft, that . * 2 Sam . 2 , 5 .

A . Sondern gedenke, daß dir die Stra - gg . Laß die * Weinenden nicht ohne
, cht ferne ist . Trost , sondern traure mit den Trcmri-

Darum demüthige dich von Her- gen . * Röm . 12 , 1z .
P p ? 2 zy . Be ,





Obrigkeit .
Gottlosen in seinen großen Ehren ; denn
du weißt nicht , wie es ein Ende neh¬
men wird . * Esch . 5, ii . 12 .

i7 . Laß dir nicht gefallen der Gottlosen
Vornehmen ; denn sie werden nimmer¬
mehr fromm bis in die Hölle hinein ,

iz . Halte dich von denen , so Gewalt
hoben zu tödten , so darfst du dich nicht
besorgen , daß er dich tödte .

iy . 'Mußt du aber um ihn sehn , so
» vergreif dich nicht , daß er dir nicht
das Leben nehme , da du dichs am we¬
nigsten verstehest ; » Spr . 2g , 2 .
io . Und wisse , daß du unter den Stri¬

cken wandelst , und gehest auf eitel ho¬
hen Spitzen .

21. Erlerne mit allem Fleiß deinen
Nächsten ; und wo du Rath bedarfst, so
suche es bey weisen Leuten .

22 . Und besprich dich mit den Verstän¬
digen , und * richte alle deine Sachen nach
GOttes Wort . * Tob . 4 , 20 .

2z . » Geselle dich zu frommen Leuten ,
und sey fröhlich , doch mit Gottesfurcht .

* c. 6 , z5. c. Z7, i ; .

Das 10 Lapirel .tkllhmweiser Obrigkeit . Don Meldung der Hoffart .
2g.t7 > as Werk lobt den Meister , und ei -

^ nen weisen Fürsten seine Handel.
25. Es ist ein gefährliches Ding in ei -

mm Regiment um einen Schwätzer , und
ein jäher Wäscher wird zu Schanden .

Lap . io . v . i . Ein weiser Regent ist
strenge, und wo eine verständige Obrig¬
keit ist , » da gehet es ordentlich zu .

- "Spr . 28 , 12 .
2. Wie * der Regent ist, so sind auch

seine Amtleute ; wieder Rath ist , so sind
auch die Bürger . » iKön . io , 14 .

Z. Ein wüster König verderbet Land
uud Leute . Wenn aber die Gewaltigen
klug sind , so gedeyet die Stadt .

Das Regiment auf Erden stehet in
ESttes Händen , derselbige giebt ihr zu
Zeiten einen tüchtigen Regenten .
§. Es stehet in GOttes Händen , daß es

!>uem Regenten gerathe , derselbige giebt
M einen löblichen Kanzler .
„ - Ache nicht genau alle Missethat ,
M kühle dein Müthlcin nicht , wenn
«« strafen sollst .

7- Den iHoffärtigen ist beides GOtt
m dm Welt feind , denn sie handeln

der allen beiden unrecht .

Sirach 9 . 10 . Warnu ng vor Hossart . 965
8 . Um » Gewalt , Unrecht und G . es

willen H kommt ein Königreich von eurem
Volk auf das andere . * Weish . 6 , i .

t Dan . 4 , 22 . . .
9 . Was erhebet sich die arme » Erde

und Asche ? » 1 Mos. 18 , e ?
10 . Ist er doch ein eitel schändlicher

Koth , weil er noch lebet .
11 . Und wenn der Arzt schon lange dar¬

an flicket ,
12 . So gehet es doch endlich also : Heu¬

te König , morgen tobt .
iz . Und wenn derMensch todt ist , so » fres-

sen ihn die Schlangen und Würmer .
- Hiob 17, 14 .

14. Da kommt alle Hoffart her , wenn
ein Mensch von GOtt abfällt , und sein
Herz von seinem Schöpfer weicht .

15 . Und Hoffart » treibt zu allen Sün¬
den , und wer darinnen steckt , der richtet
viel Greuel an . » i Mos. g , 5 .

16 . Darum hat der HErr allezeit den
Hochmuth geschändet , und endlich ge¬
stürzt .

17 . GOtt hat die hoffärtigen Fürsten
vom Stuhl herunter geworfen , und
demüthige darauf gesetzt.

18 . GOtt hat der stolzen Heiden Wur¬
zel ausgerottet, und demüthige an ihre
Stäke gepffanzet .

19 . GOtt hat der Heiden Land umge -
kehret , und zu Grunde verderbet .

20 . Er hat sie verdorren lassen und
verftöret , und ihren Namen vertilget
auf Erden .

21 . Daß die Leute hoffärtig und grim¬
mig sind , daS ist von GOtt nicht ge¬
schaffen .

22 . DerMensch ist nicht böse geschaffen ;
2Z . Sondern welcher GOtt fürchtet ,

der wird mit Ehren bestehen ; welcher
aber GOttes Gebot Übertritt , der wird
zu Schanden .

24 . Und die , so GOtt fürchten , hal¬
ten ihren Regenten in Ehren , darum
behütet er sie .

25 . Es soll sich beides der Reiche und Ar¬
me , der Große und Kleine , keines andern
rühmen , * denn daß sie GOtt fürchten .

» Irr . v , 2Z. 24 .
26 . Es taugt » gar nichts , daß man einen

armen Verständigen verschmähet, und ei¬
nen reichen Gottlosen ehret . * Iae .2 , 5 . ü .

-r - . Fürsten , Herren und Regenten sind
PPpg w



y66 Lob der Klugheit . Girach io . n .
in großen Ehren ; aber so groß * sind sie

Gattes Fürsorge .
Fi

nicht als der , so GOtt fürchtet . * 0. 25, 14 .
Das ii Lapircl .

- 8 . Einem weisen Knechte muß ^ der
Herr dienen ; und ein vernünftiger Herr
murret nicht darum .

29 . Stehe nicht auf deinem eigenen
Kopf in deinem Amte , und mache dich
nicht stolz , wenn man deiner bedarf .

zo . Es ist besser , daß einer seines Thuns
warre , dabey er gedeyet , denn sich viel
vermesse, und dabey ein Bettler bleibe .

Zi . Mein Kind, in Widerwärtigkeit sey
getrost , und trotze auf dein Amt .

Z2 . Denn wer an seinem Amte verza¬
get , wer will dem helfen ? Und wer will
den bey Ehren erhalten , der sein Amt
selbst unehret ?

zz . Der Arme wird geehret um seiner
Klugheit willen , und der Reiche um sei¬
ner Güter willen .

Z4 . Ist aber die Klugheit löblich an einem
Armen , wie vielmehr an einem Reichen ?
Und was einem Reichen übel anstehet , das
stehet vielmehr dem Armen übel an .

Lap . n . v . i . Die * Weisheit des Ge¬
ringen bringet ihn zu Ehren , und setzt
ihn bey die Fürsten . * i Mos . 41, 40 .

Ps . 78 , 70 . Dan . 2 , 48 -
2 . Du sollst niemand rühmen um sei¬

nes großen Ansehens willen , noch jemand
verachten um seines geringen Ansehens
willen .

z . Denn die Biene ist ein kleines Vöge¬
lein , und giebt doch die allersüßefteFrucht .

4 . Erhebe dich nicht deiner Kleider , und
sey nicht stolz in deinen Ehren ; denn der
HErr ist wunderbar in seinen Werken ,
und niemand weiß , was er thun will .

5 . Viele * Tyrannen haben müssen her¬
unter auf die Erde sitzen ; und ist dem
die Krone aufgesetzt , auf den man nicht
gedacht hätte . * Luc . 1, 52 .

6 . Viele große Herren sind zu Boden
gegangen , und gewaltige Könige sind an¬
dern in die Hände gekommen .

7 . Verdamme niemand , ehe du die
Sache zuvor erkennest ; erkenne es zu¬
vor , und strafe es dann .

8 . Du sollst nicht urtheilen , ehe du die
Sache hörest , und laß die Leute zuvor
ausreden .

y . Menge dich nicht in fremde Sache ,
und sitze nicht bey Unrechtem Unheil .

Die zeilkichc Nahnmg zu erwerben und zu „e-
brauchcii sey.

-,1t

10 .

Ä ^ ein stecke dich nicht in man¬cherlei) Händel ; denn wo du dir
mancherlei, vornimmst , wirst du nicht viel
daran gewinnen . Wenn du gleich fast
darnach ringest , so erlangest du es doch
nicht ; und wenn du gleich hier und da
flickest , so kommst du doch nicht heraus .

11 . Mancher laßt cs ihm sauer werden ,
und * eilet zum Reichthum , und hindert
sich nur selber damit . * Pred . y , 11.

12 . Dagegen thut mancher gemach , der
wol Hülfe bedürfte , ist dazu schwach und
arm ;

iz . Den flehet GOtt an mit Gnaden ,
und hilft ihm aus dem Elend , und brin¬
get ihn zu Ehren , daß sich seiner viele
verwundern .

14 . Es kommt alles * von GOtt,
Glück und Unglück , Leben und Tod , Ar -
muth und Rcichthum . * Hiob 1 , 21 .

15 . Den Frommen giebt GOtt Güter ,
die bleiben ;

16 . Und was er bescheret , das gedeyet
immerdar .

17 . Mancher karget und sparet , und
wird dadurch reich ,

18 . Und denkt , er habe etwas vor sich
gebracht ,

19 . Und spricht : Nun will * ich gut Le¬
ben haben , essen und trinken von mei¬
nen Gütern ; und er weiß nicht , daß sein
Stündlein so nahe ist , und muß alles an¬
dern lassen und sterben . * Ps . 62 , 11.

20 . Bleibe in GOttes Wort , und übe
dich darinnen , und * beharre in deinem Be¬
ruf ; und laß dich nicht irren , wie die Gott¬
losen nach Gut trachten . * Ps . z ? , z .
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21 . * Vertraue du GOtt , und bleibe in
deinem Beruf ; * c. 2 , 6 .

22 . Denn es ist dem HErrn gar leicht ,
einen Armen reich zu machen .

2g . GOtt segnet den Frommen ihre
Guter , und wenn die Zeit kommt , gc-
deyen sie bald .

24 . Sprich nicht : Was hilft michs ,
und was habe ich dieweil ?

25 . Sprich nicht : * Ich habe ge¬
nug , wie kann mirs fehlen ?

26 . Wenn * dirs wohl gehet , so gedenke ,
daß dirs wieder übel gehen kann , und

wenn
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j^ sdirs übel gehet , so gedenke , daß
^irs wieder wohl gehen kann . * ( .18 , 25 .
27 . Denn * der HErr kann einem jegli -

chm leicktlick vergelten im Tode , wie er
cs verdienet hat . * c . 17 , iy .

28 . Eine böse Stunde macht , daß man al -
lerFreude vcrgisset ; und wenn derMensch
slirbt , so wird er inne , wie er gelebt hat .

29 . Darum sollst du niemand rühmen
xoc seinem Ende , denn was einer für ein
Mann gewesen sey , das findet sich an
seinen Nachkommen .

Das 12 Lapitel .
V»n Beherbergung der Fremdlinge und Mildthi -

lizNit gegen die Dürftigen . . . .
p - Herberge nicht einen leglichen m

deinem Hause , denn die Welt
jsi voll Untreue und List ,
zi . Ein falsches Herz ist wie ein Lock¬

vogel auf dem Kloben , und * lauret , wie
er dich fangen möge . * Luc . n , 54 .
zi . Denn was er Gutes sichet, deutet

er aufs ärgste ; und das Allerbeste schän¬
det er aufs höchste .

zz . Aus einem Funken wird ein großes
Feuer , und der Gottlose höret nicht
auf , bis er Blut vergieße ,

zg. Hüte dich vor solchen Buben , sie
haben nichts Gutes im Sinn , daß sie dir
nicht eine ewige Schande anhängen .
zz . Nimmst du einen Fremden zu dir

ein, so wird er dir Unruhe machen , und
dich aus deinem Kigenrhum vertreiben .

Lap . 12 . v. i . Willst du Gutes thun ,
so siehe zu , wenn du es thust , so ver¬
dienest du Dank damit .

2. ? hue dem Frommen Gutes , so wird
dirs reichlich vergolten , wo nicht von ihm ,
so geschehet es gewißlich vom HErrn .

Z. Aber den * bösen Buben , die nicht dan¬
ken für die Wohlthat , wirds nicht wohl
Schm . * Spr . 17 , 1z .
4 . Gieb * dein Gottesfürchtigen , und

kbarme dich des Gottlosen nicht .
' r Cor . 8. 14 . c. 9 , 6 . 7 . Gal . 6 , 12 .

5. Lhue Gutes dem Elenden , und gieb
demGottlozen nicht . Behalte dein Brodt
dor ihm , und gieb ihm nichts , daß er da¬
durch nicht gestartet werde , und dich un -
tertretc .

6 . Du wirst noch einmal so viel Bos -
« 5 - empfangen , als du ihm
^ utes gethan hast . Denn der Allerhöch -

Gottlosen feind , und wird die
^ vklosen strafen .

7 . Wenn cs einem wohl gehet , so kann
man keinen Freund recht erkennen ; wenn
es aber übel gehet , so kann sich der Feind
auch nicht bergen .

8 . Denn wenn es einem wohl gehet ,
das verdrießt seinen Feind ; wenn es aber
übel gehet , so weichen auch die Freun¬
de von ihin .

y . Traue deinem Feinde nimmermehr ,
io . Denn gleichwie das Eisen immer

wieder rostet , also läßt er auch seine
Tücke nicht .

n . Und ob er sich schon neiget und
bücket ; so halte doch an dich , und hüte
dich vor ihm . Und wenn du gleich an
ihm polirest , wie an einem Spiegel ; so
bleibt er doch rostig .

12 . Ziehe ihn nicht zu dir , daß er dich
nicht wegsloße , und trete an deine Statt .
Setze ihn nicht neben dich , daß er nicht
nach deinem Stuhl trachte , und zuletzt an
meine Worte denken müssest , und dich
dann gereuen wird ,

iz . Gleich als wenn ein Schlangenbe¬
schwörer gebissen wird , das jammert
niemand , so wenig als das , so einer mit
wilden Thicren umgehet , und von ihnen
zerrissen wird : also gehet es dem auch ,
der sich an die Gottlosen hanget , und
sich in ihre Sünden menget .

14 . Ec bleibt wol eine Weile bey dir ;
aber wenn du strauchelst , so beharret
er nicht .

15 . Der * Feind giebt wol gute Worte ,
und klagt dich sehr , und stellet sich
freundlich , * Zer . 41 , 6 .

16 . Kann auch * dazu weinen ; aber im
Herzen denkt er , wie er dich in die Grube
falle ; und krigt er Raum , so kann er dei¬
nes Bluts nicht satt werden . * Richt . i4 ,16.

17 . Will dir jemand Schaden thun , so
ist er der erste ,

18 . Und stellet sich , als wollte er dir
helfen , und fället dich meuchlerisch .

19 . Seinen * Kopf wird er schütteln ,
und in die Faust lachen , deiner spotten ,
und das Maul aufwerfen . * c . iz , 9 .

Das iz Lapirel .
Von Gemeinschaft : Der Armen und Reichen un¬

gleichem Zustand : Gutem und bösem Genauen .
i . At ^ er * Pech angreift , der v -' sudelt

sich damit ; und wer sich gesel¬
let zum Hoffürtigen , der lernet Hoffart .

' " 5Mvs . 7, r . f .
Ppp 4 2 . Ge -



96 « Sich zu seines_ Sirach iz . 14 .
2 . (Geselle dich nicht zum Gewaltigen

und Reichen , du ladest sonst eine schwere
Last auf dich .

z . Was soll dir der irdene Topf bey
dem ehernen Topf ? Denn wo sie an
einander stoßen , so zerbricht er .

4 . Der Reiche thut Unrecht , und * trotzt
noch dazu ; aber der Arme muß leiden ,
und dazu danken . * Ps . -7z , 9 .

gleichen halten .
Wolf zum Schaf gesellet , wenn ein Gott¬
loser sich zum Frommen gesellet .

22 . Wie Hyena mit dem Hunde sich
gesellet ; also auch der Reiche mit dem
Armen .

2z . Wie der Löwe das Wild frißt in der
Heide ; so fressen die Reichen die Armen .

24 . Wie dem Hoffärtigen unwert !) ist
was geringe ist ; also ist der Arme dein

5 . So lange du ihm nütze bist, braucht Reichen auch unwertst
mehrer deiner ; aber wenn du nicht

kannst , so läßt er dich fahren .
6 . Weil du hast , so zeyret er mit dir ,

und bekümmert ihn nichts , daß du ver¬
dürbest .

7 . Wenn er deiner bedarf , kann er dich
fein äffen , und lächelt dich an , verheißet
dir viel , und giebt dir die besten Worte ,
und spricht : Bedarfst du etwas ?

8 . Und ladet dich ein - oder dreymal zu
Gaste betrüglich , bis er dich um das Deine
bringe , und spotte deiner zuletzt .

9 . Und wenn er gleich dxjne Noth ste¬
het , läßt er dich doch fahren , und * schütt
telt den Kopf über dich . * ( . 12 , 19 .

10 . Darum siehe zu , daß dich deine
Einfalt nicht betrüge ,

11 . Und in Unglück bringe .
12 . Wenn dich ein Gewaltiger will zu

sich ziehen , so wegere dich ; so wird er
dich desto mehr zu sich ziehen .

iz . Drange dich nicht selbst zu ihm ,
daß du nicht verstoßen werdest ; fliehe es
auch nicht zu sehr , daß man dich zur
Noth brauchen könne .

14 . Wehre dich nicht , so er dir etwas
befiehlt ; aber verlaß dich nicht darauf ,
daß er dir sehr gemeinsist ; denn er ver¬
sucht dich damit , und mit seinen freund¬
lichen Geberden holet er dich aus .

15 . Wenn er ungnädig wird , so
bleibt es nicht bey solchen freundlichen
Worten ,

16 . Und scherzet nicht mit Strafen und
Gefangniß .

17 . Darum hüte dich , und siehe dich
wohl vor .

18 . Du lebst in großer Gefahr .
19 . Ein * jegliches Thier hält sich zu

seines gleichen : * c . 27 , 10 .
20 . So soll ein jeglicher Mensch sich

gesellen zu seines gleichen .
21 . Es ist eben , als wenn sich der

,,l!
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25 . Wenn der Reiche fallen will , so
helfen ihm seine Freunde auk ; wenn der
Arme fällt , stoßen ihn auch seine Freun¬
de zu Boden .

26 . Wenn ein Reicher nicht recht ge -
than hat , so sind viele , die ihm überhcl-
fen ; wenn er sich mit Worten vergriffen
hat , so muß man es lassen recht seyn .

27 . Wenn aber ein Armer nicht recht
gethan hat , so kann man es aufmutzen ;
und wenn er gleich weislich redet , so
findet es doch keine Statt .

28 . Wenn * der Reiche redet, so schweigt
jedermann , und sein Wort hebt man in
den Himmel . * Ps - 7Z , 9 >

29 . Wenn aber der Arme redet , so
spricht mau : Wer ist der ? Und so er
fehlet , so muß er herhalten .

zo . Reichthum ist wol gut , wenn man
es ohne Sünde braucht ; aber Armuth
des Gottlosen lehret ihn viel Böses reden ,

zi . Was einer im Sinn hat , das ste¬
het man ihm an den Augen an , es scy
Gutes , oder Böses .

z2 . Hat er Gutes im Sinn , so sieht
er fröhlich auf ; wer aber mit heimlichen
Tücken umgehet , kann nicht Ruhe da¬
vor haben .

Cap . 14 . v . 1 . Wohl dem , der nickt
bösen Rath giebt , und davon nicht bö¬
ses Gewissen hat .

2 . Wohl dem , * der kein böses Gewis¬
sen hat , und seine Zuversicht ihm nicht
entfallen ist . * Hiob27 , 6.

Das 14 Lapirel .
Dom Mißbrauch und rechten Gebrauch zeitlich»

Güter .

z . / Finem * Lauser stehet nicht wol an , daß
^ er reich ist, und was soll Geld und

Gut einem kargen Hunde ? * c . zi , 2y .
4 . Wer viel sammlet , und ihm selber

nichts Gutes thut , * der sammlet es an¬
dern , und andere werden cs verprassen .

» Ps . 4 - , II -
5 . Wer

,ßii >

Al »

che

chjkl

' dr«



Geiz und Neid . Sirach 14 . 15 . Nutzen der Weisheit . y6y

"He sich selber nichts Gutes thut ,
^ s sollte der andern Gutes thun ? Er
n>ird seines Guts nimmer froh .
6 Es ist kein schändlicher Ding , denn

daß einer sich selbst nichts Gutes gön¬
net ; und das ist die rechte Plage für
seine Bosheit . °Spr . 11 , 17 .
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7 . Thut er etwas Gutes ; so weiß er
ftcylich nichts darum , und zuletzt wird

^ er ungeduldig darüber .
8. Das ist ein böser Mensch , der nicht

sehen mag , daß man den Leuten Gutes
thut , sondern wendet sein Angesicht weg ,
und erbarmet sich niemandes .
y . Ein * vortheilischer Mensch laßt

ihm nimmer genügen an seinem Theil ,
und kann vor Geiz nicht gedeyen .

* Spr . 27 , 20 .

10 . Ein * Neidischer stehet nicht gerne
essen, und thut ihm wehe , wenn er soll
essen geben . * ( . 31 , 14 .

11. Mein Kind , thue dir selbst Gutes
von dem Deinen , und gieb dem HErrn
Opfer , die ihm gebühren .

12. Gedenke , daß der Tod nicht säu¬
mt ; und du weißt ja wohl , was du
für einen Bund mit dem Tode hast ,

iz . Thue Gutes dem Freunde vor dei¬
nem Ende , und * reiche dem Armen nach
deinem Vermögen . * Tob . 4 , 7 .

14 . Vergiß * der Armen nicht , wenn
du den fröhlichen Tag hast ; so wird dir
auch Freude widerfahren , die du begeh¬
rest. * Luc . 16 , 19 . f .

15. Du mußt doch deinen * sauren
Schweiß andern lassen , und deine Arbeit
dm Erben übergeben . * iMos . 3 , 19 .

16. Gieb * gerne , so wirft du wieder
empfangen , und heilige deine Seele .

' Luc . 6 , zu .
17. Denn wenn du todt bist , so hast

du ausgezehret .
18. Alles * Fleisch verschießt wie ein

« leid , denn es ist der alte Bund : Du
mußt sterben ! * Es . 40 , 6 .

fy . Gleichwie die * grünen Blätter auf
einem schönen Baum , etliche abfallen , et -

wieder wachsen ; also gehet es mit
een Leuten auch , etliche sterben , etliche
werden geboren . * i Petr . 1, 24 . re .

20 . Alles * vergängliche Ding muß ein
- ' - Ich . - . - ? .

Das 15 Lapirel .
Von Nutzbarkeit derWeis heit , undUrsach der Sünden .
22 . L?lt > ohl dem , der * stets mit GOttes

Wort umgehet , und dasselbe
ausleget und lehret ^ * Ps . i , 2 .

23 . Der es * von Herzen betrachtet , und
gründlich verstehen lernet , und der Weis¬
heit immer weiter nachforschet , und
schleicht ihr nach , wo sie hingehet ,

» Sxr . 2, 2 . z . 4 .
24 . Und kuckt zu ihrem Fenster hin¬

ein , und horcht an der Thür ,
25 . Sucht Herberge nahe bey ihrem

Hause , und richtet an ihrer Wand seine
Hütte auf , und ist ihm eine gute Her¬
berge .

26 . Er bringt seine Kinder auch un¬
ter ihr Dächlein , und bleibt unter ih¬
rer Laube .

27 . Darunter wird er vor der Hitze
beschirmet , und ist ihm eine herrliche
Wohnung .

(Ep . am Tage S . Johanni » des Evangelisten .)
Lap . 1A . v . i . /^ olches thut niemand ,

denn der den HErrn
fürchtet , und wer sich an GOttes Wort
hält , der findet sie .

2 . Und sie wird ihm begegnen , wie
eine Mutter , und wird ihn empfangen ,
wie eine junge Braut .

3 . Sie wird ihn speisen init Brodt des
Verstandes , und wird ihn tränken mit
Wasser der Weisheit .

4 . Dadurch wird er stark werden , daß
er vest stehen kann , und wird sich an sie
halten , daß ec nicht zu Schanden wird .

5 . Sie wird ihn erhöhen über seinen
Nächsten , und wird ihm seinen Mund
aufthun in de » Gemeine .

6 . Sie wird ihn krönen mit Freude
und Wonne , und mit ewigem Namen
begaben .

7 . Aber die Narren finden sie nicht , und
die Gottlosen können sie nicht ersehen .

8 . Denn sie ist ferne von den Hoffärtigen ,
und die Heuchler wissen nichts von ihr . s

9 . Ein Gottloser kann nichts rechts leh¬
ren , denn es kommt nicht von GOtt .

icr . Denn zu rechter Lehre gehöret die
Weisheit , so giebt GOtt Gnade dazu .

ii . Du darfst nicht sagen : Habe ich

unrecht gelehret , so hat es GOtt gethan .
Denn was er hasset , das sollst du nicht
thun .

Ppp § 12 . Du



970 Ungerathene Kinder . Sirach i - . i6 . 17 . GOttes Zorn . Gnade .
i2 . Du darfst nicht sagen : Habe ich

unrecht gelehret , so hat er mich betro¬
gen . Denn er darf keines Gottlosen .

iz . Denn der HErr hasset alle Abgöt -
terey , und wer ihn fürchtender scheuet
sich davor .

74 . Er * hat den Menschen von Anfang
geschaffen , und ihm die Wahl gegeben .

* 1 Mos . 2 , 7 . 16 . 17.
15 . Willst du , so halte dieGebote , und thue

was ihm gefällt , in rechtem Vertrauen .
76 . Er hat dir Feuer und Wasser vor -

geftellet ; greife , zu welchem du willst .
17 . Der * Mensch hat vor sich Leben

und Tod ; welches er will , das wird ihm
gegeben werden . * Jer . 2r , 8 .

18 . Denn die Weisheit GOttes ist groß ,
und er ist mächtig ,

79 . Und * stehet alles ; * c . 2z , 28 .
2v . Und seine Augen sehen auf die , so

ihn fürchten , und er weiß wohl , was recht
gethan oder Heucheley ist . * Ps . 34 , 76 .

2i . Er * heißt niemand gottlos seyn , und
erlaubt niemand zu sündigen . * Ps . 5, § .

Das 76 Lapircl .
Bon l-tser Kinderzucht . Vollziehung gedroheter

Strafen GOttes .

i . kLreue dich nicht , daß du viele unge -
o '

rathene Kinder hast, und poche nicht
darauf , daß du viele Kinder hast, wenn
sie GOtt nicht fürchten .

2 . Verlaß dich nicht auf sie, und traue
nicht auf ihr Vermögen .

z . Denn es ist besser ein frommes Kind ,
denn tausend gottlose .

4 . Und ist besser ohne Kinder sterben ,
denn gottlose Kinder haben .

§ . Ein frommer Mann kann einer Stadt
aufhelfen ; aber wenri der Gottlosen gleich
viel ist, wird sie doch durch sie verwüstet .

6 . Deß habe ich mein Tage viel gese¬
hen , und noch viel mehr gehöret .

7 . Das Feuer verbrannte den ganzen
Haufen der Gottlosen , und der Zorn
ging an über die Ungläubigen .

8 . Er verschönere der alten Riesen nicht ,
die mit ihrer Stärke zu Boden gingen .

9 . Er schonete auch nicht derer , bey
welchen Lot ein Fremdling war ; sondern
» verdammete sie um ihres Hochmuths
willen . * i Mos . 79 , 9 . 24 .

ro . Und verderbete das ganze Land
ohne alle Barmherzigkeit , die es mit
Sünden Übermacht hatten .

71 . Also hat er wol * sechs hunderttau¬
send weggerafft , darum , daß sie unge¬
horsam waren : wie sollte denn ein ewi¬
ger Ungehorsamer ungestraft bleiben »

* 4 Mos . 26 , 65. veogl . aMos . n . z '
72 . Denn er ist * wol barmherzig , aber

er ist auch zornig . Er läßt sich versöhnen
und straft auch greulich . So groß seine
Barmherzigkeit ist , so groß ist auch seine
Strafe , und -j- richtet einen jeglichen , wie
er es verdienet . * c . 5 , 7 . -j- c . 77 , 79 .

rz . Der Gottlose wird mit seinem Un¬
recht nicht entgehen , und des Frommen
Hoffnung wird nicht außen bleiben .

74 . AlleWohlthat wird ihreStäte finden ;
und einem * jeglichen wird widerfahren ,
wie er es verdienet hat . * Röm . 2 , 6 .

75 . Sprich nicht : » DerHErr siehet nach
mir nicht , wer fragt iin Himmel nach mir ?

* c, 2Z, 25. 26 . Ps - S4 , 7 .
76 . Unter so großem Haufen denkt er

an mich nicht ; was bin ich gegen so gro¬
ßer Welt ?

77 . Denn siehe, der ganze Himmel allent¬
halben , das Meer und die Erde beben ;

r8 . Berg und Thal zittern , wenn er
hennsucht : sollte er denn in dein Herz
nicht sehen ?

79 . Aber was er thun will , das siehet
niemand , und das Wetter , so vorhan¬
den ist , merkt kein Mensch .

20 . Und er kann viel thun , deß sich
niemand verstehet . Und wer kann es aus -
sagen , und ertragen , so er richtet ?

21 . Aber solches Drohen ist zu weit
aus den Augen ;

22 . Und wenn es ein roher Mensch hö¬
ret , » bleibt er doch bey seiner Thorheit ,
und bey .seinem Jrrthum . * Ps . 70 , 4 .
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Das 77 Laprrel .
Erzählung der Wvhlthateri GOttes , und Ver¬

mahnung zur Buße .

az . ANein Kind , gehorche mir , und ler -
ne Weisheit , und merke auf

meine Worte mit Ernst .
24 . Ich will dir eine gewisse Lehre ge¬

ben , und dich klärlich unterrichten .
25 . GOtt hat * von Anfang seine Wer¬

ke wohl geordnet , * 7 Mos . 7, 1. f.
26 . Und einem jeglichen sein eigenes

Werk gegeben ,
27 . Und er hält sie für und für in sol¬

cher Ordnung , daß sie ihr Amt immer¬
dar ausrlchten ,

28 . Und
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Hindernis das andere hindere , son -

he' rn sind immerdar seinein Befehl ge -

Weiter hat er auch auf die Erde ge¬

sehen , und sie mit seinen Gütern erfüllet ,

20 . Und macht das Erdreich voll Thiere ,

welche wieder unter die Erde kommen .

Cap . 17 . v . i . GLUr hat den Men¬

gen geschaffen aus der Erde ,
2 . Und * machte ihn wieder zur Er¬

de ; * 1 Mos . 7 , 19 .

z. Und bestimmte ihnen die Zeit ihres
Lebens , und schuf sie beide , ein jegliches

m seiner Art , und * machte sie nach sei¬
nem Bilde . * Coloss . z , io .

4 . Sr gab ihnen , daß alles Fleisch sie

suchten mußte , und sie herrschen sollten
über Thiere und Vögel .

«. Er gab ihnen Vernunft , Sprache , Au¬

gen, Ohren , undVersiand , undErkenntniß ;
6 . Und zeigte ihnen beides Gutes und

Böses .

7 . Und hat sie vor andern Thieren son¬

derlich angesehen , , . , ^
8 . Ihnen zu zeigen seine große Majestät , ihm bekehren l

20 . Aber die sich bessern , läßt er zu Gna¬

den kommen , und * die da müde wer¬

den , tröstet er , daß sie nicht verzagen .
» Matth . II 28 .

2s . So bekehre dich nun zum HErrn ,

und laß dein sündliches Leben .

22 . Bitte * den HErrn , und höre auf
vom Dösen . * c . 2i , i .

2z . Halte dich zu dem Höchsten , und
wende dich vorn Unrecht ,

24 . Und hasse mit Ernst die * Abgötterey .
- 1 Ich . 21 .

25 . Wer * will den Höchsten loben in

der Hölle ? * Ps . 6 , 6 .

26 . Denn allein die Lebendigen können

loben ; die Tobten , als die nicht mehr

sind , können nicht loben .

27 . Darum lobe den HErrn , dieweil

du lebest und gesund bist .

Das 18 Lapirel .
Preis göttlicher Barmherzigkeit , und wie man der .

selben beständig genießen könne .

28 . wie ist Vie * Barmherzigkeit

des -HErrn so groß , und läßt

sich gnädig finden denen , so sich zu

y . Er hat sie gelehret , und ein Gesetz

des Lebens gegeben .

10. Er hat einen ewigen Bund mit ihnen

gemacht , und seine Rechte geoffenbaret .

11. Sie haben mit ihren Augen seine

Majestät gesehen , und mit ihren Ohren

seine herrliche Stimme gehöret .

12 . Und er sprach zu ihnen : Hütet euch

vor allem Unrecht , und befahl einem

jeglichen seinen Nächsten .

n . * Ihr Wesen ist immer vor ihm ,

und nicht verborgen . * c . 2z , 29 .

14. In allen Landen hat * er Herrschaf¬

ten geordnet ; * Rom . iZ , i . ic .

15. Aber über Israel ist er selbst * Herr

geworden . * iSam . 8 , 7 .

16 . Alle ihre Werke sind vor ihm so offen¬

bar wie die Sonne , und * seineAugen sehen

ohne Unterlaß alles ihr Wesen . * c . 2z , 28 .

17. Auch sind alle ihre Bosheiten ihm

unverborgen , und alle ihre Sünden sind
»or ihm offenbar .

18. Sr behält die Wohlthat des Men -

' Ps . ioz , ! ? .

29 . Denn was kann doch ein Mensch

seyn , sintemal er nicht unsterblich ist ?

zo . Was ist Heller , denn die Sonne ? noch

muß sie vergehen ; und was * Fleisch und

Blut dichtet , das ist ja böses Ding .
' i Mos . 8 , 21 .

ZI . Er sichet die unmäßige Höhe des
Himmels ; aber alle * Menschen sind Er¬

de und Staub . * c . io , 9 .

Lap . i8 . v . i . Der da aber ewig lebt , al¬

les , * was der macht , das ist vollkommen .
* 1 Mos . 1, 71.

2 . Der HErr * ist allein gerecht , nie¬

mand kann seine Werke aussprechen . Wer

kann seine große Wunder begreifen ?
' Dan . y , 7 .

z . Wer kann seine große Macht messen ?

4 . Wer kann seine große Barmherzig¬

keit erzählen ?

A. Man kann sie weder wehren noch

mehren , und kann seine große Wunder

nicht begreifen .

Aber ein Mensch , wenn er gleich sein
6 .

. . . . . Bestes gethan hat , so ist es noch kaum an -

schen , wie einen Siegelring , und die gu - gefangen ; und wenn er meinet , er habe
ten Werke , wie einen Augapfel . es vollendet , so fehlet es noch weit .

* iy . Und zuletzr wird er auswachen , und 7 . Denn was ist der Mensch ? Wozu
einem jeglichen vergelten auf seinenKopf , taugt er ? Was kann er frommen oder

wie er es verdienet hat . * Matth . 25 , 4i . f . Schaden thun ?
8 . Wenn



Y 72 Buße nicht zu sparen . S ir ach ig . iy . Böse Lust und Geschwätz .
8 . Wenn er * lange lebt , so lebt er hundert

Jahre . Gleichwie ein Tröpflein Wasser
gegen das Meer , und wie ein Körnlein ge¬
gen den Sand am Meer ; so geringe sind
feineJahre gegen die Ewigkeit ? Ps . yo , lo .

y . Dwum hat * GOtt Geduld mit ih -

man denken , daß man wieder arm wer¬
den kann .

26 . Denn es kann vor Abends wol an¬
ders werden , weder es am Morgen war ;
und solches alles geschehet bald vorGOtt .

27 . E n weiser Mensch ist in diesem allen
nen , und schüttet seine Barmherzigkeit sorgfältig , und hütet sich vor Sünden
aus über sie . * Luc . lg , 7 . 8 . weil er noch sündigen kann . ^

ic>. Er stehet und weiß wohl , wie sie
alle des Todes seyn müssen ,

n . Darum erbarmet er sich desto reich¬
licher über sie .

12 . Eines Menschen Barmherzigkeit ge¬
het allein über seinen Nächsten , aber
* GOttes Barmherzigkeit gehet über alle
Welt . * Ps . 145 , 9 -

lg . Er straft und züchtigt , er lehrt und
pflegt , wie ein Hirte seiner Heerde .

14 . Er erbarmet sich aller , die sich ziehen
lassen und fleißig GOttes Wort hören .

15 . Mein Kind , wenn du * jemand Gutes
thust , so mache dich nicht unnütz ; und
wenn du etwas giebst , so betrübe ihn nicht
mit harten Worten . * c . 20 , 15 .

16 . Der Thau kühlt die Hitze ; also ist
ein gutes Wort besser , denn die Gabe .

17 . Ja ein Wort ist oft angenehmer ,
denn eine große Gabe ; und ein holdse¬
liger Mensch giebt sie alle beide .

18 . Ein Narr aber rückt es einem un¬
höflich auf ; und eine unfreundliche Ga¬
be ist verdrießlich .

19 . Lerne zuvor selbst , ehe du andere
lehrest .

20 . Hilf dir zuvor selber , ehe du an¬
dere arzeneyest .

21 . Strafe dich zuvor selbst , ehe du
andere beurtheilest ; so wirst du Gnade
finden , wenn andere gestraft werden .

22 . * Spare deine Buße nicht , bis du
frank werdest ; sondern bessere dich , weil
du noch sündigen kannst . Verziehe nicht
fromm zu werden , und harre nicht mitBes -
serung deines Lebens bis in denTod . * c . 5, 8 .

2g . Und willst du GOtt dienen , so laß
dws einen Ernst seyn , auf daß du GOtt
nicht versuchest .

24 . Gedenke an den Zorn , der am
Ende kommen wird , und an die Rache ,
wenn du davon mußt .

25 . Denn wenn inan satt ist, soll man
gleichwol denken , daß man wieder hun¬
gern kann ; und wenn man reich ist, soll

§

28 . Wer verständig ist , der nimmt solche
Weisheit an , und wer sie krigt , der lobet
sie .

29 . Wer solche Lehre recht gelernet hat ,
der kann sich weislich halten , und wohl
davon reden zur Besserung .

Das ly Lapircl .
Böse Lust , Geschwätz und Arglistigkeit «u meiden .

go . Dolge * nicht deinen bösen Lüsten ,
O sondern brich deinen Willen .

* l Mos . 4 , 7 . Röm . 6 , 12.
gl . Denn wo du deinen bösen Lüsten

folgest , so wirst du dich deinen Feinden
selbst zum Spott machen .

g2 . Sey nicht ein Prasser , und gewöh¬
ne dich nicht zum Schlemmen ,

gz . Auf daß du nicht zum Bettler wer¬
dest , und wenn du nimmer Geld im Sä¬
ckel hast , auf Wucher nehmen müssest . -

Lap . ly . v . 1 . Ein Arbeiter , der sich
gerne voll säuft , der wird nicht reich ; und
wer ein Geringes nicht zu rathe hält , * der
nimmt für und für ab . * Luc . 15 , 14 . 15 .

2 . Wein und * Weiber bethören die
Weisen . * i Kön . n , 4 . Sir . y , y .

g . Und die sich an Huren hangen , wer¬
den wild , und krigen Motten und Wür¬
mer zu Lohn , und verdorren den andern
zum merklichen Exempel .

4 . Wer bald glaubt , der ist leichtfertig ,
und thut sich , wenn er sich so verfüh¬
ren läßt , selbst Schaden .

Z . Wer sich freuet , daß er Schalkheit
treiben kann , der wird verachtet ; wer
aber solche unnütze Schwätzer hasset , der
verhütet Schaden .

6 . Hörest du was Böses , das sage nicht
nach , denn Schweigen schadet dir nicht .

7 . Du sollst es weder Freunden noch
Feinden sagen .

8 . Und offenbare es nicht , wo du es
ohne böses Gewissen thun kannst .

y . Denn man höret dir wol zu , und mer¬
ket darauf , aber man hasset dich gleichwol .

lo . Hast du etwas gehöret , laß es mit
dir
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wslecben , so hast du ein ruhiges Gewis -
s-n - denn du wirft ja nicht davon bersten .
ii ' Abcr ein Narr bricht heraus , wie

nn ' zeitiges Kind heraus will .
/ Wenn ein Wort im Narren steckt,

sofft es eben , als wenn ein Pfeil in der
Hüfte steckt .

^ Sprich deinen Nächsten darum an ,
/ eicht hat er es nicht gethan ; oder
lut er es gethan , daß er es nicht mehr

* Matth . 18 , 15 .
14. Sprich deinen Nächsten darum an ,
/ eicht hat er cs nickt geredet ; hat er es
-der geredet , daß er es nicht inehr thue .
y . Sprich deinen Freund darum an ,

kenn man lügt gerne auf die Leute ; dar¬
um glaube nicht alles , was du hörest .
16. Es entfahrt oft einem ein Wort ,

mb meinet cs doch nicht also ; denn
»mr ist , dem nicht zuweilen ein Wort
entfährt ? * Jac . z , 2 .
1- . Sprich deinen Nächsten darum an ,

che du mit ihm pochest , und denke an
GOttes Gebot .

18. Denn die * Furcht GOttes macht
weislich thun in allen Sachen , und GOt¬
tes Gebot lehret klüglich fahren in allem
Hendel . * Ps . 111 , 10 .
iy . Arglistigkeit ist nicht Weisheit , und

ttr Gottlosen Tücke sind keine Klugheit ;
w . Sondern es ist eine Bosheit und

llbgöttercy , und eitel Thorheit und Un -
« eisheit .
u . Es ist besser geringe Klugheit mit

Gottesfurcht , denn große Klugheit mit
GOttes Verachtung .

20. Es ist mancher scharfsinnig und
doch ein Schalk , und kann die Sache
drehen , wie er es haben will .
/ Derselbige Schalk kann den Kopf
Wgen , und ernstlich sehen , und ist
docheitel Betrug .
/ . Er Mägtdie Augen nieder , und hor -
M mit Schalksohren , und wo du nicht
Mt auf ,hn hast , so wird er dich übereilen .
/ Und ob er zu schwach ist, dir Schaden

thun , so * wird er dich doch , wenn er
olnx Zeit stehet , berücken . * 2Sam . iz , 28 .

^ / ' Man stehet es einem wol an , und
" Vernünftiger merkt den Mann an

>oikls innen Geberden .

U / Denn seine Kleidung , Lachen und
/ zeigen ihn an .

Sirach 19 . 20 . Mißbrauch der Zunge . 973
Das 20 Lapirel .

Vom rechte » Gebrauch der Zunge .

i . / Hds straft einer oft seinen Nächsten
^ zur Unzeit , und thate weislicher ,

daß er scbwiege .
2 . Es ist besser frey strafen , denn heim¬

lich Haß tragen .
z . Und wer es zu Dank annimmt , dem

bringet es Frommen .
4 . Wer Gewalt übt im Gericht , der ist

eben als ein Hofmeister , der eine Jung¬
frau schändet , die er bewahren soll .

5 . Der eine schweigt , darum , daß er
sich nicht kann verantworten :

6 . Ein anderer aber * schweigt , und
wartet seiner Zeit . * Pred . 5 , 7 .

7 . Ein weiser Mann schweigt , bis er
seine Zeit erstehet ; aber ein jäher Narr
kann der Zeit nicht erharren .

8 . Wer * viel plaudert , der macht sich
feindselig , und wer sich viel Gewalt an¬
maßendem wird man gram . * Spr . io , iy .

9 . Es glückt manchem in bösen Sachen ,
aber es gedeyet ihm zum Verderben .

10 . Es giebt oft einer etwas , da er es
übel anlegt ; dagegen giebt einer , da er
es sehr wohl anlegt .

11 . Wer * sehr pranget , der verdirbt ,
darüber ; wer sich aber drücket , der
kommt empor . * c. io , 17 .

12 . Mancher kauft am ersten wohl¬
feil , aber hernach inuß er es theuer ge¬
nug bezahlen .

lg . Ein weiser Mann macht sein Ge¬
schenk werth mit lieblichen Worten ; aber
was die Narren schenken , machen sie
selbst unwerth .

14. Des Narren Geschenk wird dir
nicht viel frommen ; denn mit einem Au¬
ge giebt er , und mit sieben Augbn siehet
er , was er dafür krige .

iz . Er giebt wenig , und * rückt einem
viel auf , und schreyct es aus , als ein
Weinrufer . * c . 18 , 18 . c . 41 , 28 .

16 . Heute leihet er , morgen will er es
wieder haben . Das sind feindselige Leute .

17 . Der Narr klagt : Mir ist niemand
treu , niemand dankt mir für meine
Wohlthat .

18 . Auch die mein Brodt essen , reden
nichts Gutes von mir .

19 . O wie oft und von vielen wird er
verspottet !

20 . Ep



974 Lügen häßlich ._ Sirach 20. 21 .
20 . Er fällt gefährlicher durch solche

Rede , dem , so er * vom Söller fiele : also
gehet es den Bösen , daß sie doch zuletzt
plötzlich fallen müssen . * Apost . 22 , 9 .

21 . Ein grober ungezogener Mensch
plaudert unvorsichtig , und wascht im¬
merfort , wie es ihm einfällt .

22 . Wenn ein Narr schon etwas Gutes
redet , so taugt es doch nicht , denn er re¬
det es nicht zu rechter Zeit .

2z . Manchem wehret seine Armuth , daß
er nichts Uebels thut ; davon hat er den
Vortheil , daß er kein böses Gewissen hat .

24 . Mancher thut lieber das Aergsre ,
denn daß er seine Ehre verliere , und thut
es um gottloser Leute willen .

25 . Mancher dienet dem andern zu un -
rechten Sachen , und eben damit krigt er
ihn zum Feinde .

26 . Die Lüge ist ein häßlicher Schand¬
fleck an einem Menschen , und ist gemein
bey ungezogenen Leuten .

27 . Ein Dieb ist nicht so böse , als ein
Mensch , der sich zu Lügen gewöhnt ; aber
zuletzt kommen sie beide an den Galgen .

28 . Lügen ist dem Menschen ein schänd¬
liches Ding ; und er kann nimmermehr
zu Ehren kommen .

29 . Ein * weiser Mann bringt sich selbst
zu Ehren durch seine weise Rede ; und
ein kluger Mann ist lieb und werth bey
Fürsten . * iMos . 4i , z8 . f .

zo . Wer * seinen Acker fleißig bauet ,
der macht seinen Hauken groß ; und wer
bey Fürsten sich hält , daß er lieb und
werth ist , der kann vielem Bösen Vor¬
kommen . * Spr . i2 , n . c . 28 , 19 .

zi . * Geschenke und Gaben verblenden
die Weisen , und legen ihnen einen Zaum
ins Maul , daß sie nicht strafen können .

* 2 Mos . 2Z, 8 .

Z2 . Ein weiser Mann , der sich nicht
brauchen läßt , und ein vergrabener
Schatz , wozu sind sie beide nütze ?

zz . Es ist besser , daß sich der Unweist
verkrieche , denn der Weise .

Unterschied der Weisen

Das 2l Lapikel .
Vennahnung zur Butze . Gegeneinandechaltung
6 Weisen und Narren nach »hre » Eigenschaften .

TttHein Kind , hast du gcsündiget , * so
M höre auf , und bitte , daß dir die

origen auch vergeben werden . * 0.17 , 22
Fliehe vor der Sünde, wie vor einer

6

Schlange ; denn so du ihr zu nahe kommst,
so sticht sie dich . * iMos .Z9 , io . 2Tim . 2 , 22 .

z . Ihre Zähne sind wie Löwen - Zähne,
und tödten den Menschen .

4 . Eine jegliche Sünde ist wie ein schar¬
fes Schwerdt , und verwundet , daß nie¬
mand heilen kann .

A. Wer Gewalt und Unrecht thut , muß
zuletzt zum Bettler werden , und wer
* stolz ist , kommt zuletzt von Haus und
Hof - * 0. 12 , 17 . 18 .

6 . Denn so bald * der Elende ruft , so
höret es GOtt , und die Rache wird eilend
kommen . * Ps . Z4 , 7 .

7 . Wer sich nicht sagen läßt , der ist schon
auf der Bahn des Gottlosen ; und wer
GOtt fürchtet , der nimmt es zu Herzen .

8 . Wer aber noch dazu trotzt , den sic¬
het GOtt von ferne ; und ein Kluger mer¬
ket wohl , daß er untergehen will .

9 . Wer sein Haus bauet mit anderer
Leute Gut , der sammlet Steine ihin zum
Grabe .

12 . Die * Rotte der Gottlosen ist wie
ein Haufen Werg , das mit Feuer verzeh¬
ret wird . * 1 Mos . 19 , 24 . Es. i , zi .

11 . Die Gottlosen gehen zwar auf ei¬
nem feinen Pflaster , deß Ende der Höllen
Abgrund ist .

12 . Wer GOttes Gebot hält , der fol¬
get seinem eigenen Kopf nicht .

iz . Und GOtt * mit Ernst fürchten , ist
Weisheit . * c . i8 , 2z .

14 . Wo nicht Vernunft innen ist , das
läßt sich nicht ziehen .

15 . Etliche sind vernünftig genug , rich¬
ten aber damit viel Unglück an .

16 . Eines weisen Mannes Lehre fließt
daher , wie eine Fluth und wie eine le¬
bendige Quelle .

17 . Des Narren Herz ist wie ein Topf ,
der da rinnet , und kann keine Lehre
halten .

18 . Wenn ein Vernünftiger eine gute
Lehre höret , so lobet er sie , und breitet sie
aus ; höret sie aber ein Muthwilliger , so
mißfällt sie ihm , und wirft sie hinter sich .

19 . Die Rede des Narren drückt wie eine
Last auf dein Wege ; aber wenn ein Wei¬
ser redet , das ist lieblich zu hören .

22 . Im Rath hat man Acht , was der
Weise redet ; und was er redet , das gilt .

2i . Des Narren Rede sieht wie ein ein-
aefal-

r;
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, un d Narren . _ Sirach
^ .' MnesHaus : und des unverständigen
, Nach kann man nicht wissen , was es ist .
? r ' Wenn man den Narren ziehen will ,
'' so stellet er sich , als wollte man ihm

„ Asseln an Hände und Füße legen ;
22 . Aber ein Weiser achtet es für einen

^ goldenen Schmuck , und für ein Geschmei -
^ he am rechten Arm .

" ! 24 . Ein Narr läuft frey einem ins
I kiaus ; aber ein Vernünftiger scheuet sich .

"2; . Ein Narr kuckt frey einem zuin
^ Fenster hinein ; aber ein Vernünftiger
.. bleibt draußen stehen .

26 . Es ist eine Unvernunft , einem
E an der Thür horchen , ein Vernünftiger

hielt es für eine Schmach ,
g, 27 . Die unnützen Wäscher plaudern ,
ßs, das nichts zur Sache dienet ; die Weisen
^ aber wagen ihre Worte mit der Gvld -

tvage .
^ 28. Die Narren haben ihr Her ; im
E Maul ; aber die * Weisen haben ihren

Mund im Herzen . * c . gy , n .
^ 29 . Ein Narr lacht überlaut ; einWei -
..h. j ser lächelt ein wenig .

zo . Wenn der Gottlose einem Schalk
> fiuchet , so fluchet er sich selber .

^ ! zi . Die Ohrenbläser thun ihnen selbst
Schaden , und hat sie niemand gerne

hl- i M sich .
Das 22 Lapirel .

, ih 1 Von etlichen nothwendigen Hausregeln .

, 2Z. fauler Mensch ist gleich wie ein^ Stein , der im Koth liegt ,
2. Wer ihn aufhebt , der muß die Hän -

j de wieder wisch - n .
Z. Ein * ungezogener Sohn ist seinem

M dater eine Unehre . * Spr . 17 , 25 .
i ip ! 4- Eine vernünftige Tochter krigt wol

einen Mann ; aber eine ungerathene
sB, Achter läßt man sitzen , und sie bekam -
^ merk ihren Vater .

5 Und welche wild ist , die ist beides
B Vater und dem Manne eine Unehre ,

" " d wird von beiden gehasset .
» i« EmeRede , so zur Unzeit geschiehet ,
^ D . " »nt sich eben wie ein Saitenspiel , wenn
gritt ^ er traurig ist . Strafe und Lehre soll
M zu rechter Zeit üben .
1. l̂ '"^ ^ " bn Narren lehret, der flickt

als wen zusammen , und thut eben ,
d»̂ ? " n einen aus einem tiefen

^ chlas wecket .

27 . 22 . Hausregeln . _ 975
8 . Wer mit einein Narren redet , der

redet mit einem Schlafenden .
9 . Wenn es aus ist , so spricht er :

Was ists ?
10 . lieber * einen Tobten pflegt man zu

trauren , denn er hat das Licht nicht inehr ;
aber über einen Narren sollte man trau¬
ren , daß er keinen Verstand hat . * c.g8 , i6 .

n . Man soll * nicht so sehr trauren
über den Tobten ; denn er ist zur Ruhe
gekommen . * i Theff. 4 , iz .

12 . Aber des Narren Leb « , ist ärger ,
denn der Tod .

iz . * Sieben Tage trauret inan über ei¬
nen Todten , aber über einen Narren und
Gottlosen ihr Lebenlang . * i Mos . 50, 10 .

14 . Rede nicht viel mit einem Narren ,
und gehe nicht viel um mit einem Un¬
verständigen .

15 . Halte dich von ihm , daß du nicht
in einen Schweiß geführet und von sei¬
nein Unflat beflecket werdest .

16 . Weiche nur von ihm , so bleibest du
mit Frieden , und kommst nicht in Angst
und Noch über seiner Thorheit .

17 . Was ist schwerer , denn Bley ? Und
wie will man einen Narren anders heißen ,
denn Bley ?

18 . Es * ist leichter , Sand , Salz und
Eisen tragen , denn einen unverständi¬
gen Menschen . * Spr . 27 , z .

19 . Gleichwie ein * Haus , das veft in ein¬
ander verbunden ist , nicht zerfallt vom
Sturmwind : also auch ein Herz , das sei¬
ner Sachen gewiß ist, das fürchtet sich vor
keinem Schrecken . * Matth . 7 , 25 .

20 . Gleichwie der schöne Tünch an der
schlechten Wand wider den Regen ,

21 . Und ein Zaun auf hohem Berge wi¬
der den Wind nicht kann bestehen :

22 . Also stehet das blöde Herz des Nar¬
ren in seinem Vornehmen wider kein Er¬
schrecken .

2z . Wenn man das Auge drückt , so
gehen Thranen heraus ,

24 . Und wenn man einem das Herz
trifft , so läßt er sichs inerken .

25 . Wer unter die Vögel wirft , der
scheucht sie weg , und wer seinen Freund
schmähet , der zertrennet die Freundschaft .

26 . Wenn du gleichen Schwerdt zuckest
über deinen Freund , so machst du es rächt
fv böse sals mjt Schmähen ^ .

27 . Denn
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27 . Denn -- r könnet wol wieder Freun¬
de werden , wenn du ihn nicht meidest , und
redest mit ihm . Denn man kann alles
versöhnen , ausgenommen die Schmach ,
Verachtung , * Offenbarung der Heim¬
lichkeit , und böse Tücke . Solche Stücke
verjagen den Freund . * c . 27 , 2 ; . 2g .

28 . Bleibe treu deinem Freunde in sei¬
ner Armuth , daß du dich init ihm freuen
mögest , wenn es ihm wohl gehet .

29 . Halte vest bcy ihm , wenn es ihm
übel gehet , auf daß du seines Glücks
auch genießen mögest .

go . Der Rauch und Dampf gehet vor¬
her , wenn ein Feuer brennen will ; also
kommt es vom Schmähen zum Blutver¬
gießen .

zi . Schäme dich nicht , deinen Freund
zu schützen , und meide ihn nicht .

za .Widerfährt dir etwas Böses von ihm ;
so wird sich vor ihm hüten , wer es höret .

Das 2z Lapirel .
Gebet um rechten Gebrauch bcr Zunge ; und was

für Sande » tu Worten und Werken zu meiden .

Sündlickes Schwören .

Dl

zz . ,̂ daß * ich könnte ein Schloß an. meinen Mund legen , und ein
vestes Siegel auf mein Maul drücken ,
daß ich dadurch nicht zu Fall käme , und
meine Zunge mich nicht verdecbete !

' c. 28 , 28 . Ps . 141 , 8 - ^
Lap . 2Z . v . I . HErr GOtt , Vater

und HErr meines Lebens , laß michi nicht
unter die Lästerer gerathen , und laß mich
nicht unter ihnen verderben .

2 . 0 daß ich meine Gedanken könnte im
Zaum halten , und Mein Herz mit GOt -
tes Wort züchtigen , und ich meiner nicht
schönere , wo ich fehlere ,

z . Auf daß ich nicht Sünde anrichtete ,
und großen Irrthum stiftete , und viel
Uebels beginge , damit ich nicht unterge¬
hen müßte vor meinen Feinden , und ih¬
nen zum Spott würde .

4 . HErr GOtt , Vater und HErr mei¬
nes Lebens ,

5 . Behüte mich vor unzüchtigem Ge¬
sicht , und wende von mir alle böse
Lüste .

6 . Laß mich nicht in Schlemmen und
Unkeuschheit gerathen , und behüte mich
vor unverschämten Herzen .

7 . Liebe Kinder , lernet das Maul hal¬
ten , denn wer es hält , der wird sich
mit Worten nicht vergmfen ;

8 . Wie die Gottlosen und Lästerer , und
die Stolzen dadurch fallen .

9 . Gewöhne deinen Mund nicht zum
Scbwören , und * GOttes Namen zu
führen . * 2 Mos . 20 , ^ .

10 . Denn gleichwie ein Knecht , der oft
geftäupet wird , nicht ohne Striemen ist -

n . Also kann der auch nicht rein von
Sünden seyn , der oft schwöret und GOt¬
tes Namen führet .

12 . Wer oft schwöret , der sündiget
oft , und die Plage wird von seinem
Hause nicht bleiben .

iz . Schwöret * er , und verstehet es nicht
so sündiget er gleichwol ; verstehet er
es , und verachtet es , so sündiget er zwie -
fältig : * g Mos . 5 , 4 .

14 . Schwöret er aber vergeblich , so ist
ec dennoch nicht ohne Sünde , sein Haus
wird hart gestraft werden .

15 . Es ist auch ein tödtlicher Fluch , da¬
vor behüte GOtt das Haus Jakobs !

16 . Und die Gottesfürchtigen fliehen
solches , und besudeln sich nicht mit die¬
ser Sünde .

17 . Gewöhne deinen Mund nicht zu
leichtfertigem Schwören ; denn es kommt
aus bösem Vornehmen .

18 . * Vergiß nicht deines Vaters und
deiner Mutter Lehre , so wirst du unter
den Herren sitzen , * c . 2 , z .

19 . Und wird deiner auch nicht verges¬
sen werden , daß du nicht gewöhnest der
Narrheit , und zuletzt wolltest , * du wärest
nie geboren , und verfluchest den Tag dei¬
ner Geburt . * Hiobg , z .

20 . Wer sich gewöhnet zu schmähen ,
der bessert sich sein Lebtage nicht .

21 . Das andere mal findigen , das ist
zuviel ; das dritte mal bringt die Strafe
mit sich .

22 . Wer in der Brunst steckt , der ist
wie ein brennendes Feuer , und hört nicht
auf , bis er sich selbst verbrenne .

2z . Ein unkeuscher Mensch hat keine
Ruhe an seinem Leibe, bis er ein Feuer
anzünde .

24 . Einem unkeuschen Menschen ist alle
Speise süße , und läßt nicht ab , bis er
es erfülle .

25 . Ein Mann , der seine Ehe bricht,
und * denkt bey sich selbst : Wer stehet
mich ? " Hiob 24 , 15 - rc .
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Böse Brunst ._
^ 6 . Es sst finster um mich ,
Nä " de verbergen mich , daß mich nie¬
mand sichet ; wen soll ich scheuen ? * der
Allerböchste achtet meiner Sünde nicht .
^ ^ Ps . - 4 , 7.

Solcher * scheuet allein der Men¬
schen Augen , * Ivh . g , 20 .

18 . Und denkt nickt , daß die * Augen
dcs HZrrn viel Heller sind , denn die
§tnne , und sehen alles , was die Men¬
schen thun , und schauen auch in die heim¬
lichen Winkel . * Sbr . 4 , iZ .

2y . Alle Dinge sind ihm bekannt , ehe
sie geschaffen werden , also wohl , als
wenn sie geschaffen sind ,

zo . Derselbe Mann wird öffentlich in
der Stadt gestraft werden .

1 zi , Und wird erhaschet werden , wenn
^ er sichs am wenigsten verstehet .

za . Also wird es auch gehen dem Wei -
^ de, die ihren Mann verläßt , und einen

Erben von einem ndern krigt .
zz . Erstlich * ist sie dem Gebot GOttes

ungehorsam , zum andern sündiget sie
wider ihren Mann , zum dritten brin¬
get sie durch iyren Ehebruch Kinder von
einem andern . * z Mos. 20 , 10 .

5 Mos . 22 , 22 . Ich . 8 , 5.
zg ,Diese wird man aus derGemeine wer¬

fen,und ihreKinder müssen ihrer entgelten .
; z . Ihre Kinder werden * nicht wur¬

zeln , und ihre Zweige werden nicht Frucht
bringen . * Weish . z , i 6 .

z6 . Sic läßt ein verfluchtes Gedächtnis;
hinter sich , und ihre Schande wird nim¬
mermehr vertilget .

z ?. Daran lernen die Nachkommen ,
dah nichts lu ' ssers scn , denn GOtt fürch¬
ten , und nichts süßers , denn auf GOt-
tes Gebot achten .

Das 24 Lapirel .Mm dcr Weisheit und der heiligen Schrift .
t ^ > ie Weisheit preiset sich , und unter

Sirach 2Z . 24 . Ruh m der Weisheit. 977
und die

zc-

z »
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dem Volk rühmet sie sich .
2. Sie prediget in der Gemeine GOttes ,
Z. Und lobt sich in seinem Reich ,
4 - Und spricht also : * Ich bin GOttes

Wo « , * Ioh . i , i . iIoh . 1, 1. Off . 19 , 1z .
5- Und ichwebe über der ganzen Erde ,

»» e die Wolken .
6 . Mein Gezelt ist in der Höhe , und

'»eiEuhl in den -Wolken .
Lor ^ bin * allenthalben , so weit
^ " ^ Weish . 1, 7 .dn Himmel ist,

8 . Und so tief der Abgrund ist,
y . Allenthalben im Meer, allenthalben

auf Erden ,
10 . Unter allen Leuten , unter allenHeiden .
11 . Bey diesen allen habe ich Wohnung

gesucht , daß ich etwa statt fände .
12 . Da gebot mir der Schöpfer aller

Dinge , und der mich geschaffen hat, be¬
stellte mir eine Wohnung , und sprach :

iz . In Jakob sollst du wohnen , und
Israel soll dein Erbe seyn .

14 . Vor * der Welt, von Anfang bin ich
geschaffen , und werde ewiglich bleiben ,
und habe vor ihm in der Hütte gedie -
net : . * Spr ? 8 , 22 .

15 . Und darnach zu Zion eine gewisse
Stätc gekrigt, und er hat mich in die hei¬
lige Stadt gesetzt , daI ich zu Jerusalem
regieren sollte .

16 . Ich habe eingewurzelt bey einem
geehrten Volk , das GOttes Erbtheil ist .

17 . Ich bin hoch gewachsen , wie eine
Ceder auf dem Libanon , und wie eine
Cypresse auf dem Gebirge Hermon .

18 . Ick bin aufgewachsen , wie ein
Palmbaum am Wasser, und wie die Ro¬
senstöcke , so man zu Jericho erziehet ,

ly . Wieein schönerOehlbaum auffreyem
Felde ; ich bin aufgewachsen , wieAhornen .

20 . Ich gab einen lieblichen Geruch
von mir , wie Cynnamet , und köstliche
Würze , und wie die besten Myrrhen ,

21 . Wie Galban , und Onnch , und
Myrrhen , und wie der Weihrauch in
dem Tempel .

22 . Ich breitete meine Zweige aus ,
wie eine Eiche ; und meine Zweige waren
schön und lustig .

2z . Ich gab einen lieblichen Geruch
von mir , wie der Weinstock ;

24 . Und meine Blüthe brachte ehrliche
und reiche Fruevt .

25 . Kommt * her zu mir , alle , die ihr
meiner begehret , * Matth . 11 , 28 .

26 . Und sättiget euch von meinen
Früchten .

27 . Meine Predigt ist * süßer , denn Ho¬
nig , und meine Gabe süßer , denn Honig¬
seim . * Ps. iy , ii . Ps. 119 , 10z .

28 . Wer von mir isset , den hungert
immer nach mir .

29 . Und * wn - von mir trinket , den
dürftet immer nach mir . * Io 9 . 4 , 15 . 14 .

ff- Qqq zo . Wer
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zc. . Wer mir gehora - er , der wird nicht

zu Schanden ,
gr . Und wer mir folgt , der wird un¬

schuldig bleiben .
Z2 . Dis alles ist eben das Buch des Bun¬

des , mit dem höchsten GOtt gemacht ;
zz . Reinlich das Gesetz , welches Mose

demHauseIakobzumSchatz befohlen hat ,
Z4 - Daraus die Weisheit geflossen ist ,

wie * das WasserPison , wenn cs groß ist ,
* iMos . 2, 11.

z§ . Und wie das Wasser Tigris , wenn
es übergehet im Lenz ;

z6 . Daraus der Verstand geflossen ist,
wie der Euphrat , wenn er groß ist , und
wie * der Jordan in der Ernte . * Ios . g , i5 .

Z7 . Aus demselben ist hervorge ^ rocken
die Zucht , wie das Licht , und wie das
Wasser Nilus im Herbst .

z8 > Er ist nie gewesen , der es ausgelcr -
net hatte , und wird nimmermehr wer¬
den , der es ausgründen möchte .

Z9 . Denn sein Sinn ist reicher , weder
kein Meer , und sein Wort * tiefer , denn
kein Abgrund . * Röin . n , gg .

40 . Es fließen von mir viele Bachlein
in die Garten , wie man das Wasser him
ein leitet .

41 . Da wassere ich meinen Garten ,
42 . Und tränke meine Wiese .
4Z . Da werden meine Bächlein zu gro¬

ßen Strömen ,
44 . Und meine Ströme werden große

Seen .
45 . Denn meine Lehre leuchtet so weit ,

als der lichte Morgen , und scheinet ferne .
46 . Auch schüttet meine Lehre Weissa¬

gung aus , die ewig bleiben muß .
47 . Da sehet ihr , daß ich nicht allein

für mich arbeite , sondern für alle , die
der Weisheit begehren .

Das 25 Capitol .
Aon etliche » Ivb - rmdstvaiwüvdige » Stücke » , son -

terlich von dev Eimateit und bösem Weibe .
schöne Dinge sind , die beides

GOtt und den Menschen wohl
gefallen :

2 . Wenn * Brüder eins sind und die
Nachbarn sich lieb haben , und Mann
und Weib sich mit einander wohl be¬
gehen . * Ps . lZZ , i .

z . Drey Stücke sind , denen ick von
Herzen feind bin , und ihr Wesen ver¬
drießt mich übel :

4 . Wenn ein Armer hoffartig ist , und
ein Reimer gern lüget , und ein alter
Narr ein Ehebrecher ist .

5 . Wenn du in der Jugend nicht samm¬
lest , was willst du im Älter finden ?

6 . O wie fein stehet es , wenn die grauen
Häupter weise , und die Alten klug ,

7 . Und die Herren vernünftig und vor¬
sichtig sind .

8 - Das ist der Alten Krone , wenn sie
viel erfahren haben ; und ihre Ehre ist,
wenn sie GOtt fürchten .

9 . Neun Stücke sind , die ick in meinem
Herzen hoch zu loben halte , und das zehn¬
te will ich mit meinem Munde preisen :

10 . Ein Mann , der Freude an seinen
Kindern hat . Wer erlebt , daß er seine
Feinde untergehen siehet .

st . Wohl dem , der * ein vernünftiges
Weib hat . Wer mit seinem Reden keinen
Schaden thut . Wer nicht dienen muß
denen , so es nicht werth sind . * c. 26 , 1.

i2 . Wohl dein , der * einen treuen Freund
hat . Wohl dem , der klug ist , und der da
lehret , da man cs gerne höret . * 0. 6 , 14»

ig . O wie groß ist der , so weise ist !
14 . Aber wer * GOtt fürchtet , über

den ist niemand . * 0. 10 , 27 .
15 . Denn die Furcht GOttes gehet über

alles .
16 . Wer dieselbige vcst hält , wem kann

man den vergleichen ?
17 . Es ist keinWehe so groß , alsHerzeleid .
18 . Es ist keine List über Frauen List .
19 . Es ist kein Lauren über des Nei¬

ders Lauren .
20 . Es ist keine Rachgier über der

Feinde Rachgier .
21 . Es ist kein Kopf so listig , als der

Schlangen Kopf , und ist kein Zorn so
bitter , als der Frauen Zorn .

22 . Ich wollte lieber bey Löwen und
Dracken wohnen , denn bey einem bö¬
sen Weibe .

2g . -Wenn sie böse wird , so * verstellet
sie ihre Geberde , und wird so scheuslick ,
wie ein Sack . * i Mos . 4 , 6 .

24 . Ihr Mann muß sich ihrer schämen ;
und wenn man es ihm vorwirft , so
thut es ihm im Herzen wehe .

25 . Alle Bosheit ist gering gegen der
Weiber Bosheit ; es geschehe ihr , was
den Gottlosen geschiehst .

26 . Ein
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Zstt böser und Pirach 25 . 26 . 27 . frommer Weiber . 979

tlr

Unwaftbhaftges Weib ist einem
Mm Manne , wie ein sandiger Weg
Mauf einem alten Manne .
2" . Laß dick nickt betrügen , daß sie

ft ön ist , und begehre ihrer nickt darum .
28 . Wenn das Weib den Mann reich

aialbt ,
2y . So ist da eitel Hader, Verachtung

und große Sckmack .
-p . Ein böses Weib mackt ein betrüb¬

tes Herz , traurig Angesicht , und das
Herzeleid .
zi . Ein Weib , da der Mann keine Freu¬

de an hat , die macht ihn verdrossen zu
allen Dingen .
za . Die Sünde kommt her von einem

Weide , und um ihretwillen müssen wir
alle sterben . * iMos . g , 6 .
zz . Wie man dem Wasser nickt Raum

lassen soll ; also soll man dem Weibe sei¬
nen Willen nickt lassen ,
zg . Will sie dir nicht zur Hand gehen ,

so scheide dick von ihr .
Das 26 Lapirel .

Die frommen Weiber werde » gelobet , die bdsett
«der gescholten .
iHO ohl dem , der * ein tugendsames
Ä .' Weib hat , deß lebt er noch ein¬

mal so lange . * v . z . 17 . Spr . 14 , i .
2. Ein häusliches Weib ist ihrem Man¬

ne eine Freude , und macht ihm ein fein
nihiges Leben .

; . Ein tugendsames Weib ist eine edle
8abe , und wird dem gegeben , der GOtt
furchtet .

4 . Er sey reich oder arm , so ist es ihm
ein Trost , und macht ihn allezeit fröhlich ,

z. Drey Dinge sind schrecklich , und
das vierte ist greulich :

6 . Verrätherey , Aufruhr , unschuldi¬
ges Blutvergießen ;

?- Welche alle ärger sind , denn der Tod .
8- Das ist aber das Herzeleid , wenn

ein Weib wider das andere eifert , und
Milder sie bey jedermann .
8- Wenn einer ein böses Weib hat, so

>st es eben als ein ungleiches Paar Och -
ßli , die neben einander ziehen sollen .
k .Werstekrizt , der krigt einenScorpion .

trunkcnesWeid ist eine großePla -
ge,denn sie kann ihreSckande nicht decken .

12. Ein hiirischcs Weib kennet man bey
en A Wuchtigen Gesicht , und an ih -

iz Ist deine Tochter nicht sckainhaftig ,
so halte 6e hart , auf daß sie nickt ihren
Muthwillen treibe , wenn sie so frey ist .

14 . Wenn du merkest , daß sie frech
um sich stehet , so siehe wohl darauf : wo
nickt , und sie thut darüber wider dich ,
so laß dicks auch nicht wundern .

15 . Wie ein Fußgänger , der durstia ist,
lechzet sie , und trinkt das nächste Was¬
ser , das sie krigt, und setzt sich , wo sie
einen Stock findet , und nimmt an , was
ihr werden kann .

16 . Ein freundliches Weib erfreuet ihren
Mann , und wenn sie vernünftig mit ihm
umgehet , erfrischet sie ihm sein Herz .

17 . Ein Weib , das schweigen kann , das
ist eine Gabe GOttes . '

18 . Ein wohlgezogenes Weib ist nicht
zu bezahlen .

19 . Es ißt nichts liebers auf Erden ,
denn ein züchtiges Weib ,

20 . Und ist nichts köstlichers, denn ein
keusches Weib .

2t . Wee die Sonne , wenn sie aufgegan¬
gen ist , an dem hohen Himmel des HErrn
eine Zierde ist : also ist ein tugendsames
Weib eine Zierde in ihrem Hause .

22 . Ein schönes Weib , das fromm
bleibt , ist wie die Helle Lampe auf dem
heiligen Leuchter .

2g . Ein Weib , das ein beständiges
Gemürh hat ,

24 . Ist wie die goldene Säulen auf
den silbernen Stühlen .

Das 27 Lapirel .
Von der Welt Undank , gefährlichem Stande dck

Kaufteutc , und Regierung der Zunge .
2A . ^ wey Stücke sind , die mich verdrie -

ßcn , und das dritte thut mir Zorn :
26 . Wenn man einen streitbaren Mann

zuletztArmuth leiden läßt , und die * wei¬
sen Rache zuletzt verachtet ; * r Kön . i2 , 8 .

27 . Und wer vom rechten Glauben ab¬
fällt zum Unrechten Glauben , diesen hat
GOtt zum Schwerdt verdammet

28 . Ein Kaufmann kann sich schwer -
' lick hüten vor Unrecht, und ein Kramer
vor Sünden .

Lap . 27 . v . i . Denn um * Gutes
willen thun viele Unrecht ; und die reich
werden wollen , wenden die Augen ab .

" c. ZI , ; . >rim . ü, v .
2 . Wie ein Nagel in der Mauer zwischen

zween Steinen steckt :
Qqqs z . Also



y8o Käufer und Verkäufer .

Z . Mo steckt auch Sünde zwischen Käu¬fer u -L Verkäufer .

4 . Hält er sich nicht mit Fleiß in der
Furcht des HErrn , so wird sein Haus

Sirach 27 . 28. Heimlichkeit offenbaren .

bald zerstöret werden ,
s - Weim man siebet , so bleibt das Un -

flächige darinnen : also , was der Mensch
vornimmt , so klebt immer etwas Un -
re . nes daran .

6 . Gleichwie * der Ofen bewährt die
neuen Töpfe : also bewährt die Trübsal
des Menschen Sinn . * c . 2 , 5 .

7 . An den Früchten merkt man , wie
des Baums gewartet ist : also merkt man
an der Rede , wie das Herz geschickt ist .

8 . Du sollst niemand loben , du Habest
ihn !wnn gehöret , denn an der Rede er¬
kennet man den Mann .

9 . Folgest du der Gerechtigkeit nach ;
so wirst du sie krigen und anzieyen , wie
einen schönen Rock .

10 . Die Vögel gesellen sich zu ihres
gleichen : also hält sich die Wahrheit zu
denen , die ihr gehorchen .

11 . Wie der Löwe auf den Raub lauret ;
also ergreift zuletzt * die Sünde den
Uebelthärer . * c . 2i , Z .

12 . Ein Gottcsfürchtiqcr redet allezeit ,
das heilsam ist ; ein Narr aber ist wan¬
delbar , wie der Mond .

ig . Wenn du unter den Unwcisen bist ,
so merke , was die Zeit leiden will ; aber
unter den Weisen magst du fortfahren .

14 . Der Narren Rede ist über die Maaße
verdrießlich , und ihr Lachen ist eitel Sün¬
de , "und kitzeln sich doch damit ,

i ' . Wo man * viel schwören hört , da
-j-gehen einem die Haare zu Berge ; und
ihr Hadern macht , daß man die Ohren zu -
halten muß . * c . 2z , iO n . H Hiob 4 , 15 .

16 . Wenn die Hoffärtigen mit einan¬
der hadern , so folgt Blutvergießen dar¬
nach ; und ist verdrießlich zu hören , wenn
sie sich so zerschellen .

17 . Wer * Heimlichkeit offenbaret, der
verliert den Glauben , und wird nun - »
mermehr einen treuen Freund krigen . .

* 0 . 19 , 10 . Spr . 20 , 19 . c . 25, 9 .
18 . Halte deinen Freund werth , und

halte ihm Glau ' en .
19 . Wo du aber seine Heimlichkeit offen¬

barest , so wirst du ihn nickt wieder krigen .
20 . Wer * seinen Freund verliert , dem

geschehet wol so übel , als dem sein
Feind entgehet . * 0. 6 , 14 .

21 . Gleich als wenn du einen Vogel
aus der Hand läffest : also ist es , wenn
du deinen Freund verlässest .

22 . Du fangest ihn nickt wieder , du
darfst ihm nicht nachlaufen ; er ist zu
feriw weg , er ist entsprungen , wie ein
Reh aus dem Netz .

22 . Wunden kann man * verbinden ,
Scheltworts kann man versöhnen ;

24 . Aber * wer Heimlichkeit offenbaret ,
mit dein ist es aus . * v . 17 . iy .

25 . Wer * mit den Augen winket , der
hat Böses im Sinn , und läßt sich nicht
davon wenden . * Spr . io , io . c. i6 , go .

26 . Vor dir kann er süß reden , und
lobt sehr , was du redest ; aber hinter¬
wärts redet er anders , und verkehrt
dir deine Worte .

27 . Ich bin keinem Tinge so feind , als
dein ; und dcrHErr ist ihm auch feind .

Das 28 Lapüel .
Ungerechtigkeit in Werken und Worten soll man

meiden .

28 . Ht ? cr den Stein in die Höhe wirft,
dem fällt er auf den Kopf . Wer

heimlich sticht , der verwundet sich selbst .
29 . Zber * eine Grube gräbt , der fällt

selber darein . * Spr . 26 , 27 . rc.
zo . Wer einem andern stellet , der sänget

sich selbst . Wer dein andern Schaden
thun will , dem kommt es selber über sei¬
nen Hals , daß er nicht weiß , woher ,

zi . Die Hoffärtigen höhnen und spot¬
ten ; aber die * Rache lauret auf sie , wie
ein Löwe . * 0. 27 , 11.

Z2 . Die sich freuen , wenn es den From¬
men übel gehet , werden im Strick gefan¬
gen ; das Herzeleid wird sie verzehren ,
ehe sie sterben .

zz . Zorn und Wüthen sind Greuel , und
der Gottlose treibt sic .

Lap . 28 . v . 1 . Wer * sich rächet, au
dem wird sich der HErr wieder rächen , und
wird ihm seine Sünde auch behalten .

» Rdm . 12, I - . rc .
2 . Vergieb * deinem Nächsten , was er dir

zu Leide gethan hat , und bitte dann , so
werden dir deine Sünden auch vergeben .

» Matth . 6 , 14 . Man . l 1, 2 ; .

Z . Ein Men >ch hält gegen den andern
den Zorn , und will bey dem HErrn
Gnade suchen .
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Schädliche Wirkung Sirach 28 . 29 . eines bösen Mauls . <M
ist unbarmherzig gegen seines

Men , und will für seine Sünde bitten .
5. Er ist nur Fleisch und Blut , und

lM den Zorn : wer will denn ihm seine
Zünde vergeben ?
5 . * Gedenke an das Ende , und laß die

«Kindschaft fahren , * c . l8 , 24 .
Die den Tod und das Verderben für

chtt ; und bleibe in den Geboten .
8. Gedenke an das Gebot , und laß dein

Drohen wider deinen Nächsten ,
y . Gedenke an den Bund des Höchsten ,

und vergieb die Unwissenheit .
10. Laß ab vom Hader, so bleiben viele

Zünden nach .
11. Denn * ein zorniger Mensch zündet

Hader an , und der Gottlose verwirret gute
Freunde , und hetzet wider einander , die
glitmFriedenhaben . * Spr . 26 , 2l . c . 29 , 22 .
u . Wenn des Holzes viel ist, wird des

Kuers desto mehr ; und wenn die Leute
gewaltig sind , wird der Zorn desto größer ;
und wenn die Leute reich sind , wird der
Zorn desto heftiger ; und wenn der Hader
lange wahret , so brennet es desto mehr ,

iz . Jach seyn zum Hader , zündet Feuer
an , und jach seyn zu zanken , vergießt

2g . Wohl dem , der vor bösem Maul e-
wahret ist, und von ihm ungeplagt bleibt,
und fein Joch nicht tragen muß , und in
seinen Stricken nicht gebunden ist .

24 . Denn sein Joch ist eisern , und seine
Stricke ehern .

25 . Seine Plage ist bitterer , denn der
Tod , und arger , denn die Hölle .

26 . Aber es wird den Gottesfürchtiaen
nicht unterdrücken , und er wird in des¬
selben Feuer nicht brennen .

27 . Wer den HErrn verlaßt , der wird
darein fallen , und darinnen brennen , und
es wird nicht ausgelöscht werden ; es
wird ihn überfallen , wie ejn Löwe , und
aufreibcn , wie ein Parder .

28 . Du vcrzäuncst deine Güter mit Dor¬
nen ; warum * machst du nicht vielmehr
deinem Munde Thür und Riegel ?

. * c. ri , zz .
2Y . Du wagest dein Gold und Silber

ein ; warum wagest du nicht auch deine
Worte auf der Goldwage ?

zo . Hüte dich , daß du nicht dadurch
gleitest , und fallest vor deinen Feinden ,
die auf dich lauren .

Das 29 Lapirel .
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14. Blasest du ins Fünklein , so wird
ei» großes Feuer daraus ; speyeft du aber
ins Fünklein , so verlöscht es ; und beides
km , aus deinem Munde kommen ,
i?. Die Ohrenblaser und falsche böse

Mäuler sind verflucht ; denn sie verwir¬
ren viele , die guten Frieden haben .

16. Ein böses Maul macht viele Leute
« ins , und treibt sie aus einem Lande
in das andere .

17. Es zerbricht veftc Städte , und zer -
Im Fürstcnthümer .
>8. Ein böses Maul verstößt redliche

Weiber ,
Und beraubt sie alles , das ihnen

l Mer geworden ist .
D . Wer ihm gehorcht , der hat nim -

">a Ruhe , und kann nirgend mit Frie -
k " bleiben .
21. Die Geissel macht Striemen ; aber
m bdjcs * Maul zerschmettert Beine und

. b- * Spr . i8 , 8 «
! ? ^ isle sind gefallen durch die Schär -
! ^ werdts ; aber nirgend so viele .
' ^ durch böse Mäuler .

Von der Barmher ; igkeit und Beguügsaiiikeit der
Menschen .
i . ^ l^ er seinem Nächsten * leihet , der

thut ein Werk der Barmherzig¬
keit ; und wer Güter hat , der soll sol¬
ches thun . * Ps. Z7 , 26 .

2 . Leihe deinem Nächsten , wenn er es
bedarf ; und du * anderer , gieb es auch
wieder zur bestimmten Zeit . * Ps. 37 , 21 .

z . Halte , was du geredet hast , und
handle nicht betrüglich mit ihm ; so fin¬
dest du allezeit deine Nothdurft .

4 . Mancher meinet , es sey gefunden ,
was er borgt , und macht den unwillig ,
so ihm geholfen hat .

5 . Er küsset einem die Hand , 'dieweil
man ihm leihet , und redet so demüthig
um des Nächsten Geld .

6 . Aber wenn er es soll wiedergebcn ,
so verziehet er es , und klagt sehr , es sey
schwere Zeit .

7 . Und ob er es wol ve - mag ; gicbt
er es kaum die Hälfte wieder , und rech¬
net es jenem für einen Gewinn zu .

8 . Vermag er cs aber nicht , so bringt er
jenen ums Geld . Derselbe hat iym denn

Oqgg ' si -ibft



y « ? Schatz sammlen . Girach 29 . zo.
selbst einen Feind gekauft mit seinem
eigenen Gelde :

9 . Und jeder bezahlt ihn mit Fluchen

Kinderrnckt .
zu Schaden

und Scheiten , und giebt ihm Schmäh -
worte für Dank .

io . Mancher leihet ungerne , aus kei -
ner bösen Meinung .' sondern er muß
furchten , er komme um das Seine .

ir . Doch * habe Geduld mit deinem
Nächsten in der Noch , und thue dasAll -
mo >en dazu , daß du ihm Zeit lassest .

. * Matth . 18 , 29 -
12 . Hilf dem Armen um des Gebots

du nickt selbst darüber
kommst .

28 . Gs ist genug zu diesem Leben , wer
Wasser und Brodt , Kleiderund Haus hat
damit er * seine Nothdurft decken kam /

* I Tim . 6 , 8 .
29 . Es ist besser geringe Nahrung unter

einem bretternen eigenen Dach , denn köst¬
licher Tisch unten den Fremden .

zo . Laß dies gefallen , du habest wenig
oder viel , denn es ist ein schändliches Le¬
ben von Haus zu Haus ziehen .

zi . Und wo einer fremde ist , darf er
willen , und laß ihn in der Noch nicht sein Maul nicht aufthun ;
leer von dir .

iz . Verliere gerne dein Geld um deines
Bruders und Nächsten willen , und ver¬
grabe es nicht unter einen Stein , da es
doch umkommt .

14 , Sammle * dir einen Schatz nach
dem Gebot des Allerhöchsten : der wird
dir besser seyn , denn kein Gold .

Matth . 6 . 20 .

Z2 . Er muß zu sich lassen , und mit ihm
trinken lassen , und keinen Dank haben ;

zz . Muß dazu bittere Worte hören ,
nemlich : Gast , gehe hin , und bereite den
Lisch , laß mich mit dir essen , was du hast .

Z4 . Item : Ziehe aus , ick habe einen

15 . * Lege dein Allmosen an einen be¬
sonder Ort : dasselbe wird -ß dich er¬
retten aus allem Unalück . * 1 Cor . 16 , 2 .

t Ps. 4 >., 2 . z . Tob . u , N . l2 .
16 . Es wird für dich streiten wider dei¬

nen Feind ,
»7 . Besser , denn kein Schild oder Spieß .
18 . Ein frommer Mann wird Bürgefür seinen Nächsten ;
19 . Aber ein Unverschämter laßt sei¬

nen Bürgen stehen .
20 . Vergiß nicht der Wohlthat deines

Bürgen ,
21 . Denn er hat sich selbst für dich

versetzt .
22 . Der Gottlose bringt seinen Bür¬

gen in Schaden ,
2z . Und ein Undankbarer läßt seinen

Erlöser stecken .
24 . Bürge werden hat viele reiche Leute

* verderbet , und hin und wieder geworfen ,
wie die Wellen im Meer . * Spr . 11 , 15 .

25 . Es hat große Leute vertrieben , daß
sie in fremden Landen mußten in der
Irre gehen .

26 . Ein Gottloser , so er Bürge ist ge -
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ehrlichen Gast gekrigt , ich muß das Haus
haben , mein Bruder zieht zu mir ein .

zz . Solches ist schwer einem vernünf¬
tigen Manne , daß er um der Herberge
willen solche Worte fressen muß , und
daß man ihm aufrücket, wenn man ihm
geliehen hat .

Das zo Lapirel .
Lob rechter .Rinderzucht , und Leibes Gesundheit .

i . Ö^ > er sein Kind lieb hat , der ' hält es
stets unter der Ruthe , daß er her,

nach Freude an ihm erlebe . * Spr . iz , 2g .
c. 2Z, iz . c. 29 . 15- I7 -

2 . Wer sein .Kind in der Zucht hält , der
wird sich sein freuen , und darf sich sein
bey den Bekannten nicht schämen ,

z . Wenn einer sein Kind ziehet , das
verdrießt feinen Feind , und erfreuet sei¬
ne Freunde .

4 . Denn wo sein Vater stirbt , so ist es ,
als wäre er nicht gestorben , denn er hat
seines gleichen hinter sich gelassen .

5 . Da er lebte , sähe er seine Lust , und
hatte Freude an ihm ; da er starb , durf¬
te er nicht sorgen ,

6 . Denn er hat hinter sich gelassen ei¬
nen Schutz wider seine Feinde , und der
den Freunden wieder dienen kann .

7 . Wer aber seinem Kinde zu weich ist,
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worden , und gehet mit Ränken uin , daß der klagt seine Striemen , und erschrickt ,
er sich auswickele , der wird der Strafe so oft es weinet ,
nicht entgehen . 8 . Ein verwöhntes Kind wird muth -

27 . Hilf deinem Nächsten aus , so viel willig , wie ein wildes Pferd .
du kannst ; und siehe dich vor , daß 9 . Zärtle mit deinem Kinde, so mußt dudich
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Gesund heit . S icacI)
hiernach vor ihm fürchten ; spiele mit
ihm , so wird es dich hernach betrüben .

10 . Scherze nickt mit ihm , auf daß du
nickt mit ibm hernack trauren müssest,
und deine Zahne zuletzt kirren müssen .

11. Laß stm seinen Willen nicht in der
Jugend, und entschuldige seine Thorheit
nickt .

12 . Beuge ihm den Hals , weil er noch
jung ist ; bläue ihm den Rücken , weil er
wck klein ist , auf daß er nicht l-alsstar -
riq , und dir ungehorsam werde .

iz . Ziehe dein Kind , und laß cs nicht
» müßig gehen , daß du nicht über ihm zu
Schanden werdest . * c . zg , 29 .

14 . Es ist besser , einer scn arm , und
hüben frisch und gesund , denn reich und
ungesund .

15. Gesund und frisch seyn ist besser ,
denn Gold , und ein gesunder Leib ist
besser , denn großes Gut .

16 . Es ist kein Reichthum zu verglei¬
chen einem gesunden Leibe , und keine
Freude des Herzens Freude gleich .

17 . Der Tod ist besser , denn ein sieches
Leben , oder stete Krankheit .

18. Es ist eben als ein gutes Gericht
vor einem Maul , das nicht essen kann ,
und wie die Speise , so man bey eines
Tobten Grab setzet .

19 . Denn was ist dem Götzen das Op¬
fer nütze ? Kann er doch weder essen
«sch riechen .

20 . So ist es mit dem Reichen auch ,
den GOtt siech mackt .

21. Er stehet es wohl mit den Augen ,
und seufzet darnach , und ist wie ein Ver¬
schnittener , der bey einer Jungfrau liegt
«nd seufzet .

22. Mache dich selbst nicht traurig ,
«nd plage dich nicht selbst mit deinen ei¬
genen Gedanken .
2z . Denn ein * fröhliches Herz ist des

Menschen Leben , und seine Freude ist sein
langes Leben . * Spr . i5 , iz . i5 . c . 17 , 22 .

24 . Thue dir Gutes , und tröste dein
Herz , und treibe Traurigkeit ferne von

25 . Denn Traurigkeit tödtet viele Leute ,
und dienet doch nirgend zu .

26 . Eifer * und Zorn verkürzen das
« vcn , und Sorge macht alt vor der
^ * Hivb5 , 2 .

zo . gi . Geiz . Fresserey . Y8Z
27 . Einem fröhlichen Herzen schmeckt

alles wohl , was er isset .
Das gi Lapirel .

Gesundheit wird durch Geiz und Zreffmy ve? .'
scherzt .
i . HAachen nach Reichthum verzehret

den Leib , und darum sorgen , laßt
nicht schlafen .

2 . Wenn einer liegt und sorgt, so wa¬
chet er immer auf , gleichwie große Krank¬
heit immer aufweckt .

z . Der ist reich , der da arbeitet und
sammlet Geld , und höret auf , und ge¬
nießet sein auch .
4 Der ist aber arm , der da arbeitet ,

und aedeyet nicht ; und wenn er schon
aufhöret , so ist er doch ein Bettler .

5 . Wer Geld lieb hat , der bleibt nicht
ohne Sünde ; und wer Vergängliches
sucht , der wird mit vergehen .

6 . Viele kommen zu Unfall um des
Geldes willen , und verderben darüber
vor ihren Augen .

7 . Die ihm opfern , die stürzet es , und
die Unvorsichtigen fanget es .

8 . Wohl dem Reichen , der unsträflich ge¬
funden wird, und nicht das Geld sucht .

9 . Wo ist der ? So wollen wir ihn
loben , denn er thut großes Ding unter
seinem Volk .

10 . Der bewährt hierinncn und recht¬
schaffen erfunden ist , der wird billig ge¬
lobet . Er konnte wol Uebels thun , und
that es doch nicht , Schaden thun , und
that es auch nicht .

n . Darum bleiben seine Güter , und die
Heiligen preisen seine Allmosen .

12 . Wenn * du bey eines reichen Man¬
nes Tisch sitzest , so sperre deinen Rachen
nicht auf, * Spr . 2z , i >

iz . Und denke nicht, hier ist vielzu fressen .
14 . Sondern gedenke , daß ein untreues

Auge neidisch ist ;
15 . ( Denn was ist neidischer, weder ein

solches Auge ? ) Und weinet, wo es stehet
einen zugreifen .

16 . Greif nicht nach allem , was du
stehest . ,

17 . Und nimm nicht , was vor ihm in
der Schüssel liegt .

i8 - Nimm es bey dir selbst ab , was dein
Nächster gerne oder ungerne hat , und hal¬
te dich vernünftig in allen Stücken .

19 . Iß wie ein Mensch , was dir vorqe -
Qqq 4 sttzt
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Tisch -

setzt ist ; und friß nicht zu sehr , auf daß
man dir nicht gramm werde .

20 . Um der Zucht willen höre du am
ersten auf , und sey nicht ein unsättiger
Fraß , daß du nicht Ungunst erlangest .

21 . Wenn du bey vielen sitzest, so greif
nicht am ersten zu .

22 . Ein sirri ^ er Mensch läßt sich am
Geringen genügen ; darum darf ec in
seinem Bette nicht so keicken .

2z . Und wenn der Magen mäßig gehal¬
ten wird ; so schläft inan sanft , so kann
einer des Morgens früh aufstehen , und
ist fein bey sich selbst .

24 . Aber ein unsättiger Fraß schläft
unruhig , und hat das Grimmen und
Bauchwehe .

25 . Wenn du zuviel gegessen hast , so
stehe auf , und gehe weg , und lege dich
zur Ruhe .

Das , Z2 Lapitel .
Weiterer Unterricht , wie Gesundheit zu erhalten ,

samt etlichen Gaftregeln .

26 . HÄ ein Kind , gehorche mir , und ver -
acbte mich nicht , daß dich zu¬

letzt meine Worte nicht treffen .
27 . Nimm dir etwas vor zu arbeiten , so

widerfährt dir keine Krankheit .
28 . Einen kostfreyen Mann loben die

Leute , und sagen , er sey ein ehrlicher
Mann ; und solches ist ein guter Ruhm :

29 . Ader von einem * kargen Filz redet
die ganze Stadt übel , und inan sagt
recht daran . * c . 14 , z .

zo . Sey * nicht ein Weinsäufer , denn
der Wein bring ' viele Leute um .

^ .t Tim . Z, z .
zi . Die Esse prüfet das gelötete Eisen¬

werk : also prüfet der Wein der Frevler
Herzen , wenn sie trunken sind ,

za . * Der Wein erquickt dem Men¬
schen das Leben so inan ihn mäßigljch
trinkt . * Ps . 104 , 15 . Spr . zi , 6 .

zz . Und was ist das Leben , da kein
Wein ist ?

Z4 . Der Wein ist geschaffen , daß er
den Menschen fröhlich soll machen ,

zz . Der Wein , zur Nothdurft getrun¬
ken , erfreuet Leib und Seele .

z6 . Aber so man deß zuviel trinkt ,
bringt er das Herzeleid .

Z 7 - Die Trunkenheit macht einen tol¬
len Narren noch toller ,

z8 . Daß er trotzt und pocht , bis er

Pirach Zi . Z2 . zz . und Gastregeln .
wohl gebläuet , geschlagen und verwun¬
det wird .

zq . Schilt deinen Nächsten nicht beim ,
Wein , und schmähe ihn nicht in seiner
Freude .

40 . Gieb ihm nicht böse Worte , und be¬
gegne ihm nicht mit harter Rede ;

Lap . Z2 . v . 1 . Sondern halte - ich
gleich wie sie , und richte dich nach ihnen ,
so sitzest du reckt ,

2 . Und gieb dazu , was dir gebühret ,
willst du mit sitzen ,

z .Auf daß sie mit dir fröhlick seyn mögen ,
damit du die Ehre davon krigeft , daß man
dich einen sittigen , holdseligen Mann
heisset .

4 . Der Aelteste soll reden , denn cs ge¬
bühret ihm , als der erfahren ist .

5 . Und irre die Spielicute lischt .
6 . Und wenn man Lieder singet , so

wasche nicht darein ; und spare deine
Weisheit bis zur andern Zeit .

7 . Wie ein Rubin in feinem Golde leuch¬
tet ; also zieret ein Gesang das Mahl .

8 . Wie ein Schmaragd rn schönein Gol¬
de stehet :

y . Älso zieren dieLicder beym gutenWein .
10 . Ein Jüngling inag auch wol reden

ein - oderzweymal , wenn es ihm noch ist ;
11 . Und wenn inan ihn fragt , soll er cs

kurz machen ,
12 . Und sich halten , als der nicht viel

wisse , und lieber schweigen ,
iz . Und soll sich nicht den Herren gleich

achten , und wenn ein Alter redet , nicht
darein waschen .

14 . Donner bringet großen Blitz ,
Schaam macht große Gunst ,

iz . * Stehe auch beyzeiten auf , und sey
nicht der letzte ; * c. zi , 2z .

. iü . Sondern gehe eilend heim , und spiele
daselbst , und thue , was du willst. Doch
daß du nichts Uebels thust , und niemand

. pochest .
17 . Sondern danke für das alles dem ,

der dick geschaffen und mit seinen Gü¬
tern gesättiget hat .

Das zz Lapircl .
Ruhm der Gottestürchtiaen , Beschreibung dek

Gottlosen . Auch , wie den Gütern und der Haus >
Haltung vorzustehen .

i8 . HOer den HErrn furchtet , der laßt
sich gerne ziehen , und wer sich

frühe dazu schickt, der wird Gnade finden .
iy . Wer



K j MOtt fürchten .

il »

nach GOttes Wort fragt , der

Mrd es reichlich überkommen ; wer es

aber nicht mir Ernst meinet , der wird
,il>r ärger dadurch .

20 . W 'rsen HErrn fürchtet , der trifft
dH rechte Lehre , und macht die Gerech¬
tigkeit leuchten , wie ein Licht .

2k. Ein Gottloser * läßt sich nicht stra¬

fen , und weiß sich zu behelfen mit ande¬
rer Leute Exempel in seinem Vornehmen .

* Spr . 12, i .

22 . Ein vernünftiger Mann verachtet

nicht guten Rath ;
22 . Aber ein wilder und hoffartiger

strcktet sich nichts , er habe gleich ge -

than , was er wolle .

24 . Thue nichts ohne Rath , so gereuet
dicks nicht nach der That .

25 . Gehe nicht den Weg , da du fallen

möchtest , noch da du dich an die Steine

stoßen möchtest .
26 . Verlaß dich nicht darauf , daß der

Weg schlecht sey ; ja hüte dich auch vor

deinen eigenen Kindern .

27 . Was du vornimmst , so vertraue

EOtt von ganzem Herzen , denn das ist

GOttes Gebot halten .

28 . Wer GHttes Wort glaubt ; der
achtet die Gebork ; und wer dem HErrn

vertrauet , * dem wird nichts mangeln .
' Ps . 2Z, I .

Lap . zg . v . i . Wer GOtt furchtet ,
dem widerfährt kein Leid ; sondern wenn

er angefochten ist , wird er wieder erlö¬
set werden .

2 . Ein Weiser läßt ihm GOttes Wort

nicht verleiten ; aber ein Heuchler schwebt

wieei ^ Schiff auf dein ungestümen Meer ,

z . Ein verständiger Mensch * hält vest
an GOttes Wort , und GOttes Wort

ist ihm gewiß , wie eine klare Rede .
* Tik . 1.

4 - Werde der Sachen gewiß , darnach

rcde davon ; laß dich zuvor wohl lehren ,

st> kannst du antworten .

5- Des * Narren Herz ist wie ein Rad

am Wagen , und seine Gedanken laufen

r»n , wie die Nabe . * c . 21 , 27 .

6 . Wie der Schcllhengst scbreyet gegen

alleMähren : also Hänger sich der Heuch¬
ler an alle Spötter , und spricht :

7 - Warum muß ein Tag heiliger seyn .

Girach gg . Alle Menschen in GOttes Han d . 98 5

Hie Weisheit des HErrn hat sie so

unterschieden , und er hat die Jahrszeit

und Feiertage also geordnet ,

y . Er har etliche auserwählet und ge ?

heiliget vor andern Tagen :

io . Gleichwie * alle Menschen aus der

Erde , und Adam aus dem Staube ge¬

schaffen ist , * iMos . 2 , 7 .

ri . Und dock der HErr sie unterschie¬

den hat nach seiner mannigfaltigen Weis¬

heit , und hat mancherlei ) Weise unter

ihnen geordnet .

12 . Etliche hat er gesegnet , erhöhet und

geheiligct , und zu seinem Dienst gefordert :

etliche aber hat er verflucht und geniedrigt ,

und aus ihrem Stande gestürzt ,

ig . Denn sie sind in seiner Hand , wie

der Thon in des Töpfers * Hand ; er

macht alle seine Werke , wie es ihm

gefällt : * Est 45 , y . re .

14 . Also sind auch die Menschen in der

Hand deß , der sie gemacht hat , und giebt

einem jeglichen , wie es ihn gut deucht ,

kg . Also ist das Gute wider das Böse , und

das Leben wider den Tod , und der Gottes¬

fürchtige wider den Gottlosen geordnet .

16 . Also schaue alle Werke des Höchsten :

so sind * immer zwei ) wider zwei ) , und eins

wider das andere geordnet . * c . 42 , 25 .

17 . Ich bin der letzte auferwachet , wie

einer der im Herbst nachliesct ; und GOtl

hat mir den Segen dazu gegeben , daß

ich meine Kelter auch voll gemacht habe ,

wie im vollen Herbst .

i8 > Schauet , wie ich nicht für mich

gearbeitet habe , sondern für alle , die ger¬
ne lernen wollten .

19 . Gehorchet mir , * ihr großen Her¬

ren , und ihr Regenten im Volk , nehmet

es zu Herzen . * Weish . 6 , 2 . z .

22 . Laß dem Sohne , der Frau , dem

Bruder , dem Freunde , nicht Gewalt

über dich , weil du lebest ; und übergieb

niemand deine Güter , daß dichs nicht ge -

reue , und müssest sie darum bitten .

21 . Dieweil du lebest und Odem hast ,

untergieb dich keinem andern Menschen .
22 . Es ist besser , daß deine Kinder dei¬

ner bedürfen , denn daß du ihnen müssest

in die Hände sehen .
. „ „ . . . . ^ „ 2 -, . . . -7, . . 2g . Bleibe du der Oberste in deinen

denn der andere , so doch die Sonne zu - Gütern , und laß dir deine Ehre nicht

Sstich alle Tage im Jahr macht ? nehmen .Qqq Z 24 . Wenn
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24 . Wenn dein Ende kommt , daß du da¬

von mußt , alsdann theile dein Erbe aus .
25 . Dem Esel gehört sein Futter , Geis -

sel und Last : also dem Knechte sein Brodt ,
Strafe und Arbeit .

26 . Halte den Knecht zur Arbeit , so hast

- u Ruhe vor ihm : lassest du iyn müßig
gehen , so will er Junker seyn .

27 . Das Joch und die Seile beugen

den Hals ; einen bösen Knecht Stock und
Knüttel .

28 . Treibe ihn zur Arbeit , daß er nicht

müßig gehe .

29 . Müßiggang lehret viel Böses .

zo . Lege ihm Arbeit auf , die einem

Knechte gebühret : gehorchet er dann

nicht , so setze ihn in den Stock : doch lege

keinem zu viel auf , und halte Maaße in

allen Dingen .

gi . Hast du einen Knecht , * so halte über

ihn , als über dich selbst ' denn wer ihm

was thut , der meinet dein Leib und Leben .

Hast du einen Knecht , so laß ihn halten ,
als wärest du da , denn du bedarfst seiner ,

wie deines eigenen Lebens . * c . 7 , 22 .

Z2 . Hältst du ihn aber übel , baß er

sich erhebt und von dir lauft ; wo willst

du ihn wieder suchen ?

Das 24 Lapitel .Was vo » Träumen zu halten sei».

i . 't tnweise Leute betrügen sich selbst mit

thörichten Hoffnungen , und Nar¬

ren verlassen sich auf Traume .

2 . Wer auf Traume halt , der greift

nach dem Schatten , und will den Wind

Haschen .

z . Traume sind nichts anders , denn

Bilder ohne Wesen .

4 . Was unrein ist , wie kann das rein

seyn ? Und was falsch ist , wie kann das

wahr seyn ?

5 . Eigene Weissagung , und Deutung ,

und Träume sind nichts , und machen

doch einem schwer ? Gedanken ,

6 . Und wo es nicht kommt durch Ein¬

gebung des Höchsten , so halte nichts
davon .

7 . Denn Traume betrügen viele Leute ,

und fehlt denen , die darauf bauen .

8 . Man darf keiner Lügen dazu , daß

man das Gebot halte ; und inan hat

genug am Wort GOttes , wenn man

recht lehren wstt .

Dpfer der Gottlosen .

9 . Ein wohlgeübrer Mann versteht
v el : und ein wohlerfahrner kann von
Weisheit reden .

10 . Wer aber nicht geübt ist , der ver¬
stehet wenig ,

n . Und die irrigen Geister stiften viel
Böses .

12 . Da ich noch im Jrrthum war , konn¬

te ick auch viel Lehrens , und war so ge¬
lehrt , daß ich es nicht alles sagen konnte .

17, . Und bin oft in Gefahr des Todes

darüber gekommen , bis ich davon erlö¬

set worden bin .

14 . Nun sehe ich , daß die Gottesfürch -

tigen d - n rechten Geist haben .

15 . Denn ihre Hoffnung stehet auf dem ,

der ihnen helfen kann .

iü . Wer den HErrn fürcktet , der darf

* vor nichts erschrecken , noch sich entsetzen ,

denn er ist seine Zuversicht . * Ps . 112 , 7 . 8 .

17 . Wohl dem , der den HErrn fürchtet .

18 . Worauf verläßt er sich ? Wer ist

sein Trotz ? >

19 . Die * Augen des -HErrn sehen auf

die , so ihn lieb haben . Er ist ein ge¬

waltiger Schutz , eine große Stärke , ein

Schirm wider die Hitze , eineHütte wider

den heißen Mittag , eine Hut wider daS

Straucheln , eine Hülfe wider den Fall ;
- c. 15, 20 : Ps . n , 18.

20 . Der das Herz erfreuet , und das

Angesicht fröhlich macht , und giebl Ge¬

sundheit , Leben und Segen .

Das gz Lapirel .
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VoiiKOtt miH - mid wohl -ziMizcn Opfern ; und
Trost für die Elenden ans Erhdrumi ihres GebetS .

2I . D ^ 1 er * von Unrechtem Gut opfert , deß-
»pfer ist einGcspott : * Spr .2i , 27 .

22 . Aber * solch Gespött der Gottlosen

gefällt GOtt nichts überall . * Es . 1, 11.

2g . Die Gaben der Gottlosen gefallen

dem Höchsten gar nicht ; und Sünden

lassen sich nicht versöhnen mit viel Op¬

fern .

24 . Wer von des Armen Gut opfert ,

der * thut eben , als derben Sohn vor des

Baters Augen schlachtet . * Es . 66 , g .

25 . Der Arme hat nichts , denn ein we¬

nig Brodt : wer ihn darum bringet , der

ist ein Mörder .

26 . 'Wer einem seine Nahrung nimmt ,

der tödtet seinen Nächsten .

27 . Wer dem Arbeiter seinen Lohn nicht

giebt , der ist ein Bluthund .
28 . Wenn
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Meck ' e Opf ^r .
Wenn einer baue ?

Si ^ ach g >. g 6 . W -^ wenthränen . 987
und wiederum

D

>ft !S

i, r-r

IN . Er verachtet des Waisen Gebet Nicht,
zerbrich ^ was hat er davon , denn Arbeit ? noch die Wittwe , wenn sie klagt .

2y . W ' nn einer betet , und wiederum 18. Die Thronen der Wittwen fließen
fluch , wie so !! de -- der HErr erhören ?

Wer sich wäscht , wenn er einen
Todwn angerHret hat , und rühret ihn
weder an , was hilft dem sein Waschen ?

zi . Alw ist der Mensch , der für seine
Sünde fastet , und * sündiget immer wie¬
der : wer so !! deß Gebet erhören , und was
hilft ihm sein F - sten ? * 2 Petr . 2 , 20 .

Cap . zz . v . i . * GOttes Gebot halten ,
das ist ein reiches Opfer . * iSam . 15 , 22 .

2 . GOttcs * Gebot groß achten , das
Opfer hilft wohl . * i Cor . 7 , 19 .

z . Wer GOtt dankt , das ist das rechte
Scmmelopfer .

4 . Wer Barmherzigkeit übt , das ist
das reckte Dankopfer .

5 . Von Sünden lassen , das ist ein Got¬
tesdienst, der dem HErrn gefallt : und
aufhören Unrecht zu thun , das ist ein
rechtes Söhnopfer .

6 . Du * sollst aber darum nickt leer vor
dem HErrn erscheinen ; * 5 Mos. 16 , 16 .

7 . Denn solches muß man auch thun
um GOttes Gebots willen .

8- Des Gereckten Opfer macht den Al¬
tar reich , und sein * Geruch ist süße vor
dem Höchsten . * i Mos. 8 , 21 .

9 . Des Gerechten Opfer ist angenehm ,
und desselben wird nimmermehr ver¬
gessen .

10 . Gieb GOtt seine Ehre mit fröhli¬
chen Augen , und * deine Erstlinge ohne
allen Fehler . * 2 Mos. 2z , 19 .

11. Was du giebst , das gieb gerne , und
heilige deine Zehnten fröhlich .

12 . Gieb dem Höchsten , nachdem er dir
bescheret hat ; und was deine Hand ver¬
mag , das * gieb mit fröhlichen Augen .

* 2 Cor . 9 , 7 .
iz . Denn der HErr , der ein Vergelter

ist , wird es dir siebenfältig vergelten .
14 . Verstümmle * deine Gabe nicht ; denn

es ist nicht angenehm . Mos. 22 , 22 . 1c .
15 . Suche nicht Vortheil , wenn du

Afern sollst ; denn der HErr ist ein Ra¬
cher , und * vor ihm gilt kein Ansehen
derPerson . * Apost . io , Z4 -

ist . Er hilft dem Armen , und stehet
keine Person an , und erhöret das Gebet
kes Beleidigten .

Thronen
wol die Backen herab ;

19 . Lie schreyen aber über sich , wider
den , der sie heraus bringet .

22 . Wer * GOtt dienet mit Lust , der
ist angenehm , und sein Gebet reicket bis
an die Wolken . * c. i8 , 2g .

21 . Das Gebet der Elenden dringet
durch die Wolken , und laßt nicht ab , bis
es hinzu komme , und höret nicht auf,
bis der Höchste darein sehe .

22 . Und der HErr wird reckt richten
und strafen , und nickt verziehen , noch
die Lange leiden , bis er den Unbarmher¬
zigen die Lenden zerschmettere ,

2z . Und sich an solchen Leuten rache ,
und vertilge alle , die jene beleidigen ,
und die Gewalt der Ungerechten stürze,

24 . Und gebe einem jeglichen nach sei¬
nen Werken , und lohne ihnen , wie sie
es verdient haben ,

25 . Und racke sein Volk , und erfreue
sie mit seiner Barmherzigkeit .

26 . Gleichwie der Regen wohl kommt ,
wenn es dürre ist , also kommt die
Barmherzigkeit auch in der Noch zu
rechter Zeit .

Das g6 Lapirel .
Gebet des Volks GOttcs um Gnade , Racke und Hülfe .
i . ^ Err , allmächtiger GOtt , erbarme

dich unserer ,
2 . Und * siehe darein , und erschrecke

alle Völker . * Ps. 82 , 17 .
z . Hebe deineHand auf über die Frem¬

den , daß sie deine Macht sehen .
4 . Wie LU vor ihren Augen geheiliget

wirft bey uns : also erzeige dich herrlich
an ihnen vor unser « Augen ,

5 . Auf * daß sie erkennen , gleichwie
wir erkennen , daß kein anderer GOtt sey ,
denn du , HErr . * 2 Kön . 19 , 19 .

6 . Thue neue Zeichen und neue Wunder.
7 . Erzeige deine Hand und rechten Arm

herrlich .
8 . Errege den Grimm , und schütte

Zorn aus .
9 . Reiß den Widersacher dahin , und

zerschmeiße den Feind ,
i2 . Und eile damit , und denke an deil-

nen Eid , daß man deine Wunderthat
preise .

» . Der



988 Gebet Sicachs . - Sirach g6 . ^ 7 . Rath geben .
n . Der Zorn des Feuers müsse sie ver¬

zehren , diö so sicher leben ; und die deinem
Volk leide thun , müssen umkommen .

12 . Zerschmettere den Kopf der Für¬
sten , die uns feind sind und sagen : Wir
sind es allein .

ig . Versammle alleStämmeIakobs , und
laß sie dein Erbe sevn , wie von Anfang .

14 . Erbarme dich deines Volks , das
von dir den Namen hat , und des Israels ,
den du * nennest deinen ersten Sohn .

" 2 Mos . 4 , 22 .
15 . * Erbarme dich der Stadt Jerusa¬

lem , da dein Heiligthum ist , und da du
wohnest . * Ps . 102 , 14 . f .

16 . Richte Zion wieder an , daß daselbst
dein Wort wieder aufgehc , daß deine
Ehre im Volk groß werde .

17 . Erzeige dich gegen die , so von An¬
fang dein Eigcnthum gewesen sind ; und
erfülle die Weissagungen , die in deinem
Namen verkündiget sind .

18 . Vergilt denen , so auf dich harren ,
daß deine Propheten wahrhaftig erfun¬
den werden .

19 . Erhöre , HErr , das Gebet derer , die
dich anrufen , nach dem Segen Aarons
über dein Volk , auf daß alle , so auf Er¬
den wohnen , erkennen , daß du , HErr ,
der ewige GOtt bist .

Das Z7 Lapirel .
Modiirck die Beschwerlichkeit menschlichen Lebens

mag gelindert werden .

2o . k^ > er Bauch nimmt allerley Speise
^ zu sich ; doch ist eine Speise bes¬

ser , denn die andere .
21 . Wie die Zunge das Wildpret ko¬

stet : also merkt ein verständiges Herz
die falschen Worte .

22 . Ein tückischer Mensch kann einen
in ein Unglück bringen , aber ein erfahr¬
ner weiß sich -davor zu hüten .

2g . Die Mütter haben alle Söhne lieb ;
und geräth doch zuweilen eine Tochter
besser , denn der Sohn .

24 . Eine schöne Frau erfreuet ihren
Mann , und ein Mann hat nichts licbers .

2z . Wo sie dazu * freundlich undfromm
ist , so findet inan des Mannes gleichen
nicht . * c . 26 , i6 .

26 . Wer eine Hausfrau hat , der bringet
sein Gut in Rath , und hat einen treuen
Gehülfen , und eine Säule , der er sich
trösten kann .

27 . Wo keil . Zaun ist , wird das Gut
verwüstet ; und wo keine Hausfrau ist,
da gehet es dem Hauswirih , als ginge
er in der Irre .

28 . Wie man nicht trauet einem Stra¬
ßenräuber , der von einkd Stadt in die
andere schleicht : also trauet man auch
nickt einem Manne , der kein Nest hat , und
einkchren muß , wo er sich verspätet .

Lap . z - . v . 1 . Ein jeglicher Freund
spricht wol , ich bin auch Freund ; aber et¬
liche sind allein mit dem Namen Freunde .

2 . Wenn Freunde einander feind wer¬
den , so bleibt der Grain bis in den Tod .

g . Ach wo kommt doch das böse Ding
her , daß alle Welt so voll Falschheit ist !

4 . Wenn es dem * Freunde wohl gehet , so
freuen lle sich mit ihm ; wenn es ihm aber
übel gehet , werden sie seine Feinde . * c .6 ,8 .

5 . Sie trauren mit ihm um des Bauchs
willen ; aber wenn die Noth hergehet , so
Hallen sie sich zum Schilde .

6 . * Vergiß deines Freundes nicht , wenn
du fröhlich bist , * c. 29 , 20.

7 . Und gedenke an ihn , wenn du reich
wirst .

8 - Ein jeglicher Rathgeber will rathen ,
aber etliche rathen auf ihren eigenen
Nutzen .

9 . Darum hüte dich vor Rathen ; be¬
denke zuvor , ob es gut sey . Denn er
gedenkt vielleicht ihm selbst zu rachen ,
und will dichs wagen lassen ,

10 . Und spricht , du seyft auf der rechten
Bahn ; und steht gleichwol wider dich ,
und merkt , wie es gerathen will .

11 . Halte - keinen Rath mit dem , der ei¬
nen Argwohn zu dir hat , und nimm nicht
zu Rath , die dich neiden .

12 . Gleich als wenn du ein Weib um
Rath fragtest , wie man ihrer Feindin
freundlich seyn soll , oder einen Verzag¬
ten , wie man kriegen soll , oder einen Kauf¬
mann , wie hoch er deine Waare gegen
seine achten wolle , oder einen Käufer ,
wie theuer du geben sollst ,

ig . Oder einen Neidischen , wie man
wohl thun , oder einen Unbarmherzigen ,
wie man Gnade erzeigen soll , oder einen
Faulen von großer Arbeit ;

14 . Oder einen Tagelöhner , der nirgend
besessen ist , wie man nicht aus der Arbeit
gehen soll, oder einen trägen Hausknecht
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Rath fragen . Sirach gy . gff . Gesundheitsregcln . y » 9

von vielen Geschafften . -- Solche Leute

nimm nicht zu Rath . * c . y , 21 .

15. Sondern halte dich stets zu gottes -

fürchtigen Leuten , da du weißt , daß sie
GOttes Gebote halten ,

16 . Die gesinnet sind , wie du bist ,

die Mitleiden mit dir haben , wo du

strauchelst .

17 . Und bleibe bey derselben Rath , denn
du wirst keinen treuern Rath finden .

18 . Und solcher einer kann oft etwas

besser ersehen , denn sieben Wächter , die

eben auf der Warte sitzen .

iy . Dock in dem allen " rufe auch den

Allerhöchsten an , daß er dein T ' un gelin¬

gen , und nicht fehlen lasse . * Tob . 4 , 20 .
20 . Ehe du was anfangest , so frage vor ;

und ehe du was thust , so nimmRath dazu .
21 . Denn wo man was Neues vor hat ,

da muß derer vier eins kommen , daß es

gut oder böse werde , das Leben oder

Tod daraus folge und dis alles regie¬

ret allezeit die Zunge .

22 . Mancher ist wol geschickt andern zu

rächen , und ist ihm selber nichts nütze .

2z . Mancher will klüglich rathen , und

man hört ihn doch nicht gerne , und bleibt
ein Bettler .

24 . Denn er hat nicht vom HErrn die

Gnade dazu , und ist keine Weisheit in ihm .

25 . Mancher ist weise durch eigene Er¬

fahrung , der schafft mit seinem Rath

Nutzen , und trifft es .
26 . Ein weiser Mann kann sein Volk

lehren , und schafft mit seinem Rath

Nutzen , und trifft cs .

27 . Ein weiser Mann wird hoch gelobet ;

und alle , die ihn sehen , preisen ihn .

28 . Ein * jeglicher hat eine bestimmte

, Zeit zu leben ; aber Israels Zeit hat

keine Zahl . * Hiob 14 , 5 .

2y . Ein Weiser hat bey seinen Leuten

ein großes Ansehen , und sein Name bleibt
ewiglich .

i Das z8 Lapitel .
! Allerhand G esundhei tsreg eln .

j A -HHein K , nd , prüfe , was deinem Leibe
! - v » gesund ist ; und siehe , was ihm

ungesund ist , das gieb ihm nicht .

Zi . Denn allerlei ) dienet nicht jeder¬

mann , so mag auch nicht jedermann
allerlei ».

Zr . üeberfülle * dich nicht mit allen

ley niedlicher Speise , und friß nicht zu

gierig . * c . zi , 24 .

zz . Denn viel Fressen macht krank , und

ein unsattiger Fraß krigt das Grimmen .

Z4 . Viele haben sich zu Tode gefressen ;

wer aber mäßig iffet , der lebt desto länger .

Cap . g8 - v . 1. Ehre den Arzt mit ge¬

bührlicher Verehrung , daß du chn ha¬

best zur Noth :

2 . Denn der HErr hat ihn geschaffen ,

und die Arzeney kommt von dem Höch¬

sten ; und Könige ehren ihn .

z . Die Kunst des Arztes erhöhet ihn , und

macht ihn groß bey Fürsten und Herren .

4 . Der HErr läßt die Arzeney aus der

Erde wachsen , und ein Vernünftiger
verachtet sie nicht .

5 . Ward * doch das bittere Wasser süße

durch ein Holz , auf daß man seine Kraft

erkennen sollte . * 2 Mos . 15 , 25 .

6 . Und er hat solche Kunst den Men¬

schen gegeben , daß er gepriesen würde
in seinen Wundcrthaten . »

7 . Damit heilet er , und vertreibet die

Schmerzen ; und der Apotheker »nacht

Arzeney daraus .
8 . Summa , GOttes Werke kann man

nicht alle erzählen ; und er giebt alles ,

was gut ist auf Erden .

y . Mein Kind , wenn du krank bist , so

verachte dis nicht ; sondern bitte den

HErrn , so wird er dich gesund machen .
10 . Laß * von der Sünde , und mache

deine Händ - , insträflich , und reinige dein

Herz von aller Misscihat . * c. 35 , 5 .

n . Opfere süßen Geruch und Semmel

zum - Gedenkopfer ; und gib ein fettes

Opfer , als müssest du davon .

12 . Darnach laß den Arzt zu dir , denn

der HErr hat ihn geschaffen , und laß ihn

nicht von dir , weil du seiner doch bedarfst ,

iz . Es kann die Stunde kommen , daß

dem Kranken allein durch jene gehol¬

fen werde ,

14 . Wenn sie den HErrn bitten , daß cs

mit ihm besser werde , und Gesundheit

krigc , länger zu leben .

15 . Wer * vor seinem Schöpfer sündiget ,

der muß dem Arzt in die Hände kom¬

men . * Joh . Z, i4 .

16 . Mein Kind , wenn einer stirbt , fs

beweine ihn , und klage ihn , als sey dir

großes Leid geschehen , und verhülle seinen
Leib



990 Michr gegen ^ erstorbene . Pirach 88 . 8Y . Der Studirenden Mckt
Leck gebührlicher Weise , und bestatte ihn
ehrlichzum Grabe .

77 . Du sollst bitterlich weinen , und
herrlich betrübt senn , und Leide tragen ,
darnach er gewesen ist .

18 . Zum wenigsten einenTag oderzween ,
ans daß man nickt übel von dir reden
möge ; und * tröste dich auch wieder ,
daß du nicht traurig werdest . * c . 22 , n .

1 Thest . 4 , iz .
19 . Denn * von Trauren kommt der

Tod , und des Herzens Traurigkeit
schwächt die Kräfte . * Svr . 77 , 2z .

20 . Traurigkeit und Armuth thut dem
Herzen weh in der Anfechtung , und
Übertritt .

27 . Laß die Traurigkeit nicht in dein
Herz , sondern schlage sie von dir , und
denke an das Ende , und vergiß deß nicht .

22 . Denn da ist kein Wiedcrkommen ; es
hilft ihm nicht , und du thust dir Schaden .

2z . Gedenke an ihn , wie er gestorben ,
so mußt du auch sterben . Gestern war es
an mir , heute ist es an dir .

24 . Weil der Todte nun in der Ruhe
liegt , so * höre auch auf seiner zu geden¬
ken , und tröste dich wieder über ihn ,
weil sein Geist von hinnen geschieden
ist . * 2 Sam . 72 , 20 .

Das g9 Lapiiel .
Vom Nähr - und Lehrstunde , und was zum « tu -

diren erfordert werde .

2Z . HL ^ er die Schrift lernen soll , der
kann keiner andern Arbeit war¬

ten ; und wen man lehren soll , der muß
sonst nichts zu thun haben .

26 . Wie kamt der der Lehre warten ,
der pflügen muß , und der gerne dieOch -
sen mit der Geißel treibt , und mit der¬
gleichen Werken umgeht , und weiß
nichts , denn von Ochsen zu reden ?
- 27 . Er muß denken , wie er ackern soll ,
und muß spät und früh den Kühen Fut¬
ter geben .

28 . Also auch die Tischer und Zimmer¬
leute , die Tag und Nackt arbeiten , und
schnitzen Bildwerk , und Fleiß haben , man¬
cherlei) Arbeit zu machen , die müssen den¬
ken , daß es recht werde , und früh und
spat daran seyn , daß sie es vollenden .

29 . Also ein Schinid , der muß ben sei¬
nem Ambos seyn , und seiner Schmiede
warten , und wird matt vom Feuer , und
arbeitet sich müde über der Esse .

go . Das Hämmern schlägt ihm die Oh¬
ren voll , und stehet darauf , wie er das
Werk recht mache ,

87 . Und muß denken , wie er es fertige
und früh und spät daran seyn , daß ec
es fein ausarbeits .

82 . Also ein Töpfer , der muß bey sei¬
ner Arbeit seyn , und die Scheibe müsei¬
nen Füßen umtreiben , und muß immer
mit Sorgen sein Werk machen , und hat
sein gewisses Tagewerk .

88 - Er muß mü seinen Armen aus dem
Thon sein Gefäß formiren , und muß sch
zu seinen Füßen müde bücken .

84 - Er muß denken , wie er es fein gla -
sure , und früh und spät den Ofen fegen .

85 - Diese alle trösten sich * ihres Hand¬
werks , und ein jeglicher fleißigt sich , daß
er seine Arbeit könne . * Ps . 128 , 2 .

86 . Man kann ihrer in der Stadt nicht
entbehren .

87 - Aber man kann sie nirgend hinschi -
ckcn ; sie können der Äeinter auch nicht
warten , noch in der Gemeine regieren .

88 . Sie können den Verstand nicht ha¬
ben , die Schrift zu lehren , noch das
Recht und Gerechtigkeit zu predigen .

89 - Sie können die Spruche nicht lesen ,
sondern müssen der zeitlichen Nahrung
warten , und denken nicht weiter , denn
was sic mit ihrer Arbeit gewinnen mögen .

Lap . 89 - v . 7 . Wer sich aber darauf
geben soll , daß er das Gesetz des Höchsten
lerne , der muß die Weisheit aller Alten er¬
forschen , und in den Propheten studiren.

2 . Er muß die Geschichte der berühm¬
ten Leute merken , und denselben Nach¬
denken , was sie bedeuten und lehren .

8 - Er muß die geistlichen Sprüche ler¬
nen , und in den tiefen Reden sich üben .

4 . Der * kann den Fürsten dienen , und
bey den Herren seyn . * c . g8 , z -

5 . Er kann sich schicken lassen in fremde
Lande ; denn er hat versucht , was bey
den Leuten taugt oder nicht taugt ;

6 . Und denkt , wie er früh aufstehe
den HErrn zu suchen , der ihn geschaf¬
fen hat ; und * betet vor dem Höch¬
sten . * Eph . 8 , 14 . Col . i , y .

7 . Er thut seinen Mund getrost auf ,

und betet * für des ganzen Volks

Sünde . Sam . i2 , 2g .

8 > Und wenn denn der HErr also ver -
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und Nutzen . Sirach zy . 40 . GOttes Werke sind gut . 991

Wer ist ', so giebt er ihm den * Gessr
dcr Weisheit reichlich , * Jac . i , 5 .

0 . Daß er weisen Rath und Lehre ge -

h/ n kann gewaltiglich , dafür er dem

HErrn dankt in seinem Gebet .
10 . Und der HErr gicbt Gnade dazu ,

öaß sein Rach mid Lehre fortgehcn .
11. Und er * betrachtets zuvor bey sich

selbst : darnach sagt er seinen Rath und

kehre heraus , und beweiset es mit der

heiligen Schrift . * c. 6 , Z7 .
12. Und viele * verwundern sich seiner

Weisheit , und sie wird nimmermehr un¬

tergehen . * Luc . 2 , 47 .

iz . Seiner wird nimmermehr vergessen ,

und sein Name bleibet für und für .

14. Was er gelehret hat , wird mau

weiter predigen , und die Gemeine wird

ihn rühinen .
15. Dieweil er lebet , hat er einen großem

Namen , denn andere tausend ; und nach

seinem Tode bleibt ihm derselbige Namc .

Das 40 Lapitel .Vermahnung zum Lobe GOttes . Klage über der
Menschen Elend .

16. s> ch habe noch etwas mehr zu sagen ;
denn ich bin wie ein Vollmond .

17. Gehorchet mir , ihr heiligen Kinder ,

und wachset wie die Rosen , an den Bäch¬

lein gepflanzet ,

18. Und gebet süßen Geruch von euch ,

wie Weihrauch ; blühet , wie die Lilien ,

und riechet wohl .

ic>. Singet löblich , und lobet den

HErrn in allen seinen Werken , preiset

seinen Namen herrlich .

2v .Danketihm , und lobetihnmitSingen

und Klingen , und sprechet also iinDanken :

21. Allc * Werke des HErrn sind sehr gut ,

. und was er gebietet , das geschiehet zu

rechter beit . * i Mos . i , gi .

22. Und man darf nicht sagen : Was

soll das ? Denn zu ihrer Zeit kommen

ft gewünscht ; gleich als da durch sein

Gebot * das Wasser stand wie Mauren ,

und durch sein Wort die Wasser stan¬

den, als wären sie gefasser . ^ Mos . 14 , 22 .. 2°s . z, u -.

2z . Denn was er durch sein Gebot schaf -

m , das ist lieblich ; und man darf über

keinen Mangel klagen an seiner Hülfe .

24 . Aller Menschen Werke sind vor ihm ,

, und vor seinen Augen ist nichts verborgen .

! 2Z- * Er stehet alles von Anfang der

Welt , bis ans Ende der Welt , und vor

ihm ist kein Ding neu . * c . 15 , 19 .

26 . Man darf nicht sagen : Was soll

das ? Denn er hat ein jegliches geschaf¬

fen , daß es zu etwas dienen soll .

27 . Denn sein Segen fließt daher , wie

ein Strom , und trankt die Erde , wie

eine Sündfluth .

28 . Wiederum sein Zorn trifft die Hei¬
den , als wenn er ein wasserreiches Land

verdorren laßt .

29 . Sein Thun ist bey den Heiligen recht ;

aber die Gottlosen stoßen sich daran .

zo . Alles , * was vom Anfang geschaffen

ist , das ist den Frommen gut , aber den

Gottlosen schädlich . * Welsh . 16 , 24 .

gr . Der Mensch bedarf zu seinem Leben

Wasser , Feuer , Eisen , Salz , Mehl , Ho¬

nig , Milch , Wein , Oehl und Kleider "

Z2 . Solches alles kommt den Frommen

zu gut , und den Gottlosen zu Schaden .

ZZ . Es sind auch die Winde ein Theil

zur Rache geschaffen , und durch ihr

Stürmen thun sie Schaden ;

Z4 > Und wenn die Strafe kommen soll ,

so toben sie , und richten den Zorn aus

deß , der sie geschaffen hat .

z -:. Feuer , Hagel , Hunger , Tod , solches

alles ist zur Rache geschaffen .

z6 . Die wilden Thiere , Scorpionen ,

Schlangen uud Schwerdt sind auch zur

Rache geschaffen , zu verderben * die
Gottlosen . * c . 4o , io .

87 - Mit * Freuden thun sie seinen Be¬

fehl , und sind bereit , wo er ihrer bedarf
auf Erden ; und wenn das Stündlein

kommt , lassen sic nicht ab . * Ps . 148 , 8 .

88 . Das ist es , das ich anflng und ge¬
dachte zu schreiben :

89 - Reinlich , daß alle * Werke des

HErrn gut sind , und ein jegliches zu sei¬

ner Zeit nützlich ist , * v . 2l .

40 . Daß man nicht sagen darf , es ist

nicht alles gut ; denn es ist ein jegliches

zu seiner Zeit köstlich .
41 . Darum soll man den Namen des

HErrn loben und danken , mit Herzen
und Munde .

Lap . 40 . v . i . Es ist ein * elend jäm¬

merliches Ding um aller Menschen Le¬

ben , von Mutterleibe an , bis sie in die

Erde begraben werden , die unser aller

Mutter ist . * Ps . 90 , 10 .
2 . Da



Yy2 Menschlickes Eiend . Sirach 40 . 41.
2 . Da ist immer Sorge , Furcht , Hoff¬

nung , und zuletzt der Lob ,
z . So wohl bey dem , der in hohen

Ehren sitzt , Äs bey dem Geringsten auf
Erden ;

4 . So wohl bey dem , der Seide und
Krone trägt , als bey dem , der einen
groben Kittel an hat . Da ist immer
Zorn , Eifer , Widerwärtigkeit , Unfriede ,
und Todesgefahr , * Neid und Zank .

' Jac . z, 1« .
A. Und wenn einer des NachtS auf sei¬

nem Bette ruhen und schlafen soll , fallen
ihm mancherley Gedanken vor .

6 . Wenn er gleich ein wenig ruhet , so
ist es doch nichts ; denn er erschrickt im
Traum , als sehe er die Feinde kommen .

7 . Und wenn er aufwacht , und sicher ,
das; er sicher ist ; so ist ihm , als der aus
der Schlacht entronnen ist , und iftwun -
derfroh , daß die Furcht nichts ist gewesen .

8 . Solches widerfährt allem Fleisch ,
beides Menschen und Vieh , aber den
Gottlosen siebenmal mehr .

y . Mord , Blut , Hader , Schwerdt , Un¬
glück , Hunger , Verderben und Plage ,

ia . Solches alles ist geordnet wider
die Gottlosen : denn auch * die Sündfluth
um ihrent willen kommen mußte .

" 1 Mos . 7, 11.

Das 41 Lachte ! .
Don Verqleichung etlicher sonderbaren Stücke .

Dom Schmarutzeii und Betteln . Von der Furcht
des Todes .
n . Lsz lles , was aus der Erde kommt ,

* muß wieder zur Erde werden ,
wie ff alle Wasser wieder ins Meer stießen .

» 1 Mos . z . i <- . t Pred . 1. 7 .
12 . Alle Geschenke und Unrechtes Gut

müssen untergehen ; aber die Wahrheit
bleibt ewiglich .

iz . Der Gottlosen Güter versiegen wie
ein Bach , wie ein Donner verrauscht im
Regen .

14 . Sie sind fröhlich , so lange sie Ge¬
schenke nehmen ; aber zuletzt gehen sie
doch zu Boden .

15 . Die * Nachkommen der Gottlosen
werden keine Zweige krigen , und der

' Ungerechten Wurzel stehet auf einem
bloßen Felsen . * c . 2Z , z5 .

16 . Und wenn sie gleich sehr feucht ,
und am Wasser ständen , werden sie doch
ausgerottet , ehe sie reif werden .
- 17 . Wohlthun aber ist * wie ein geseg -

_ Furcht d es HErrn .
ncter Garten , und Barmherzigkeit bleibt
ewiglich . * v . 28 .

18 . Wer sich mit seiner Arbeit nährt ,
und läßt ihm begnügen , der hat ein fein
ruhiges Leben . Das heißt einen Schatz
über alle Schätze finden .

iy . Kinder zeugen und die Stadt bes¬
sern , macht ein ewiges Gedächtniß ; aber
ein * ehrliches Weib mehr , denn die alle
beide . * Spr . zi , 28 .

20 . Wein und Saitenspiel erfreuet das
Herz ; aber die Weisheit ist lieblicher ,
denn die beide .

21 . Pfeifen und Harf -m lauten wohl ;
aber eine * freundliche Rede besser , dem,
die beide . * Spr 12 , 25 .

22 . Dein Auge siehet gerne , was lieb¬
lich und schön ist ; aber eine grüne Saat
lieber , denn die beide.

2z . EinFreund kommtzwn andern in der
Roth ; aber Mann und Weib vielmehr .

24 . Ein Bruder hilft dem andern in der
Noch ; aberBarmherzigkeit hilft vielmehr .

25 . Gold und Silber erhalten einen
Mann ; aber vielmehr ein guter Rath .

26 . Geld und Gut macht Much ; aber
vielmehr die Furcht des HErrn .

27 . Der Furcht des HErrn mangelt
nichts , und sie bedarf keiner Hülfe .

28 . Die Furcht desHErrn ist eingesegne -
terGarten , und ist nichts so schön , als sie ist.

29 . Mein Kind , gieb dich nicht aufs Bet¬
teln ; es ist besser sterben , denn betteln .

zo . Wer sich auf eines andern Lisch
verläßt , der gedenkt sich nicht mit Ehren
zu nähren ; denn er muß sich versündi¬
gen um fremder Speise willen ,

zi . Aber davor hütet sich em vernünf¬
tiger weiser Mann ,

za . Betteley schmeckt wohl dem unver¬
schämten Maul ; aber er wird zuletzt ein
böses Fieber davon krigen .

Lap . 41 . v . i . O Tod , wie bitter bist
du , wenn an dich gedenkt ein Mensch ,
der * gute Tage und genug hat , und ohne
Sorge lebt , * Hiob 21 , 2z . f .

2 . Und dem es wohl gehet i >̂ allen
Dingen , und noch wohl eisen mag .

z . O Tod , wie wohl thuft du dein
Dürftigen ,

4 . Der da schwach und alt ist ', der in
allen Sorgen steckt , und nichts bessers zu
hoffen , noch zu erwarten i- at .

5 - Furch -
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Löbliche und sträfliche Sirach 41 . 42 . Schamhaftigkeit . yyz
Fürchte den Tod nicht . Gedenke , daß

es also vomHErrn geordnet ist Überfal¬
les Fleisch , beides derer , die vor dir gewe¬
sen sind , und nach dir kommen werden .
' " Ps . 8S , 4P -

6 . Und was wegerft du dich wider
GOtteö Willen ; du lebest zehn , hundert
oder tausend Jahre ?

7 . Denn im Tode fragt man nicht , wie
lange einer gelebt habe .

Das 42 Lapi ' rcl .
Von Vcrmaledeumg der Gottlosen , und Erhal¬

tung gut ^ Namens .Kinder der Gottlosen , und die
sich zu den Gottlosen gesellen , wer¬

den eitel Greuel . * Weis ). z , 12 .
y . Der Gottlosen Kinder Erbgut kommt

um , und ihre Nachkommen müssen ver¬
achtet seyn .

10 . Die * Kinder muffen klagen über d en
gottlosen Vater ; denn um feinet willen
sind sie verachtet . * Weish . g , l6 . c . 4 , 6 .

n . Wehe euch Gotttosen , die ihr des
Höchsten Gesetz verlasset !

12 . Ihr lebet oder sterbet , so seyd ihr
* verflucht . * 5 Mos . 28 , 15 . f .

iz . Gleichwie * alles , so aus der Erde
kommt , wiederum zur Erde wird : also
kommen die Gottlosen aus dem Fluch
zur Vcrdammniß . * Pred . 12 , 7 .

14 . Eines Menschen Leiden mag hier
währen , so lange er lebt ; aber der Gott¬
losen Name inuß vertilget werden , denn
er taugt nicht .

i 5- Siehe zu , daß du einen guten Na¬
men behaltest ; der bleibt gewisser , denn
tausend große Schätze Gold .

16 . Ein Leben , es sey wie gut es wolle , so
währet es eine kleine Zeit ; * aber ein gu¬
ter Name bleibt ewiglich . * Pred . 7 , 2 .

>7- Meine Kinder , w nn es euch wohl ge¬
het, so sehet zu , und bleibet inGottesfurcht .

18. Warum * schämet ihr euch meiner
« orte ? * Marc . 8 , 88 .

sy . Man * schämet sich oft, da man sich
wcht schämen sollte ; und billigt oft , das
Man nicht billigen sollte . * c . 4 , 25 .

20 . Es schäme sich Vater und Mutter der
Hurerey , ein Fürst und Herr der Lügen ,

Richter und Rath des Un¬
rechten , die Gemeine und Volk des Un -
Schocsams ,
»kn » Nächster und Freund , Leid zu
t>un , em Nachbar des Stehlens .

2z . Schäme dich , daß du mit deinem
Arm auf dem Drodt über Tische liegest .

24 . Schäme dich , daß du übel beste¬
hest in der Rechnung , und nicht dankest,
wenn man dich grüßt .

25 . Schäme dich nach den Huren zu
sehen , und dein Angesicht von deinen
Blutsfreunden zu wenden .

26 . Schäme dich , das Erbtheil und
Morgengabe zu entwenden , und eines
andern Weib zu begehren .

27 . Schäme dich , eines andern Magd
zu begehren , und um ihr Bette zu stehen .

28 . Schäme dich , * deinem Freunde
aufzurücken ; und wenn du ihm etwas
giebst , so verweise es ihin nicht . * c. 18 , 15 .

c . 20 , 15 .
29 . Schäme dich , nachzusagen alles ,

was du gehöre Haft , und * zu offenbaren
heimliche vertraute Rede . Also schä esc
du dich recht , und wirst allen Leuten lieb
und werth seyn . * c . 27 , 17 . iy , 2 e.

Lap . 42 . v . i . Aber dieser St ecke
schäme dich keines , u -' d um niemand s
willen thue Unr ' cht : nemlech des Gese¬
tzes und Bundes des Höchsten :

2 . Den Gottesfürchtigen bey Recht zu
eryaltcn ;

g . Treulich handeln gegen den Näch¬
sten und Gesellen , den Freunden das
Erbtheil zuzuwenden ,

4 . Fleißig seyn , rech ' es Maaß und Ge¬
wicht zu halten , zufrieden " seyn , du ge¬
winnest viel oder wenig ,

5 . Recht handeln mit zeitlicher,' Gur jrn
Kaufen und Verkaufen , die Kinder mit
Fleiß ziehen , den bösen Knecht wohl
stäupen ,

6 . Vor einem bösen Weibe das Deine
wohl bewahren , wo v ,el Zugreifens ist,
alles wohl verschließen ,

7 . Was man ihnen muß unter dieHän -
degeben , alles ählen und abwägen , aite
Ausgabe und Einnahme anschreiben ,

8 . Die Unverständigen und Thoren un¬
terweisen , auch die gar alten Leu e , daß
sie sich nicht mit den ; ung m hadern . Also
wirst du ein recht wohlgeschickter Mensch ,
und bev allen Leu en gelobet .

y . Eine Tochter , die noch unberathen
ist , macht dem Vater viel Wachens , und
dasSorgen für sie nli . imt jhm vjelSchlaf ;
weil sie jung ist, daß sie möchte veralten ,

-j- R r r oder



YY4_ Preis der Werke Sirach 42 . 4z . und Geschöpfe
oder wenn sie einen Mann krigt , daß er
ihr möchte gram werden ;

10 . Oder weil sie noch Jungfrau ist,
daß sie möchte geschändet , und in des
Vaters Hause schwanger werden ; oder
wenn sie bcy dem Manne ist , daß sie sich
nicht recht halten , oder er kein Kind
mit ihr haben möchte .

11 . Wenn deine * Tochter nicht schamhaft
tig ist , so halte sie hart , daß sie dich nicht
deinen Feinden zum Spott mache , und die
game Stadt von dir sage , und du von ei¬
nem jeden Schande hören , und dich vor
allen Leuten schämen müssest . * c . 26 , iz .

12 . Siehe * dich nicht um nach schönen
Morschen , und sey nicht so gerne um
die Weiber . * Hiobgi , 1.

iz . Denn gleichwie aus den Kleidern
Motten kommen : also kommt von Wei¬
bern viel Böses .

14 . Es ist sicherer bey einem bösenManne
zu se ^ n , denn bey einem freundlichen Wei¬
be , die ihn zu Hohn und Spott macht .

Das 4g Lapircl .
Lob Kvttc - um das Werk der Schöpfung , und

Erha .tung aller Dinge .
iZ - L^ ch will nun preisen des HErrn

^ Werke , und aus der heiligen
Schrift seine Werke verkündigen , wie
ich es gelesen habe .

16 . Die Sonne giebt aller Welt Licht ,
und ihr Licht ist das allerhelleste Lickt .

17 . Es ist auch den Heiligen von dem
HErrn noch nie gegeben , daß sie alle seine
Wundcr * aussprechen könnten ; denn der
allmächtige HErr hat sie zu groß ge¬
macht , und alle Dinge sind zu groß ,
nach Würden zu loben . * c. 18 , 2 . f .

18 . Er allein * erforschet den Abgrund ,
und der Menschen Herzen , und weiß ,
was sie gedenken . * Ps . " , 10 . rc .

Jcr . 17, p . io . Avdst . 1, 24 .
iy . Denn der HErr weiß alle Dinge ,

und stehet , zu welcher Zeit ein jegliches
geschehen werde .

20 . Ec verkündiget , was vergangen ,
und was zukünftig ist, und offenbaret , was
verborgen ist ; er verstehet alle Heimlich¬
keit , und ist ihm keine Sache verborgen .

21 . Er beweiset seine große Weisheit
herrlich ; und er ist von Ewigkeit bis in
Ewigkeit .

22 . - Man kann ihn weder größer noch

geringer machen , und er * bedarf keines
Raths . * Röm . n , Z4 .

2z . Wie * lieblich sind alle seine Werke
wiewol man kaum ein Fünklein davon
erkennen kann . * c. gy, 22 .

24 . Es lebt alles , und bleibt für und
für ; und wozu er ihrer bedarf, sind sie
alle gehorsam .

25 . Es sind immer zwey gegen zwey,
und eins gegen eins ; und was er macht,
daran ist kein Fehler .

26 . Und hat ein jegliches geordnet , wo¬
zu es sonderlich nütze seyn soll .

Lap . 4g . v . 1. Und wer kann sich sei¬
ner Herrlichkeit satt sehen ? Man sichet
seine Herrlichkeit an der mächtigen gro¬
ßen Höhe , an dem Hellen Firmament ,
an dem schönen Himmel .

2 . Die Sonne , wenn sie aufgeht , ver¬
kündiget sie den Tag ; sie ist ein Wun¬
derwerk des Höchsten ,

z . Im Mittag trocknet sie die Erde , und
wer kann vor ihrer Hitze bleiben ?

4 . Sie * machl es heißer , denn viele Ofen ,
und brennet die Berge , und blaset eitelHi -
tze von sich , und giebt so Hellen Glanz von
sich , daß sie die Äugen blendet . * Ps . ig , ".

5 . Das muß ein großer HErr seyn ,
der sie gemacht hat , und hat sie heißen
so schnell laufen .

6 . Und der * Mond in aller Welt muß
scheinen zu seinerZeit , und die Monate
unterscheiden , und das Jahr ausrhei -
len . * Ps . ig6 , y .

7 . Nach dem Mond rechnet man die
Feste ; es ist ein Licht , das abnimmt ,
und wieder zunimmt .

8 . Er macht den Monat , er wüchset
und verändert sich wunderbarlich .

y . Es leuchtet auch das ganze himmli¬
sche Heer in der Höhe am Firma ,nent,
und die Hellen Sterne zieren den Himmel .

10 . Also hat sic der HErr in der Höhe
heißen die Welt erleuchten .

11 . Durch GOttes Wort halten sie ihre
Ordnung , und wachen sich nicht müde .

12 . Siche ren Regenbogen an , und lobe
den , der ihn gemacht hat ; denner hat sehr
schöne Farben .̂ * 1 Mos . y , iz . Ez - ' , 28 .

iz . Er hat d"en Himmel fein rund ge¬
macht , und die Hand des Höchsten hat
ikn ausgebreitet .

14 . Durch sein Wort fällt ein großer
Schnee ; und er laßt es wunderlich durch
einander blitzen , daß sich der Himmel aut -
thut . 15 - Und
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GOttes . -
Hid die Wolken schweben , wie die

Kögel fliegen . ' ,
16 . Er macht durch seine Kraft die

Molken dicke , daß Hagel heraus fallen .
17 . Sein Donner erschreckt die Erde ,

und Berge zittern vor ihm .
18 . Durch feilten Willen wehet der Süd¬

wind und der Nordwind .
iy . Und wie die Vögel fliegen , so wen¬

den sich die Winde , und wehen den Schnee
durch einander , daß er sich zuhauf wirft ,
als wenn sich dieHeuschrecken nieder thun .

20 . Er ist so weis , daß er die Augen
blendet , und das Herz muß sich verwun¬
dern solches seltsamen Regens .

21. Cr schüttet den * Reif auf die Erde
wie Salz ; und wenn es gefrieret , so
werden Eiszacken , ' wie die Spitzen an
den Stecken . * Ps. 147 , 16 .

22 . Und wenn der kalte Nordwind we¬
her , so wird das Wasser zu Eis ; wo Was¬
ser ist , da wehet er über her, und ziehet
dem Wasser gleich einen Harnisch an .

2z . Er verderbet die Gebirge , und ver¬
brennet die Wüsten , und verdorret alles ,
was grün ist , wie ein Feuer .

22 . Dawider hilft ein dicker Nebel,
und ein Thau nach der Hitze , der erquickt
alles wieder .

25 . Durch sein Wort wehret er dem
Meer , daß es nicht ausreisse ; und hat
Inseln darein gesaet .

26 . Die auf dem Meer fahren , die sa¬
gen von seiner Gefährlichkeit ; und die
wir es hören , verwundern uns .

27 . Daselbst sind seltsame Wunder,
, mancherlei) Thiere und Walfische , durch

dieselben schiffet man hin .
r8 . Summa , durch * sein Wort be¬

stehet alles . * Ps. gz , 6 .
2g . Wenn * wir gleich viel sagen , so

kennen wir es doch nicht erreichen . Kurz :
ec ist es gar . * Ps. 106 , 2 .
Zo. Wenn wir gleich alles hoch rüh¬

men , was ist das ? * Er ist doch noch
»>el höher , weder alle seine Werke .

* Ps. 96 , 4 . f .
Zi . Der HEcr ist unaussprechlich groß ,

und seine Macht ist wunderbarlich .
Zr . Lobetund preiset den HErrn , so hoch

M vermögen ; er ist doch noch höher .
Preiset ihn aus allen Kräften , und

Wt nicht ad :

Sirach 4g . 44 . Berühmte Le ute : Enoch , 9Y5
g4 . Noch werdet ih " es nicht erreichen .
Z5 - Wer hat ihn gesehen , daß er von

ihm sagen könnte ? Wer kann ihn so
hoch preisen , als er ist ?

zü . Wir sehen seiner Werke das wen g -
ste ; denn viel größere sind uns noch
verborgen .

Z7 . Denn alles , was da ist , das hat
der HErr gemacht , und giebt es den
Gottesfürchtigen zu wissen .

Das 44 Tapire l .
Gemeines Lob berühmter Leute , sonderlich etlichen

Erzväter .
i .Öasset uns loben die berühmten Lewe ,

^ und unsere Vater nach einander .
2 . Viele herrliche Dinge hatderH ^rc

bey ihnen gethan von Anfang durch seine
große Macht .

g . Sie haben ihre Königreiche wohl re¬
gieret , und löbliche Thaten ge ' han . Sie
haben weislich gerathen und geweissaget .

4 . Sie haben Land und Leute regieret,
mir Rath und Verstand der Schrift .

5 . Sie haben die Musik geiernet, und
geistliche Lieder gedichtet .

6 . Sie sind auch reich gewesen , und ha¬
ben große Gäter gehabt , und im Frieden
regieret , weil sie hier gewesen sind .

7 . Also sind sie alle zu ihren Zeiten löblich
gewesen , und bey ihrem Leben gerühmt.

8 . Und sie haben ehrliche Namen hin¬
ter sich gelassen .

9 . Aber die andern haben keinen Ruhm ,
und sind umgekommen , als wären sie nie
gewesen . Und da sie noch lebten , waren
sie eben , als lebten sie nich ; und ihre
Kinder nach ihnen auch also .

10 . Aber jenen heiligen Leuten , welcher
Gerechtigkeit nicht vergessen wird , ist ein
gut Erbe geblieben , samt ihren Kindern .

n . Ihre Nachkommen sind iur Bunde
geblieben , und um ihret willen sind ihre
Kindeskinder für und für geblieben

12 . Und ihr Lob wird nicht untergehen ,
iz . Sie sind iin Frieden begraben , aber

ihr Name lebt ewiglich .
14 . Die Leute reden von ihrer Weisheit,
15 . Und die Gemeine verkündiget ihr

Lob .
16 . Enoch * gefiel dem HErrn wohl,

und ist weggenommen , daß er der Welt
eine Vermahnung zur Buße wäre .

» > Mos . ; , 24 . E »r . u , ; .Rrr s 17 . Noah



yy6 Noah , Abraham , Isaak , Sirachgg . 47 . Jakob , Mose , Aaron .
17 . 3ioah * ward erfunden unsträflich ,

und zu der Zeit des Zorns hat er Gna¬
de gefunden , * 1 Mos . 6 , 9 . c . 7 , 1.

18 . Und ist übrig behalten auf Erden ,
da die Sündfiuth kann

19 . Und er empfing den * Bund für die
Welt , daß nicht mehr alles Fleisch durch
die Sündfiuth vertilget werden sollte .

' 1 Mos . y , 1; .
20 . Abraham , * der hochberühmtcVa¬

ter vieler Völker , hat seines gleichen nicht
in der Ehre . * iMos . i7 , 2 . 5 .

21 - Er hielt das Gesetz desHöchsten , und
* GOtt machte mit ihm einen Bund , und
stiftete denselben Bund in sein Fleisch ; und
erward treu erfunden , da er versucht
ward . * i Mos . 17 , 2 . -j- iMos . 22 , 12 .

22 . Darum verhieß ihm GOtt mit ei¬
nem Eide , daß durch seinen Saamen
die Heiden sollten gesegnet werden , und
er , wie der Staub der Erde , gcmchret
sollte werden ,

2Z . Und sein Saame erhöhet , wie die
Sterne , und Erben werden , von einem
Meer bis an das andere , und vom Was¬
ser an bis an der Welt Ende .

24 . Und hat densclbjgen Segen über
alle Menschen , und den Bund auch also
bestätiget * mit Isaak , um seines Vaters
Abrahams willen ; * iMos . 26 , g . f .

25 . Und hat es auf * Jakob kommen
und bleiben lassen . * 1 Mos . 28 , 14 .

26 . Er hat ihn gnädiglich gesegnet , und
das Erbe gegeben , und seinThcjl abgeson¬
dert , und in die zwölf Stämme getheilet .

Das 45 Lapircl .
Don Mose , Aaron und Pinehas .

i . / Lr hat aus ihm kommen lassen den
heiligen Mann Mose , der * aller

Welt lieb und werth war , und beide GOtt
und Menschen ihm hold waren , deß Na¬
me hoch gepriesen wird . * 2 Mos . n , z .

2 . Er hat ihn auch geehret , wie die hei¬
ligen Väter , und hoch erhoben , daß ihn
die Feinde fürchten mußten ; und ließ
* ihn mit Worten viel Zeicben thun .

* 2 Mos . 7 . 20 . 0. 8 . 6 . 13 . 24 . ^
z . Er machte ihn herrlich vor den Köni¬

gen , und gab ihm Befehl an sein Volk ,
und * zeigte ihm seine Herrlichkeit .

» 2 Mos . 16 , IO . 4Mcs . IL 3 .
4 . Er hat ihn auserkohren zum heiligen

Stande , um feiner Treue und Sanftmuth
willen , und aus allen Menschen erwählet .

z . Er ließ ihn hören seine Stimme , ^
und führetc ihn in die finstere Wolke. ^

6 . Er hat ihm gegenwärtig die Gebote iO
gegeben , nemlich das Gesetz des Lebens ^ 5
und der Weisheit , daß er Jakob sollte den 7 ^ '
Bund lehren , und Israel seine Rechte . ^

7. Er hat * Aaron , seinen Bruder aus
demselbigen Stamm Levi aucb erhöhet ,
und ihm gleich auserkohren . ^ Mvs .4 ,14. - I .

. c. 28 , I . f. ; M
8 . Er machte einen ewigen Bund mit

ihin , und gab ihm das Priesterthum
>m Volk . .

9 . Ec hat ihn ehrlich und schön geklei -
der , und legte ihm einen herrlichen Rock E ,
an , und zog ihm allerlei ) Schmuck an .

10 . Er rüstete ihn mit köstlichem Ge - ^ "
schmcide , und legte -ihm an die Nieder -
wand , den langen Rock und Leibrock . ^

11 . Und hing * viel goldene Schellen
und Knäufe umher an ihn , daß es klänge ,
wenn er aus - und cinginge , und der Klang
gehöret würde im Hciligthum , damit sei - s i«"
nes Volks vor GOtt gedacht würde ; ^

* 2 Mosl 28 , 34 . -äAs

12 . Ja den heiligen Rock mit Golde ,
gelber Seide und Scharlach gestickt ;

ig . Das Machtschildlein auf der Brust ,
mit dem Licht und Recht , künstlich ge - M
wirket , mit den edlen Steinen , darin -
nen die Namen der zwölf Stämme Is - Mi ,
racl gegraben und in Gold gefastet durch
die Steinschneider , daß ihrer gedacht
würde vor GOtt ; H

14 . Das goldene * Stirnblatt an dein ^
Hut , darinnen die Heiligkeit gegraben , ^
war ; welches alles war herrlich , köstlich , ^
lieblich und schön . * 2lMos . 28 , z6 .

15 . Man hat dergleichen vor ihm nie
gesehen . ^

16 . Es inußte sie auch kein anderer
anziehen , ohne seine Kinder allein , und
Kindeskinder für und für . I "' !

17 . Seine Opfer wurden täglich zwew
mal vollbracht .

18 . Moses * füllete ihm die Hände , und AE
salbete ihn mit dem heiligen Oehl . ., 7 !»

* 2Mos . W , 9 . zz . zMos . 8 , zz .
19 . Es ward der Bund mit ihm gemacht, rch,

daß er und seine Söhne ewiglich , * so lan -
ge die Tage des Himmels wahren , ihm .
dienen , Priester seyn , und sein Volk in sei- ^
ncm Namen segnen sollten . * Bar . i , u - M

2s . Er hat ihn erwählet aus allen Le- sjch
ben -



Pinehas , Josua ,
hciidigen , daß cr dem HErrn opfern
sollte , Svoisopfer und Räuchopfer zum
sjßm Geruch und Gedächtniß , das Volk
m versöhnen .

21. Er befahl ihm das Amt seines
Morts , daß cr Jakob seme Zeugnisse leh¬
ren und Israel mit seinem Gesetz er¬
leuchten sollte .

22 . Es rotteten sich wol andere wider
ihn , und neideten ihn in der Wüste ;
ncmlich die mit * Dathan und Abiram
waren , und die wüthcnde Rotte Korah ;

' 4 Met . 16, i . f.
2z . Aber der HErr sähe cs , und gefiel

ihm nicht , und * sie wurden verschlungen
j,n grimmigen Zorn * 4Mos . i6 , gi . z2 .
24 . Er bewies ein schreckliches Wunder

an ihnen , und verschlang sie mit seinem
Feuer .
25 . Er ehretc Aaron noch weiter , und

gab ihm ein Erbtheil : nemlich alle Erst¬
linge theiltc er ihm zu ; vor allen an¬
dern vecordncte er ihnen zum ersten
Brodt genug .

26 . Tenn sie sollten essen des HErrn Op¬
fer , die cr ihm und seinem Saamen gab .

27 . Aber sie mußten kein Theil am Lan¬
de haben , noch mildem Volk erben ; son¬
dern der HErr war ihr Theil und Erbe .
28 . Pinehas , der Sohn Eleasars , war

der dritte an solcher Ehre ; der eiferte
in Gottesfurcht .

2y . Und da das Volk * abfiel , stand er
treulich , vest und keck , und vcrsöhnete
Karl . * 4 Mos . 25 , 7 . f .

20 . Daruin ward ihm gegeben der
Bund des Friedens , daß er dem Heilig¬
thum und dem Volk verstehen , und cr
und sein Saame die priestcrliche Wür¬
digkeit ewiglich haben sollte .

Zi . Gleichwie mit David aus dem
Stamm Juda der Bund gemacht ist , daß
allein aus seinen Söhnen einer König
styn soll :

Z2. Also sollen auch Aaron und sein Saa -
uie dieZrben scyn , daß man uns Weisheit
«chre , und sein Volk recht regiere , auf daß
ihr Stand und Herrlichkeit nicht unterge -
ye , sondern für und für bey ihnen bleibe .

Das 46 Lapirel .
MN Josua und Caleb , den Richtern , und Samuel .

i - »^ esusNave * war ein Held im Streit ,
<v ) und ein Prophet nach Most ,

» 5Mes . Z4 ,

Sirack ) 45 . 46 . Caleb , Sam uel , 997

2 . Der großeSiege behielt für dieAus -
erwählwn GOttesswie sein Name giebt ) ,
und sie rachete an den Feinden , von wel¬
chen sie angegriffen worden , auf daß
Israel ihr Erbe krigten .

z . Er hat Ehre erlanget , da er die
Hand ausreckte , und das Schwrrdt
zuckte wider die Städte .

4 . Wer ist jemals so freudig gestan¬
den ? Er nng die Feinde des HErrn .

5 . Um feinet willen * stand die Sonne ,
und ward ein Tag so lang als zween .

* Jos . 10 , IZ. 14 .
6 . Er rief an den Höchsten und Mäch¬

tigen , da er seine Feinde allenthalben
drangetc ; und der HErr , der Große ,
crhörcte ihn , und ließ * sehr große Ha¬
gelsteine fallen auf die Feinde ;

' Jos . >0 , 11. Qffcnb . il , ly .
7 . Und schlug die Widersacher todt , da sie

herunter zogen . Und die Heiden wurden
gewahr , was diese für Geschütz hatten ,

8 . Und daß der HErr selbst gegenwär¬
tig wäre in dem Streit ; und er jagte
den Gewaltigen nach .

9 . Und zu der Zeit Mose * that er und
Caleb , der Sohn Jephunne , ein gutes
Werk : da standen sie wider den Haufen ,
und wehreten dem Volk die Sünde , und
stilleren den schädlichen Aufruhr .

' 4 Mos . 14 , 6 . : c.
io . Darum sind sie zween allein erhal¬

ten unter sechs hundert tausend Mann ,
und haben das Volk zum Erbe gebracht
insLand , daMi !ch undHonig innen fließet ,

n . Und der HErr erhielt * den Caleb
bey Leibeskräften bis in sein Alter ,
daß er hinauf zog auf das Gebirge
im Lande ; und sein Saame besaß das
Erbe . * Jos . 14 , » .

12 . Auf daß alle Kinder Israel sähen ,
wie gut es ist , dem HErrn gehorchen ,

ig . Und die Richter , ein jeglicher nach
seinem Namen , welche nicht Abgötterei
trieben , noch vom HErrn abfielen , wer¬
den auch gepriesen .

14 . Ihre Gebeine * grünen noch im¬
mer , da sie liegen ; * c . 49 , 12 .

iz . Und ihr Name wird gepriesen in ih¬
ren Kindern , auf welche cr geerdet ist .,

16 . Und Samuel , der Prophet dcS
HErrn , von seinem GOtt geliebet , rich¬
tete ein Königreich an , und salbete Für¬
sten über sein Volk .

Rrrz 17 . Gr



998 _ Samuel , Nathan , Girach 46 . 47 . David , Salomo
17 Er richtete die Gemeine nach dem

Gesetz des HErrn , und der HErr sähe
Jakob wieder an .

18 . Und der Prophet ward rechtschaf¬
fen und treu erfunden ; und man er¬
kannte , daß seine Weissagung gewißlich
wahr geworden .

iy . Er * rief an den HErrn , den Mäch¬
tigen , da er seine Feinde allenthalben
drängele , und junge Lämmer opferte .

* i Sam . 7, c. 12 , i « .
20 . Und der HErr * donnerte vom

Himmel herab , und ließ sich hören in ei¬
nem großen Wetter , * 1 Sam . 7 , is .

21 . Und zerschlug die Fürsten zuTyrus ,
und alle Herren der Philister .

22 . Und vor seinem Ende , ehe erstarb ,
bezeugte * er vordem HErrn und seinem
Geialbten , daß er von keinem Menschen
Geld , auch nicht einen Schuh genommen
hätte ; und köin Mensch konnte ihn etwas
zeihen . * iSam . i2 , z . 4 Mos. 16 , 15 .

2Z . Und da er nun entschlafen war ,
weissagte * er , und verkündigte dem Kö¬
nige fein Ende , und ließ sich hören aus
der Erde hervor , und weissagte , daß
die gottlosen Leute sollten umkommen .

* 1 Sam . 28 , 15. f.
Das 47 Lapirel .

N WmK diiige David , Salomo ,Rvboam und Jerobeam .
r . ^ ^ arnach zu der Zeit Davids * weis-

-2 »^ sagte Nathan . * 2Sam . i2 , i . f.
2 . Und David war unter den Kindern

Israel auserkohren , wie das Fette am
Opfer GOtt geeignet war .

Z . Er * ging mit Löwen um , als scherz¬
te er mitBöcklein , und mit Bären , als
unt Lämmern . * 1 Sam . 17 , Z4 . gZ .

4 . In seiner Jugend * schlug er denRie -
sen todt , und nahm weg die Schmach
von seinem Volk . * 1 Sam . 17 , 49 . 50 .

5 . Er hob auf seine Hand , und warf
mit der Schleuder , und schlug den stol¬
zen Goliath darnieder .

6 . Denn er rief den HErrn , den Höch¬
sten , an , der stärkte ihm seine Hand ,
daß er crwürgcte den starken Krieger ,
und erhöhete das Horn seines Volks .

7 . Er lä. ß ihn * rühmen als zehn tau¬
send Mann werch , und ehrete ihn mit
göttliche !, Segen , daß er die königliche
Krone krigte . * iSama8 , 7 . 0. 21 ,11 . c .29 , 5 .

8 . Er schlug die Femde allenthalben , und
vertilgte die '* Philister, seine Widersacher ,

und zerbrach ihr Horn , wie es noch heuti¬
ges Tages zerbrochen ist . * 2 Sam . 8 , 1.

9 . Für ein jegliches Werk dankte er
dem Heiligen , dem Höchsten , mit einem
schönen Liede .

10 . Er sang von ganzem Herzen , und
liebte den , der ihn gemacht hatte .

11 . Er stiftete Sänger bcy dem Altar,
und ließ sie seine süße Lieder singen .

12 . Und ordnete die Feiertage herrlich zu
halten , und daß inan dieIahrsfcstc durchs
ganze Jahr schön begehen sollte , mit Lo¬
ben den Namen des HErrn , und mit
Singen des Morgens im Heiligthum .

iz . DerHErr * vergab ihm seine Sünde ,
und erhöhete sein Horn ewiglich , und
machte einen Bund mit ihm , daß das Kö¬
nigreich und königlicher Stuhl in Israel
auf ihm bleiben sollte . * 2 Sam . 12 , iz .

14 . Nach * ihm ward König sein kluger
Sohn Salomo , dem der Vater gute
Ruhe geschafft hatte , daß er im Frie¬
den regierete . * i .Kön . 2 , i2 .

iz . Äenn GOtt hatte alles umher stille
gemacht , daß * er seinem Namen ein Haus
bauete , und ein Heiligthum aufrichtete ,
das für und für bliebe . * i .Kön . z , z . e . 6 , i .f .

16 . O wie wohl lerntest du in deiner Ju¬
gend , und wärest * voll Verstand , wie ein
Wasser das Land bedeckt . * 1 Kön . 4 , 29 .

17 . Und hast alles mitSprüchen und Leh¬
ren erfüllet . Und deinName ward berufen
fern in dicInseln , und um deines Friedens
willen wärest vu lieb und werth gehalten .

18 . Alle Lande verwunderten sich dei¬
ner Lieder , Sprüche , Gleichnisse und
Auslegungen ,

19 . Und lobten den HErrn , der da
heißt der GOtt Israels .

20 . Du brachtest so viel * Gold zuwege
als Zinn , und so viel Silber als Blcy .

* 1 Kön . 10 , 27 .
21 . Dein Herz hing sich an die Wei¬

ber , und * ließest dich sie bethören ,
und hingest deiner Ehre einen Schand¬
fleck an ; * 1 Kön . n , i.

22 . Und machtest , daß deine Kinder
verworfen seyn mußten , und der Zorn
über deine Nachkommen ging , zur Stra¬
fe deiner Thorheit ,

2z . Da das Königreich zertheilet ward ,
und in Ephraim ein abgöttisches König¬
reich entstand .

24 . Aber
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Rebeam , Jcrobcam , Elia ,_ Sirach 47 . 48 .
^ Jcker der HErr wandte sich nicht sollst zu seiner Zeit , zu stillen den Zorn ,

von seiner Barmherzigkeit , und änderte ehe der Grimm kommt , * das cherz der
Nichtsein verheißenes Werk, und vertilg - Väter zu den Kindern kehren , und die
te nicht gar seines AuserwähltenNach - Stämme Jakobs wieder bringen ,
kommen , und that nicht weg den San - ,
men * seines Liebhabers ; * v . io ,

2z . Sondern behielt noch etwas übrig
dem Volk Jakob , und eine Wurzel von
David .

26 . Und Salomo entschlief mit seinen
Vätern ,

27 . Und ließ hinter sich seines Saamens ,
Roboam , * einen unwcisen Mann , das
Volk zu regieren , * 1 Kön . 12 , iz .

28 . Der keinen Verstand hatte , der
das Volk mit seinem Eigensinn abfällig
machte ;

29 . Dazu Jcrobcam , den Sohn Ncbats ,
der * Iftacs zur Abgötterei) brachte , und
führet «: Ephraim in Sünde . * iKbn . i2 , 28 .

zo . Und ihrer Sünden wurden fast viel ,
daß sie zuletzt aus * ihrem Lande vertrie¬
ben wurden . * 2 Kön . 17 , 6 . 18 .

zi . Denn sic erdachten allerlei) Abgöt -
tercy , bis die Rache über sie kam .

Das 48 Lapirel .
Von Eiia , Elisa , Ezcchia und Josaia .

1.1 tnd der Prophet Elia brach hervor
wie ein Feuer , und sein Wort

brannte wie eine Fackel ;
2 . Und brachte die theure Zeit über sie ,

und machte sie geringer durch seinen Eifer .
z . Denn durch das Wort des HErrn

* schloß erden Himmel zu ; chdreymal
brachte er Feuer herab . * Luc . 4 , 25 . re .

7 > Liön . l8 , Z8 .
4 . O wie herrlich bist du gewesen ,

Elia , mit deinen Wunderzeichen ! Wer
ist so herrlich als du ?

5- Durch das Wort des Höchsten Haft
du * einen Indien n » eennv >4 » mch

einen
wieder aus

Tobten aufcrweckt ,
der Hölle gebracht .

, > Ki' N. 17 . 22 .
v . -du hast stolze Könige geskürzct aus

' hrem Bette , und umgebracht ,
e/s rS " dem Berge Sina qehö -
dio ^ HE' imstige Strafe , und in Horeb
r » Rache ^ ^

8 . D » ^ wohl gefiel , und blieb beständig auf dem
^ strafen iollten^ m ^ m ^ » ^ ^ ^ ^ Wege Davids , seines Vaters , wie ihn lch -
dir verordnet " " ^ cete Esaia , der ein großer und wahrhaf-

y . -- ... . . . ' ^ öii - i y . tiger Prophet war in seiner Weissagung .
Wetter mit 26 . Zu derselbigcnZeit * ging die Sonne
Pferden . feurigen Wagen und wieder zurück ,und verlängerte demKönige2Kön . 2 , II . 1̂ /"- ^ G' s ,! Q II Ek. 2g . )t .

Jakobs wieder bringen .
- Mal . 4 , 6 .

11 . Wohl denen , die dich sehen , und
um deiner Freundschaft willen geehret
scyn werden .

12 . Da werden wir das rechte Leben
haben .

iz . Da Elia * im Wetter weg war , da
kam sein Geist auf Elisa reichlich . Zu sei¬
ner Zeit erschrak er vor keinem Fürsten ,
und niemand konnte ihn überwinden .

* 2 Äöll . 2, II .
14 . Er ließ sich nichts zwingen ; und da

er todt war , weissagte noch sein Leichnam .
15 . Da ec lebte , that er Zeichen ; und *da

er todt war , that erWunder . * 2Kön . iz , 2i .
16 . Noch half das alles nickt , daß sich

das Volk gebessert und von ihren Sün¬
den gelassen hatte , bis sie aus ihrem
Lande vertrieben , und in alle Lande
zerstreuet wurden ;

17 . Und ein kleines Häuflein Überblick ,
und ein Fürst im Hause Davids .

18 . Unter welchen etliche thaten , was
GOtt gefiel ; aber etliche sündigten sehr.

19 . Ezeckia bevestigtc seine Stadt , und
leitete Wasser hinein ; er ließ in den Fels
graben , und Brunnen machen .

20 . Zu seiner Zeit zog herauf Sanhe-
rib , und sandte Rabsakcn ; er hob seine
Hand auf wider Zion , und trotzte mit
großem Hochmut !) .

21 . Da erzitterten ihre Herzen und Hän¬
de , und ward ihnen bange , wie einem
Weibe in Kindesnöthen .

22 . Und sie * riefen den barmherzigen
HErrn an , und hoben ihre Hände auf
zu ihm . * 0 - 47 , 6 -

2Z . Und der Heilige im Himmel erhörete
sie bald , und erlöset «: sic durch Esaiam .

24 . Er * schlug das Heer der Assyrer ,
und sein Engel vertilget «: sic . *2Kön . i9 ,zz .

Es . Z7. Z4 .
25 . Denn Ezcchia that , was dem HErrn

- 7 - - 4VVI«. 2 , H .
w - Du bist verordnet , daß du strafen

das Leben .
Rrr 4

* 2 Kön . 20 , 9 . 11 . Es . z ? , 8 .

27 . Er



rvcx , Josias , Jerem . Hesekiel , Sirach48 - 5o . Sorob . Josua , Nch . Simon .
27 . Sr weissagte mit reichem Geist ,

was zuletzt geschehen sollte , und gab den
Betrübten in Zion Trost , damit sie sich
für und für trösten möchten .

28 . Er verkündigte das Zukünftige und
Verborgene , che denn es kam .

Das 49 Capirel .
Von Josta und den Königen in Inda , etlichen gro -

ßen und den kleinen Propheten . Von andern be¬
rühmten Männern und Erzvätern .

r . H *^ er Name Josias ist wie ein edles
Rauchwcrk aus der Apotheke .

2 . Er ist süße wie Honig im Munde ,
und wie ein Saitenspiel bcym Wein ,

z . Er hatte große Gnade das Volk zu
bekehren , * und die Greuel der Abgötterei )
abzuthun . * 2 Aon . 2g , 1 . 2Chron . g4 , z . f .

4 . Er wagte es . mit ganzem Herzen auf
den HErrn , er richtete den rechten Got¬
tesdienst wieder auf , da das Land voll
A ! göttcrey war .

5 . Alle Könige , ausgenommen David ,
Ezechia und Josias , haben sich ver¬
schuldet .

6 . Denn sie verließen das Gesetz des
Höchsten .

7 . Darnach war es aus mit den Kö¬
nigen Juda , denn sie mußten ihr König¬
reich andern lassen , und ihre Herrlichkeit
eimm fremden Volk .

8 . Die verbrannten die auserwahlte
Stadt des Heiligthums , und machten
ihre Gassen wüste , wie Jeremia gcwcis -
saget hatte ,

9 . Welchen sie übel plagten , der in
Mutterleibc zum Propheten auserkohrcn
war , daß er ausrotten , zerbrechen und
zerstören , und wiederum auch bauen
ussd pflanzen sollte .

10 . Hesekiel * sähe die Herrlichkeit des
HErrn im Gesicht , welche er ihm zeigte
auf dem Wagen Cherubim . * Ez . i , 4 .2ü . f.

11 . Er hat geweissagct wider die Fein¬
de , und Trost verkündiget denen , die da
recht thun .

12 . Und der zwölf Propheten * Ge¬
beine grünen noch , da sie liegen . Denn
sie haben Jakov getröstet , und Erlö¬
sung verheißen , der sie gewiß hoffen
sollte , ' . * c . 46 , 14 .

iz . Wie wollen wir * Sorobabel prei¬
sen , der wie ein Ring an der rechten Hand
war ? * Haag . 2 , 24 . Eir . z , 2 .

14 . Und Jesus , den Sohn Josedechs ,

welche zu ihrer Zeit den Tempel daueren ,
und das heilige Haus dem HErrn . wieder
aufrichteten , das da bleiben sollte zu ewi¬
ger Herrlichkeit ?

15 - Und * Nehemia ist allezeit zu loben ,
der uns die zerstörten Mauren wieder
aufgerichtet hat , und die Thore mit
Schlössern gesetzt , und unsere Häuser
wieder qebauet . * Neh . 2 , 17 . c. 7 , i . f .

16 . Niemand ist auf Erden geschaffen ,
der * Henoch gleich sey ; denn er ist von
der Erde weggenommcn . * iMos . 5 ,24 .1c.

17 . Dem Joseph auch nicht , welcher
* war ein Herr über seine Brüder , und
Erhalter seines Volks . * lMos . 41 , 41 .

I Mos . 42 , 6 . c. 50 , 22 .

18 . Seine Gebeine * wurden wiederum
heimgebracht . * Jos . 24 , za .

19 . Seth und Sem sind unter den Leu¬
te » in großen Ehren gewesen .

20 . Adam aber ist geehret über alles ,
was da lebet , daß * er der erste von GOtt
geschaffen ist . * iMos . 2 , 7 .

Das 50 Lapitcl .
Vom Lob Simonis , des Hohenpriesters , und Si -

rachs Eifer wider die Gottlosen .

1 - k^ stmon , der SohnOnias , der Hohe -
Priester , der zu seiner Zeit um das

Haus Gange bauete , und Pfeiler daran
setzte ,

2 . Und den Grund noch einmal so hoch
aufführete , und oben den Umgang am
Tempel wieder zurichtcte .

z . Zu seiner Zeit war der Brunnen
verfallen , den fastete er mit Kupfer .

4 . Er sorgte für den Schaden seines
Volks , und machte die Stadt vest wi¬
der die Feinde .

5 . Er that ein löbliches Werk , daß er
das Volk wieder zu rechter Ordnung
brachte .

6 . Wenn er aus dem Vorhang hervor
ging ; so leuchtete er wie der Morgenstern
durch die Wolken , wie der volle Mond ,

7 . Wie die Sonne scheinet auf den
Tempel des Höchsten , wie der Regen¬
bogen mü seinen schönen Farben ;

8 . Wie eine schöne Rose im Lenzen , wie
die Lilien am Wasser , wie der Weihrauch¬
baum im Lenzen ;

9 . Wie ein angezündeter Weihrauch
im Rauchfaß ;

10 . Wie ein goldener Schauer mit aller¬
lei) Edelgestcinen gczierct ;
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Kinder Aarons .

^ Me ein fruchtbarer Oehlbaum , und

wie der höchste Cypressenbaum .

l2 . Wenn er * den schönen langen Rock

«„ legte , und den ganzen Schmuck anzog ,

und zum heiligen ' Altar trat , so zierere

er das ganze Heiligthum umher .
* 2 Mos . 28 , 4 .

Sirach 52 . 51 . Sirachs Gebet . 1007

1; . Wenn er aber aus der Priester Han - als sonst keinem .

und verleihe immerdar Frieden zu

unserer seit in Hsracl :

26 . Und dass seine Gnade fters bey

uns bleibe , und erlöse uns , so lange
wir leben .

27 . Zweyerley Volk bin ich von Herzen

feind ; dem dritten aber bin ich so gram ,

« Brr »

dm die Opsersti cke nahm , und bey dem
Feuer stand , so auf dem Altar brannte ;

14 . So standen seine Brüder rings um

ihn her , wie die Cedern auf dem Liba¬

non gepflanzt , und umringcten ihn wie

Palmzwcige ;
iz . Und alle Kinder Aarons in ihrem

Schmuck , und hatten des HErrn Opfer

in ihren Händen , vor der ganzen Ge¬

meine Israel .
76 . Und er richtete sein Amt aus auf

dem Altar ; und that also dem Höchsten ,

dem Allmächtigen , ein feines Opfer .

17 . Er reckte seine Hand aus mit dem

Lraukopfer , und opferte rochen Wein , und

goß an den Boden des Altars , zum süßen

Geruch dem Höchsten , der aller König ist .
18. Da riefen die Kinder Aarons laut ,

Md * bliesen mit Trompeten , und töne -

ten hoch , daß ihrer gedacht würde vor

dem Höchsten . * 2 Chrom 7 , 6 .
iy . Da fiel ko bald alles Volk mit ein¬

ander zur Erde auf ihr Angesicht , und

beteten zum HErrn , ihrem allmächti¬
gen höchsten GOtt .

20 . Md die Sänger lobten ihn mit

Pickmen , und das ganze Haus erscholl
vor dem süßen Getöne .

21 . Und das Volk betete zum HErrn ,

bem Höchsten , daß er gnädig seyn wollte ,

m der Gottesdienst aus war , und sie ihr
Amt vollendet hatten .

28 . Den Samaritern , den Philistern ,

und dem tollen Pöbel zu Sichem .

29 . Diese Lehre und Weisheit hat in

dis Buch geschrieben Jesus , der Sohn

Sirachs von Jerusalem , und aus sei¬

nem Herzen solche Lehre geschüttet .

zo . Wohl dem , der sich hierinnen übet ;

und wer cs zu Herzen nimmt , der wird
weise werden .

gl . Und wo er darnach thut , so wird

er zu allen Dingen tüchtig seyn : dem )

des HErrn Licht leitet ihn .

Das zi Lapirel .
Sirachs Danksagung für GOttss Wohltha -

ten , und Vermahnung mit seinem Exempel , nach
der Weisheit fleißig zu forschen .

Ein Gebet Jesu , des Sohnes Sirachs .

i . f > ch danke dir , HErr König , und lobe

dich , GOtt , meinen Heiland .

2 . Ich danke deinem Namen , daß du

mein Schutz und Hülfe bist ,

z . Und meinen Leib aus dem Verder¬

ben , und vom Strick der falschen Zun¬

gen und Lügenmäuler erlöset Haft :

4 . Und hast mir geholfen wider die

Feinde , und hast mich errettet nach dei¬

ner großen und hochberühmten Barm¬

herzigkeit von dem Brüllen derer , die

mich fressen wollten ;

z . Aus der Hand derer , die mir nach

dem Leben standen , aus vielen Trübsa -

len , darinnen ich lag ;

^ , 6 . Aus dem Branöe , der mich umge -
22 . Wenn er nun wieder herab ging , so ben hatte , mitten aus dem Feuer , daß

« ctte er seine Hand aus über die ganze Ge - ich nicht darinnen verbrannte , aus dem

mcmeoerKmderIsrael , und gab ihnen den tiefen Rachen der Hölle ;

^ egen des HErrn mit seinem Munde , und 7 . Von den falschen Kläffern und Lüg -
unjchte ihnen Heil in seinem Namen , nern vor dem Könige , und von unge -

g. - a beteten sie abermal , und nah - rechtem Urthcil .

-nm den Segen an von dem Höchsten .
24 . Und sprachen : Nun vanker alle

w ^ tt , Ser * grosse Dinge rhur an allen
- Nom , der uns von Murrerleibe an

Eures / uns ihm uns alles

^ 5- llkr gebe uns ein fröhliches Herz ,

8 . Ich war dem Tode nahe , und mein
Leben war schier zur Hölle gesunken ,

y . Ich war umringet , und niemand

half mir .

10 . Ich suchte Hülfe bey den Menschen ,
und fand keine .

n . Da gedachte ich , HErr , an deine
Rrr 5 Barm --



ISO2 Gebet und Sirach zi .
Barmherzigkeit , und wie du allezeit ge¬
holfen Haft .

12 . Denn du errettest alle , die auf dich
harren , und erlösest sie aus den Hän¬
den der Heiden .

IZ . Ich betete zu GOtt wider ihren
Grimm , und flehcte um Erlösung vom
Tode .

14 . Und rief an den HErrn , meinen Va¬
ter , und Herrscher , daß er mich nicht ver¬
ließe in der Noch , und wenn die Stolzen
trotzten , und ich keine Hülfe hatte .

iz . Ich lobe deinen Namen ohne Unter¬
laß , und ich preise und danke dir : denn
mein Gebet ist erhöret ,

16 . Und du hast mich errettet aus dem
Verderben und von allem Uebel .

17 . Darum will ich dir , HErr danken ,
und loben , und deinen Namen preisen .

18 . Da ich noch jung war , ehe ich ver¬
führet ward , ^ suchte ich die Weisheit ohne
Scheu mit meinem Gebet . * 1 Kön . z , 9 .

19 . Im Tempel bat ich darum , und will
sie bis an mein Ende suchen .

20 . Mein Herz freuete sich über sie ,
als wenn die Trauben reifen .

Ermahnung Sirachs .

21 . Ich ging stracksweges zu ihr , und
forschte von Jugend auf nach ihr , ich
horchte darauf , und nahm sie an .

22 . Da lernete ich wohl , und nahm
sehr zu durch sie .

2g . Darum danke ich dem , der mir
Weisheit gab .

24 . Ich setzte mir vor darnach zu thun ,
und mich zu fleißigen des Guten ; und ich
ward nicht zu Schanden darüber .

25 . Ich rang von Herzen darnach , und
war fleißig darnach zu thun .

26 . Ich * hob meine Hände auf qcn
Himmel . * Ps . 121 , 1. Ps . i2g , i .

27 . Da ward meine Seele erleuchtet
durch die Weisheit , daß ich meine Tor¬
heit erkannte .

28 . Ich stand mit Ernst nach ihr ; sie
und ich wurden ein Herz von Anfang
und fand sie rein . Darum werde ich
nicht verworfen werden .

29 . Meinem Herzen verlangte nach ,hr
und ich krigte einen guten Schap . *

ZO . Der HErr hat mir durch sie eine
neue Zunge gegeben , damit will ich ihn
loben .

zi . Macht euch her zu mir , ihr Unerfahr¬
ne , und kommt zu mir in die Schule .

za . Und was euch fehlet , das könnet
ihr hier lernen ; denn ihr seyd gewißlich
sehr durstig .

zz . Ich habe meinen Mund aufgethcm

Das Buch Varuch .
Das i Lapitel .

Was Laruch mit Verlesung seines Buchs auS -
gcrichret .

is sind die Reden , welche * Ba -
ruch , der Sohn Nerja , des
Sohnes Mahasia , des Soh¬
nes Sedrchia , des Sohnes

Sedei , des Sohnes Helchia , in ein
Buch geschrieben hat zu Babel ,

* Jer . Z2 , 12 .
2 . Im fünften Jahr , am siebenten Tage

des Monats , zur Zeit , da die Chaldäer

is s

Jerusalem gewonnen und mit Feuer
verbrannt hatten .

z . Und Baruch las dis Buch vor Je -
chanja , dem Sohne Jojakims , dem Kö¬
nige Juda , und vor den Ohren alles
Volks , das dazu kam ,

4 . Und vor den Ohren der Fürsten , und
der Könige Söhne , und Aclteften , und vor
allem Volk , beide klein und groß, das da
wohnete zu Babel am Wasser Sud .

5 . Und sie weinetcn , fasteten und be¬
teten mit Ernst vor dem HErrn .

6 . Und

Bi

und gelehret . Denket nun , und kaufet
euch Weisheit , weil ihr sie * ohne Geld
haben könnet . * Es. 55, 1.

Z4 . Und ergebet euren Hals unter ihr
Joch , und laßt euch ziehen ; man findet
sie jetzt in der Nähe ,

zz . Seher Mich an : ich habe eine
kleine ? eir Mühe und Arbeit gehabt ,
und habe großen Trost gefunden .

z6 . Nehmet die Lehre an , wie einen
großen Schatz Silber , und behaltet sie,
wie einen großen Haufen Gold .

Z 7 . Freuet euch der Barnihcrzigkeit
GOttes , und schämet euch seines Lobes
nicht .

z8 . Thut , was euch geboten ist, weil
ihr * die Zeit habt ; so wird er es euch
wohl belohnen zu seiner Zeit . * Gal . 6, io .
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GOttes Gerichte , Baruch i . 2 . Straft und Fluch . 100z

chlkt

^ ich

!» !

g . Und legten zuhauf , was ein jegli¬

cher vermochte ,
-- Und sandten es hm gen Jerusalem

m Zojakim , dem Sohne Helchia , des Loh¬

res Salo -ns , dem Priester , und zu den

l ftndernj Priestern lind zu allem Volk ,
! das mit ihm war zu Jerusalem .

8 >Daß er ihnen brachte in das LandJuda

die Gefäße des Hauses des HErrn , die et¬

wa aus dem Tempel weggenommen wa¬

ren , am zehnten Tage des Monats Si -

ban ; nemlick die silbernen Gefäße , welche

! gczeuget hatte * Z . dechia , der Sohn Jo -

i sia , der König Juda ; * 2 K m . 24 , 17 .

9 . Da NebucadNezar , der König zu

j Babel , weageführet hatte den JechanJa ,
und die Fürsten , und die Gefangenen ,

die Gewaltigen , und das Landvolk

» ihr

« c»>k

L

««
.«ist ,

»kiki

si, «Hi

z-iikk

und hatte sie gebracht

um

von Jerusalem

gen Babel .

10 . Und schrieben ihnen also : Siehe , wir

senden euch Geld ; dafür kaufet Brandop -

ser und Sündopfer , Weihrauch und

Speisvrfer , und opfert et auf dem Al¬

tar des HErrn , unsers GOttes .
11. Und * bittet für das Leben Nebucad -

Neprs , des Königs zu Babel ; und für

das Leben Beisitzers , seines Sohnes , daß

ihre Tage aus Erden seyn , so lange die

Tage des Himmels wahren . * Jer . 29 , 7 .

r . Sv wird der HErr uns genug und

gute Tage schaffen , und werden leben unter

deinSchattcnNebucadNezarchdesKönigs

zu Babel , und unter dem Schatten Belsa -

zers , seines Sohnes , und ihnen dienen lan¬

ge Zeit , und Gnade vor ihnen finden ,

iz . Auch bittet für uns zu dem HSrrn ,

unserm GOtt : denn wir haben uns ver¬

sündiget an dem HErrn , unserm GOtt ;

17 . Um deßwillen , daß * wir vor dem

HErrn gesündiget und ihm nicht gc -

glaubet haben , * Dan . y , 5 .

18 . Und nicht gehorchet der Stimme

des HErrn , unters GOttes , daß wir ge¬

wandelt hatten nach seinen Geboten , die

er uns gegeben hat .

19 . Ja von der Zeit an , da der HErr

unser ? Vater aus Egyptenland geführet

hat , bis auf den heurigen Tag , sind wir

dem HErrn , unserm GOtt , ungehorsam

gewesen , und haben verachtet seiner

Stimme zu gehorchen .

20 . Darum ist nun über uns gekom¬

men die Strafe und der Fluch , den der

HErr * verkündiget hat durch Mose , sei¬

nen Knecht ; da der HErr unsere Vater

aus Egnptenland führete , daß er uns ein

Land gäbe , darinnen Milch und Honig

fließet . * Z Mos . 28 ^ 5 . f .

21 . Und wir gehorchten nicht der Stim¬

me des HErrn , unsers GOttes ; wie

uns die Propheten sagten , die er zu uns

sandte :

22 . Sondern ein jeglicher * ging nach sei¬

nes bösen Herzens Dünken , und dieneren

fremden Göttern ; und thaten Böses vor

dem HErrn , unserm GOtt . * Es . 65 , 2 .
Jsr . 7 , 24 .

Das 2 Lapircl .Gnadcnhungrige Sandenbeichte .

1 .4 Ind der HErr hat * sein Wort gehal -

ten , das er geredet hat zu uns und

unfern Richtern , Königen und Fürsten , die

Israel regieren sollten , und zu denen von

Israel und Juda : * Jos . 2z , 15 .

2 . Und hat solche große Strafe über uns

gehen lassen , desgleichen unter allen Him¬

meln nicht geschehen ist , wie über Jeru -

" 1 /

14 . Und leset dis Buch : denn wir ha¬

ben es darum zu euch gesandt , daß ihrs

« im sollt im Hause des HErrn , an den

geiertagen und Jahrszciten .

15- Und sprechet : Der * HErr , unser

! üft U, sst brecht , wir aber tragen billig

umere Schande ; wie cs denn jetzt gehetden .

en von Juda , und denen von Jeru -u 7 - ^ ' - Esr . y , 6 . Ps.1i , 6 .
' -. ' Und unfern Königen , und unfern

sern KophttE ^ " " d un -

z . Daß ein Mensch seines Sohnes und

seiner Tochter Fleisch fressen soll .

4 . Und er gab sie dahin zu Knechten in

alle Königreiche , die umher liegen , zur

Schmach und zum Fluch unter alle Völ¬

ker , die um uns sind , unter welche sie

der HErr zerstreuet hat .

5 . Und sie werden immer untergedrückt ,

und können nicht wieder aufkommen :

denn wir haben uns versündiget an dem

HErrn , unserm GOtt , in dem , daß wir

seiner Stimme nicht gehorchet haben .
» c. 1, 17.

6 . Der



ISO4 Ernstliche Beichte Baruch 2 . und Gebet .
6 . Der -HErr , * unserGOtt , ist gerecht ;

wir aber und unsereVäter tragen billig
unsere Schande , wie es denn jetzt geltet .

" c. 1, 15. Dan . 9 , 7 .
7 . Alles Unglück , daß der HErr wi¬

der uns geredet hat , ist über uns ge¬
kommen .

8 . Und wir haben nicht gefleht dem
HErrn , daß sich ein jeglicher gekehret hät¬
te von den Gedanken seines bösen Herzens .

9 - Und der HErr hat gewacht über uns
zum Unglück , das er über uns hat gehen
lassen . Denn der HErr ist gerecht in allen
seinen Werken , die er uns hat geboten ;

10 . Wir aber gehorchten nicht seiner
Stimme , daß wir gewandelt hätten nach
den Geboten des HErrn , die er uns
gegeben hat .

11 . Und * nun , HErr , Israels GOtt, der
du dein Volk aus Egyptcnland geführet
hast mit starker Hand , mit großer Macht
und hoher Gewalt , durch Zeichen und
Wunder , und hast dir einen Namen ge¬
macht , wie er jetzt ist : * Dan . y , i§ .

12 . Wir haben ja gesündiget, und sind
leider gottlos gewesen , und haben ge -
than wider alle deine Gebote .

iz . Ach HErr , unser GOtt, * laß ab
von deinem Grimm über uns ; denn
wir sind sehr gering geworden unter den
Heiden , dahin du uns zerstreuet hast .

» Ps . irz . z . Dan . 9 , iS .
14 . Erhöre , HErr , unser Gebet und

unser Flehen , und hilf uns um deinet wil¬
len ; und laß uns Gnade finden bey de¬
nen , die uns weggeführet haben ,

15 . Auf daß alle Welt erkenne , daß
du , HErr , unser GOtt bist ; denn Israel
und sein Saame ist ja nach dir genannt .

16 . Siehe , HErr , * von deinem heili¬
gen Hause , und gedenke doch an uns ;
neige , HErr , dein Ohr , und höre doch ;

» 5 Mos . 26 , 15. Ps. 11z, 5. 6 .
17 . Thuc auf , HErr , deine Augen , und

siehe dock . Denn die * Todten in der Hölle ,
welcher Geist aus ihrem Leibe gefahren
ist , rühmen nicht die Herrlichkeit und Ge¬
rechtigkeit des HErrn ; * Ps. 6 , 6 .

18 . Sondern eine Seele , die sehr * be¬
trübt ist , und gebückt und jämmerlich
hergehet , und ihre Augen schier aus-
gcweinct hat , und hungrig ist, die rüh¬
met , HErr , deine Herrlichkeit und Ge¬
rechtigkeit . ' * Ps. 74 , 21 .

19 . Und nun , -HErr , unser GOrr ,

* wir liegen vor Vir nur unscrm Ge - d

der ; nicht von wegen Ser Gcrcchrig - d
keil unserer Varer und unserer Käniae .

» Dan . 9 , 1»!. ^
22 . Sondern von wegen deiner - p /

Barmherzigkeit ; nachdem du deinen
Grimm und Zorn hast über uns gehen ^
lassen , wie du geredet hast durch die Pro - ^
pheten , deine Knechte , und gesagt : , W

21 . So spricht der HErr : Neiget eure ^
Schultern und ergebet euch dem Könige zu .D «
Babel , so werdet ihr im Lande bleiben ,
welches ich euren Vätern gegeben habe ; ^ i!

22 . W0 ihr aber derStimme desHErrn .7̂
nicht gehorchen werdet - * euch zu ergeben
dem Könige zu Babel ; * Ier . z8 , 2 .

2g . So will ich in den Städten Juda ^ s»
und von Jerusalem wegnehmcn * das M
Geschrey der Freude und Wonne , und
die Stimme des Bräutigams und der z- »'
Braut ; und das ganze Land soll wüste
stehen , und niemand darinnen wohnen . ^

» Ier . 7 , aa - c. 16 , 9 . ^
24 . Wir aber gehorchten nicht deiner - -

Stimme , daß wir uns ergeben hätten dem ^ .
Könige zu Babel . Darum hast du * dein ^ ^
Wort gehalten , das du geredet hast durch
die Propheten , deine Knechte , daß man
die Gebeine unserer Könige und die Ge¬
beine unserer Väter aus ihren Gräbern ^
geworfen hat , und zerstreuet , * v . 1, W

25 . Daß sie am Tage an der Sonne , und "
des Nachts im Thau gelegen sind ; und ^
sind sehr jämmerlich umgekommen durch ^ B
Hunger Schwerdt und Gefängniß .

26 . Und um der Missethat willen des ^
Hauses Israel und des Hauses Juda hast M
du dein Haus , darinnen man deinen - m
Namen angerufen hat , so zerstören las- ^
sen , wie es jetzt stehet .

27 . Und du , HErr , unser GOtt , hast M
ganz gnädiglich und nach aller deiner gro- ,
ßen Barmherzigkeit mit uns gehandelt ; ri N

28 . Wie du * durch Mose , deinen Ach
Knecht geredet hast am Tage , da du ihm chzi
gebotest zu schreiben dein Gesetz vor den M
Kindern Israel , und sprachest : Nch

» 5 Mos . 28 , 15. t . -c. chtz

29 . Wo ihr meiner Stimme nicht ge - ^horchen werdet ; so soll gewiß dieser Hau -
fe , dcß eine große Menge ist, ganz gering >
werden unter den Heiden , dahin ich sie ^
zerstreuen will .

zo . Denn "



Gebet » m Erlösung . _ Baruch 2 . g . Weg zur Weisheit . iwZ

; o . Denn ich weiß doch wohl , daß sie
mir nicht gehorchen werden ; denn es

ist ein halsstarriges Volk . Sie werden

sich aber wieder bekehren im Lande , dar¬

innen sie gefangen sind , ^ ^

gl . Und werden erkennen , daß ich , der

HZrr , ihr GOtt bin . Und will ihnen
ein verständiges Herz geben , und Ohren ,

die da hören .

i gr . Dann werden sie mich preisen im

' xaudc , darinnen sie gefangen sind , und

! werden an meinen Namen gedenken ,

! gg . Und sich von ihrem harten Nacken
und von ihren Sünden kehren . Denn sie

werden daran gedenken , wie es ihren

Vätern gegangen ist , welche vor dem

HErrn sündigten .

zg . Und ich will sie wiederbringcn , n
das Land , das * ich ihren Vätern , Abra¬

ham , Isaak und Jakob , geschworen ha¬
be ; und sie sollen darinnen herrschen ,

und ich will sie mehren und nicht min¬
dern . * iMos . 5 o , : 4 .

zz . Und ich will einen ewigen Bund mit

ihnen amrichten , daß ich ihr GOtt will

sevn , und sie inein Volk . Und will mein

Volk Israel nicht mehr treiben aus dem
fände , das ich ihnen gegeben habe .

Das z Lapirel .
tzibit um Eelbsmig , Vermahnung zur Weisheit .

iHlllmachtiger HErr , du GOtt Israels ,
V4 in dieser großen Angst und Noch

schreye ich zu dir :

2 . Höre und sey gnädig , HErr , denn

wir haben wider dich gesündiget .

z . Du regierest für und für ; wir aber

vergehen immerdar .

4 . Allmächtiger HErr , du GOtt Is¬

raels , höre nun das Gebet Israels , die

dem Lode im Rachen stecken ; und das

Gebet der Kinder , die sich an dir ver¬

sündiget und der Stimme des HErrn ,

ihres GOttes , nicht gehorchet haben ;

, darum ist auch die Strafe stets hinter
uns her gewesen .
5 Gedenke * nicht derMissethat unserer

Bäter , sondern gedenke jetzt an deine

Hand , und an deinen Namen . * Ps . 25 , 7 .
6 . Denn du bist ja , HErr , unser GOtt :

>v wollen wir , HErr , dich loben .
7 - Denn darum Haft du deine Furcht in

>cher Herz gegeben , daß wir deinen Na -

menanrufcn und dich in unserm Gefäng¬

nis ' loben sollen . Denn alle Missethal

unserer Väter , die vor dir gesündiget

haben , gehet zu Herzen uns ,

8 . Die wir jetzt sind in unsermGefängniß ,

dahin du uns verstoßen haftzur Schmach ,

zum Fluch und Greuel , um aller Missc -

that willen unserer Väter , die von dem

HErrn , ihrem GOtt , abgcwichcn sind .

9 . Höre , Israel , die Gebote des Le¬

bens , merke fleißig darauf , und behalte

sie wohl .

10 . Wie kommt es , Israel , daß du in

der Heiden Lande verschmachtest ?

n . Daß du in einem fremden Lande bist ?

Daß du dich verunreinigest unter den Tob¬

ten ? Daß du unter * die gerechnet bist ,

die in die Hölle fahren : * Ps . 14g , 7 .
i2 . Das ist die Ursach , daß du den Brun¬

nen der Weisheit verlassen hast .

iz . Wärest du auf GOttes Wege ge¬
blieben , du hättest wol immerdar im

Frieden gewöhnet .

14 . So lerne nun rechte Weisheit , auf

daß du erfahrest , wer der sey , der langes

Leben , Güter , Freude und Frieden giebt .

15 . Wer weiß , wo sie wohnet ? Wer

ist in ihr Kämmerlein gekommen ?

16 . Wo sind die Fürsten der Heiden , die

über das Wild auf Erden herrschen ?

17 . Die da spielen mit dm Vögeln des

Himmels ? Die Silber und Gold samm¬

le » , darauf die Menschen ihr Vertrauen

setzen , und können deß nimmer satt
werden ?

18 . ( Denn sie werbenGeld , und sind geflis -

sen darauf ; und ist doch alles vergeblich ) ^

19 . Sie sind vertilget , und in die Hölle

gefahren ; und andere sind an ihre Statt

gekommen .

20 . Die Nachkommen sehen zwar wol

das Licht , und wohnen auf dem Erdbo¬

den ; und treffen doch den Weg nicht ,

da man die Weisheit findet .

21 . Denn sie verachten sie , dazu ihre

Kinder sind auch irre gegangen .

22 . In Canaan höret man nichts von

ihr ; zu Thcman siehet man sie nicht .

2g . Die Kinder Hagars forschen der ir¬

dischen Weisheit zwar wol nach ; der¬

gleichen die Kauficute von Meran und die

zu Lheman , die sich klug dünken : aber

sie treffen doch den Weg nicht , da man

die Weisheit findest

24 . O



iOO6 Weg zur Weisheit . Baruch z . 4 . Straf - und Trvstprediqt .
24 . O Israel , wie herrlich ist das

Haus des HErrn ! Wie weit und groß
ist die State seiner Wohnung !

2A . Sie hat kein Ende , und ist uner¬
meßlich hoch .

26 . Es waren vor Zeiten Riesen , große
berühmte Leute , und gute Krieger ,

27 . Dieselbigen hat der HErr nicht er¬
wählet , nock ihnen den Weg der Er -
kenntniß geoffenbaret .

28 . Und weil sie dieWeisheit nicht hatten ,
sind sie untergegangcn in ihrer Thor !',eit .

29 . Wer ist * gen Himmel gefahren ,
und hat sie geholet , und aus den Wolken
herab gebrächt ? * 5 Mos . zo , 12 .

Zo . Wer ist über Meer geschifft, und
hat sie gefunden , und um köstlich Gold
hergebracht ?

gi . Summa , es ist niemand , der den
Weg wisse , da man die Weisheit findet .

Z2 . Der aber alle Dinge weiß , kennet
sie und hat sie durch seinen Verstand ge¬
funden ; der den Erdboden bereitet hat
auf ewige Zeit , und ihn erfüllet mit al¬
lerlei ) Thieren ;

zz . Der das Licht laßt aufgehen , und
wenn er es wieder ruft , muß es ihm
gehorchen .
" g4 . Die Sterne leuchten in ihrer Ord¬
nung mit Freuden ; und wenn erste her¬
vor ruft , antworten sie :

Z5 - Hier sind wir und leuchten mit Freu¬
den um deßwillen , der sie geschaffen hat .

z6 . Das ist unser GOtt , und keiner
ist ihm zu vergleichen .

Z7 . Der hat die Weisheit gefunden ;
und hat sie gegeben Jakob , seinem Diener ,
und Israel , seinem Geliebten .

g8 . Darnach ist sie erschienen auf Erden ,
und hat bey den Leuten gewöhnet .

Lap . 4 . v . i . Diese Weisheit ist das
Buch von den Geboten GOttes , und von
dem Gesetz , das ewig ist. Alle , die es
halten , werden leben ; die es aber über¬
treten , werden sterben .

2. Kehre dich wieder dazu , Israel , und
nimm es an ; wandle solchem Licht nach ,
das dir vorleuchtet ,

z . Uebergieb nicht deine Ehre einem
andern , und deinen Schatz einein frem¬
den Volk .

4 . 0 selig sind wir , Israel ; denn GOtt
hat uns seinen Willen geoffenbaret .

Das 4 Lapirei .

Tristiiche Verheißung der gewissen Srlbsunq .
5 - l^ sey getrost , mein Volk , du Preis

Israels .
6 . Ihr seyd verkauft den Heiden , nicht

zum Verderben ; darum aber , daß ihr
GOtt erzürnet habt , seyd ihr euren Fein¬
den übergeben .

7 . Denn ihr habt den , der euch erschaf¬
fen hat , entrüstet , in dem , daß ihr nicht
GOtt , sondern den Teufeln geopfert habt.

8 . Ihr habt vergessen des ewigen GOt -
tes , der euch geschaffen hat , und Jeru¬
salem , die euch hat auferzogcn , habt
ihr betrübet .

9 . Denn sie hat gesehen den Zorn GOt -
tes , der über euch kommen würde , und
gesagt : Höret zu , ihr Einwohner Sions ,
GOtt hat mir großes Leid zugeschickt ;

10 . Denn ich habe gesehen das Gefang -
niß meiner Söhne und Töchter , welches
der Ewige über sie gebracht hat .

11 . Ich habe sic mit Freuden aufcrzo -
gen ; mit Weinen aber und Herzeleid
habe ich sie sehen wegführen .

12 . Niemand freue sich über mich , daß
ich eineWittwe und von vielen * verlaßen
bin ; ich bin zur Wüste gemacht um der
Sünde willen meiner Kinder . * Es .54 , 6 .

ig . Denn sie sind vom Gesetz GOttes
abgewichcn , und haben nicht erkannt
seine Rechte ; sie haben nicht gelebet
nach GOttes Befehl , und haben seine
Gebote nicht gehalten .

14 . Kommt her , ihr Einwohner Sions ,
und verkündiget das Gefangniß meiner
Söhne und Töchter , das der Ewige
über sie gebracht hat .

iA . Denn er hat über sie gebracht * ein
Volk von fernen , ein greulich Volk,
und einer unbekannten Sprache ,

* 5 Mos . 28 , 49 -
16 . Die sich nicht scheuen vor den Al¬

ten , noch sich der Kinder erbarmen ;
dieselben haben weggeführct die lieben
sSöhne ^ der Wittwen , und die Einsame
ihrer Töchter beraubet .

17 . Aber wie kann ich euch helfen ?
18 . Denn der über euch gebracht hat

dis Unglück , wird euch von eurer Fein¬
de Hand erretten .

19 . Ziehet hin , ihr lieben Kinder , ziehet
hin . Ich aber bin verlassen einsam .

20 . Ich
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20 . Ich habe mein Freudenkleid ausgezo -
qen , und das Traucrkleid angezogen : ich
Ml schreyen zu dem Ewigen für und für .

21 . Send getrost , Kinder , schrcyetzu
GOtt , so wird er euch erlösen von der
Gewalt und Hand der Feinde .

rr . Denn ick hoffe schon , daß der Ewi¬
ge euch helfen wird ; und ich werdeFrcu -
de haben von dem Heiligen um der Barm¬
herzigkeit willen , die euchschnell widerfah¬
ren wird von unserm ewigen Heilande .

2g . Ich habe euch ziehen lassen mit
ürauren und Weinen ; GOtt aber wird
euch mir wiedergeben mit Wonne und
Freude ewiglich .

2 ; . Und gleichwie die Einwohner Sions
nun gesehen haben euer Gefangniß : also
werden sic auch bald sehen die Hülfe von
eurem GOtt , die über euch kommen wird
mit großer Herrlichkeitund ewigem Trost .

-7. Ihr Kinder , leidet geduldiglich den
Zern , der oon GOtt über euch kommt .
Denn dein Feind hat dich verfolget ; und
du wirft sehen iin Kurzen sein Verderben ,
und auf ihre Halse wirst du treten .

26 . Meine zarte sKindcrI mußten gehen
auf rauhem Wege ; sic sind weggeführet ,
wie eine Heerde von denFcinden geraubet .
27 . Seyd getrost , ihr Kinder , und

schreyet zu GOtt ; denn der euch hat
vegführen lassen , wird eurer nicht ver¬
gessen .

28 . Denn wie ihr euch geflissen habt
von GOtt abzuweichen : also bekehret
euch nun , und fleißiger euch zehnmal
mehr den HErrn zu suchen .

ay . Denn der über euch diese Strafe
hat lassen gehen , der wird euch helfen ,
und ewiglich erfreuen .

Zo. Jerusalem , sey getrost ; denn der
wird dich trösten , nach dein du genannt

Z>. Unselig müssen scyn , die dir Leid
> MM und * über deinem Fall sich qe-
> neun haben . * Ps. 7 .

Za. Unselig müssen seyn die Städte, wcl -
^ " der gedienet haben ; und

M >g muffe styn , die deine Kinder ge¬
igen hält . ^

' " je sie über deinen Fall ge -
nber dein Verderben sich

L utt hat : also soll sie betrübt seyn
« nn sie verwüstet wird .

zg . Und ich will wegnehmcn ihreMacht,
darauf sie trotzt , und ihren Ruhm in
Klage verwandeln .

Z 5 - Denn ein Feuer wird über sie kom¬
men von dem Ewigen viele Tage lang ;
und * Teufel werden ihre Wohnung in
ihr haben lange Zeit . * Es. Z4, 14 .

Das 5 Lapircl .
Jerusalem wirs zur Freude aufgemuntert .

zb . ALiehe umher , Jerusalem , gegen
>-> Morgen , und schaue den Trost,

der dir von GOtt kommt .
37 . Siehe , deine Kinder , die wegge¬

führet sind , kommen ; ja sie kommen
versammlet beides vom Morgen und vom
Abend durch das Wort des Heiligen ,
und rühmen GOttes Ehre .

Lap . 5 . v . 1 . Ziehe aus , Jerusalem,
dein Traucrkleid ; und ziehe an den herr¬
lichen Schmuck von GOtt ewiglich .

2 . Ziehe an * den Rock der Gerech¬
tigkeit GOttes , und setze die Krone
der Herrlichkeit des Ewigen auf dein
Haupt . * Es. 61 , 10.

z . GOtt wird deine Herrlichkeit un¬
ter allem Himmel offenbaren .

4 . Denn dein Name wird von GOtt
genannt werden ewiglich Friede , Gerech¬
tigkeit , Preis und Gottseligkeit .

5 . Mache dich auf , Jerusalem , und
tritt auf die Höhe , und siehe umher
gegen Morgen ; und schaue deine Kin¬
der , die beides vom Abend und vom
Morgen versammlet sind durch das
Wort des Heiligen , und freuen sich ,
daß GOtt ihrer wieder gedacht hat .

6 . . Sie sind zu Fuße von dir durch
die Feinde weggeführet : GOtt aber
bringet sie zu dir , erhöhet mit Eh¬
ren , als * Kinder des Reichs .

* Matth . 8 , 12 .
7 . Denn GOtt will * alle hohe Ber¬

ge niedrigen , und die langen Ufer und
Thäler dem Lande gleich füllen , auf
daß Israel sicher wandere , und GOtt
preise . * Es. 40, 4 .

8 . Die Wälder aber und alle wohl¬
riechende Bäume werden Israel aus
GOttes Befehl Schatten geben .

y . Denn GOtt wird Israel herwiedcr
bringen mit Freuden durch seinen herr¬
lichen Trost , mit Barmherzigkeit und
seiner Gerechtigkeit.

Das
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Warnung Baruch 6 .

Das 6 Lapirel .
Warnung vor Abgötterei , .

vor Abgötterey .

io . <7 > is ist die Abschrift der Epistel , die
Jeremia gesandt hat an die , so

gefangen rveggeführet sollten werden
gen Babel , von dem Könige zu Babel ,
darinnen er ihnen solches verkündigte ,
wie ihm GOtt befohlen hatte .

Lap . 6 . v . i . Um eurer Sünde wil¬
len , die ihr gethan habt wider GOtt ,
werdet ihr gen Babel gefangen wegge -
führet werden von NebucadNezar , dem
Könige zu Babel .

2 . Und ihr werdet zu Babel bleiben
müssen eine lange Zeit , nemtich siebenzig
Jahre ; darnach will ich euch von dannen
wieder heraus führen mit Frieden .

g . Unterdeß aber werdet ihr sehen zu
Babel , daß man auf den Achseln tragen
wird die * silberne , goldene und hölzerne
Götzen , vor welchen sich die Heiden
fürchten . * Es . 46 , 7 .

4 . Darum sehet euch vor , daß ihr ih¬
nen solches nicht nachthut , und den Hei¬
den nicht gleich werdet .

5 . Und wenn ihr sehet das Volk , das
vor und nachgehet , die Götzen anbeten ;
so sprechet in eurem Herzen : HErr ,
dich soll man anbeten .

6 . Denn mein Engel soll bey euch seyn ,
und ich will eure Seelen rachen .

7 - Ihre Zunge ist vom Werkmeister
fein gemacht , und sie sind mit Gold und
Silber gezierct , und haben geschnitzte
Zungen ; aber es sind nicht rechte Zun¬
gen , und können nicht reden .

8 . Sie * schmücken sie mit Golde , wie
eine Metze zum Tanz , und setzen ihnen
Kronen auf . * Weish . iz , iz . 14 .

9 . Und die Pfaffen stehlen das Gold
und Silber von den Götzen , und bringen
es um mir den Huren im Hurenhause .

ra . Und schmücken die silberne , goldene
und hölzerne Götzen mit Kleidern , als
wären es Menschen .

n . Sie können sich aber nicht verwah¬
ren vor dem Rost und Motten .

i2 . Und wenn man ihnen ein Purpur¬
kleid anzieht , so muß man ihnen den
Staub abwjschcn , der auf ihnen liegt .

iz . Und er tragt einen Scepter in der
Hand , wie ein König ; und kann doch
niemand strafen , der ihm Leid thut .

14 . Er hat auch einSchwerdt und eineAxt
in der Hand , er kann sich aber der Diebe
und Räuber nicht erwehren . Daran sieht
man wohl , daß sie nichtGötter sind . ^ Dar¬
um fürchtet sie nicht . * V. 22 . Rjcht . 6 , 10.

15 . Gleichwie ein Gefäß , das ein Mensch
braucht , wenn es zerbrochen wird , un¬
nütz ist : eben so sind ihre Götzen .

16 . Wenn man sie in ihre Häuslein
setzt , werden sie voll Staub von den
Fußen derer , die hinein gehen .

17 . Die Priester verwahren der Götzen
Tempel mit Thüren , Schlössern und
Riegeln , daß sic von den Räubern nicht
gestohlen werde : : ; eben , als wenn man
einen gefangen legt und verwahret , der
sich am Könige vergriffen hat und zum
Tode verurtheilet ist .

18 . Sie zünden ihnen Lampen an , und
derer vielmehr , denn sie für sich selbst
anzündcn ; und sehen doch nichts .

19 . Sie sind wie die Balken im Hause ;
und die Würmer , so auf der Erde krie¬
chen , fressen ihr Herz und ihre Kleider ;
und sie fühlen es doch nicht .

20 . Unter ihrem Angesicht sind sie
schwarz vom Rauch im Hause .

21 . Und die Rachteulen , Schwalben
und andere Vögel setzen sich auf ihre
Köpfe , deßglcichcn auch die Katzen .

22 . Daran ihr ja merken könnet , daß cs
nichtGötter sind . Darum fürchtet sic nicht.

2g . Das Gold , das man um sie her han¬
get , sie damit zu schmücken , gleiffet nicht,
wenn man den Rost nicht abwischt . Da
man sie gegossen hat , fühlten sie es nickt.

24 . Aus * allerley köstlicher Materie
hat man sie gezeuget , und ist doch kein
Leben darinnen . * Es . 46 , 6 .

25 . Weil sie nicht gehen können , niuß
man sie auf den Achseln tragen . Daran
die Leute sehen können , daß es schändliche
Götter seyn .

26 . Es * müssen sich auch ihrer schämen,
die sie ehren , darum , daß sie weder von
ihnen selber können aufstchen , so sie auf
die Erde fallen , noch sich regen , so man sie
aufgerichtct hinsetzt, noch sich aufrichten,
so man sie lehnet . Und wie man den Tob¬
ten Opfer vorsetzt , also setzt man es ih¬
nen "auch vor . * Ps > 97 , 7 ' Es . 42 , 17 -

27 . Ihre Priester aber bringen das um ,
das ihnen gegeben wird ; dergleichen auch
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L ^ Weiber prassen davon , und geben

Aer den Arinen noch den Kranken et -

pas davon .

28 . Unreine Weiber und Sechswochne -

rinnen rühren ihreOpfer an . Daran ihr
» merken könnet , daß es nicht Götter

M . Darum fürchtet sie nicht .

2y . Und woher sollen sie Götter heißen ?
^ Denn die Weiber pflegen der silbernen ,

goldenen und hölzernen Götzen ,
zo . Und die Priester sitzen in ihren Tem¬

peln mit weiten tzhorröcken , scheeren den
Kart ab , und tragen Platten , sitzen da

um bloßen Köpfen ,

; i . Heulen und schreyen vor ihrenGötzen ,

wiemanpfiegt in derTodtenBegängnissen .

za . Die Pfaffen stehlen ihnen ihre Klei¬

der , und kleiden ihre Weiber und Kin¬
der davon .

zz . Man thue ihnen Böses oder Gu¬
tes , so können sie es doch nicht vergel¬

ten . Sie vermögen weder einen König

emzusetzen , noch abzusetzen ,

zg . Sie können weder Geld noch Gut

geben . Gelobet ihnen jemand etwas , und

hält es nicht ; so fordern sie es nicht .

z >. Sie können einen Menschen vom

Tode nicht erretten , noch einem Schwa¬

chem helfen wider den Starken ;

z6 . Sie können keinen Blinden nicht se¬

hend machen , sie * könncn einem Menschen

in der Roth nicht helfen ; * 5Mos . g2 , Z7 . g8 .

Z7- Sie erbarmen sich der Wittwcn

nicht , und Helsen den Massen nicht .

Z8. Denn sie sind hölzern , mir Gold und

Silber gezieret , den Steinen gleich , die

man aus dem Berge hauet . Darum , d >.e

i>e ehren , müssen zu Schanden werden .

Zy. Wie soll man sie denn für Götter

Men , oder so heißen ; weil auch die

vhaldäer nicht groß von ihnen halten ?
4» . Denn wenn sie einen Stummen se -

h»" , der nicht reden kann , bringen sie

' knzumBcl und sagen , derSrnmme soll

chn anrufcn , gleich als verstände er es .
4j - Und wiewol sie wissen , daß kein Leben

mchnenisl ; doch laufen sie ihnen nach .
42 . Die Weiber aber sitzen vor den

Archen mit Stricken umgürtet , und

Mnzen Obst zum Opfer .
4z. Und wenn jemand vorüber gehet,

, e eine von ihnen hinweg nimmt , und

? ihr schläft ; rühmet sie sich wider die

andere , daß jene nicht sey werth gewesen ,

wie sie , daß ihr der Gurt aufgelöset würde .

44 . Alles , was durch sie geschiehct , ist

eitel Trügerey . Wie soll inan sie denn

für Götter halten , oder so heißen ?

45 . Von Werkmeistern und Goldschmie¬

den sind sie gemacht ; und was die Werk¬

meister wollen , muß daraus werden und

nichts anders .

46 . Und die , so sie gemacht haben , kön¬

nen nicht lange leben . Wie sollten denn das

Götter seyn , so von ihnen gemacht sind ?

47 . Darum geben sie den Nachkom¬

men nur Aergerniß , und Ursach zur

schändlichen Abgötterey .

48 . Denn wenn Krieg oder sonst ein Un¬

glück über sie kommt , rathschlagen die

Pfaffen unter einander , wo sie sich zu¬

gleich mjt den Götzen verbergen wollen .

4y . Darum kann man wohl meekem

daß es keine Götter sind ; weil sie sich

selber weder vor Krieg noch anderm Un¬

glück schützen können .

50 . Denn es sind doch nur hölzerne ,

vergoldete und übersilberte Götzen . Dar¬

um kann man nun hinfort wohl erkennen ,

* daß es Trägerer ) ist , allen Heiden und

Königen offenbar , und f nicht Götter ,

sondern von Menschen Händen gemacht ,

und ist keine Gottheit in ihnen . * Jer . to , i4 .
c . 51 , 1.7 - t Jer . 2 , n .

51 . Darum kann jedermann wohl mer¬

ken , daß es nicht Götter sind .

52 . Denn sie erwecken keinen König im

Lande , sie * geben den Menschen nicht

Regen ; * Jer . »4 , 22 .

5z . Und nehmen sich keines Regieren ?

noch Strafensan , io wenig als dreBögel ,

so in der Luft hin und wieder fliegen .

54 . Wenn das Haus der hölzernen , ver¬

goldeten und übersilberten Götzen vom

Feuer angeht ; so laufen die Pfaffen da¬

von , und verwahren sich vor Schaden ;

sie aber verbrennen wie andere Balken .

55 . Sie können weder Königen noch

keinem Kriegsvolk nicht widerstehen .

Wie soll man sie denn für Götter hal¬
ten oder nennen ?

56 . Die hölzerne , übersilberte und vergol¬

dete Götzen können sich nicht schützen vor

Dieben undRäuberrgdcnn sie sind ihnen zu

stark , daß sie sie berauben und ausziehen ,

§7 . Nehmen ihnen Gold , Silber « nd
H Sss Kleider



Mio A lexander der Große . tMaecabaeri . Antiochus der Me
Kleider weg und kommen davon ; so kön¬
nen sie ihnen selber nicht helfen .

58 . Darum ist es viel besser ein König
seyn , der seine Macht beweisen kann , oder
ein nützliches Hausrath seyn , das im
Hause nütz ist, oder eine Thür , die das
Haus verwahret , oder eine hölzerne Säu¬
le in einem königlichen Saal , denn ein
solcher ohnmächtiger Götze .

5y . Sonne , Mond und Sterne scheinen ,
und sind gehorsam , wie ihnen GOtt heißt .

60 . Desgleichen der Blitz leuchtet , daß
man ihn siehet ; der Wind wehet in allen
Landen .

61 . Und die Wolken fahren durch die
ganze Welt , und thun , was ihnen GOtt
heißt .

6a . Also auch das Feuer von oben her
schlägt Berge und Wälder , und thut ,
was ihm geboten ist .

6z . Die Götzen aber können sich weder
regen noch etwas thun . Darum soll man
sie nicht für Götter halten , oder so heißen ;
denn sie können weder strafen noch helfen .

64 . Weil ihr denn wisset, daß es nicht
Götter sind ; so fürchtet euch nicht vor
ihnen .

65 . Denn sie können die Könige weder
verfluchen noch segnen .

66 . Sie können auch kein Zeichen anr

Himmel den Heiden anzeigen ; sie können

es nicht licht machen , wie die Sonne , noch
einen Schein geben , wie der Mond .

67 . Die unvernünftige Thicre sind
besser , denn sie ; die können doch in eine
Höhle fliehen , und sich verwahren .

68 . Darum ist allerdings offenbar , dak
sie keine Götter sind .

69 . Denn wie ein Scheusal im Garten
nichts verwahren kann : also sind auch
ihre hölzerne , vergoldete und übersilber -
te Götzen kein nütz .

72 . Und wie eineHecke imGartcn ist, dar¬
auf allerleyVögel nisten ; oder wie einTod -
ter , der im Grabe liegt : also sind ihre höl¬
zerne / vergoldete und übersilbertc Götzen .

71 . Auch kann man es daran merken ,
baß sie nicht Götter sind ; denn der Schar¬
lach , den sie umhaben , wird von den
Motten zerfressen , und sie selbst endlich
auch dazu , daß ihrer jedermann spottet .

72 . Wohl dem Menschen , der gerecht
ist und keine Götzen hat ; der wird nicht
zu Spott .
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Das i Lapirel .
Don Anliockus des EdlenGottwfigkeit nnd Tyrannen .

lexander , der Sohn Philippi ,
König in Makedonien , der er¬
ste Monarch aus Gräcia , ist
ausgczogen aus dem Lande

Chitim , und hat große Kriege geführet ,
die veften Städte erobert , und der Per¬
ser König Darius geschlagen ;

2 . Hernach andere Könige in allen Län¬
dern unter sich gebracht ;

z . Und ist iminer fortgezogen , und
hat alle Lande und Königreiche einge¬
nommen .

4 . Und hat sich niemand wider ihn se¬
tzen dürfen ; und hatte ein gewaltig gu¬
tes Krieqsvolk .

5 . Da er nun die Königreiche innen hat¬
te , ward er stolz und siel in Krankheit .

6 . Da er aber merkte , daß er sterben

würde ,
7 . Forderte er zu sich seine pursten , die

" >it ihm von Jugend auf erzogen waren ,

und setzte sie zu Hauptleuten über die
Länder bcy seinem Leben .

8 . Hernach ist Alexander gestorben , als
er regieret hatte zwölf Jahre ,

y . Nach seinem Tode ist das Reich auf
seine Fürsten gekommen , die nahinen die
Länder ein , ein jeglicher Hauptmann sei¬
nen Ort .

io . Und machten sich alle zuKönigen , und
regiereten sie und ihre Nachkommen lan¬
ge Zeit . Und sind große Kriege zwischen ih¬
nen gewesen , und ist allenthalben in der
ganzen Welt viel Jammers geworden ,

n . Don dieser Fürsten einem ist geboren
eine schädliche böse Wurzel , . Antiochus,
genannt der Edle , der zu Rom ein Geißel
gewesen ist für seinen Vater , den großen
Antiochus . Und dieser Antiochus , der
Edle , sing an zu regieren im hundert
und sieben und dreyßigsten Jahr deS
griechischen Reichs .

12 . Zu dieser Zeit waren in Israel böse
Leute» die hielten an bey dem Volk , und

sprachen :
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' Ml, kommt gen Jerusalem , I Maccabaer 7 .
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!wider die Heiden gesetzt haben ,

iz . Diese Meinung gefiel ihnen wohl .
14. Und wurden etliche vom Volk zum

Knige gesandt ; der befahl ihnen , heid¬
nische Weise anzufangen
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und plündert es ._ roll

lachen : Laßt uns einen Bund machen 27 . Die Fürsten traureten ; die Aette -

nit denHeiden umher , und ihre Gottes - sten , Jungfrauen und Frauen sahen
i ^ nste annehmen ; denn wir haben viel jämmerlich ;
I lciden müssen seit der Zeit , da wir uns 28 . Mann und Weib klagten ;
' - - . . . 2y . Und das ganze Land ward betrübt

von wegen der Wütherey , die darinnen
geschah ; und das ganze Haus Jakobs
war voll Jammer .

_ , ^ ^ zo . Und nach zweyen Jahren sandte

15 Da richteten sie^zu Jerusalem Heid - der König einen Hauptmann in Juda ,
" " " der kam mit einem großen Kriegsvolk

gen Jerusalem ,
Zl . Und begehrete , man sollte ihn ein¬

lassen , so wollte er keinen Schaden
thun ; aber es war eitel Betrug ,

za . Da sie ihm nun glaubten , und ließen
ihn ein , überfiel er dieStadtverrätherisch ,
und erschlug viele Leute von Israel ;

zz . Und plünderte die Stadt , und ver¬
brannte dieHäuser , riß die Mauren nieder ,

84 . Und führete Weib und Kind und
Vieh weg ;

85 - Und bcvestigte die Burg Davids
mit starken Mauren und Thürmen ;

z6 . Und besetzte sie niit einem gottlo¬
sen Haufen , der allen Muthwillen dar¬
auf übte ;

87 . Und raubten Waffen und Speise
aus der Stadt Jerusalem , und schaff¬
ten es auf die Burg ;

Z8 . Und belagerten da das Heiligthum ,
und laureien auf die Leute , die in den
Tempel gingen ; und fielen heraus aus
der Burg in das Heiligthum , den Got¬
tesdienst zu wehren ;

89 . Und * vergossen viel unschuldiges
Blut den dem Heiligthum , und enthei¬
ligten es . * 0. 7 , 17 .

40 . Und die Bürger zu Jerusalem flo¬
hen weg , und die Fremden blieben zu Je¬
rusalem , und die , so daselbst geboren
waren , mußten weichen .

41 . Das * Heiligthum ward wüste , dieFei -
ertage wurden eitel Trauertage , die Sab -
bathe eitel Jammer , und alle ihre Herr -

* Dan . 8 , n . l2 .

Spiclhauser an .
16. Und hielten die Beschneidung nicht

mehr , und fielen ab vom heiligen Bunde ,
und hielten sich als die Heiden , und mur¬
ren ganz verstockt , alle Schande und
kaster zu treiben .
17 Als nun Antiochus sein Reich ge -

ivaltiglich innen hatte , unterstand er sich
das Königreich Egypten auch an sich zu
dringen , daß er beide Königreiche hätte ;
18 . Und zog in Egypten , wohl gerü¬

stet mit Wagen , Elephanten , Reisigen und
«ielen Schiffen ;

iy . Und kriegte mit Ptolemaus , dem
Könige Egyptens . Aber Ptolemaus fürch¬
tete sich und flöhe , und sind viele Egyp -
ter umgekommcn .

20 . Und Antiochus hatte die Vesten
Städte in Egypten eingenommen , und
großes Gut da geraubt und davon ge¬
bracht .

21 . Als aber Antiochus in Egypten ge -
sicget hatte , und wieder heim zog , im
hundert und drey und vierzigsten Jahr ,
reifete er durch Israel ;

22 . Und kam gen Jerusalem mit ei¬
nem großen Volk ,

27 Und ging * trotziglich in dasHeilig -
thum , und ließ wegnehmen den goldenen
Mar , Leuchter und was dazu gehöret ,
den Asch , darauf die Schaubrodte la¬
gen , die Becher , Schalen , die goldenen
Men , den Vorhang , die Kronen und
Mdenen Schmuck am Tempel ; und zer¬
schlug es alles . * Dan . 8 , 11 . 12 .

^ " ahm das Silber , und Gold , lichkeit ward zunichte
M koslhche Gefäße , und die verborge - 42 . So herrlich und hoch Jerusalem
M Schatze , so viel er fand , und führete zuvor gewesen war , so lämmerlich und
° mit sich in stin Land . elend mußte es dazumal sevn .

sind ließ viele Leute tödten , und 4z . Und Antiochus ließ ein Gebot aus -

- llerliche Gebote ausrufen . gehen durch sein ganzes Königreich , daß
d. La war im ganzen Israel , und alle Völker zugleich einerley Gottesdienst
° fie lvvhneten , großes Herzeleid . halten sollten .

Gsss 44 « Da



l ors Greuel der Verwüstung, i Maccabaer 7 . 2 . Matathiä Wchklage ,
44 . Da verließen alle Völker ihre Ge¬

setze , und willigten in die Weise Antiochi .
45 . Und * viele aus Israel willigten -

gesvolk alle Monate , wenn das Volk
zusammen kam in die Städte .

. - 62 . Am fünf und zwanzigsten Tage des
auch darem , und opferten den Götzen , Monats opferten sie auf dem Altar, den
und entheiligten den Sabdath . * v . ZZ . sie hatten aufgerichtet gegen dem Altar

46 . Antiochus sandte auch Briefe gen des HErrn .
Jerusalem und in alle Städte Juda , dar
innen er gebot, daß sie der Heiden Got¬
tesdienst annehMn sollten ,

47 . Und die Brandopfer , Speisopfer ,
Sundopfer im Heiligthum ,

48 . Sabbath und andere Feste abthun .
49 . Und befahl , daß man das Heilig -

thnm und das heilige Volk Israel ent¬
heiligen sollte .

50 . Und ließ Altäre , Tempel und Gö¬
tzen aufrichten , und Saufleisch opfern ,
und andere unreine Thiere .

Zr . Und die Beschneidung verbot er ,
und gebot die Leute zu gewöhnen zu al¬
len Greueln , daß sie GOttes Gesetz und
Recht vergessen , und andere Weise an¬
nehmen sollten .

52 . Und wer Antiocho nicht gehorsam
feyn würde , den sollte man tödten .

5g . Dis Gebot ließ er ausgehen durch
sein ganzes Königreich ; und verordnete
Hauptleute , die das Volk zwingen soll¬
ten , solches zu halten .

54 . Diese richteten in Juda Opfer an ,
und geboten die zu halten .

55 . Und viele vom Volk fielen ab von
GOttes Gesetz zu ihnen .

56 . Allen Muthwillen trieben sie im Lan¬
de , und verjagten das Volk Israel, daß
es sich verbergen und verstecken mußte
in die Höhlen , als die Flüchtigen .

57 - Iw hundert und fünf und vier¬
zigsten Jahr am fünfzehnten Tage des
Monats Casieu , ließ der König An -
tiochus * den Greuel der Verwüstung
auf GOttes Altar setzen , und ließ in
allen Städten Juda Altäre aufrichten ,

* Dan . n , zr .
§8 . Daß man öffentlich in Gassen , und

ein jeder vor seinem Hause räucherte
und opferte .

59 . Und ließ die Bücher des Gesetzes
GOttes zerreißen und verbrennen ;

üo . Und alle, bey denen man die Bü¬
cher des Bundes GOttes fand , und alle,
ft GOttes Gesetz hielten , todtschlagen .

61 . Und das thaten sie mit ihrem Krie-

, k

6z . Die Weiber , welche ihre Kinder bei
schnitten , wurden getödtet , wie Antio¬
chus geboten hatte .

64 . Die Eltern wurden in ihren Häu¬
sern erwürget , und die Kinder darinnen
aufgehenket .

65 . Aber viele vom Volk Israel waren
beständig , und wollten nichts Unreines
essen ,

66 . Und ließen sich lieber tödten , denn
daß sie sich verunreinigten ,

67 -Und wollten nicht vom heiligen Ge¬
setz GOttes abfallen , darum wurden sie
umgebracht .

68 . Und es war ein sehr großer Zorn
über Israel .

', A «»

Das 2 Lapirel .
Von Matathiä Wehklage und Eifer über das vä¬

terliche Gesetz .

r . /Hts war aber ein Priester , Matathias ,
der Svhn Johannis , des Sohnes

Simeons , aus dem Geschlecht Joarims ,
von Jerusalem , der wohnete auf dem
Berge Modin ,

2 . Und hatte fünf Söhne : . Johannes ,
mit dem Zunamen Gaddis ,

z . Simon , mit dem Zunamen Thasi ,
4 . Juda , mit demZunamen Maccabäus .
5 . Und Eleazar , mit dem Zunamen

Aaron , und Jonathan , mit dem Zu¬
namen Apphus .

6 . Diese jammerte sehr das große Elend
in Juda und Jerusalem .

7 . Und Matathias klagte : Ach , daß ich
dazu geboren bin , daß ich meines Volks
und der heiligen Stadt Zerstörung sehen
muß , und dazu stille sitzen , und die Fein¬
de ihren Muthwillen treiben lassen !

8 . Die Fremden haben das Heiligthum
innen , und der Tempel GOttes ist wie
ein verdammter Mensch .

9 . Seinen * Schmuck hat man wegge-
fnhrer . Die Alten sind auf den Gassen er¬
schlagen , und die junge Mannschaft ist
von Fremden erstochen . * c. 1, 2z . 24 .

10. Das Reich ist allen Heiden zu Theil
geworden , die es plündern .

n . All ,
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Beständigkeit _ i Macrabäee 2 .
"H7 Alle seine HeriliÄeilM weg . Es
war eine Königin , nun ist es eine Magd .

12. Siehe, unser Hciligthum , und un¬
ser Ruhm und Preis ist weg ; die Hei¬
den haben es verwüstet . ,
n . Wen sollte noch gelüsten zu leben ?
14. Und Matathias * zerriß seine Klei¬

der, er und seine Söhne , und zogen Säcke
«n, und traureren sehr . * i Kön . 21 , 27 .
1; . Da nun des Amiochus Hauptleute

mH dahin kamen , die , so geflohen wa -
ren' in die Stadt Modin , auch zu drin¬
gen von GOttes Gesetz abzufallen und
zu opfern und zu räuchern :

16. Ta fielen viele vom Volk Israel
zu ihnen . Aber Matathias und seine
Löhne blieben beständig ,
i ? . Und die Hauptleute Antiochi spra¬

chen zu Matathia r Du bist der Vor¬
nehmste und Gewaltigstein dieser Stadt ,
md hast viele Söhne und eine große
Freundschaft :

18. Darum tritt erstlich dahin und thue
ivas der König geboten hat , wie alle
känder gethan haben und die Leute Juda ,
st neck zu Jerusalem sind ; so wirft du
und deine Söhne einen gnädigen König
hoben , und begabet werden mit Gold
und Silber und großen Gaben ,

ig . Da sprach Matathias fre » heraus :
Wennschon alle Läuoer Antiocho gehor¬
sam wärm , und jedermann abfiele von
seiner Väter Gesetz , und willigten in des
Königs Gebot ;

20 . So wollen doch ick , und meine
Söhne und Brüder , nicht vom Gesetz
unserer Väter abfallen .

21. Da sey GOtt für ! das wäre uns
nicht gut , daß wir von GOttes Wort
und GOttes Gesetz abfielen .

22 . Wir wollen nicht willigen in das
Gebot Antiochi , und wollen nicht opfern ,
»nd von unserm Gesetz abfallen , und
Me andere Weise annehmcn .

2Z. Da er nun also ausgeredet hatte ;
ging ein Jude hin vor ihrer aller Augen
und opferte dem Götzen auf dem Altar zu

und Eifer . roiz
und warf den Al -mann Antiochi ,

tar um .
26 . Und eiferte um das Gesetz , wie

* Pinchas that dem Zamri , dem Sohne
Salomi . * 4 Mos. 25, 7 . 8.

27 . Und Matathias schrie laut durch
die ganze Stadt : Wer um das Gesetz ei¬
fert und den Bund halten will, der ziehe
mit mir aus der Stadt .

28 . Also * flohen er und seine Söhne
auf das Gebirge , und verließen alles ,
das sie hatten in der Stadt . * c . i , 4s.

29 . Und viele fromme Leute zogen hin¬
aus in die Wüste ,

go . Und hielten sich da mit Weib und
Kind und ihrem Vieh ; denn die Tyran¬
nei» war allzugroß geworden ,

zi . Da aber des Königs Volk zu Jeru¬
salem in der Stadt Davids hörete , daß
etliche sich wider des Königs Gebot setz¬
ten , und sich aus den Städten gethan hät¬
ten , sich heimlich in der Wüste zu ver¬
stecken und aufzuhaltcn , und daß viel
Volks zu ihnen gezogen war :

Z2 . Erhoben sie sich eilend am Sflb -
bath , sie zu überfallen . l

ZZ . Und ließen ihnen sagen : Wollt ihr
noch nicht gehorsam seyn ? Ziehet her¬
aus und thut , was der König geboten
hat ; so sollt ihr sicher seyn .

Z4 . Darauf antworteten sie : Wirchol -
len nicht heraus ziehen ; * gedenken auch
den Sabbath nicht zu entheiligen , lpie der
König gebietet . * 2 Macs . 6 , n .

z > Und die draußen stürmeten den
Felsen ;

z6 . Und die darinnen wehreten sich
nicht , warfen nicht einen Stein heraus ,
machten auch den Felsen " is - t zu ,

Z7 . Und sprachen : Wir wollen also ster¬
ben in unserer Unschuld ; Himmel und
Erde werden Zeugen scvn , daß ihr uns
mit Gewalt und Unrecht umbringet .̂

z8 . Also wurden die darinnen am Sab¬
bath überfallen , und ihr Weib und Kind
und Vieh umgebracht bey tausend Per¬
sonen .

zZ . Da Matathias und seine Freunde
. that es ihnen sehr

Nvdin , wie der König geboten hatte . . . .
24 Das sähe Matathias , und * ging solches höreten ;

stm durchs Herz , und sein Eifer cntbrann - wehe ,
u um das Gesetz , * 4 Mos. 25, 7 . f . 40 . Und sprachen unter einander : Wol -

25 . Und lief hinzu , und tödtete bey len wir alle rhun , wie unsere Brüder , und
« m Mar den Juden und den Haupt - uns nicht wehren wider die Heiden , unser
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roi4 Thaten der Väter i Maccabäer 2 . z . zum Exempel vorgeftellt .

Leben wib Gesetz zu retten ; so haben sie 56 . Caleb gab Zeugniß , und strafte das
uns sichtlich ganz vertilget . Volk ; darum hat er ein * besonderes

4r . Und beschlossen bey sich : So inan Erbe erlanget . * Jos . 14 , iz .
uns am Sabbath angreifen wird , wollen 57 . David * blieb treu und rechtschaffen
wir uns wehren , daß wir nicht alle um - an GOtt ; darum erbte er das Könia -
kommen , wie unsere Brüder in der Höh - reich ewiglich . * i Kön . ir -
le erniordet smd . 58 . Elia * eiferte um das Gesetz , und

4 " ' Ad es sammlete sich zuhauf eine -j - ward gen Himmel geführct .große Menge derFrommün , die alle be - » iKbn . 18, 21 . 1- 2 Ko » . 2, 11
ständig blieben im Gesetz ;

4Z . Und kainen zu ihnen aste die , so
vor der Tyrannen flohen .

44 . Darum rüsteten sie sich auch , und
erschlugen viele Gottlose und Abtrünni¬
ge in ihrem Eifer und Zorn ; die Uebri -
gen aber gaben die Flucht , und entran¬
nen , zu den Heiden .

45 . Darnach zog Matathias und seine
Freunde getrost umher im Lande Israel ,
und riß die Altäre wieder nieder ,

46 . Und beschnitt die Kinder , so noch
unbeschnitten waren ,

47 . Und griffen die Gottlosen an ; und
es hat ihnen gelungen ,

48 . Daß sie das Gesetz erhielten wider
alle Macht der Heiden und Könige , daß die
Gottlosen nicht über sie Herren wurden .

49 - Da aber Matathias sehr alt war ,
sprach er vor seinem Tode zu seinen Söh¬
nen : Es ist große Tyrannei ) und Ver - " a - >,» v . , „ -
folgung , und ein großer Grimm und har - selben gehorchet , als einem Vater ,
te Strafe über uns gekommen . 66 . Judas Maccabäus ist stark und

ein Held , der soll Hauptmann seyn , und
te Strafe über uns gekommen ,

50 . Darum , lieben Söhne , esscrt um
das Gesetz und waget euer Leben für
den Bund unserer Vater ;

Ai . Und gedenket , welche Thaten unse¬
re Väter zu ihren Zeiten gethan haben :
so werdet ihr rechte Ehre und einen ewi¬
gen Namen erlangen ,

52 . Abraham * ward versucht , und blieb
Pest im Glauben ; das ist ihm gerechnet
worden zur Gerechtigkeit . * iMos . 22 , r .

53, Joseph hielt das Gebot in seiner / « - Und starb im hundert und se .
Trüb ' al , und * ist ein Herr in Eaypten vierzigsten Jahr . Und die Löhne . . . . . . .
geworden . * iMes . 21 , 42 . u . den ihn iineinerBater Grabe zu Modi » ;»»/ »» s » '

54 . Pinehas , unser Vater , * eiferte und ganz Israel trauerte sehr um ihn
G Ott zu Ehren und erlangte den Bund , Das 3 Lapircl .
daß das Priesterthum auf ihm blechen „ M - c ^
sollte . * 4Mos . 25 , 7 . i . 4 jnd Judas Maccabäus kam an sei -

55 - Josua * richtete den Befehl aus , nes Vaters Statt ,
der ihm gegeben war ; darum ward er 2 . Und seine Brüder und alle, die sich zum. . . , darum ward er
der oberste Fürst in Israel . * 4Mosi4 . 6 .

Jos . 1, 2 ,

.ui

2 ^ .

5Y . * Anania , Azaria und Misael glaub ,
ten , und wurden aus dem Feuer errettet .

" Pan . Z, iS . f.
60 . Daniel * ward von wegen seiner

Unschuld errettet von den Löwen .
' Dan . 6 . 21 . 22 .

61 . Also bedenket , was zu jeder Zeit
geschehen ist ; so werdet ihr finden , daß
alle , so auf GOtt vertrauen , erhalten
werden .

6s . Darum fürchtet euch nicht vor der
Gottlosen Trotz : denn ihre Herrlichkeit
ist Koth und Würmer .

6z . Heute schwebt er empor , morgen
liegt er danieder , und ist nichts mehr , so
er wieder zur Erde geworden ist, und sein
Vornehmen ist zu nichte geworden .

64 . Derhalben , liebe Kinder , seyd un¬
erschrocken und haltet vest ob dem Ge¬
setz ; so wird euch GOtt wiederum herr¬
lich machen .

65 . Euer Bruder Simon ist weise, dem -
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den Krieg führen .
67 . Und fordert zu euch alle , so das

Gesetz halten . Rächet die Gewalt an
eurem Volk geübet ;

68 . Und bezahlet die Heiden , wie sie
verdienet haben ; und haltet mit Ernst
ob dem Gesetz .

69 . Darnach segnete er sie , und ward
versammlet zu seinen Vätern .

7Q. Und starb im hundert und sechs und
begru -

Dch

Vater gehalten hatten , halfen ihm wider
die Feinde , und schlugen sie mit Freuden . >

z . Jtt -
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^ Judas erlangte dem Volk große Ehre ; fen überwinden ; denn GOtt kann eben
/ zog in seinem Harnisch wie einHeld , und so wohl durch wenige Sieg geben , als
schützte sein Heer mit seinem Schwcrdt . durch viele .
4 . Er war freudig wie ein Löwe , kühn ly . Denn der Sieg kommt vom

M- ein junger brüllender Löwe , so er -Himmel, und wird nicht durch grosse
Was jagt . LN enge e » langer . * Ps. 144 , 10 .
». Er suchte die Abtrünnigen und die 20 . Sie trotzen auf ihre große Macht,

KottloseN /diedasVolkdrangenvomGesetz und wollen uns , unser Weib und Kind ,
«bzufallen , und strafte und verbrannte sie , ermorden und berauben .
6 . Daß allenthalben seine Feinde vor 27 . Wir aber müssen uns wehren und

ihm erschraken und flohen , und die Ab - für unser Leben und Gesetz streiten ,
lmnniacn wurden gedampft , und er 22 . Daruin wird sie GOtt vo - unfern Au-
hattc Glück und Sieg . gen vertilgen ; ihr sollt sie nicht fürchten .

- . . ^ 2z . Da er also ausgeredet hatte, griff
er die Feinde an , ehe sie sichs verkah n ,
und schlug den Seron und sein Volk in
die Flucht ,

24 . Und jagte sie von BethHoron her¬
unter ins Vlachfeld , und schlug acht
hundert zu tode ; die übrigen flohen in
der Philister Land .

25 . Also kam eine Furcht in alle Völker
umher vor Juda und seinen Brüdern .

26 . Und in allen Ländern sagte man
von Juda und seinen Thaten , und es
kam auch vor den König .

27 . Da nun solches alles AntiockuL
hörete , ergrimmete er sehr , und schickte
aus und ließ aufbieten im ganzen König¬
reich , und brachte eine große Macht zu
sammen ,

28 . Und griff seine Schatze an , und ord¬
nete Sold auf ein Jahr , und gebot , daß
man stets sollte gerüstet seyn .

29 . Da er aber sähe , daß er nicht Geld
genug hatte, und daß das Land von wegen
des Krieges' , den er nun lange geführet
wider das Gesetz , nicht viel geben konnte :

zo . Besorgte er , er vermöchte die großen
Kosten länger nicht zu tragen , wie bis -

7. Das verdroß viele Könige ; aber Ja -
!keb war es eine Freude , und ihm ein
!«wiger Ruhm und Ehre .
^ 8. Er zog durch die Städte Juda , und
' Milgte darinnen die Gottlosen , daß er
den Jorn von Israel abwendete .
0 . Und erwarallenthalben im Lande be¬

rühmt, daß alle Unterdrückte zu ihm liefen .
10 . Dagegen brachte Apollonius ein gro¬

ßes Heer zusammen , von Heiden und von
Samaria , wider Israel zu streiten .
11. Da Judas das hörete , zog er ge¬

gen ihn , und that eine Schlacht mit
ihm , und erschlug ihn und einen großen
Haufen Feinde mit ihm , die klebrigen
aber flohen .

12. Und Judas gewann den Raub , und
»ahm des Apollonius Schwcrdt , das
sührere er hernach sein Lebenlang .

iz . Darnach da Seron , der Hauptmann
ju Syrien , hörete , daß die Frommen sich
i» Juda hielten und daß ein großes Volk
bey einander war , sprach er :

14. Ich will Ehre einlegen , daß ich im
ganzen Königreich gepriesen werde ; und
will Judam und seinen Haufen , der des
Königs Gebot verachtet , schlagen .
1;. Darum rüstete er sich und zog mit, , . . . >—, . . . . . . . . . . her , da er Sold und Gaben ausgege -

W eine große Macht , daß sie sich an ben hatte , mehr , denn alle Könige
Mü rächeten , und kamen bis gen vor ihm .
MHHoron . gi . Darum ward er betrübt , und zog

ib . Da zog Judas gegen ihn mit ei - in Persien , dasselbe Land zu schätzen und
"em kleinen Haufen . Geld aufzubringen .
ss- Als sie aber die Feinde sahen , spra - za . Und ließ im Lande einen Fürsten init
^ n sie : Unserer ist wenig , dazu sind Namen Lysias , den machte er zum Haupt -

nnatt von Fasten ; wie sollen wir uns mann über das g mze Königreich , vom
l einem solchen großen und starken Euphrat an bis an Egypten ;

'Pausen schlaacn ? " ' ' ' " ' - ^ZZ -.. . .. , . Und befahl ihm seinen Sohn , den
, / k Wrack : Es kann wohl jungen Antiochus , dieweil er außer dem

) ehei ,, daß wenige einen großen Hau » Lande seyn wi rde .
Z4 . Uno

seyn
Sss 4



?076 Lysias . i Maeeabaer z . Mispath , Sammelplatz .
34 - Und ließ ihm die Hälfte des Kriegs - war alle Herrlichkeit von Jakob weaae-

der Elephanten , und that ihin nommen , und man hörete da weder
Befehl von allen Sachen , auch von Ju - Pfeifen noch Harfen .
daa und Jerusalem ;

Z 5 - Daß er mehr Volk dahin schicken
sollte , auszurotten die übrigen Leute in
Israel und Jerusalem ;

z6 . Und das Land den Fremden aus -
zutheilen , und Heiden allenthalben dar¬
ein zu setzen .

Z7 « Im hundert und sieben und vier¬
zigsten Jahr zog der König aus von sei -

46 . Darum kam das Volk zusammen
gen Mispath , gegen Jerusalem über.
Denn Israel mußte vor Zeiten zu Mis¬
path anbeten .

47 . An diesem Ort kämm sie jetzt auch
zusammen , fasteten da und zogen Sacke
an , streueten Asche auf ihre Häupter
und zerrissen ihre Kleider ;

48 . Und trugen hervor die Bücher de -
ner Stadt Antiochia über den Euphrat Gesetzes , welche die Heiden suchen ließen,

ihre Götzen darein zu schreiben und zuhinauf in die obersten Länder .
z8 - Aber kysias wählte etliche Für¬

sten , ' des Königs Freunde zu Haupt¬
leuten ; nemlich Ptolemäum , den Sohn
Dorymems , Nicanor , und * Gorgiam ;

* c . 4 , i .
Z9 > Und gab ihnen vierzig tausend

Mann zu Fuß und sieben tausend zu Roß ,
daß sie das Land Juda überziehen sollten
und die Juden ausrottcn , wie der Kö¬
nig befohlen hatte .

40 . Nachdem sie nun mit diesem Heer
ausgezogen waren , lagerten sie sich erst¬
lich bep Ammao auf dem Blachfeldc .

41 . Da solches die Kaufleute in den
Ländern umher höreten , kamen sie in
das Lager , und brachten viel Geld mit
sich , die Kinder Israel zu kaufen , daß
sie ihre .Knechte scyn mußten . Und aus
Syrien und von andern Heiden zog ih¬
nen mehr Kriegsvolk zu .

42 . Da nun Judas und seine Brüder
sahen , daß die Verfolgung größer ward ,
und daß dieFeinde an der Grenze lagen ;
und vernahmen , daß der König geboten
hatte , ganz Juda zu vertilgen :

4Z > Waren sie unerschrocken und ver¬
einigten sich , sie wollten ihr Volk retten
und für die Heiligen streiten .

44 . Darum brachten sie ihr Kriegs¬
volk zusammen , daß sie bey einander
wären und warteten , wenn man die
Feinde angressen müßte , daß sie auch
mit einander beteten um (Made und
Hülfe von GOtt .

45 . Aber die Zeit war Jerusalem wüste,
und wohnete kein Bürger mehr da ; und
das Heiljgthum war entheiliget mit dem
Götzen , der darein qestellet war . Und
die Heiden harren die Burg innen , und

mahlen .
49 . Sie brachten auch dahin die prie-

sterlichen Kleider , die Erstlinge und Zehn¬
ten ; und machten Nazaräos , welche ih¬
re bestimmte Zeit halten mußten .

50 . Und schrieen kläglich gen Himmel :
Wo sollen wir diese hinführen ?

51 . Denn dein Heiligthum ist verun¬
reiniget , deine Priester sind verjagt .

52 . Und siehe , alle Heiden empören
sich wider uns , daß sie uns ganz vertil¬
gen . Du weißt , was sie wider uns im
Sinn haben .

5g . Wie können wir vor ihnen bleiben,
du helfest uns denn , unser GOtt ?

54 . Darnach ließ Judas das Volk zu -
sammenrufcn mit der Posaune ,

55 . Und machte ein Feldregiment, Ober¬
sten , Hauptleute und Weibel .

56 . Auch ließ er ausrufen , daß die¬
jenigen , so Hauser daueren , oder freye -
ten , oder Weinberge pflanzten , oder die
* voll Furcht waren , wieder heimziehen
möchten ; wie solchen das Gesetz er¬
laubet . * Nicht . 7 , z .

57 . Darnach zogen sie fort , und schlu¬
gen ihr Lager auf an Ammao gegen
Mittag .

58 . Und Judas permahntesein Volk und
sprach : Rüstet euch , und seyd unerschro¬
cken , daß ihr Morgen bereit seyd zu strei¬
ten wider diese Heiden , die uns und unser
Heiligthum gedenken zu vertilgen .

59 . Uns ist leidlicher , daß wir im
Streit umkommen , denn daß wir sol¬
chen Jammer an unserm Volk und Hei¬
ligthum sehen .

60 . Aber * was Gchrr im Himmel

will , das geschehe . * rChron . 20 , iz .
Das
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Das 4 Lapirel .
Von JudL Sieg wider Morgiam , und seiner Kir -

tenreformaticn .
I.

l Maccabaer 4. Lysias rüstet sich wieder . wr ?
gen Asdod und Jamnia ; und blieben
todt bey drey tausend Mann .

7 LSÄ - - - chm !S - fwus . - d , -
- 7U - dKEAksMmch , plind-° -.

ßen , und rucktx bey N ^ ^ ^ denn wir müssen noch eine Schlacht thun .
an an der ^ » den Lager , . . 18 . Gorgias und sein Haufe ist vor unS

2 . Sie unversehens zu überfallen , und ^ darum bleibet in der Ord -
fuhreren den Haufen etliche , d . e auf der wehret euch . Darnach , so

Besatzung gelegen w re . ^ geschlagen habt , könnet ihr
z . Aber Judas war zuvor auf m . t d m ^ ^

F° -
;»D

B !"

Z
besten Haufen , daß er eher käme , und die
Feinde ubereilete , und schlüge sie,

4 . Dieweil sie noch zerstreuet hin und
her lagen .

5. Da nun Gorgias an Judas Lager
kam , und niemand da fand ; zog er ih¬
nen nach in das Gebirge , und mcincte,
sie waren vor ihm geflohen .

6 . Aber Judas eilcte , daß er Morgens
frühe in das Nachfeld kante mit drey
tausend Mann , die doch keinen Harnisch
hatten , ohne allein ihre Kleider und
Echwerdt .

7 . Da sie nun sahen , daß die Feinde
wohl gerüstet waren mit Harnisch , und
hatten einen starken reisigen Zeug , und
« arm rechte Kriegsleutc ;

8. Sprach Judas zu seinemVolk : Fürch¬
tet euch nicht vor dieser großen Menge,
und vor ihrer Macht erschrecket nicht .

y . Gedenket , wie * unsere Väter im ro¬
chen Meer errettet sind , da ihnen Pharao
mit einem großen Heer nacheikete .

' r Mosfig , 22 . f.
10 . Laßt uns gen Himmel rufen ; so wird

uns der HErr auch gnädig seyn und an 27 . Als Lysias solches hörete ; ward
den Bund gedenken , den er mit unfern er sehr betrübt , daß nickt gerathen war ,
Vätern gemacht hat , und wird unsere wie es der König befohlen hatte .
Mnde vor unfern Augen vertilgen . 28 . Darum brachte Lnfias im folgen-

n . Und alle Heiden sollen inne werden , den Jahr wiederum viel Kriegsvolk zu -
W GOtt ist , der sich Israels annimmt, saminen , sechzig tausend Mann zu Fuß
Mund errettet . und fünf tausend Reisige , die Juden

u . Da nun die Heiden sahen , daß Ju - zu vertilgen .
°as gegen sie kam ; ^

plündern sicher und ohne Gefahr .
19 . Da Judas also redete , that sich ein

Haufe aus dem Gebirge hervor .
20 . Und Gorgias sähe , daß seine Leute

geschlagen waren und das Lager ver¬
brannt : denn er sähe den Rauch , davon
konnte er abnchmcn , was geschehen war .

21 . Dazu sahen sie Judam und sein
Kriegsvolk im Nachfelde , gerüstet zur
Schlacht ; darum erschrak Gorgias sehr ,

22 . Und flöhe in der Heiden Land .
2Z . Also kchrete Judas wieder um , das

Lager zu plündern ; und eroberte einen
großen Raub , viel Gold , Silber , Sei¬
de , Purpur , und großes Gut .

24 . Darnach zogen sie heim , dankten
und lobten GOtt mit Gesang , und spra¬
chen : Danket dem HErrn ; denn er
ist freundlich , und seine Güte währet
ewiglich .

25 . Auf diesen Tag hat Israel herr¬
lichen Sieg gehabt .

26 . Die Heiden aber , so entronnen
waren , kamen zu Lysia , und sagten ihm ,
wie es ihnen gegangen war .

Als Lysias solches hörete ;

29 . Dis Heer zog in Jdumäa , und
lagerte sich "bey Bethzura . Dahin kam
Judas auch mit zehn tausend Mann ,

za . Da er aber sähe , daß die Fein¬
de so ein groß Volk hatten , betete er ,

^ v - . und sprach : Lob sey dir , du Heiland
^ sie über das Nachfeld flohen und Israels , der * du durch die Hand

U 1« " stochen wurden . deines Knechts Davids den großenRie -
^ k ^ udas jagte ihnen nach bis sen erschlagen hast , und st hastein ganz

iZ - Zogen sie auch aus dem Lager, Ju -
°am anzugreifen . Judas aber * ließ
i7 n ^ , * c . 5 , zz . 4Mos. i° , y .
4 - Und griff die Feinde an ; und die

peiben wurden in die Flucht geschlagen .

' n .iaremoth , und ans Feld Edvm ge - Heer der Heiden gegeben in die Hände
Sssz Jo -

>»



IOI8 Lysias verliert . ^ Maccabaer 4 . Erneuerung des Tempels .
Jonathans , Sauls Sohnes , und seines lich', daß man ihn ganz einrttß^ söM,
Knechts . * 1 ^ 111. 17 , 49 . HiSam . i4 , iz .

zi . Ich bitte dich , du wollest diese unsere
Feinde auch in die Hände deines Volks
Israel geben , daß sie mit ihrer Macht
und Reisigen zu Schanden werden .

Z2 . Gieb ihnen * ein erschrocknes und
verzagtes Her * V. 21 .

Zz . Schlage sie nieder mit dem Schwerdt

daß nicht Aergerniß davon käme , dieweil
ihn die Heiden entheiliget hatten ; dar¬
um ward er ganz eingerissen .

46 . Und verwahrten die Steine auf
dein Berge bey dem Hause an einem be¬
sonder « Ort , bis ein Prophet käme , der
anzeigte , was man damit thun sollte.

47 - Sie nahmen aber andere neue un¬
serer , so dich lieben , daß dich loben und gehauene Steine , wie * das Gesetz lehret.
preisen alle, so deinen Namen kennen .

Z 4 . Darnach griff er sie an . Und Ly -
sias verlor bey fünf tausend Mann .

Z5 . Da aber Lysias sähe , daß die Seinen
flohen , und daß die Juden unerschrocken
waren , und daß sie bereit waren , beides
ehrlich zu leben oder ehrlich zu sterben ;
zog er ab gen Antiochien , wiederum
Kriegsvolk aufzubringen , und die Ju¬
den noch stärker zu überziehen .

und baueten einen neuen Altar , gleichwie
der zuvor gewesen war . * 2 Mos. 20 , 2z .

48 . Und baueten das Heiligthum wie¬
der , und die Stühle , und Priesterzellen
im Hause .

49 . Und ließen neue heilige Gefäße ma¬
chen , den goldenen Leuchter , den Rauch -
altar , und den Tisch ; und brachten es
wieder in den Tempel .

50 . Und ftelleten dasRäuchwerkaufden
z6 . Judas aber und seine Brüder spra - Altar, und zündeten die Lampen auf dem

chen : Dieweil unsere Feinde verjagt sind ,
so laßt uns hinauf ziehen und das Hei -
liglhum wieder reinigen .

z7 . Darum kam das Kriegsvolk alles
zusammen , und zogen mit einander auf
den Berg Sion .

z8 . Und da sie sahen , Wiedas Heilig¬
thum verwüstet war , der Altar cntheili

Leuchter an , daß sie im Tempel leuchteten .
51 . Auf den Tisch legten sie die Brodte ,

und hängeten die Vorhänge auf , und
richteten den Tempel ganz wieder an .

52 . Und am fünf und zwanzigsten Ta¬
ge des neunten Monats , der da heißt
Casleu , im hundert und acht und vier¬
zigsten Jahr ,

zz . Standen sie früh auf und opfertenget , die Pforten verbrannt , und daß der
Platz umher mit Gras bewachsen war , wiederum nach dem Gesetz auf dem Al .
wie ein Wald oder Gebirge , und der tar des Brandopfers .
Priester Zellen zerfallen waren : 54 . Das ist das erste Opfer gewesen

sie ihre Kleider , und nach der Zeit , als die Heiden das Heilig¬
hatten eine große Klage , stteueten Asche thum verunreiniget haben ; und ward
auf ihre Häupter , * c . 2 , 14 . dieses Opfer wieder angerichtet mit Gc -

40 . Fielen nieder auf ihre Angesichter , sauge , Pfeifen , Harfen und Cumbeln .
und bliesen * Trompeten , und schrieen gen 55 . Und alles Volk fiel nieder auf das
Himmel . * 4 Mos. 10, 9 . Angesicht , beteten an und lobten den

41 . Und Judas wählte einen Haufen , HErrn im Himmel , der ihnen Glück
den Feinden in der Burg zu wehren , und Sieg gegeben hatte .
daß sie nicht heraus fielen , dieweil er das
Heiligthum reinigen ließe .

42 . Und nahm dazu Priester , die sich
nicht verunreiniget hatten , sondern be¬
ständig im Gesetz geblieben waren .

4z . Diese reinigten das Heiligthum ,
»md trugen den Greuel und die unreinen
Steine weg an unheilige Orte .

44 . Dieweil auch der Altar desBrand -

56 . Und hielten das Fest des neuen Al¬
tars acht Tage , und opferten darauf
Brandopfer und Dankopfer mit Freuden ;

57 . Und schmückten den Tempel mit
goldenen Kränzen und Schildern , und
machten neue Thore und Zellen . .

58 . Und war sehr große Freude iin
Volk , daß die Schande von ihnen ge¬
nommen war , die ihnen die Heiden an -

vpfers entheiliget war ; hielten sie Rath , gelegt hatten . . ^ .
wie sie cs damit halten sollten . 59 - Und Judas und seine Bruder , und

45 . Und fanden einen guten Rath , nem - alles Volk Israel bcschloyen , daß man
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Iudä und r Macrabäcr 4 . 5. Simons Sieg . roiy
Irlich vom fünf und zwanzigsten Tage umbringen ; ihr Hauptmann ist Tim 0 -
an des Monats Easleu acht Tage das theus , und wollen unsere Burg , darein
neue Marsch halten sollte mit Freuden wir geflohen sind , stürmen . * Jos . io , 6 .
und Danksagung . * Joh . ic>, 22 . 12 . Darum bitten wir , du wollest unS

60 . Und sie baueten veste Mauren und zu Hülfe kommen , und uns retten : denn
Lhürme um das Heiligthum auf dem unserer ist wenig , denn die Feinde haben
Berge Sion , daß die Heiden das .Hei - viele umgebracht ,
liqthum nicht einnehmen und verwüsten iz . Und zu Tubin bey tausend Mann
konnten , wie zuvor . getvdtet , und ihre Weiber , Kinder und

61 . Und Judas legte Kriegsvolk dar - Güter weggeführet .
ein . das Heiliqthum zu bewahren . Er 14 . Da man diesen Brief las , kamen

. . . . . ^ . - Galiläa , die * zerriffen
* c . 2 , 14 -

devestigte auch Bethzura , daß das Volk mehr Boten aus G
eine Vestung innen hätte gegen Jduinäa , ihre Kleider ,
darinnen sie sich aufhalten und wehren
konnten .

Das 5 Lapirel .
Fernerer Sieg Judä wider die Feinde .

l .k7> a aber die Heiden umher horeten ,
ä »/ daß der Altar wieder aufgerich¬

tet und das Heiligthum gerejniget war ,
ergimmeten sie sehr ,

2 . Und nahmen vor , das ganzeGeschlecht
Jakobs auszurottcn ; und fingen an alle
Huden an ihren Grenzen zu tödten .

z . Aber Judas zog in Jdumaa wider
die Kinder Esau und überfiel sie zu Ara¬
bach , da sie die Kinder Israel belagert
hatten , und schlug viele Jdumäer todt,
und plünderte sie .

15 . Und sagten kläglich , daß die Heiden
aus allcnStädten umher mitMachtGali -
läa überzogen hätten , aus Ptolemais,
Tyrus und Sidon , und das ganz Galiläa
voll Feinde wäre , Israel auszurotten .

16 . Als nun Judas und das Volk solches
höreten , hielt man Rath , wie sie ihren
Brüdern in dieser Roth helfen könnten .

17 . Und Judas befahl seinem Bruder
Simon , daß er ihm einen bcsondern
Haufen wählen sollte und in Galiläa
ziehen , die Brüder da zu retten ; so woll¬
ten er und sein Bruder Jonathas in
Galaad ziehen .

18 . Und machte Joseph , den Sohn Za -
charia , und Azaria zu Hauptleuten über

4 . Dieweil auch die Kinder Beans auf das übrige Volk daheim , Judäa zu be
dm Straßen Untreue und Mord getrje - wahren .
be » hatten wider Israel ;

5. Hat es ihnen Judas auch gedacht, und
belagerte und verbannete sie , und ver¬
brannte ihre Burg mit allen , so dar¬
innen waren .

6 . Darnach zog er wider Ammon , die
warm wohl gerüstet , und hatten viel
Kriegsvolk und einen Hauptmann Ti¬
motheus .

7- Darum that Judas viele Schlachten
mit ihnen , und hatte Sieg .

iy . Und befahl ihnen , sie sollten das
Volk regieren und nicht ausziehen , die
Feinde anzugreifen , bis er wieder käme .

20 . Und Simon zog in Galiläa mit
drey tausend Mann , Judas in Galaad
mit acht tausend .

21 . Da nun Simon in Galiläa kam ,
that er piele Schlachten mit den Heiden ,
und siegte , und jagte sie dis gen Ptolc -
mais an das Thor ,

, , 22 . Daß bey drey tausend Heiden uin--
0- Und gewann die Stadt Jazer , mit kamen ; und Simon plünderte sie .

sndern umliegenden Flecken . Darnach 2g . Darnach kam er wieder zu seinen
ivg er wieder heim in Judäa . Brüdern in Galiläa , und zu Arahath ,

d - Es waren aber die Heiden auch auf und hieß sie mit Weib und Kind mit ihm
m Galaad wider Israel an ihrer Grenze , in Judäa ziehen , und führete sie dahin
kf »" Eilqen : aber das Volk flöhe auf mit großen Freuden .
M Burg Datheman , 24 . Aber Judas Maccabäus , und Jo -

w . Md schrieben an Judam und seine nathas , seinBruder , zogen über den Joe -
, r dan in die Wüste , drey Tagereisen . "

. 7 Heiden umher haben sich alle 25 . Da kamen zu ihnen die Nabathäcr ,
p IMmlet wider Ws , dgß sie uns alle und empfingen sie freundlich , und zeig¬

ten



Iv2o Judas stürmt Bosor , 1 Maceabaer 5. zerstört Carnaim
ten ihnen an , wie cs ihren Brüdern in
Galaad ginge ;

26 . Und daß viele gefänglich weggefüh -
ret wären genBarasa , Bokor , Alima ,
Casbon , Mageth und Carnaim , welches
eitel große und vefte Städte waren ;

27 . Daß auch viele in andern Städten
in Galaad gefangen lägen . Darum be¬
schlossen sie , daß sie Morgens alsbald
dieselbigen veften Städte überziehen und
stürmen wollten .

28 . Und Judas kehrcte uin zurück eine
Tagereise und ftürmete die Stadt Bowr ,
ehe sie sich es versahen , und eroberte
ste , und ließ alle Mannsbilder darinnen
erstechen , und plünderte und verbrannte
die Stadt .

29 . Darnach reifete er fort bcp Nacht zu
der Burg , da seine Brüder belagert waren .

zo . Und da er des Morgens dahin kam ,
sähe er eine große mächtige Menge Volk
ohne Zahl da , welche Leitern und Wagen
trugen und den Sturm anfingen ;

zi . Und war in der Stadt ein klägliches
Geschrey , das in den Himmel schaltete .

za . Da vermahnte Judas sein Volk ,
daß sie für ihre Brüder streiten wollten ,
ste zu retten .

zz . Und machte drey Spitzen , und griff
ste zurück an im Sturm , und ließ * trom¬
peten ; und das Volk schrie laut , und
betete zu GOtt . * c . 4 , iz .

Z4 . Als aberdaö Heer Timothei sähe , daß
Judas hinter ihnen war , flohen sie und
wurden hart geschlagen , daß aus ihnen
diesen Tag bev acht tausend todt blieben .

ZA . Darnach zog Judas gen Maspha ,
ftürmete und eroberte sie , und ließ alle
Mannsbilder darinnen tödten , und plün¬
derte und verbrannte die Stadt .

z6 . Darnach gewann er * Casbon ,
Mageth , Bosor und die andern Städte
in Galaad . * v . 26 .

z -7 . Aber Timotheus brachte wiederum
<jn großes Heer zusammen , und lagerte
sich gegen Raphon jenseit des Bachs .

z8 . Da schickte Judas Kundschafter
hin , und ließ besehen , wie stark die Fein¬
de wären , und wie sie lägon . Diese sag¬
ten ihm wieder , daß cs eine große Men¬
ge wäre aus allen Heiden umher ;

zg . Daß sie auch Kriegsknechte aus Ara¬
bien bep sich hatten , denen sie Sold müß¬

ten geben ; und daß sich das Heer jenseik
des Bachs gelagert hätte , und wären ge¬
rüstet zur Schlacht . Darum zog Judas
aus wider sie .

40 . Und Timotheus sprach zu seinen
Hauptleuten : Wenn Judas an den Bach
kommt und so muthig ist , daß er herüber
ziehen darf ; so können wir ihm nicht wi¬
derstehen , sondern er wird uns schlagen .

41 . Wenn er sich aber fürchtet , find
darf nicht über den Bach herüber ; so
wollen wir über das Wasser , und ihn
angresscn und schlagen .

42 . Da nun Judas an den Bach kam ,
srellete er die Priester an das Wasser , und
gebot ihnen , sie sollten alles Volk hinüber
treiben , daß sie die Feinde hülfen schlagen ;
und niemand sollte dahinten bleiben .

4z . Da nun also Judas und sein Heer
erstlich über das Wasser kamen ; flohen
die Feinde , und ließen ihre Wehre fal¬
len , und kamen in einen Tempel in der
Stadt Carnaim .

44 . Aber Judas eroberte die Stadt ,
und verbrannte den Tempel und alle ,
die darinnen waren : und Carnaim ward
zerstöret , und konnte sich nicht schützen
vor Juda .

4g . Darnach ließ Judas alles Volk
Israel , das in Galaad war , klein und
groß , Weib -und Kind zusammen kommen ,
* daß es mit in Judäa zöge . * v . 2z .

46 . Und auf dem Wege kamen sie zu
einer großen veften Stadt , Ephron , die
an der Straße lag , da man durch mußte
und nicht neben hin ziehen konnte .

47 . Nun wollten die Leute zu Ephron
Judam nicht durchlassen :

48 . Sondern machten sich in die Stadt ,
und hielten die Thore zu .

49 . Aber Judas sandte zu ihnen , sagte
ihnen Frieden zu , und bat freundlich ,

zo . Daß man sie durchließe : denn ih¬
nen sollte kein Schaden von den Seinen
geschehen ; er begehrte nichts , denn allein
durchzuziehen . Aber die von Ephron
wollten sie nicht einlassen .

Ai . Da ließ Judas ausrufen im ganzen
Heer , daß das Kriegsvolk eine Ordnung
macken sollte Und den Sturm anlaufcn ,
ein jeder Haufe an seinem Ort . Alsostür -
metcn sie die Stadt den ganzen Tag und
die ganze Nacht , und eroberten sie .

§2 . Und
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Gestrafter Ehr geiz . i LNaccabäer 5 . 6 . ReueAntiochi . iosr

H ^Und Judas ließ erstechen alle Manns - alräre ein , und verbrannte die Götzen ,
bilder darinnen , plünderte und zerstörte und plünderte die Städte , und kam
sie, und zog durck über die todten Körper wieder heim in das Land Juda ,
hin . lind kamen über den Jordan , aus Das 6 Tapitel .
bas Blachfeld gen Bethlan über . , Do » Amwckus Ldie » ? cde .

za . Und Judas trieb das Volk fort , das I . s7"> a aber der König Antiochus oben
sich dahinten säumetc , und tröstete sie ^ im Königreich hin und her rei -
die ganze Reste aus , bis er sie in das sete , höretc er von der berühmten Stadt
Land Judäa brachte . Elimais in Persien , daß viel Gold und Sil -

Z4 Da zogen sie auf den Berg Sion mit ber und großer Reichthum da wäre ;
großen Freuden , und opferten Brandop - 2 . Und daß im Tempel großes Gut und
fer , daß ihnen GStt Sieg gegeben , und sie die goldene Kleider , Harnische undSchil -
mit Freuden wieder heimgebracht hatte . der wären , bieder Sohn Philipp ,,

! 55. Dieweil aber Judas und Jonathas Alexander , der König aus Makedonien ,
^ in Galaad waren , und Simon , ihr Bru - dahin gegeben hatte .
! - er in Galiläa vor Ptolemais , g . Darum kam Antiochus vor die Stadt ,

56 . Und Joseph , der Sohn Zachariä , und sie zu erobern und zu plündern : aber die
Azana , dieHauptleutc , höreten von ihrem in der Stadt waren verwarnet .
Sieg und großen Thaten , sprachen sie : 4 . Darum waren sie auf , sich zu weh -

57 ^ Wir * wollen auch Ehre einlegen , und ren . Und Antiochus konnte nichts schaf«
die Heiden um uns her angreifen . * c . z , i4 . fen , sondern mußte wieder abziehen , und

§8 .' Und geboten ihrem Kriegsvolk , daß kehrete um gen Babylon mit großem
su: sollten auf seyn ; und zogen gcnJamnia . Unmuth .

59 . Da zog wider sie heraus Gorgias 5 . Da kam ihm Botschaft , daß sei »
mir seinem Heer , Heer , das er in das Land Juda gesandt

60 . Und schlug den Joseph und Azaria hatte , geschlagen wäre ;
l m die Flucht , und jagte sie bis in dasLand 6 . Und daß * Lysias hätte fliehen müs -

Juda . Und Israel verlor den Lag viel sen , und daß die Juden in seinem Lager
Volks , nemlich bey zwey tausend Mann , großes Gut und viele Waffen gewon -

6 , . Darum , daß sie Judä und seines nen , damit sie sich hernach besser ge -
, Bruders * Befehl nicht gehorchet hatten , rüstet hätten , und mächtiger geworden

und sich aus eigener Vermessenheit unter , wären , * c . 4 , z§ .
standen , einen Ruhm zu erjagen . * v . iy . 7 . Und hätten den Greuel aus dem

62 . So sie doch nicht die Leute waren , Tempel zu Jerusalem geworfen , und das
denen GOtt verliehen hatte , daß Israel Heiligthum wieder mit vesten Mauren
durch sie geholfen würde . bewahret , wie zuvor , dazu auch Beth -

6z . Aber Judas und seine Brüder wur - zura bevestiget .
den groß geächtet bey dem ganzen Israel 8 . Da Antiochus solches hörete , erschrak
und bey allen Heiden : er sehr , und ward hoch betrübt , legte sich

64 . Und wo man sie nannte , wurden nieder und ward vor Leid krank , daß
sie gepriesen . sein Vornehmen nicht gerathen war .
65 Und Judas zog aus mit seinen Brü - 9 . Und blieb lange in dieser Stadt ;

der» wider die Kinder Esau gegen Mit - denn der Kummer ward je länger je grö -
tag , und erobekte Hebron und die Flecken ßer , und machte ihn so schwach , daß ec
umher , <und verbrannte ihre Mauren sähe , daß er sterben müßte ,
und Thürme . io . Darum forderte er seine Freunde zu

66 . Und kehrete um in derHeiden Land sich , und sprach zu ihnen : Ich kann kei -
MSamaria . ncn Schlaf mehr haben , vor großem

Da sind viele Priester umgekommen , Kummer und Herzeleid , das ich habe .
Welche auch zu kühn waren und die Fein - n . Ach wie hat sichs so gar mit mir
b ^hne Rath und Befehl angriffen . umgekehrct ! So lange ich regieret habe ;

Dcnnach zog Judas gen Asdod in habe ich Freude und Sieg gehabt , und bin
" Heiden Land , und ritz die Götzen - den Meinen auch lieb und werth gewesen .

rr . Aber



ic>22 Burg zu Jerusalem i Makkabäer 6 . belagert . Antiochi Heer
, 2 . Aber nun bin ich so herzlich betrübt,. . . 27 . Wo du nicht eilen wirst , ihnen zu

und gedenke an das Uebel , das ich * zu wehren , werden sie stärker werden und
Jerusalem gethan habe ; da ich allegol - mehr Schaden thun , und wirft sie nicht
dcne und silberne Gefäße aus dem Tem - mehr bezwingen können .
pcl wegführete , und ließ unschuldige Leu¬
te in Judäa tödten . * c . 1, 2z . M .

iz . Daher kommt mir jetzt alles Un¬
glück, und muß in einem fremden Lande
von dieser Traurigkeit sterben .

14 . Und er forderte einen seiner Freun¬
de , Philippum , den verordnet «: er zum
Hauptmain , über das ganze Königreich ;

15 . Und gab ihm die Krone, Mantel
und Ring , und befahl ihm , seinen Sohn ,
den jungen Antiochus , aufzuziehen und
in das Königreich eiuzusetzcn .

16 . Darnach starb Antiochus in der -
felbigen Stadt , im hundert und neun
und vierzigsten Jahr .

17 . Da nun Lysias hörete, daß der Kö¬
nig todt war , machte er zum Könige den
Sohn Antiochus des Edlen , den jungen
Antiochus , welches Zuchtmeister er gewe¬
sen war , und nannte ihn Eupator .

, 8 . Nun thaten die Heiden , so die Burg
auf Sion noch innen hatten , dem Volk
Israel im Heiligthum vielen Schaden ;
denn sie hatten eine gute Vestung .

19 . Darum nahm Judas vor , sie zu
belagern , damit er sie vertilgen möchte .

20 . Und das Volk kam zusammen im
hundert und fünfzigsten Jahr , und brach¬
ten davor allerley Kriegsrüstungen und
Geschütz .

21 . Und etliche Heiden kamen aus der
Burg , daß sie zum Könige zögen , Hülfe
zu suchen . Zu diesen thaten sich viele Ab¬
trünnige aus Israel , die zogen mit ihnen
zum Könige , und sprachen :

22 . Warum willst du nicht strafen und
unsere Brüder rächen ?

2g . Denn * wir wollten deinem Vater
unterthan , und seinen Geboten gehor¬
sam seyn . * c . 7 , 6 .

24 . Da fiel unser Volk von uns ab ; und
wo * sie unser einen ergriffen , tödteten sie
ihn und theilten unser Erbe unter sich .

^ » c. 2 , 2Z - 25 .

25 . Und plagten nicht allein uns , son¬
dern trieben solches im ganzen Lande .

26 . Und jetzt belagern sie die Burg zu
Jerusalem , sie zu erobern , und * haben
das Heiligthum und Bethzura bevestiget . ^ Königs Heer zog emTheilauf

28 . Da der König * solches hörete , er -grimmete er sehr , und ließ zusammen
fordern seine Fürsten und Hauptleute
über das Fußvolk und über die Rei -
sige ; * c . 3 , 27 .

29 . Und nahm fremde Knechte an aus
den Inseln ;

zo . Und brachte zusammen hundert
tausend Mann zu Fuß, zwanzig tausend
zu Roß , und zwey und dreyßig Elephan -
ten , zum Kriege gewöhnet .

Zi . Dis Heer zog durch Jdumäa ; und
da sie ans Land kamen , belagerten sie
Bethzura und machten davor mancherlei,
Kriegsrüstung zum Sturm ; aber die Ju¬
den fielen heraus , und verbrannten diese
Werke , und stritten ritterlich .

32 . Und Judas zog ab von der Burg
Sion , und kam mit dem Heer genBeth -
zachara gegen des Königs Lager ,

zz . Da war der König Morgens frühe
auf vor Tage, und führete das Heer an die
Straße vor Bethzachara , und ließ die
Schlachtordnung machen und trompeten ,

Z4 . Und die Elephauten mit rothem
Wein und Maulbeersaft besprützen , sie
anzubringen und zu erzürnen ,

zz . Und theilten die Elephanten in die
Haufen , also , daß je zu einem Elephanten
tausend Mann zu Fuß in eisernen Helmen
und Harnischen , und fünf hundert Pfer¬
de verordnet wurden .

z6 . Diese warteten also auf den Ele¬
phanten , daß sie nicht von ihm wichen ;
und wohin man den Elephanten wand¬
te , da mußten sie auch hin .

27 . Und trug ein jeder Elephant einen
hölzernen Thurm , darinnen waren je
zwey und dreyßig Krieger und der Mohr,
so die Bestie regierete .

Z8 . Den übrigen reisigen Zeug ordnete
er auf beiden Seiten , daS Fußvolk zu
bewahren , daß es nicht zertrennet
würde .

Z9 . Und da die Sonne aufging , und
schien auf die goldene Schilder ; leuchte¬
te das ganze Gebirge davon , als wäre
es eitel Feuer .
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den Juden zu m ächtig . i Maeeabäer 6 . 7 . Lysias räch zum Frieden 102z

nig , denn sie starben Hungers ; darum
mußten sie von einander ziehen , und sich

in andere Städte theilen .

5 Z . Mittler Zeit vernahm Lysias , daß

Philippus , dem des Königs Vater An -

tiochus den jungen König und das Reich

bey Leben befohlen hatte ,

56 . Wiedergekommen war aus Persien

und Meden mit dem Kriegsvolk , das der

König dahin geführet hatte ; und daß sich

Philippus des Regiments unterstand .
57 . Darum eilete er weg aus Judäa

wieder ins Königreich , und sprach zum

Könige und zu den Hauptleuten : Wir

leiden hier Noth , und haben nichts zu

essen , und verlieren viele Leute ; und

dieser Ort ist sehr vest , so wir doch da¬

heim nöthigere Sachen zu thun haben ,

Frieden im Königreich zu erhalten .
58 . Laßt uns Frieden mit diesem Volk

machen ,
59 . Und zulasten , daß sie ihr Gesetz hal¬

ten , wie zuvor ; denn sie zürnen und

streiten allein darum , daß wir ihnen ihr

Gesetz abthun wollen .

60 . Diese Meinung gefiel dem Könige

und den Fürsten wohl . Und der König

schickte zu ihnen , einen Frieden mit ih¬

nen aufzurichten .
61 . Da sie aber heraus kamen aus ih¬

rer Vestung , zog der König hinein .
62 . Und da er sähe , daß es so vest war ;

hielt er seinen Eid nicht , sondern gebot

die Mauren umher wieder einzureißen .

6z . Da »nach zog er eilend weg gen An¬

tiochien . Da vernahm er ., daß sich Phi¬

lippus da aufgeworfen hatte für einen

König . Mir dem stritte er , und erober¬
te die Stadt wiederum .

Das 7 Lapircl .
Don Iudä Sieg wider Nicancr .

l . f ^ m hundert und ein und fünfzigsten
^ ) JahrkamDemetriu6 , SeleuciSohn ,

vonRom wiederum in seinKönigreich , und

nahm eine Stadt ein am Meer mit we¬

nig Volk , und regieren da als ein König .
2 . Und da er in die Hauptstadt Antio -

chia kam ; fing das Kriegsvolk Antio -

chum und Lysiam , dieselben Demetrio

zu überantworteil .
z . Da aber solches Demetrio angezei-

get ward ; gebot er , man sollte sie nicht
vor seine Augen, kommen lassen .

4 . Dav -

dem Gebirge , ein Theil herunter imBlach -

felde , in guterOrdnung , und vorsichtiglich .
41 . Und wer sie hörete , der entsetzte sich

vor dem grausamen Getöne und der gro -

ßenMenge undGetämmel , das sie mit dem

Harnisch und Eisen machten : denn es
war ein sehr groß und wohlgerüstet Volk .

42 . Und Judas zog auch gegen sie in

ftinerOrdnung , sich zu wehren , und schlug

sechs hundert todt aus des Königs Heer .

4z . Und einer , genanntEleasar , derSohn
Saura , merkte einen Elephanten , der war

höher und besser gerüstet , denn dieandern ,
und dachte der König wäre darauf ;

44 . Und wagte sich , daß er das Volk

Israel errettete und einen ewigen Na¬
men erlangete .

45 . Lief mit großer Kühnheit hinzu ,

drang durch die Feinde , und tödtete ih¬
rer viele auf beiden Seiten .

46 . Und machte sich unter den Ele¬

ganten , und stach ihn , daß der Ele¬

gant umfiel auf ihn und starb , und
schlug ihn auch todt .

47 . Dieweil aber die Juden sahen , daß

des Königs Heer eine solche großeMacht

war , wichen sie beyseits , und ließen die

Kinde auf dismal von sich .

48 . Darum zog des Kölligs Heer fort

gen Jerusalem , und kam in Judäa .

49 . Aber die aufBethzura konnten Hun¬
gers halben nicht länger darin bleiben :

denn es war das siebente Jahr , darinnen

man die Felder mußte feiren lassen ; und

ssie erlangten Geleit vom Könige , daß sie

sicher heraus möchten gehen . * c . n , 66 .

50 . Da nahm der König Bethzura ein ,

und legte Kriegsvolk darein , diese Ve -
siung z>, bewahren .

§l . Und zog fort gen Sion , und bela¬

gerte das Heiligthum eine lange Zeit , und

achtete dagegen auf allerley Geschütz .
^ §2. Es wehrete sich aber das Volk

l ' m Heiligthum viele Tage , und

machten auch Geschütz und Kriegsrü -
Mg wider die Feinde .

A hatte aber auch nicht zu essen ,

eweil es das siebente Jahr war ; und

so aus der Heiden
Indern

et waren , hatten den Ver¬
mehret .

>4 . Und w « rden der Heiligen sehr we -

bMdaa um Sicherheit wil -
e gemhret warei '

rary alle verzehret .



1024 Abtrünniger Alcimus . I Maccabaer Ricaner verstellt sich
4 . Darum tödtete sie das Kriegsvolk .

Da nun Demetrius das Reich innen
hatte ;

5 . Kamen zu ihm viele gottlose und ab¬
trünnige Leute aus Israel ; und war der
vornehmste unter ihnen Alcimus , der
wäre gerne Hoherpriester geworden .

6 . Diese verklagten Judam und ihr
eigenes Volk , und sprachen : Judas und
seine Brüder haben alle , so dir wollten
gehorsam seyn , umgebracht oder aus
unserm Lande - verjagt .

7 . Darum sende jemand dahin , dem du
vertrauest , und laß besehen , wie sie uns
und des Königs Land verderbet haben , und
laß sie und allen ihren Anhang strafen .

8 . Darum machte der König Bacchi -
dem , seinen Freund , der im Reich gewal¬
tig war und dem der König viel vertraue¬
re , zum Hauptmann über das ganze Land
Lijseit des Euphrats .

y . Und schickte mit ihm den abtrünni¬
gen Alcimus , den er zum Hohenpriester
gemacht hatte ; und befahl ihm , das Volk
Israel zu strafen .
" io . Und sic' zogen in das Land Juda mit
einem großenHeer , und schickten Botschaf¬
ter zu Juda und seinenBrüdern , vomFrie -
Len zu handeln ; und stellten sich , als
wollten sie Frieden mit ihnen halten .

n . Aber es war eitel Betrug . Darum
glaubte ihnen Judas nicht : denn er siche .

18 . Darum kam eine sehr große Furcht
und Schrecken in das Volk , welche «
klagte , daß weder Glaube noch Treue
in Alcimo wäre ; denn er hielt seinen
Eid nicht . * c . 6 , 6r .

iy . Und Bacchides zog weg von Je¬
rusalem , und belagerte Bethzecha , und
sandte aus , und ließ viele fangen , so zu¬
vor sich an ihn ergeben hatten und von
wegen der Untreue wieder von ihm flo¬
hen , und ließ ihrer viele tödten , die warf
er in eine große Grube .

20 . Darnach befahl Bacchides das Land
Alcimo , und ließ Kriegsvolk bey ihm , und
er zog wieder zum Könige .

21 . Und Alcimus unterstand sich mit
Gewalt Hoherpriester zu werden .

22 . Und hangele an sich alle Abtrünni¬
ge in Israel , und brachte bas Land Juda
mit Gewalt unter sich , und plagte das
Volk Israel sehr hart .

2g . Da nun Judas siche , daß Alcimus
und die Abtrünnigen aus Israel viel
größern Schaden in Israel thatcn ;

24 . Zog er abermal umher durch das
ganze Land Juda , und strafte die Ab¬
trünnigen , und wehrete ihnen , daß sie
nicht mehr also im Lande hin und her
ziehen durften .

25 . Da aber Alcimus sähe , daß Ju¬
das und sein Volk wieder gewaltig war ,
und daß er ihnen nicht widerstehen

ßes Heer
12 . Aber viele Priester kamen zu Alci¬

mo und Bacchide , und viele von den
Frommen in Israel ;

iz . Die versahen sich Gutes zu Alcimo
und begehrten Frieden ,

14 . Und sprachen : Alcimus ist ein Prie¬
ster aus dem Geschlecht Aarons , er wird
uns keine Untreue beweisen .

15 . Und Alcimus sagte ihnen Frieden zu ,
und that einen Eid und sprach : Wir wol¬
len euch und eure Freunde nicht beleidigen .

16 . Da sie ihm also glaubten , ließ er sech¬
zig aus ihnen fangen , und tödtete sie alle
auf einen Tag , wie die Schrift spricht :

17 . Das * Fleisch deiner Heiligen ha¬
ben sie den Thieren gegeben , sie haben
Blut vergossen um Jerusalem umher ,
wie Wasser ; und war niemand der sie
begrub . * Ps . 7S , 3 . z.

großen Fürsten , * Nicanor , dahin , der
dem Volk Israel sehr gramm war ; und
gebot ihm , das Volk Israel ganz zu
vertilgen . * aMacc . 14 , 12 .

27 . Und Nicanor zog mit einem gro¬
ßen Heer gen Jerusalem , und schickte
Boten zu Juda und seinen Brüdern be -
trüglich ; die sich stellen sollten , als woll¬
te er Frieden mit ihnen halten , und
sprechen :

28 . Wir wollen Frieden mit einander
halten , ich und ihr ; und will mit we¬
nig Volk kommen friedlich , daß ich dich
anspreche .

29 . Also kam Nicanor zu Juda , und sie
empfingen und sprachen einander fried¬
lich an ; aber es war bestellt, daß man
den Judas da fangen sollte .

gc». Dis

, 7A
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daß sie wohl gerüstet waren und ein gro - konnte ; zog er wieder zum Könige , und
ßes Heer mit sich führcten . verklagte sie hart .

26 . Darum sandte der König einen
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! ^0 . Dis ward Juda » erkundschaftet,

M d' ß Nicanor darum zu ihm gekommen
keü i wäre , ihn mit diesem Betrug zu fangen :
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darum , hütete er sich vor ihm , und woll¬
te nicht mehr zu ihm kommen ,

u . Und da Nicanor merkte , daß sein
Vernehmen war offenbar geworden , zog
er wider Juda , und that eine Schlacht
mit ihm bey Caphar Salama .

^ 2 . Da verlor Nicanor bey fünf tau¬
send Mann , und sein Heer mußte fliehen
auf Davids Burg .

zz . Darnach kam Nicanor auch zum
He'jiigthum auf den Berg Sion . Und die
hriester und Aelteften gingen heraus ihn
Mich zu empfangen und ihm zu zeigen ,
daß sie für den König große Opfer thäten .

; 4 . Aber Nicanor verspottete sie mit
ihrem Gottesdienst , und lästerte und
entheiligte die Opfer ,

Z§ . Und schwur einen Eid , und sprach :
Werdet ihr mir Judam und sein Heer
nicht überantworten in meine Hand ; so
will ick dis Haus verbrennen , so bald ich
glücklich wieder herkomme ; und zog weg
mit großem Gnmm .

; 6 . Aber die Priester gingen hinein
und traten vor den Altar im Tempel,
und weineten und sprachen :

zr . Ach HErr , dieweil du dieses Haus
erwählet hast, daß man dich da anrufen
und von dir predigen soll ;

z8 . So bitten wir dich , du wollest an
diesem Nicanor und seinem Heer Rache
üben und daran gedenken , daß sie dein
Heiligthum und dich gelästert haben ;
du wollest sie aus dem Lande verjagen
und vertilgen .

zg . Und Nicanor zog von Jerusalem
weg , und lagerte sich bey BethHoron .
Da kam noch ein Heer aus Syrien zu
ihm , ihm zu helfen .

40 . Aber Judas lagerte sich gegen ihn
beyAdasar mit drey tausendMann , und
betete zu GOtt , und sprach also :

41. HErr GOtt , da dich die Boten
des Königs Sennacherib lästerten ;
lwicktest du einen Engel , der schlug

tvdr hundert und fünf und achtzig tau¬
send Rann . * Es. Z7 , z6 . : c.

-p . Also ichlage diese unsere Feinde heu-
e vor unfern Äugen , und richte diesen
« canor nach seiner großen Missethar,

daß andere Leute erkennen , daß du ihn
darum gestraft hast , daß er dein Hei¬
ligthum gelästert hat .

4Z . Und am dreyzehnten Tage des Mo¬
nats Adar thaten sie eine Schlacht mit
einander , und Nicanor kam zum aller¬
ersten um .

44 . Und da sein Heer solches sähe, war¬
fen sie die Waffen von sich und flohen .

45 . Aber Judas jagte ihnen nach eine
Tagereise von Adasar bis gen Gaza , und
* ließ trompeten ; * e. - , rz .

46 . Daß das Volk aus allen Flecken
umher auf dem Lande heraus zu ihm
liefe , und hälfe die Feinde schlagen ; und
kamen zu Juda , und hielten sich wieder
zu ihm . Also ward das Heer Nicanors
geschlagen , und kam niemand davon .

47 . Und Judas plünderte sie , und füh -
rete den Raub mit sich weg . * Dem Ni¬
canor aber ließ er den Kopf abhauen und
die rechte Hand , die er zum Eid aus -
gerecket hatte , da er lästerte und dem
Heiligthum drohete ; und ließ beides
Kopf und Hand mit führen , und zu Je¬
rusalem aufhängen . * 2 Macc . i ' , za>.

48 . Da ward das Volk wieder sehr
fröhlich , und feireten diesen Tag mit
großen Freuden .

4y . Und verordneten, daß man jährlich
diesen Tag , nemlich den dreyzehnten Tag
des Monats Adar, feiren sollte .

Zo . Also ward wieder Friede im Lande
Juda eine kleine Zeit .

Das 8 Tapire ! .
Von IudL Vordündniß mik d«>i Römern .

s hörete aber Judas von den Rö¬
mern , daß sie sehr mächtig wä¬

ren und fremde Völker gerne in Schutz
nähmen , die Hülfe bey ihnen suchten ,
und daß sie Treue und * Glauben hiel¬
ten . * V. 12 .

2 . Denn er hörete , wie ehrliche Tha¬
ten sie gethan wider die Gallier , welche
sie bezwungen und unter sich gebracht
hatten ,

z . Auch welche große Kriege sie in Hi -
spania geführet hatten und die Bergwerke
erobert , da man Gold und Silber grabt,
und daß sie viele Länder, ferne von Rom ,
mit großer Vernunft und Ernst gewon¬
nen hätten und erhielten ;
4. Daß sie auch vielegewaltiae Könige,

-k Ltt dk
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die ihnen in ihr Land mit Macht gezogen
sind , geschlagen und verjagt hätten und
ihre Königreiche unter sich gebracht ;

5 . Und daß sie neulich den König von
Kithim , Philippus , und hernach sinnen
Sohn Perscn überwunden hätten ;

6 . Auch von dem großen Antiochus ,
dem Könige in Asia , der wider die Römer
gezogen war mit hundert und zwanzig
Elcphanten , mit großem reisigen Zeug
und Wagen ; aber * die Römer hatten
sein Heer geschlagen , * Dan . ii , Zo .

7 . Und ihn gezwungen , daß er um
Frieden bitten mußte ; und haben ihm
und seinen Erben nach ihm eine große
Schatzung aufgelegt , die sie jährlich den
Römern geben mußten ; * dazu mußte er
den Römern Geißeln schicken . * c . 1, 11 .

8 . Sie nahmen ihm auch Ironien , Asien
und Lydien , die edelsten Lander , und ga¬
ben sie dem Könige Eumenes .

9 . Es setzten sich auch die Griechen mit
großer Macht wider sic .

10 . Aber sie schickten einen Hauptmann
wider die Griechen ; der schlug sie , und
nahm das Land ein , und ließ in Städten
die Mauren niederreißen , daß sie mußten
Frieden halten und gehorsam seyn .

n . Solchen Ernst zeigten sie gegen
alle ihre Feinde , daß sie alle diejenigen
bezwangen , die sich wider sie setzten .

12 . Aber mit den Freunden und Bundes¬
genossen hielten sie guten Frieden , und
* hielten Glauben , und waren mächtig
und gefürchtet in allen Landen . * v . i .

ig . Wem sie halfen , der ward geschützt
und erhalten bey seinem Königreich ; wel¬
chen sie aber strafen wollten , der ward
von Land und Leuten verjagt ; und wur¬
den sehr mächtig .

aind Bund mit Juda .
und Jason , Eleasars Sohn ; und sandte
sie gen Rom , mit den Römern Freund¬
schaft und einen Bund zu machen ,

18 . Daß sie ihnen hälfen , daß das Kö¬
nigreich Israel nicht unterdrücket würde
von den Griechen .

iy . Diese zogen gen Rom einen weiten
Weg , und kamen vor den Rath , und
sprachen also :

20 . Judas Maccabäus und seine Brü¬
der und das jüdische Volk haben uns zu
euch gesandt , einen Frieden und Bund
mit euch zu machen , daß ihr uns in
Schutz nehmen wollet , als Freunde und
Bundesgenossen .

21 . Das gefiel den Römern :
22 . Und ließen * den Bund auf messingne

Tafeln schreiben , welche sie gen Jerusa¬
lem schickten , zu einem Gedachtniß des
aufgcrichteten Friedens und Bundes .
Und lautete also : * c . 12 , l . c . 14 , 18 .

2z . GOtt gebe den Römern und den
Juden Glück und Frieden zu Lande und
zu Wasser , und behüte sie vor Krieg
und Feinden ewiglich .

24 . Wo aber die Römer Krieg haben
würden zu Rom , oder in ihren Ländern
und Gebieten :

25 . So sollen die Juden den Römern
getreulich Hülfe thun , darnach es die

.Noch fordert ;
26 . Und sollen der Römer Feinden

nicht Speise , Waffen , Geld , Schiffe
und andere Dinge zuschicken . Dieses
fordern die Römer von den Juden , und
sollen die Juden solche Stücke treulich
halten ohne allen Betrug und Auszug .

27 . Dagegen auch , so die Juden Krieg
haben würden : sollen ihnen die Rö -
wer getreulich , helfen , darnach cs die

14 . Und war solche Tugend bey ihnen , Noch fordert ;
daß sich keiner zum Könige machte : es 28 . Und sollen der Juden Feinden

' ' nicht Speise , Waffen , Geld , Schiffe
oder andere Dinge zuschicken . Das
sagen die Römer zu , und wollen sel¬
chen Bund * treulich und ohne Betrug
halten . * 0 . 1. 12 .

29 . Also ist der Bund zwischen den Rö¬
mern und den Juden aufgerichtet .

go . So aber hernach dieser oder jener
Theil bedächten mehrStücke dazu zu letzen ,

war auch kein König da ;
15 . Sondern der Rath , das waren drey

hundert und zwanzig Mann , die regiere -
ten wohl .

16 . Und jährlich wählte man einen
Hauptmann , der in allen ihren Landen
zu gebieten hatte , dem mußten sie alle
gehorsam seyn . Und war keine Hoffart ,
Neid , noch Zwietracht bey ihnen .

, 7 Und Judas wählte Eupolcmum , den oder etwas zu andern , und davon zu thun ,
-Ihn Johannis , des Sohnes Jakvbs , das soll jederTheilMackt haben . Und was
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sie dazu setzen oder davon thun werden , die Feinde ziehen und sie angreifen , jetzt

M alles stets und veft gehalten werden , ist unserer viel zu wenig .

; i . Daß auch der König Demetrius an 10 . Aber Judas sprach : Das sey ferne ,

den Juden Gewalt übet , davon haben wir daß wir fliehen sollten . Ist unsere Zeit

ihm geschrieben also : Warum plagest du gekommen ; so wollen wir ritterlich fter -
unsere Freunde und Bundesgenossen ? den um unserer Brüder willen , und

Z2 . Wo sie weiter über dich klagen wer - unsere Ehre nicht lassen zu Schanden
dm ; so müssen wir sie schützen , und wol - werden .

. ist

V »

W .

M

KW

lm dich zu Lande und Wasser angreifen .

Das y Lapirel .
Jmacha » komm ! an die Stelle seines erschlagenen

Lruders JudaS .

attlerzeit , da Demetrius vernahm ,

daß Nicanor mit seinem Heer

geschlagen und umgckommen war , sand¬
te er wiederum in Judäa diese zween ,

Bacchidem und Alcimum ; und mit

ihnen sein bestes Kriegsvvlk , das in
Schlachten pflegte auf der rechten Seite

zu stehen .
2 . Diese zogen gen Galgala , und be¬

lagerten und eroberten Masloth in Ar -
bela , und tödteten da viele Leute .

Darnach im hundert und zwey und

fünfzigsten Jahr , im ersten Monat , zo¬

gen sie gen Jerusalem ;

4 . Und von dannen gen Berea , mit

zwanzig tausend Mann zu Fuß , und zwey
tausend zu Roß .

5 . Und Judas lagerte sich bey Laisa
mit drey tausend Mann .

6 . Da aber sein Volk sähe , daß die

Feinde eine solche große Macht hatten ,

erschraken sie , und flohen davon , daß

nicht mehr bev Juda blieben , denn acht
hundert Mann .

7 . Da Judas sähe , daß sein Heer nicht

bey einander blieb , und doch die Feinde

mf ihn drangen , ward ihm bange . Und

ba er iahe , daß er nicht Raum hatte ,

! sein Volk zu trösten und wieder zusam -
I men zu bringen .

Sprach er in dieser Angst zu den

n . Und die Feinde waren auf , - und
machten ihre Ordnung also : Im Vor¬

zug waren die Schützen , und die besten

Krieger standen vorne an der Spitze . Der

reisige Zeug war getheilt in zween Hau¬
fen , auf jeder Seite einer .

12 . Der Hauptmann Dacchides war

auf der rechten Seite . Mit dieser Ord¬

nung zogen sie daher , mit großem Ge -
schrey und Trompeten ,

iz . Da * ließ Judas auch trompeten ,

und zog an sie , und that eine -j- Schlacht

von Morgen an bis auf den Abend , daß
die Erde bebete von dem großen Getüm¬

mel . * c . 4 , iz . -sc . io , 50 .

14 . Da nun Judas sähe , daß auf der
rechten Seite Dacchides selbst samt der

großen Macht war ; da griff er daselbst

an , er und die andern , die ihr Leben

wagten , und erschreckten sie ,

iz . Und schlugen denselbigen Haufen auf

der rechten Seite in die Flucht , und jagten

ihnen nach bis an den Berg bey Asdod .

16 . Da aber die auf der linken Seite sol¬

ches sahen , daß Judas ihnen nachjagte ;
eileten sie dem Juda auch nach .

17 . Da mußte sich Judas gegen diese

kehren , und wehrete sich lange . Und ge¬

schähe da eine harte Schlacht , daß viele
verwundet wurden und umkamen auf
beiden Seiten :

18 . Bis Judas auch zuletzt umkam .
Da flohen die Uebrigen .

ly . Und Jonathas und Simon nahmen

, . . . . . . . „ „ 2 , . 0- den Leichnam ihres Bruders Judas , und

Wrigen : Auf , und laßt uns versuchen , begruben ihn in seiner Vater Grab .

°b wir die Feinde angreifen und schla - 20 . Und alles Volk Israel traurete um

Judas lange Zeit , und klagten ihn sehr ,

und sprachen :

21 . Ach daß der Held umqekommen ist ,

der Israel geschützet und errettet hat !

22 . Dis ist die Historie von Juda . Ec

hat aber sonst noch viel mehr große Tha -

ten gethan , welche um der Menge willen

nicht alle beschrieben sind .

Ttt » 2Z . Nach

Zm möchten .
9 - Aber sie wollten nicht, und wehreten

W / und sprachen : Es ist nicht mbg -

, 7 - daß wir etwas schassen ; sondern
M uns auf dismal weichen , und wie -

uüs ^ hen , und unsere Brüder , die von
gelaufen sind , wieder zusammen -

Emgen ; dann wollen wir wiederum an



idaK Jonathas Fürst i Maccä bäec y . ' schlägt Bacchides Heer .
2z . Nach dem Tode Iudä wurden die auf, und versteckten sich neben den Berg ,

gottlosen und abtrünnigen Leute wieder und * laureten auf die Kinder Jam¬
gewaltig im ganzen Lande Israel . bri . * Nicht . 21 , 22 .

24 . Und zu dieser Zeit war großer Hun - Zy . Da nun der Bräutigam daher zog
ger im Lande , daß sich alles Volk dem mit seinen Freunden und mit viel Volk
Bacchides ergab . und Gütern , mit Pauken und Pfeifen ,

25 . Da erwählte Bacchides gottlose und köstlichem Schmuck ;
Männer , die machte er zu Amtleuten . 40 . Da fielen Jonathas und Simon

26 . Und ließ allenthalben des Judas An - aus dem Gebirge heraus , und griffen sie
Hang und Freunde suchen , und vor sich an , und schlugen viele todt , daß die Uebri -
brinqen , daß er sich an ihnen rachete, und gen in das Gebirge entrinnen mußten ,
seinen Muthwillen an ihnen übete . und raubten alle ihre Güter .

27 . Und war in Israel solche Trübsal und 41 . Da ward aus der Hochzeit ein Herzc -
Jammer , deßaleichen nicht gewesen ist, seit leid , und aus dem Pfeifen ward ein
daß man keine Propheten gehabt hat . Heulen .

28 . Darum kam des Judas Anhang zu - 42 . Also rächten diese den Mord an
sammen , und sprachen zu Jonathas : ihrem Bruder begangen ; und kehreten

29 . Nach deines Bruders Judas Tode wieder um , und zogen an den Jordan ,
haben wir niemand mehr seines gleichen , 4z . Nun kam Bacchides auch an den
der uns schütze wider unsere Feinde und Jordan , mit einem großen Heer , am
Bacchides , die uns verfolgen . Sabbath .

zo . Darum wählen wir dich an seine 44 . Da sprach Jonathas zu seinem
Statt zum Fürsten und Hauptmann , Volk : Auf , und rüstet euch zur Schlacht ;

^ diesen Krieg zu führen . denn jetzt könnet ihr nicht stille hier lie -
gr . Also ward Jonathas ihr Fürst , und gen , wie zuvor ,

regieren' an seines Bruders Statt . 45 - Denn die Feinde sind da , und wir
za . Da solches Bacchides inne ward , müssen uns wehren , weil wir dock nicht

ließ er ihn suchen , daß er ihn umbrächte , entrinnen können . Denn wir haben Fein -
zz . Al§ aber Jonathas und Simon , bevor uns und hinter uns ; so ist der

sein Bruder , solches merkten , flohen sie Jordan auf einer Seite , auf der andern
und alle , so bey ihnen waren , in dieWü - sind Zacken und Gebirge ,
ste Thekoe , und schlugen ein Lager am 46 . Darum sollt ihr sckreven genHim -
See Aspar . mel , daß ihr von den Feinden errettet

zg . Solches vernahm Bacchides , und werdet ,
machte sich auf , und zog wider sie . 47 - Und sie griffen an , und Jonathas

z§ . Nun hatte Jonathas seinen Bruder schlug nacb Bacchides ; aber Bacchides
Johannes , einen Hauptmann , zu seinen wich zurück .
Freunden , den Nabathäern gesandt , sie zu 48 . Da sprang Jonathas und sein
bitten , daß sie ihre Haabe und Güter in ih - Volk in den Jordan , und kamen über
re Stadt nehmen und bewahren wollten , das Wasser ; und Bacchides Volk war

g6 . Aber die Kinder Jambri zogen aus nicht so kühn , daß sie sich in das Wasser
Madaba , und überfielen den Johannes , begeben hatten ,
und fingen ihn , und nahmen alles , das 4y . Und sind auf diesen Tag umgekom -
« r mit sich führete , und brachten es in men aus dem Heer Bacchides tausend
ihre Stadt . Mann .

Z7 . Darn .1ch warLJoflathas undSimvn , 50 . Darum zog Bacchides wieder ad,
seinem Bruder , »erkundschaftet, daß die und kam gen Jerusalem , und fing an die
KinderJambrieinegroßeHochzeitanrich - Städte im Lande zu bevestigen . Erließ
tetcn , und würden die Braut holen von Thore und hohe Mauren bauen um Je -
Nadabath mit großer Pracht ; denn sie richo , Ammao , BethHoron , BethEl ,
war eines Fürsten Tochter aus Canaan . Thamnata , Phara , Topo .

Z 8 . Nun gedachten Jonathas und Si - 51 . Und legte Kriegsvolk darein m die
Uwn , daß diese ihren Bruder Johannes Besatzung , die Israel sollten plagem
gctödtet hatten : darum zogen sie hin- 52 . Deß-



Alcimus srirbl . i NLaccabaer y . io . Jonathas sie gt . rory

52 . Dergleichen ließ er bevestigcn Beth -
zura , Gaza und die Burg zu Jerusalem ;
und legte auch Kriegövolk darein , und
versorgte sie mit Speise .

5g . Und nahm der vornehmsten Leute
Kinder zu Geißeln , und behielt he auf
der Burg zu Jerusalem .

54 . Im hundert und drey und fünf¬
zigsten Jahr , im andern Monat , gebot
Alcimus auch die inwendigsten Mauren
desVorhcsss , die nächsten vor dem Tem¬
pel , welche die heiligen Propheten hatten
bauen lassen , einzureißen .

55 . Und da man solches anfing ; straf¬
te GOtt den Alcimus , daß das ange¬
fangene Werk wieder verhindert ward :
denn der Schlag rührte ihn , daß er
nichts mehr reden konnte oder etwas
ordnen und schaffen von seinen Sachen .

z6 . Und starb also mit großenSchmerzen .
57 . Da aber Bacchides sähe , daß Alci¬

mus todt war ; zog er wieder weg zum
Könige . Da ward Friede und Ruhe im
Lande zwey Jahre .

58 . Aber die Abtrünnigen im Lande
hielten Rath , und sprachen : Jonathas
und sein Anhang sitzen stille , und haben
Frieden , und sind sicher . Laßt uns
Nacchidem wieder fordern , der könnte
sie jetzt in einer Nacht alle fangen .

59 . Also zogen sie zu Bacchides , und
sagten ihm ihren Rath .

So . Da machte sich Bacchides auf mit
einem großen Heer , und schickte Briefe
heimlich zu seinem Anhang im Lande Ju¬
da , daß sie Jonathas und alle , jo bey ihm
waren , fangen sollten . Aber dieser An¬
schlag ward Jonathas * » erkundschaftet ,
darum schafften sie nichts : * c. 7 , zc>.

61 . Sondern Jonathas fing bey fünf¬
zig , die Vornehmsten des abtrünnigen
und gottlosen Haufens , und ließ sie tödten .

62 . Darnach wichen Jonathas und Si -
llwn und ihr Volk in die Wüste , in einen
zerstörten Flecken Bethbesen ; den bauete
er wiederum , und machte ihn vest .

6z >Da nun Bacchides solches vernahm ,
war er auf mit semem ganzen Heer , und
»eß die Juden auch aufbieten ;

° 4 . Und zog vor Bethbesen , und bela¬
de es lange , und stürmete es , und mach¬
te Geschütz und Kriegsrüstung davor .

° 5 . Aber Jonathas befahl die Stadt

seinem Bruder Simon , und er zog mit
einem Haufen heraus .

66 . Und schlug Odaren , und deffelb ,-
gen Bruder , und die Kinder Phaserons in
ihren Hütten . Dieweil es ihm aber also
glückte ; liefen mehr Leute zu ihm , daß
er stärker ward .

67 . Mittlerzeir fiel Simon auch aus
der Stadt in der Feinde Lager , und ver¬
brannte die Kriegsrüstung ,

68 . Und schlug den Bacchides in die
Flucht . Und Bacchides härmte sich sehr ,
daß sein Anschlag und Zug vergeblich
war ;

6y . Und ergrimmete sehr über die ab¬
trünnigen Juden , die ihm gerathen hat¬
ten wieder in das Land zu kommen ; und
ließ ihrer viele tödten , und rüstete sich ,

Mieder weg in sein Land zu ziehen .
70 . Da Jonathas solches vernahm ,

schickte er Boten zu ihm , einen Frieden
mit ihm zu machen , und bat ihn , daß er
den Raub und die Gefangenen wieder
ledig geben wollte .

71 . Das willigte Bacchides gerne und
that solches , wie Jonathas begehrete ,
und schwur ihm einen Eid , daß er ihn sei «
Lebenlang nicht mehr beleidigen wollte .

72 . Und gab ihm den Raub und die
Gefangenen aus Juda wider ledig , und
kehrete um , und zog in sein Land , und
kam nicht wieder in das Land Juda .

7z . Also ward wieder Friede in Israel .
Und Jonathas wohnete zu MachmaS ,
und regierete da über das Volk , und ver -
tilgete die Abtrünnigen aus Israel .

Das Lapirel .
« on dem Bünkniß Alexanders und Demetri » mit

Jvnaidas .

i . hundert und sechzigsten Jahr kam
Alexander , Antiochi des Edlen

Sohn , und nahm die Stadt Ptolemais
ein , und regierete da .

2 . Da aber Demetrius solches vernahm ;
brachte er ein großes Heer zusammen und
zog wider Alexander , ihn zu verjagen ,

z . Darum schrieb Demetrius an den
Jonathas , und sagte ihm zu , er wollte
Frieden mit ihm halten und wollte ihm
alles Gutes thun .

4 . Denn er dachte : Es ist besser , daß ich
ihn zuvor an mich bringe , ehe denn ersieh
zu Alexander schlche .-wider mich ;

Tttz 5 . Dar -



iOZo Alexand ers_ i Mac «
" 5 . Darum , daß ich seinen Bruder um -
gebrachr habe ; dazu ihm und seinem
Volk viel Leid gethan habe .

6 . Und Demetrius schrieb an Jona -
thas , und erlaubte ihm Kriegsvolk anzu¬
nehmen und zu halten , und Kriegsrü-
stuna zu machen , und daß er sein Bundes -
genoß sevn sollte ; und befahl, daß man
die * Geißeln auf der Burg demIonathas
wieder ledig geben sollte . * c . 9 , 5Z .

7 . Darum kam Ionathas gen Jerusa¬
lem , und ließ diese Briefe vor allem Volk
und vor denen in der Burg lesen .

8 . Da sie nun höreten , daß ihm der
König erlaubte Kriegsvolk anzunehmen ,
und Kriegsrüstung zu machen , und daß
ihn der König für seinen Bundesgenossen
hielte ; fürchteten sie sich sehr vor ihm ,

9 . Und gaben ihm die Geißeln ledig ; und
Ionathas gab sie ihren Eltern wieder .

10 . Also fing Ionathas an zu Jerusa¬
lem zu wohnen , und die Stadt wieder
zu bauen und zu bessern ,

n . Und ließ die Mauren wieder auf¬
richten , und den Berg Sion wieder be -
vestigen mit guten starken Mauren von
eitel Werkstücken .

12 . Also ward Jerusalem wiederum
vest gebauet .

rz . Und die Heiden in den Flecken , die
Bacchides hatte lassen vest machen , flo¬
hen davon weg in ihr Land .

14 . Allein Bethzura behielten sie innen .
Und dahin liefen die Abtrünnigen : denn
daselbst hatten sie ihren Aufenthalt .

15 . Da nun Alexander vernahm , daß
Demetrius bey Ionathas Freundschaft
suchte , und hörete die löblichen Thaten ,
die Ionathas und seine Brüder gethan
hatten , sprach er :

16 . Des redlichen Mannes gleichen fin¬
det man nickt ; darum wollen wir ihm
schreiben , daß er unser Freund undBun -
desgenoß werde .

17 . Und schrieb ihm also :
18 . Der König Alexander entbietet sei¬

nem Bruder Ionathas seinen Gruß .
19 . Wir hören dich preisen für einen

trefflichen Mann , und werth , daß du un¬
ser Freund seyst .

22. Darum setzen wir dich *zum Hohen¬
priester über dein Volk, und sollst des
Königs Freund heißen , und schicken dir

baer 10. und Demetrii Briefe
hiemir einen Purpur und goldene Krone .
Darum wollest du dich treulich zu uns
halten , und unser Freund bleiben . * 0 . 69 .

21 . Also zog Ionathas an das priefter -
liche Kleid im hundert und sechzigftenJahr
im siebenten Monat, am Lauberhütten -
fest ; und brachte ein Heer zusammen ,
und ließ viele Kriegsrüstung machen .

22 . Da aber Demetrius solches ver¬
nahm , ward er sehr betrübt ,

2z . Daß Alexander die Juden von ihm
abwandte zu sich und dadurch stärker
ward ; und bedachte ,

24 . Er wollte ihnen auch freundlich
schreiben und Ehre und Gut verheißen ,
daß sie ihm Hübe zusagten .

25 . Und schrieb ihnen also : Der Kö¬
nig Demetrius entbietet den Juden sei¬
nen Gruß .

26 . Wir haben gerne gehöret und ist
uns eine große Freude , daß ihr nicht von
uns abfallet zu unfern Feinden , sondern
haltet mit aller Treue an uns .

27. Darum bitten wir , ihr wollet also
forthin treulich an mir halten und euch
nicht von mir abwenden lassen .

28 . Diese eure Treue wollen wir vergel¬
ten , und euch viele Bürden erlassen , und
mehr Freyheit geben und Gnade thun .

29 . Und erlasse jetzt allen Juden den
Schoß , den Zins vom Salz , die * Kron -
steuer, den dritten Scheffel vom Getrei¬
de , die Hälfte , die mir vom Obst ge¬
bühret . * c . iz , Z9 .

zo . Von diesen Bürden soll nun forthin
das Land Juda und die drcy Vogtcven , so
dazu gehören , im Lande Samaria und
Galiläa , befreyet sevn allezeit .

zi . UndJerusalem soll heilig und frey sevn
von allen Bürden , Schoß und Zehnten .

Z2 . Ich will auch die Burg ' zu Jerusa¬
lem wieder räumen lassen , und dem
Hohenpriester übergeben , daß er sie ein¬
nehme , und Leute darauf lege , wen er
will , sie zu bewahren ,

zz . Und alle gefangene Juden in mei¬
nem Königreich sollen ledig gelassen wer¬
den und frey seyn , und sollen sie und ihr
Vieh vom Schoß befreyet seyn .

gg,. Auch sollen sie Freyheit haben , in
allem meinem Königreich ihre Sabba -
the , Neumonden .und andere bestimmte
Feste zu halten ; Und
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an Jonathas . 1 i Naeeabäer IS . Demetrius erschlagen . IOZI

- ' zz . Und drev Tage vor and nach dem grausame Tyranney er zuvor gegen Is¬
sest von jedermann ungehindert seyn an rael geübet hatte ;

ihrem Gottesdienst . 47 - Und beschlossen dem Alexander Hul -

g6 . Und man soll dreyßig tausend Mann fe zu thun , der zuvor Freundschaft bey ih -
in Judäa wählen : denen will ich Sold nen gesucht hatte und Frieden zugesagt :

geben , wie meinem andern Kriegsvolk ; diesem thaten sie Hülfe sein Lebenlang ,

und sie sollen in die vesten Städte des 48 . Da nun Alexander und Demetrius

Königs verordnet werden . wider einander zogen ,

, 7 / Und aus ihnen sollen gewählet 49 . Und sich untereinander angriffen :
werden etliche , die der König in seinen da flöhe Demetrii Heer , und Alexander

höchsten Handeln , als vertraute Räche , eilete ihm nach ;

gebrauchen wird . Die Juden sollen auch 50 . Und thaten eine grausame Schlecht
nicht fremde , sondern eigene Hauptleute von Morgen an bis an den Abend , und

haben , aus ihnen gewählt , daß sie Demetrius ward denselbigen Tag er -

ihr Gesetz halten mögen , wie im Lan - schlagen .

de Juda . 51 . Damach sandte Alexander Boten

z8 . Und die drey Dogteyen im Lande zu Ptolemäo , dem Könige in Egypten ,
Samaria und Galiläa , so zu Judäa mit dieser Werbung :

gehören , sollen niemand unterthan 52 . Nachdem ich wieder in mein Reich

seyn , denn allein dem Hohenpriester , gekommen bin , und sitze auf dem könig -

daß man wisse , daß er allein Herr dar - liehen Thron , und habe das Regiment

über sey . wieder an mich gebracht , und habe De -

zy . Die Stadt Ptosemais und die Land - metrium verjagt , und mein Erbland

schaft , so dazu gehöret , gebe ich dem Tem - wieder erobert ;

pel zu Jerusalem zu den Kosten , die auf 5z . Begehre ich Freundschaft mit dir

das Opfer gehen . zu machen und bitte dich , du wollest mir

40 . Ich will auch jährlich fünfzehn deine Tochter zur Ehe geben ;
tausend Sckel Silber von meinem cige - 54 . So will ich mich gegen dich qls dein

nm Einkommen verschaffen züm Gebau - Eidam halten , und dankbar seyn , und ihr

de des Tempels . eine königliche Leibzucht verordnen .

41 . Und was ich von * Alters her aus 55 . Darauf antwortete Ptolemäus , und

meinen Aemtern schuldig gewesen , zum wünschte dem Alexander Glück , daß ec

Tempel zu geben , das soll ihnen forthin wieder in sein Vaterland gekommen

gereichet werden . * Esr . 6 , y . c . 7 , 20 . war und sein Königreich erobert .

42 . Und die fünf tausend Sekcl Silber , 56 . Und sagte ihm zu , das zu thun ,

welche meine Amtleute von des Tempels wie er begehret hatte ; und begehrete , ec

Einkommen entwendet haben , sollen den wollte zu ihm gen Ptolemais kommen ,

Priestern wiederum jährlich folgen . da wollten sie einander selbst ansprech , n ,
4 Z. Es soll der Tempel auch diese Frey - und die Herrath vollziehen ,

heit haben : Wer in meinem ganzen Kö - - 57 . Im hundert und zwey und sechzig -

mgreich eine Strafe verwirket hat und ften Jahr zog Ptolemäus mit seiner

fliehet in den Tempel , der soll da sicher Tochter Cleopatra aus Egypten , und

seyn mit Leib und mit Gut . kamen gen Ptolemais .
44 - Zum Gebäude und Besserung des 58 . Dahin kam auch der König Alexan -

Tempels und der Mauren und Thürme der . Und Cleopatra ward dem Me¬

in Jerusalem , . . xander vermählt , und die Hochzeit
45 - Und sonst im Lande , will der Kö - ward mit großer königlichen Pracht ge-

>»g die Kosten auch legen von seinem ei - halten .

Amen Einkommen . , §y . Und der König Alexander schrieb

Da man aber diesen Brief Jonathas Jonathas , und forderte ihn zu sich ,
und dem Volk las ; wollten sie chm nicht " 60 . Da kamJonathas mit großcrHcrr -

rauen , und nahmen es nicht an , denn lichkeit gen Ptolemais zu beiden Königen ,

ne wußten wohl , welche Untreue und und schenkte ihnen und ihren Freunden

Ttt 4 köstii -



rozr Jonathas Ehre, 7 Makcabäer io .
köstliche Gaden von Gold und Silber,
und * fand Gnade bey ihnen . * c . n , 24 .

61 . Und etliche Abtrünnige aus Israel
kamen dahin, denJonathas zu verklagen ;
aber der König wollte sie nicht hören ,

62 . Sondern befahl , daß Jonathas
feine Kleider ableqen und einen Purpur
anziehen sollte ; welches also geschah .

6z . Da setzte ihn der König neben sich ;
und * befahl seinenFürsten , daß sic mit ihm
in der Stadt umherziehen sollten und aus -
ru ' en lassen , daß ihn niemand verklagen
sollte oder sonst beleidigen . * Esth . 6 , y . io .

64 . Da aber seine Verkläger sahen , daß
ihn der König so hoch ehrete , daß er ihn
hatte einen Purpur heißen anziehen , und
solches von ihm ausrufen ließ , flohen
sie alle davon .

65 . Und der König that ihm große Eh¬
re , und ließ ihn schreiben unter seine vor¬
nehmste Freunde , und machte ihn zum
Hauptmann und zum nächsten Rath .

66 . Darnach zog Jonathas wiederum
gen Jerusalem mit Freuden und in gu¬
tem Frieden .

67 . Im hundert und fünf und sechzig¬
sten Jahr kam der König Demetrius ,
des vorigen Demetrius Sohn , aus Lreta ,
in 'ein Erbkönigreich .

68 . Da erschrak Alexander sehr , und
legte sich gen Antiochien .

69 . Aber Demetrius hängete denApol-
lonius an sich , den Hauptmann in Nieder -
Syrien, der brachte ihm ein Kriegsvolk
zusammen , und lagerte sich vor Jamnia .
Und sandte zu Jonathas , * dem Hohen¬
priester , und ließ ihm sagen : * v . 20 .

70 . Niemand thut uns Widerstand ,
denn du allein , und machst , daß man
mich verachtet . Du trotzest wol im Ge¬
birge :

71 . Aber willst du eine redliche That
thun , so ziehe herunter in das Blachfeld ,
und laß uns mit einander versuchen .

72 . Wenn du fragen wirst , wie stark
wir sind , ich und die andern , so mir zu¬
ziehen und helfen ; so wird man dir sa¬
gen : Ihr werdet nicht bleiben können
vor diesen Leuten , von welchen eure
Väter zweymal in ihrem eigenen Lande
geschlagen sind .

7z . Vielweniger kannst du im Blachfel -
de vor solchem großen Volk zu Roß und

und gr oßer Sieg .
Fuß bestehen , da keine Beege und Fel¬
sen sind , dahin man fliehen könnte .

74 . Da Jonathas solches Rühmen höre-
te, erzürnete er , und wäylte zehn tausend
Mann , und zog aus von Jerusalem ; und
sein Bruder Simon kam zu ihm , ihm zu
helfen ; und lagerten sich vor Joppe .

75 . Aber die in der Stadt Joppe ließen
ihn nicht ein, denn Apollomus hatte Volk
darein gelegt in die Besatzung : darum
stürmete sie Jonathas .

76 . Da erschraken die in der Stadt, '
und thaten die Thore auf . Also eroberre I
Jonathas die Stadt Joppe . ,

77 . Da Apollonius dis vernahm , legte er
sich vor Joppe mit drey tausend Reisigen ,
und mit einem großen Fußvolk . Und ftel -
lete sich , als wollte er weg gen Asdod
ziehen , daß er Jonathas heraus lockte
auf das Blachfeld : denn er hatte einen
großen reisigen Zeug , deß tröstete er sich .

78 . Jonathas eilete ihm nach gen As -
dod , und zog daher vorsichtiglich in sei¬
ner Ordnung , gerüstet zur Schlacht :

79 . Aber Appollonius hatte hinter sich im
Lager heimlich tausend Reisige gelassen .

80 . Run merkte Jonathas , daß Leute
hinter ihm heimlich versteckt waren : dar¬
um , da sie an sein Volk kamen , hielte
Jonathas in seiner Ordnung .

81 . Da schossen die Reisigen den ganzen
Tag vom Morgen an bis auf den Abend,
auf das Volk , bis ihre Pferde müde
wurden .

82 . Darnach nahm Simon sein Heer,
und griff die Feinde an . Da flohen die
Reisigen , denn sie waren müde ;

8z . Und wurden zerstreuet hin und her
im Felde , und flohen gen Asdod und eile-
ten in den Tempel des Götzen * Dagons ,
ihr Leben da zu retten . * c . 11, 4 .

84 . Aber Jonathas plünderte die Stadt
Asdod und die Flecken umher , und zündete
sie an . Er verbrannte auch denGötzentem -
pel mit allen , so darein geflohen waren .

85 . Und die Summe der Erschlagenen
und Verbrannten zusammen war bey
acht tausend Mann .

86 . Darnach zog Jonathas mit dem
Heer vor Askalon . Da gingen ihm die
Bürger aus der Stadt heraus entgegen ,
und ergaben sich , und empfingen ihn mit
großer Pracht . * c . n , 60 .
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Ptolemäus zieht

^ 7 Also zog Jonathas wieder gen Je¬

rusalem mit seinem Heer und Raube .

88 . Und da Alexander solches höretc ,

chrete er Jonathas noch höher ;

8y . Und sandte ihm einen goldenen Gür¬

tel , wie man allein eines Königs gebornen

Fr unden giebt . Dazu schenkte er ihm
Wkaron , und das dazu gehört , zum

Eigenthum .Das n Lapirel .
Von Ptolemii Tyrannei ) widw sein «» Tcchter -

i . e nd der König m Egypten brachte

lfJ Volk zusammen , so viel des San¬

des am Meer ist , und viele Schiffe ; und

unterstand sich das Reich Alexanders mit

Betrug an sich zu bringen , daß er beide

Königreiche hatte .

2 . Darum zog er in Syrien mit diesem

Schein , als käme er wie ein Freund . Da

that man ihm alle Städte auf , und zogen

ihm entgegen , und empfingen ihn herr¬
lich ; wie denn Alexander befohlen hatte ,

dieweil dieser sein Schwäher war .

z . Aber in welche Stadt Ptolemäus

kam , da ließ er einen Haufen Kriegs¬

volk darinnen zur Besatzung .

4 . Und da er genAsdod kam , zeigten sie

ihm , wie * Jonathas den Tempel Dagons ,

dazu die Stadt , verbrannt und verwüstet

hatte ,und wie die todtenLeichname hin und

her zerstreuet lagen und Hügel aufgewor¬
fen waren amWege , darunter man die Er¬

schlagenen mit Haufen begraben hatte .* e. io , 84 .

5 . Und sagten dem Könige , daß Jona¬

thas diesen Schaden gethan hätte , damit

sie ihm einen ungnädigen König machten .

Aber der König schwieg stille dazu .

6 . Und Jonathas zog auch dem Könige

entgegen gen Joppe : da sprachen sie

einander an , und blieben über Nacht da
dev einander .

7 . Und Jonathas geleitete den König bis

an dasWaffer , genanntEleutherus . Dar¬

nach zog ^ wieder heim gen Jerusalem .

i Maecabäer io . ir . wider Alexander .

io . Und sprach , es hatte ihn gereuet , daß

er Alexandro die Tochter gegeben Härte ,

n . Und gab Alexandro Schuld , er hat

te ihm nach dem Leben und Königreich

getrachtet .

12 . Er erzeigte auch seinen Haß öffent¬

lich , und wandte sich von Alexander ,

und nahm ihm die Tochter , und gab

sie Demetrio .

iz . Und da Ptolemäus gen Antiochien

kam , setzte er beide Kronen auf , des

Reichs Egypten und des Reichs Asien .

14 . Aber der König Alexander war da¬

zumal in Cilicien ; denn etliche Städte

waren daselbst von ihm abgefallen .

iZ . Da er nun von Ptolemäus hörete .

zog er wieder hin , mit ihm zu kriegen .

Aber Ptolemäus war stark gerüstet , und

zog ihm entgegen , und verjagte ihn .

16 . Und Alexander flöhe in Arabien ,

daß er da sicher wäre . Aber der König

Ptolemäus war sehr mächtig :

17 . Darum ließ Zabdiel , der Araber ,

seinem Gast , dem Alexander , den Kopf

abhauen , und schickte ihn dem Könige

Ptolemäus .

18 . Und Ptolemäus starb am drittenTage

hernach . Da wurden die Krieger , so Pto¬
lemäus in die Städte geleget hatte , auch

umgebracht vom Bolk in den Städten .

iy . Also nahm Demetrius das Reich

ein im hundert und sieben und sechzig¬

sten Jahr .

20 . Zu dieser Zeit brache Jonathas sein
Volk ' im Lande Juda zusammen , die

Burg zu Jerusalem wieder zu erobern ;

und ließ Bollwerke und Geschütz davor
aufrichtcn .

21 . Da zogen etliche Abtrünnige zum

Könige Demetrius , und verklagten den

Jonathas , und sagten , daß er die Burg

belagert hätte .

22 . Da crzürnete der König sehr , und

zog eilend gen Ptolemais , und schrieb

Jonathas , daß ec die Burg nicht belagern

MV

8 . Und der König Ptolemäus nahm die sollte , und sollte eilendzu ihm genPtole -

Eradte ein bisqenSeleuciaamMeer , und mais kommen ; da wollte er mit ihm

unterstand sich Alexandrum zu vertreiben , von etlichen Sachen reden ,

y . Und schickte Boten zu Demetrio , daß 2z . Da aber Jonathä diese Botschaft

" zu ihm kommen sollte , einen Bund mit kam , ließ er nicht ab von der Belagerung ,

machen ; so wollte er ihm seine und wählte etliche Nettesten in Israel und

rechter geben , die Alexander hatte , und Priester , die mit ihm ziehen sollten , und

wollte >hm helfen , daß er König würde , machte sich auf , und wagte sein Leben .
Ttt 5 24 . Und



IQZ 4 Demetrius und Ionathas iMaccabaern . schreiben an einander .
Kleinodien und sich niemand mehr wider ihn setzte -

^ «Silber und Kleidern , da ließ er sein Kriegsvolk von sich , das
und zoggen Ptolemms zum Könige , und im Königreich daheim war , einen jeden

fane Gnade bey chm . * c . io , 60 . wieder in seine Stadt ; aber das fremde
die * Abtrünnigen sei - Kriegsvvlk , das er in den Inseln hin

nes Volks verklagten ; * c . 72, 61 . und her angenommen hatte , behielt er
26 . Hielt ihn der König ehrlich , wie er bey sich ; darum ward ihm das cinlän-

zuvor gehalten war , und that ihm große dische Volk sehr gramm .
Ehre vor allen seinen Fürsten . zy . Da aber Tryphon , ein Hauptmann ,

27 . Und bestätigte ihn in seinem Hohen - der etwa des Alexanders Freund gewe
priesteramt und in allen andern Ehren ,
die er bisher gehabt hatte , und hielt ihn
für seine«! vornehmsten Freund .

28 . Jonathas bat auch den König , daß
er dem ganzen Judäa , und den dreyen
Vogteyen in Samaria und Galiläa , den
Schoß erlassen wollte ; und erbot sich
um diese Freyheit zu geben drey hundert
Eentner Gold .

29 . Das willigte der König und gab
Jonathas Briefe darüber , die lauten
also :

ZO . Der König Demetrius entbietet sei¬
nem Bruder Jonathas , und dem jüdi¬
schen Volk seinen Gruß .

Zi . Wir senden euch eine Abschrift des
Briefs , den wir an unfern Vater , den
kasthenes , eurenthalbcn geschrieben ha¬
ben , daß ihr solches wissen inöget .

Z2 . Der König Demetrius entbietet
kasthenes , seinem Vater , seinen Gruß .

zz . Wir gedenken unfern Freunden und
treuen Bundesgenossen , den Juden , Gu¬
tes zu thun von wegen ihrer Treue und
Freundschaft gegen uns .

Z4 . Darum so bestätigen wir , daß die
Priester zu Jerusalem das ganze Judäa
und die drey Städte , Apherima und Lyda
und Ramatha und ihre Zugehör , innen
haben sollen .

Z5 - Wir erlassen ihnen auch alles , das
sie zuvor dem Könige haben jährlich ge¬
ben müssen : Getreide , Obst , Zehnten ,
Schoß , Salzzins , Kronsteuer .

z6 . Von diesem allen sollen sie forthin
bcfreyct seyn ; und solche Freyheit soll
ihnen stets und vest gehalten werden .

Z7 . Dieses Briefs Abschrift soll man
Jonatha geben , daß man es auf den hei¬
ligen Berg stelle , als an einen ehrlichen
und öffentlichen Ort .

Z8 . Da nun der König Demetrius sähe,
baß im ganzen Königreich Friede war ,

sen war , sähe , daß das Kriegsvolk einen
Haß wider den König Demetrius gefastet
hatte ; zog er zu dem Araber , Emalknel ,
der den jungen Antiochus , den Sohn
Alexanders , erzog .

40 . Bey diesem hielt ec an , daß er ihm
den Knaben geben sollte : so wollte er ihn
wiederum in seines Vaters Reich einsetzen .
Und sagte dem Araber , «vie und warum
das Kriegsvolk den König Demetrius
hasteten . Und blieb also eine Zeitlang
bey dein Araber .

41 . Mittler Zeit schrieb Jonathas dem
König Demetrius , und bat ihn , ec
wollte denen , so auf der Burg lagen,
gebieten zu weichen und ihm die Burg
zu räumen und einzugeben ; denn sie tha -
ten Israel vielen Schaden .

42 . Da schrieb Demetrius dem Jona¬
thas also : Nicht allein dieses , so du be¬
gehrest , sondern vielmehr Ehre und Gu¬
tes will ich dir und deinem Volk thun ,
so bald ich kann .

4z . Aber jetzt bin ich in großer Gefahr .
Darum thue so wohl an mir , und schicke
mir Hülfe ; denn * alles mein Kriegsvvlk
ist von mir abgefallen , und setzt sich wi¬
der mich . * c . 15, 10 .

44 . Darum schickte ihm Jonathas
drey tausend guter Krieger : die ka¬
men gen Antiochien zum Könige , und
der König ward ihrer Zukunft sehr
erfreuet .-

45 . Nun richtete das Volk in der Stadt
einen Aufruhr an , bey hundert und zwan¬
zig tausend Mann ; und wollten den Kö¬
nig todt schlagen .

46 . Aber der König flöhe in seine
Burg . Da nahm das Volk die Gas¬
sen ein , und wollten die Burg stür¬
men . ^

47 . Darum forderte der König die Ju¬
den , ihn zu beschützen . Da liefen die Ju¬

den
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Demetrius ist untreu , r Maceabaer n . wird geschlag en . IQZ 5
ihnssn alle dem Könige zu , und thcilten sich Bürger entgegen , und empfingen

in die Gaffen ; ehrlich , und ergaben sich .
48 . Und erschlugen denselbigen Tag, . . 6i . Darnach zog er vor Gaza : aber die

, hundert tausend Mann , und zündeten die von Gaza wollten ihn nicht einlassen ; dar -
Stadt an , und plünderten sie . Also ret - um belagerte er die Stadt , und verbrann¬
teren sie den König . ^ ^

Da nun das Volk in der Stadt sähe ,
haß die Juden der Stadt mächtig waren
qeivorden , verzagten sie , und schrieen zum
KLmge , und baten um Frieden ;

50 . Daß die Juden aufhöreten das
Volk zu tödten , und die Stadt nicht

^ ganz wüste machten .
i zi . Da ward Friede, und legten die Jur
>den ihre Waffen von sich , und wurden
>hoch geehrt vom Könige , und gerühmt

im ganzen Reich , und zogen wieder heim
gcn Jerusalem , und brachten großes Gut
mitsich ,das sie imKriege gewonnen halten .

52 . Da nunDemetrius wieder sicher war ,
und das Reich mit Ruhe innen hatte ;

! gz . Hielt er Jonatha der Dings keins ,
die er ihm verheißen hatte , und wandte

! sich ganz von ihm , und ward ihm un¬
dankbar für seine Wohlthat , und cr -

! zeigte ihm alle Untreue .
! 54 . Nicht lange hernach kam Tryphon

wiederum mit dem jungen Antiochus .
Dieser Antiochus ward König , und setz¬
te d >e Krone auf.

55 . Und kam zu ihm alles Kriegsvolk ,
welches Demetrius beurlaubt hatte . Da
sic nun mit Demetrius stritten, schlugen
sie ihn in die Flucht, und verjagten ihn .

56 . Und Tryphon nahm die Elephan -
ten , und gewann Antiochien .

57 - Und der junge Antiochus schrieb Jo -
1 nacha , und bestätigte ihn in seinem Hohen -

priesteraim ; und willigte, daß er die vier
i Städte besitzen und behalten sollte und
^ des 8 ömgs Freund seyn ; * 0. 10, 20 . 65 .
j 58 . Und sandte ihm goldene Gefäße ,

und erlaubte ihm Gold zu Tische zu brau¬
en , und Purpur * und einen goldenen
Gürtel zu tragen . * 'c . 10 , 8y .

5Y. Und Simon , den Bruder Jonathas ,
pachte erzum Hauptmann über das Land

Tyrus an bis an Egypten .
' . nun Jonathas auszog über
i rm Euphrat , und in die Städte um -

vc mm ; da zog ihm zu alles Kriegs -
°°ir m Syrien , ihm zu helfen . Und

er vor Askalon kam , gingen ihm die

te die Vorstädte umher , und plünderte sic .
62 . Da baten die von Gaza um Frieden .

Und Jonathas machte einen Frieden mit
ihnen , und nahm erliche ihrer Kinder
zu Geißeln , und schickte sie gcn Jerusa¬
lem ; er aber zog fort durch das Land
bis gen Damaskus .

6g . Da er aber hörete , daß des Königs
Demetrius Hauptleute mit einem großen
Heer in Kedcs in Galiläa gekommen wa¬
ren , die Lande einzunehmen , die ihm
der König eingethan hatte ;

64 . Da zog er wider sie , und ließ sei¬
nen Bruder Simon im Lande .

65 .' Der zog vor Vethzura , und bela¬
gerte es lange Zeit so hart, daß sie nicht
heraus fallen durften .

66 . Darum baten sie um Frieden . Und
Simon machte Frieden mit ihnen , und
ließ sie frey abziehen , und nahm die
Stadt ein , und legte Kriegsvolk darein
in die Besatzung .

67 . Aber Jonathas zog mit seinem Heer
an den See Genesara , und war Morgens
frühe auf, und kam in dasBlachfeld Hazar .

68 . Da zogen die Heiden gegen ihn im
Btachfelde , und hatten einen Haufen
versteckt im Gebirge .

6y . Da nun Jonathas den andcrnHau -
fen angriff ; fiel der versteckte Haufe her¬
aus aus dem Gebirge , und griff auch an .

70 . Da flöhe das ganze Heer Jonathas ;
und blieb niemand , denn allein die Haupt¬
leute , Matathia , der Sohn Absalomi ;
und Judas , der Sohn Calphi .

71 . Da * zerriß Jonathas seine Klei¬
der , und sireuete Erde auf sein Haupt,
und betete . * 0. 2, 14 .

72 . Und rennete die Feinde wiederum
an , und schlug sie in die Flucht .

7z . Da nun sein Volk , das zuvor geflohen
war , solches sähe , kehrten sie wieder um ,
Jonatha zu helfen , und jagten den Fein¬
den nach bis gen Kcdes in ihr Lager .
Und sie machten da auch ein Lager .

74 . Und sind diesen Tag umgekommen
bey drey tausend Heiden . Darnach zog
Jonathas wieder gen Jerusalem .

Da »



roz6 Bund mit den Römern , i LNaeeabaer 12 .
Das 12 Lapirel .

Jvnathas erneuerter Bund mir den Römern und
Spartaner »

und Spartanern .

nicht bemühen wollen in diesen unser»
Kriegen .

aber Jonathas sähe , daß er nun 15 - Denn wir haben Hülfe vom Him -
Raum gewonnen hatte , erwählte rnel gehabt ; und GOtt hat uns geschützt

' ' ' wider unsere Feinde , und die Feinde un¬
terdrücket .

16 . Dieweil wir aber jetzt diese unsereBo -

er etliche , die er gen Rom sandte , den
* Bund mit den Römern zu erneuern ,
und wiederum aufzurichten . * c . 8 , 22 .

2 . Er schrieb auch denen von * Sparta ,
und an andere Orte mehr . * c . 14 , 20 . f .

z . Da nun die Boten gen Rom kamen ,
gingen sie vor den Rath und sprachen :
Jonathas , der Hohepriester , und das
jüdische Volk haben uns gesandt , den
Bund , so zwischen uns etwa gemacht
ist , wiederum zu erneuern .

4 . Und die Römer gaben ihnen Briefe
und Geleite , daß sie sicher wiederum
heimzögen .

5 . Und also schrieb Jonathas denen
von Sparta :

6 . Jonathas , der Hohepriester , und die
Aeltesten des Volks , und die Priester , und
das jüdische Volk , entbieten ihren Brü¬
dern , denen von Sparta , ihren Gruß .

7 . Vor etlichen Jahre » hat euer König
Areus an unfern Hohenpriester Omas
geschrieben , daß ihr unsere Brüder seyd ;
wie denn derseibige Brief lautet . * » . 21 .

8 . Und Onias empfing euren Boten ehr¬
lich ,und nahm die Freundschaft und den
Bund an , davon im Briefe geschrieben
war .

y . Wiewol wir nun jetzt nicht fremder

ten , Numenius , den Sohn Antiochi , und
Antipatcr , den Sohn Jasons , zu den Rö¬
mern senden , die Freundschaft undBünd -
niß mit ihnen wiederum zu erneuten ;

17 . Haben wir ihnen dabey befohlen ,
daß sic auch zu euch ziehen sollen , und
euch unfern Gruß sagen , und diesen Brief
überantworten , unsere Brüderschaft zu
erneuren .

18 . Und bitten um Antwort .
ly . Dis aber ist die Abschrift des Briefs ,

welchen Areus , der König zu Sparta , uns
etwa gesandt hatte :

20 . Äreus , der König zuSparta , entbietet
Onia , dem Hohenpriester , seinen Gruß .

21 . Wir finden in unfern alten Schrif¬
ten , daß die vorusparta und Juden Brü¬
der sind , dieweil beide Völker von Abra¬
ham Herkommen .

22 . Nachdem wir nun solches wissen ;
bitten wir , ihr wollet uns schreiben , wie
es euch gehet .

2g . Und so es euch gefallt ; so soll unser
Vieh , Habe und Gut , und was wir vermö¬
gen , seyn , als wäre es euer eigen ; und das
eure soll seyn , als wäre es unser eigen . Dis

KiiiirFc

Hülfe bedürfen , und Trost haben an GOt - haben mir befohlen euch anzuzeigen
24 . Darnach hörete Jonathas , daß

Demetrii Hauptleute wiederum mit grö¬
ßerer Macht , denn zuvor , kämen und
wollten ihn überziehen .

25 . Darum zog er aus von Jerusalem
wider sie in das Land Hemath ; denn er
wollte nicht harren , daß sie ihm zuvor
in sein Land fielen .

26 . Da er nun Kundschafter in der

tes Wort , das wir täglich lesen ;
10 . So senden wir doch Botschaft zu

euch , die Brüderschaft und Freundschaft
zwischen uns zu erneuren und zu bestäti¬
gen , daß wir derselbigen nicht vergessen ;
denn es ist nun eine lange Zeit , daß ihr
zu uns geschickt habt .

n . Darum wisset, daß wir allezeit an
Feiertagen und an allen andern Tagen ,
so man opfert , in unserm Gebet und Feinde Lager sandte ; kamen sie und sag -
Opfer eurer gedenken ; wie sichs denn ten , daß die Feinde beschlossen hätten ,
gebühret der Brüder zu gedenken .

12 . Und eure Ehre und Wohlfahrt ist
uns eine Freude .

ig . Aber wir haben Mittlerzeit große ^ ,
Noch gelitten , und schwere Kriege gehabt sollten ; und verordnete Leute ums Lager
mir den Königen umher . umher in die Sckildwache .

14 . Wir haben aber euch und andere 28 . Da aberdieFeindesahen , daßJona -
unstrer Freunde und Bundesgenossen thas zur Schlacht gerüstet war ; kam fie

diese Nacht ihn zu überfallen .
27 . Darum gebot Jonathas seinem Heer

des Abends , daß sie wachen und die gan¬
ze Nacht im Harnisch und gerüstet seyn
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Simon bauet Adida . Macrabüer 12 . Jonathas gefangen . 1057
41 . Da kam Jonathas auch dahin mit

vierzig tausend " Mann wohl gerüstet .
42 . Da aber Tryphon sähe , daß Jo¬

nathas eine große Macht bey sich halte ,

LH -rcht an , * daß sie aufbrachcn und
M , oqen . Und daß man ja solches nicht
merken sollte , ließen sie viel Feuer ksinund

her im Laaer machen . * 2 Kon . 7 , 7 > . ,
iy Darum dachte Jonathas nicht , daß fürchtete er sich , und durfte nichts offent -

ße weazögen , bis Morgens früh ; denn lich wider ihn vornehmen ;
r sähe die Feuer hin und her im Lager . 4 ? . Sondern empfing ihn herrlich , und
zo Morgens aber jagte er ihnen nach , befahl ihn seinen Freunden ehrlich zu hal -

u'nd konnte ' sie nicht ereilen ; denn sie wa - ten , und gab ihm Geschenke ; und gebot
ren bereits über das Wasser Eleutherus . seinem Heer , daß sic Jonathas gehorsam
n Da kehrete sich Jonathas gegen die seyn sollten , wie ihm selbst .

Araber , welche heißen Zabidäi , schlug 44 - Und sprach zu Jonathas : Warum
und plünderte sie ; machst du dem Volk solche Mühe , so
22 Und kehrete M wieder gen Damas - wir doch keinen Krieg haben ?

ms , und verheerte das Land alles umher . 45 . Laß sie wieder heimziehen . Allein
22 Simon aber zog gen Askalon , und wähle dir wenige Leute , die bey dir bleiben ,

in dfi' vesten Städte dabcy ; darnachkeh - und ziehe mit mir gen Ptolemais . Diese
me er sich gegen Joppe . Stadt will ich dir eingebcn , und die andern
z4 . Denn er vernahm , daß sie sich wölb- vesten Städte , und will dir alles Kriegs -

ten des Demetrius Hauptleuten ergeben , volk und Amtleute befehlen ; denn ich muß
^ wiederum wegziehen . Auch bin ich allein

,1"

Darum kam er zuvor , und nahm Joppe
>ein , und legte Kriegsvolk darein , die
EStadt zu bewahren .

z; . Darnach kam Jonathas wieder
! heim , und hielt Rath mit den Aeltesten

im Volk , daß man etliche Städte beve -
! Kigen sollte in Judäa ,

z6 . Und die Mauren zu Jerusalem hö¬
her machen , und zwischen der Burg und
der Stadt eine hohe Mauer bauen , daß
die Stadt von der Burg abgesondert
würde , daß die auf der Burg nicht in
die Stadt heraus fallen könnten , und
daß man ihnen nichts zuführcn und ver¬
kaufen möchte .

Z7- Da nun das Volk zusammen kam ,
i und anfing zu bauen , dieweil die Mauer
I aber den Bach gegen Morgen verfallen
! war, baueten sie dasselbigeStück wieder ,
! das da heißt Caphnata .

Z8> Und Simon bauete die Burg Adi¬
da zu Scphela , und machte sie vest, und
deivahrete sie mit einem starken Thor .

Zy. Nun hatte Tryphon vor , das Kö -
Wreich Asien an sich zu bringen und die
Krvne ausiusetzcn , und den jungen An -
aochus , den König , zu tödtcn .
4o . Dieweil er aber besorgte , Jo -

aalhas würde es wehren und wider
' d" ziehen , trachtete er auch darnach ,

er Jonathas fangen und um -
, „ en
! Telhs-M .
! möchte . Darum zog er gen

derhalben jetzt hergekommen : darum
wollest du mit mir ziehen .

46 . Jonathas glaubte ihm , und ließ sein
Volk von sich heim ziehen ins Land Juda ;

47 . Und behielt allein drey tausend bey
sich , davon schickte er zwey tausend in Ga¬
liläa , das eine tausend aber zog mit ihm .

48 . Da nun Jonathas in die Stadt
Ptolemais kam ; ließ Tryphon die Thore
zuschließen , und nahm Jonathas gefan¬
gen , und ließ seine Leute erstechen .

49 . Und schickte Fußvolk und Reisige in
Galiläa , auf das weite Feld , das andere
Kriegsvolk Jonathas auch umzubringen .

50 . Da sie aber vernahmen , daß Jona¬
thas gefangen und umgekommen war
samt seinen Leuten , vermahnten sie ein¬
ander , und rüsteten sich zur Schlacht , und
zogen getrost gegen die Feinde .

51 . Da aber die Feinde sahen , daß eS
ihnen ihr Leben gelten sollte, dieweil sich
diese wehren wollten ;

52 . Kehreten sie wieder um , und zo¬
gen weg . Da zog das Volk auch wie¬
derum heim ins Land Juda mit Frieden
und * klagten den Jonathas und die
andern , die mit ihm umgekommcn wa¬
ren ; und ganz Israel traurete sehr um
Jonathas . * c . y , 2o .

zz . Und * alle Heiden umher fingen an
das Volk zu pochen und zu plagen , und
sprachen : * 0. 15 , 6 .

54 . Sie



ioz8 Simon wird Hauptmann , iMaeeabä er 12 . iz .
Sie haben kein Haupt und keinen

eenathas aetödttt .
54 . Vie yaven rein Haupt und keinen 14 . Da aber Tryphon vernahm , daß - u

Schutz mehr ; nun wollen wir sie über - ' mon an seines Bruders Ionathas fta »
Hauptmann geworden wäre , und gedäch -ziehen und ausrotten , und ihren Namen

auf Erden vertilgen .
Das iz Lapirel .

Von , Ionathas Tod mid Begcäi ' iiiß , und Er Si¬
mon , >cm Bruder , cbgenegct .

nun Simon " hörete , daß Try¬
phon ein großes Heer bey einan¬

der hatte , das Land Juda zu überziehen
und zu verderben ,

Und sähe , daß dem Volk sehr bange

te sich mit ihm zu schlagen ; da sandteer
Boten zu Simon , und ließ ihm sagen :

15 - Ich habe Ionathas von wegen einer
Summe Geld , die er dem Könige schuldig
geblieben ist aus den Aemrern , behalten -

16 . Willst du mir nun hundert Centncr
schicken und seine zween Söhne zu Geis-
seln geben , daß er nicht von uns abfalle

und angst war ; kam er gen Jerusalem , und sich darnach wider uns setze , wenn
Z . Und tröstete das Volk , und sprach : er los geworden ist , so will ich dir ihn

Ihr wisset , welche schwere Kriege ich
und meine Brüder und mein Vater für
das Gesetz und Heiligthum geführet ha¬
ben ; und habt die Noch gesehen , darin
ganz Israel gewesen ist ;

4 . In welcher um Israel willen alle
meine Brüder umgekommen sind , und
lebt keiner mehr , denn ich .

5 . Run begehre ich meines Lebens nicht
zu schonen in dieser Trübsal : denn ich bin
nicht besser , denn meine Brüder , und be¬
gehre es nicht besser zu haben , denn sie ;

6 . Sondern will mein Volk , unser Hei -
ligthum , und unsere Weiber und Kinder
rächen . Denn * alle Heiden umher sind
auf uns ergrimmet , und rotten sich zu¬
sammen , uns zu vertilgen . * c . 12 ,

7 . Von diesem Trost krigte das Volk
wieder ein Herz , und fassete einen Muth ;

8 . Und antworteten darauf , und schrieen :
Du sollst unser Hauptmann seyn , an Ju¬
das und Ionathas , deinerDrüder , statt ,
unfern Krieg zu führen .

9 . Und wir wollen dir gehorsam seyn
in allem , das du uns heissest .

10 . Da forderte Simon das Kriegsvolk
zusammen . Auch schaffte er , daß man ei¬
lend die Mauren zu Jerusalem ausbauen
mußte , daß die Stadt ganz umherwohl
bewahret und vest wäre .

n . Und schickte Ionathas , den Sohn Ab -
salomh mit einem Heer gen * Joppen . Und
Ionathas trieb die Feinde aus Joppe , und
behielt die Stadt inne . * c . 12 , zz . gg .

12 . Da zog Tryphon von Ptolomais
aus mit großer Macht , einzufallen in das
Land Juda , und führete Jonathan ge¬
fangen mit sich .

rz . AberSimon zog gegen ihn , und lager¬
te sich vorne am Blachfelde bey Addus .

ledig geben .
17 . Wiewol aber Simon wohl merkte ,

daß es eitel Betrug war , schaffte er den¬
noch , daß dem Tryphon das Geld und
die Kinder geschickt wurden , daß das
Volk nicht über ihn klagte ,

18 . Ionathas hätte derhalben müssen
umkommen , daß er ihn nicht hätte lösen
wollen .

19 . Darum schickte er dem Tryphon ,
die Kinder samt den hundert Centnern .
Aber Tryphon hielt nicht Glauben , und
wollte Ionathas nicht ledig geben .

20 . Darüber zog auch Tryphon fort ,
daß er in das Land käme und möchte
einen Schaden thun , und zog neben dem
Lande daher auf der Straße , die gen
Advr gehet . Aber Simon war ihm
mit seinem Heer stets auf der Seite , und
wo er herein fallen wollte , da wehrete
ihm Simon .

21 . Es schickten auch die auf der Burg
einen Boten zu Tryphon , daß er durch
die Wüste zu ihnen ziehen sollte, ehe sichs
Simon versähe , und sollte ihnen Speise
zuführen lassen .

22 . Darum wollte Tryphon mit seinem
ganzen reisigen Zeug eilend auf seyn , und
zu ihnen kommen . Aber in derselbigen
Nacht siel ein sehr tiefer Schnee , der ver¬
hinderte ihn , daß er nicht kam . Dar¬
nach zog er in Galaad .

2Z . Und bey Baschama ließ er Jona¬
than mit seinen Söhnen tödten , die wur¬
den da begraben .

24 . Darnach zog Tryphon wiederum
in sein Land weg .

25 . Da schickte Simon dahin , und ließ
seines Bruders Leichnam holen , und legte
ihn in seines Vaters Grab zu Modin .

- 6 . Und
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Demetrius schreibt an Simon .
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^ 6 . Und ganz Israel traurete kläglich
um Jonathas lange Zeit .

2 ' . Und Simon ließ ein hohes Grab
von gehauenen Steinen machen seinem
Vater und seinen Brüdern ,

28 . Und darauf setzen sieben Säulen ,
eine neben der andern ; dem Varer , der
Mutter , und den vier Brüdern .

29 . Und ließ große Pfeiler umher bauen ,
daran er ihren Harnisch hangele zum ewi -
gmGedächtniß . Und über dem Harnisch
ließ er gehauene Schiffe setzen , die man
auf dem Meer sehen konnte .

zo . Dis Grab zu Modin stehet noch
auf diesen Tag .

; i . Aber Tryphon fuhrete den , ungen
Antiochusbetrüglich hin und her im Lan¬
de , bis daß er ihn heimlich tödtete .

za . Darnach setzte er selbst die Krone
auf , und ward König in Asien , und plag¬
te das Land sJudajj hart .

> zz . Aber Simon bauete und bevestigte
> viele Städte im Lande Juda mit dicken
^ Mauren und hohen Thürmen und star¬

ken Thoren , und schaffte Speise in die
testen Städte .

84 . Und schickteBoten zudem KvnigeDe -
metrius und bat um Erlassung derLast , die
ihm Tryphon aufgelegt hatte : dennTry -
phontrieb eitelRaub undMord imLande .

Z5 . Darauf antwortete Demetrius , und
schrieb also :

z6 . Der König Demetrius entbietet dem
Hohenpriester Simon , und den Aeltesten ,
und dem jüdischen Volk seinen Gruß .

Z7 - Die goldene Krone samt den Pal¬
men , die ihr mir geschickt habt , haben wir
empfangen , und sind bereit einen guten
Frieden mit euch zu machen und den Amt¬
leuten zu schreiben , daß sie euch erlassen
alle Last , die wir euch zuvor zu erlassen
Wesagt haben .

Z8. Und was wir euch verheißen haben ,

41 . Im hundert und siebenzigscen Jahr
ward " Israel erst wieder frey von den
Heiden .

42 . Und sing an zu schreiben in ihren
Briefen und Geschichten , also : Im er¬
sten Jahr Simons , des Hohenpriesters
und Fürsten der Juden .

4z . Zu dieser Zeit belagerte Simon die
Stadt Gaza , und richtete auf davor Boll¬
werke und Geschütz , und stürmete die
Stadt , und eroberte einen Thurm .

44 . Und dieselbigen , so auf dem Thurm
waren , sprangen in die Stadt . Da er¬
schrak das Volk in der Stadt , und ver¬
zagte ganz ;

45 . Und liefen mit Weib und Kindern
auf die Mauren , und * zerrissen ihre Klei¬
der , und schrieen laut/ und baten Gnade,
und sprachen : * c . 2 , 14 .

46 . Strafe uns nicht nach unserer Bos¬
heit , sondern sey uns gnädig ; so wollen
wir gerne gehorsam seyn .

47 . Dieses jammerte Simon , daß er
sie nicht tödtete . Aber er gebot ihnen
wegzuziehen aus der Stadt , und ließ die
Häuser wieder reinigen , darein sie die
Götzen gestellet hatten .

48 . Darniach zog er hinein in die Stadt ,
und dankte und lobte GOtt ; und ließ
alle Greuel wegthun und ausrotten ; und
setzte Leute hinein , die GOttes Gesetz
hielten ; und machte die Stadt vest, und
bauete sich selbst ein Haus darein .

49 . Und die auf der Burg zu Jerusalem
warm belagert , daß niemand aus - oder
einkommen , und da weder kaufen noch ver¬
kaufen konnte ; und litten so großen Hun¬
ger, daß viele Hungers sterben mußten .

50 . Darum riefen sie zu Simon , und ba¬
ten um Frieden , und ergaben sich . Da
that ihnen Simon Gnade , und ließ sie le¬
ben ; aber sie mußten aus der Burg weg .

. . , . . . .. . . . . . . Und Simon ließ * die Burg wieder rcini -
das soll treulich , stets und vest gehalten gen von allen Greueln ; * c . 14 , 7 .
Werden . Alle Vestungen , die ihr gebauet 51 . Und nahm sie ein am drey und zwan -
Mt, sollt ihr behalten und inne haben , zigslen Tage des andern Monats, im hun -

Zy - Und vergeben euch , was ihr mittler - dert und ein und siebenzigsten Jahr . Und
M wider uns gethan habt . Die * Krön - zog darein mit Lvbgesang und Palmen-,
»mer und andern Schoß , soJerusalem hat zweigen , und allerlei» Saitenspiel ; und
^ " müssen , erlassen wir euch . * 0 . 10, 29 . dankte GOtt, daß sie dieser großen Tyran -

ney aus Jsrmll warm los geworden .
52 . Und gebot , daß man diesen Tag

jährlich mit Freuden begehen sollte .
LZ . Und

40 . Und welche uns dienen wollen , die
ollen wir annehmen . Und soll zwischen

un» guter Friede und Einigkeit seyn .



io4o Arsaces schlagt Demrrr» iMacradaee ig . 14 .
§g . Und auf dem Berge baucte er Mau¬

ren um denTempel umher unter derBurg,
und machte ihn noch bester, und wohnete
droben , er und die, so er bey sich hatte .

54 . Und dieweil er sähe, daß sein Sohn
Johannes ein tüchtiger Mann war ; mach¬
te er ihn zum Hauptmann über alles
Kriegsvolk , und ließ ihn zu Gaza wohnen .

Das 14 Laprrel .
Von Simons friedlicher Regierung .hundert und zwey und siebenzig -
sten Jahr rüstete sich der König

Demetrius , und zog in Meden um Hülfe
wider den Lryphon .

2 . Da aber Arsaces , der König in Per¬
sien und Meden , vernahm , daß ihm De¬
metrius ins Königreich gezogen war ;
schickte er einen Hauptmann aus wider
ihn und befahl , daß er ihn fangen und
lebendig zu ihm bringet , sollte .

z . Dieser Hauptmann schlug des De¬
metrius Volk , und fing ihn, und brachte
ihn seinem Könige , dem Arsaces . Da
hielt ihn Arsaces gefänglich , und ließ
ihn bewahren .

4 . Da kam das Land Juda zur Ruhe,
und blieb guter Friede, so lange Simon
lebte . Und Simon regierete sehr wohl ,
und that dem Lande viel Gutes , daß
sie ihn gerne zum Herrn hatten sein
Lebenlang .

5 . Auch eroberte er mit großen Ehren
die Stadt Joppe , und die Anfurt dgbey ,
von dannen er auf das Meer in die In¬
seln schiffen konnte .

6 . Und gewann seinem Volk mehr Land ,
und machte die Grenze weiter , und erle¬
digte -viele , die zuvor unterdrückt und
gefangen waren .

7 . Er hatte Gaza innen, und Bethzu-
ra , und die Burg zu Jerusalem , und
Hai sie wieder gereiniget ; und durfte sich
niemand wider ihn setzen .

8 . Jedermann bauete sein Feld in gu¬
tem Frieden ; und das Land war frucht¬
bar . und die Bäume trugen wohl .

9 . Die Aelteften saßen im Regiment un -
verhindert , und hielten gute Ordnung ;
und die Bürger besserten sich sehr an ih¬
rer Nahrung, und schafften Waffen und
Vvrrath zum Kriege .

10. Simon schaffte auch in Städten
Borrath von Korn , daß sie zur Noch

Die Röm er und Spartaner ^
genugsani versorgt wärensun ^ arH E
rühmt in aller Welt .

n . Er hielt Frieden im Lande , daß ei- ^
tel Freude in Israel war .

i2 . Und ein ' jeder besaß seinen Wein-
berg und seinen Garten mit Frieden , und ^
durfte sich nichts besorgen ; denn nie-
mand durfte sie überziehen .

iz . Und die Könige in Syrien konnten ^
ihnen die Zeit nicht mehr Schaden thun

14 . Und er hielt Recht im Lande, und
schützte die Armen unter seinem Volk Hich
wider Gewalt , und strafte alles Unrecht , D
und vertilgte die Gottlosen . Ki

15 . Das Heiligthum richtete er auch M
wiederum herrlich an , und ließ mehr
heiliges Gerüche darein machen . W

16 . Und da man zu Rom und zu Sparta
hörete , wie Jonathas umgekommen war, u «
war es jedermann leid . ^ ;

17 . Da aber die Römer höreten , daß ^
Simon , fein Bruder, Hoherpriester war, , , ,
und das Land innen hatte, und die Fein-
de verjagt hätte ;

18 . Erneureten sie den * Bund , den sie ^
zuvor mit Judas und Jonathas , semen
Brüdern, gemacht hatten , und schrieben '' ^
ihn auf messingene Tafeln , und schickten . -
es ihm . * c . 8 , 22 . c . 12 , 1. ^

19 . Diese Schrift las man zu Jerusa « ,'ch,
lem vor dem Volk . 2

20 . Auch schrieben die von * Sparta an
Simon also : Der Rath und Bürger zu ^
Sparta entbieten dem Hohenpriester Si -
mon, und den Nettesten , und den Prie-
stern, und dem ganzen jüdischen Volk, ih - A ^
rcn Brüdern , ihren Gruß . * c . i2 , 2 . f .

21 . Eure Boten sind zu uns gekommen ,
und haben uns angesprochen , und erzäh - ^
let, daß ihr eure Feinde gedämpfet habt
mit großen Ehren, und nun guten Fric -
den habt ; das ist uns eine große Freude .

22 . Wir haben auch in unser offentli -
ches Stadtbuch schreiben lassen, was sie ^
geworben haben, also : Der Juden Bo -
ten , * Numenius , der Sohn Antiochi,
und Antipater, der Sohn Jasons , ^ nd zu
uns gekominen , zu erneuren die Freund -
schaft zwischen den Juden und uns . --si

* c . 12, 16 .
2z . Und wir haben beschlossen , daß man ^

diese Boten ehrlich empfangen sollte, und ^ tz
ihreRede in unserStadtbuch schreiben las- H

sen
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schrieben sie dem Hohenpriester Simon .
24 . Darnach sandte Simon den Nume -

nius wiederum gen Nom , einen großen

goldenen Schild dahin zu deinem , tausend

Pfund schwer , und den Bund zu erneuren .
25 . Da nun die Römer die Botschaft hö -

rcten , sprachen sie : Wir sollen billig dem

Simon und seinenKindern eineEhrethun .

26 . Denn er und seine Brüder haben sich

ritterlich gehalten , und Israel geschützet ,

und die Feinde vertrieben . Darum willig¬

ten die Römer , daß dieJuden sollten frey

scyn . Und dieses ließen sie auf messingene
Tafeln schreiben , daß man eS an die Pfei¬

ler auf dem Berge Sion anheften sollte .

27 . Diese folgende Schrift hat man ge¬

stehet am achtzehnten Tage des Monats

Elul , im hundert und zwey und sieben -

zigsten Jahr , im dritten Jahr des Ho¬

henpriesters Simon ,

28 . Zu Saramel in der großen Ver¬

sammlung der Aeltestcn , der Priester und

des Volks aus dem ganzen Lande Juda :

Zedermann sev kund und offenbar , daß

in den großen schweren Kriegen , die in

unserm Lande gewesen sind ,

2y . Simon , der Sohn Mathathiä , aus

dem Geschlecht Jaribs , und seine Brüder ,

ihr Leben gewagt haben und den Feinden

ihres Volks Widerstand gethan , daß das

Hciliglhum und GOttes Gesetz nicht ver¬

tilget würde ; und ihrem Volk große

Ehre erlanget haben .

zr >. Denn * Jonathas brachte das Volk

> wieder zusammen , und fassete das Regi¬

ment , und ward Hoherpriefter . * e .<) , 7g .

Zi . Da er aber hernach starb ; da ka¬

men die Feinde wieder , und wollten das

Land verderben , und das Heiligrhum
verwüsten .

Z2. Da machte sich Simon auf , und

fchrtte den Krieg wider unsere Feinde ,

Md schaffte unserm Heer Waffen , und

gab ihnen Sold von seinem eigenen Geld
und Gut .

^ ZZ. Und beveftigte die Städte iin Lande

Wa , und Bethzura an der Grenze ;

Maus die Feinde zuvor ihre Waffen und

^ wgsrustung Hanen : und legte Juden

daran m die Besatzung .

beveftigte °auch Z
ein Meer , und Gaza gegen

, Joppen gegen

und Gaza gegen Asdod : denn

Gaza * war zuvor der Feinde Veftung , e -

wesen ; aber Simon eroberte cs , und letzte

Juden darein , und machte ein ; U ' es Re¬

giment daselbst . * c . iz , 48 .

Z5 . Dieweil nun das Volk die große

Treue Simons erfahren hatte , und wußte

die Wohlchat , die er dem Volk that ; wähl¬

te ihn das Volk ru ihrem Fürsten und Ho¬

henpriester von wegen seiner Frömmigkeit

und Treue , die er dem ganzen Volk erzeigte

und in alle Wege Fleiß ankehrete , seinem

Volk Gutes zu thun .

z6 . Denn zu seiner Zeit gab GOtt Glück

durch seine Hände , daß die Heiden aus un¬

serm Lande und von Jerusalem und * aus

der Burg vertrieben wurden , darauf sic

sich enthielten , und fiel n heraus , und ver¬

wüsteten das Heiligthum , und verstärkten

den reinen Gottesdienst . * c . iz , 50 . 51 .

z ? . Aber Simon eroberte die Burg und

legte Juden darein , die Stad ' Jerusalem

und das Land zu schützen , und bauete die

Mauren zu Jerusalem höher .

z8 . Und der König Demetrius bestätig¬
te ihn im Hohenpriesteramt .

zy . Und hielt ihn für seinen Freund ,

und that ihm große Ehre .

40 . Denn er vernahm , daß die Römer

der Juden Botschaft ehrlich gehöret hat¬
ten , und hatten einen Bund mit ihn - n ge¬

macht , und sie in ihren Schutz genommen ;

41 . Und daß das jüdische Volk und ihre

Priester gewllliget hatten , daß Simon

ihr Fürst und Hoherpriefter styn sollte

für und fÜL , so lange bis ihn n GOtt

* den rechten Propheten erweckte ;

* 5 Mos . 18 , 15 .

42 . Daß er auch Hauptmann seyn soll¬

te , und sollte das Heiligtyum bewahren ,

und Amtleute setzen im Lande , und alle

Kriegsrüstung und Vestungen in seiner

Gewalt haben ;

4z . Und soll ihm jedermann gehorsam

seyn , und alle Gebote sollen m sein m

Namen ausgehen : und soll tragen Pur¬

pur und goldene Stücke .

44 . Dieses alles soll treulich und vest

gehalten werden vom ganzen Volk und

allen Priestern , und soll sich meinend i. a -

wider setzen . Es soll auch niemand Macht
haben das Volk zusammen zu ftreern un

Lande , oder * Purpur und goldene Gürtel

tragen , denn er allein . * er 11 ,-58 .

H U » u 45 . Wer
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45 . Wer aber dawider handeln oder

sich unterstehen würde , diese Ordnung zu
zerrütten oder abzuthunz der soll im
Bann siyn .

46 . Also gelobte das ganze Volk , dem
Simon gehorsam zu feyn .

47 . Und Simon willigte darein , und
ward Hoherpriester undFürft der Juden .

48 . Und das Volk befahl , daß man die¬
se Schrift auf messingene ? afeln schreiben
sollte , und sollte dieselbigen aushangen
auf dein Umgang am Tempel an einen
öffentlichen Ort ;

49 . Und eine Abschrift in den Schatzka -
ften legen , daß sie Simon und alle seine
Nachkommen allezeit zu finden wüßten .

Das 15 Laprrel .
Wie ungisicsi Antiochus und die Römer gegen die

Juden sich erzeige ! .

i . / Ks schrieb auch der König Antiochus ,
Demetcii -Sohn , aus den Inseln an

Gimon und das jüdischeVolk , also :
2 . Der König Antiochus entbietet dem

Hohenpriester Simon und dem jüdischen
Volk seinen Gruß .

z . Nachdem mir etliche Aufrührer mein
Erbkönigreich genommen haben ;

4 . Gedenke ich es wieder einzunehmen ,
und wieder auf die rechten Erben zu brin¬
gen . Und habe darum fremdes Kriegsvolk
angenommen , und Schiffe machen lassen ,
und will in das Königreich ziehen , daß ich
die Aufrührer strafe , die großen Schaden
in meinem Königreich thun und viele
Städte wüste gemacht habeu ,

5 . Darum erlasse ick dir alles , so dir
die Könige zuvor erlassen haben ,

6 . Und gebe dir Gewalt , eigene Mün¬
ze in deinem Lande zu schlagen ,

7 . Und * Jerusalem und das Heiligthum
sollen frey seyn . Du sollst auch behalten
alle Vestungen , die du gebauet und bisher
innen gehabt hast , und alle Kriegsrüstung ,
die du gemacht hast . * c . io , gi .

8 . Und erlasse dir alles , so man dem Kö¬
nige schuldig ist, oder sonst dem Könige ge¬
bühret , von dieser Zeit an für und für .

9 . Und so wir unser Königreich wieder
erobern , wollen wir dir und deinem Volk
und dem Tempel noch größere Ehre thun ,
Laß ihr im ganzen Königreich sollt gerüh -
met werden .

10. Im hundert und vier und sicben -

zigsten Jahr kam Antiochus wieder in sein
Erbland . Und * alles Kricgsvolk fiel ad
von Lwphon zu ihm , und blieb sehr we¬
nig den Tryphon . * c . 11 , 4z .

11 . Da ihm nun der König Antiochus
nachreg , flöhe er gen Dora an das Meer .

12 . Denn er sähe , daß es mit ihm aus
war , und daß das Kriegsvvlk von ihm
abfiel .

iz . Aber Antiochus zog ihm nach gen
D ' ca mit hundert und zwanzig kaufend
Mann zu Fuß , und acht tausend zu Roß ,

14 . Und belagerte die Stadt zu Lande
und zu Wasser , daß niemand aus - oder
ein konnte .

iz . Um diese Zeit kamen von Rom * Nu -
menius und die andern , so mit ihm ge¬
sandt waren , und brachten Briefe an die
Könige und Herrschaften , welche also
lauten : * c . 12 , 16 . c. 14 , 24 .

16 . Lucius , Consul zu Rom , entbietet
dem Könige Ptolemaus seinen Gruß .

17 . Simon , der Hohepriester , und das
jüdische Volk haben Boten zu uns ge¬
sandt , die Freundschaft und Bündniß
zwischen uns zu erneuren .

18 . Und haden uns dabei ) einen gol -

4"
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denen Schild von tausend Pfunden gc ^
lNl

schickt .
19 . Darum schreiben wir an die Könige

und andere Herrschaften , daß sie nichts
wider die Juden thun sollen , und sie und
ihrcStadte undLand nicht überziehen ; daß
sie auch niemand wider sie helfen sollen .

20 . Denn wir haben den Schild von
ihnen angenommen .

21 . Wo auch etliche Ungehorsame aus
ihrem Lande zu euch geflohen wären ; so
wollet ihr dieselben dem Hohenpriester
Simon zustellen , daß er sie nach seinem
Gesetz strafe .

22 . Also haben wir auch geschrieben
an den König Demetrius , an Malus ,
an Areta , an Arsaces ,

2g . Und in alle Länder , auch Sampsacus ,
und denen zu Sparta , gen Delus , Min -
dus , Sm ' ium , Earien , Samos , Pamphi -
lien , Lvcien , Halicarnaffus , Rhodis , Fa -
selis , Co , Side , Gorlina , Gnidus ,
Cyprus und Cyrene .

24 . Und dieser Briefe Abschrift^ habe »
wir gesandt dem Hohenpriester Simon ,
und dem jüdischen Volk .

25 . Mitt -

IR
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Antiochus Begehren . i Maeeabaer 75 . 16 . Simons Söhne . 104z
25 . Mittler ; « ! krackte Antiochus noch

ein anderes Heer vor Dora , die Stadt här¬
ter zu belagern , und inachteKriegsrüftung
davor und stürmete die Stadt heftig , daß
Tryphon darinnen verschlossen war , und
konnte weder ein - noch auskommen .

26 . Und Simon schickte dem Antiochus
zu Hülse zwey tausend Mann , gut aus¬
erlesen Volk , und viel Gold und Silber,
und Waffen .

27 . Aber Antiochus nahm solches nicht
an , und hielt nicht, was er zuvor gesagt
hatte , und wandte sich ganz von Simon ;

28 . Und sandte seiner Freunde einen ,
genannt Athenobius , zu ihm , daß er mit
ihm handeln sollte , und also sagen : Ihr
habt eingenommen Joppe und Gaza , und
die Burg zu Jerusalem , welches alles zu
meinem Königreich gehört,

29 . Und das Land umher verheeret , und
großen Schaden in meinem Königreich ge«
than , und mir mein Erbland genommen .

zo . Darum fordere ich die Städte wie¬
der von euch , die ihr mir genommen habt,
und allen Schoß der Städte , welche ihr
innc habt außer dem Lande Juda ,

zi . Wo ihr mir aber solches nicht wie¬
der zustellen wollt, so gebt mir für die
Städte fünf hundert Centner Silber , und
für den Schaden und Schoß auch fünf
hundert Centner . Wo ihr mir aber dieses
auch nicht gedenket zu thun, so wollen
wir euch überziehen .

za . Da nun Athenobius , des Königs
Freund , gen Jerusalem kam , und sähe
das herrliche Wesen Simons , und die
Pracht mit Gold und Silber , und wie
er sonst gerüstet war , wunderte es ihn
sehr , und hielt ihm vor , was ihm der
König befohlen hatte .

! N - Darauf gab ihm Simon diese Ant¬
wort : Das Land , das wir wieder ero¬
bert haben , ist unser väterliches Erbe und
gehört sonst niemand . Unsere Feinde

, aber haben es eine Zeitlang mit Gewalt
md Unrecht inne gehabt .

84 - Darum haben wir jetzt das Unsere
wieder zu uns gebracht , und niemand
bas Seine genommen .

P . D̂aß du aber klagest darüber , daß
w ^ oppe und Gaza eingenommen ha -

n̂ se Ursach : Man thut daraus
lerm Lande und unserm Volk großen

Schaden . Doch wollen wir dcssür be¬
zahlen hundert Centner . Darauf gab
Athenobius keine Antwort ;

g6 . Sondern zürnete, und zog wieder
davon zum Könige , und sagte ihm Si¬
mons Antwort, und von seiner Herrlich¬
keit, und was er gesehen hatte . Da er -
grimmete der König sehr .
' Z7 . Tryphon aber machte sich davon
auf dem Wasser , und flöhe gen Orthosia .

z8 . Da machte der König Cendebäus
zum Hauptmann über das Land am
Meer , und ließ ihm ein Kriegsvolk zu
Roß und Fuß .

zg . Und befahl ihm , daß er sich lagern
sollte an der Grenze Judäa ; und sollte da
bevestigen die Stadt * Cedron , und eine Ver
siung bauen am Gebirge ; und sollte den
Juden ins Land fallen . Aber der König
jagte dem Tryphon nach , ihn zu fangen .

» c. 16, 4 ,
40 . Da nun Cendebäus gen Jamnia

kam , griff er die Juden an , verheerete
ihr Land , und ließ viel Volk umbringen ;
und fing viele Leute , und führete sie weg ,
und dauere die Stadt Cedron .

41 . Und legte ein Kri ' gsvolr darein ,
daß sie da an der GreitZ - sollten heraus
fallen und die Straßen wüste machen, wie
der König befohlen hatte .

Das 16 Lapircl .
Von Ptolcmäi Morbthat , an seinem Schwäher

Simon begangen .
i . , -^ aruin zog Johannes von Gaza

hinauf zu seinem Vater Simon ,
und zeigte ihm an , daß ihnen Cendebäus
ins Land gefallen wäre und hätte Schar
den gethan .

2 . Da forderte Simon seine zween äl¬
testen Söhne vor sich , Judas und Jo¬
hannes , und sprach zu ihnen : Ich und
meine Brüder , und meines Vaters Haus ,
haben von Jugend auf bis zu dieser Zeit
Kriege geführet wider die Feinde des
Volks Israel ; und GOtt hat uns Glück
gegeben , daß Israel oft durch unsere
Hände errettet ist .

z . Dieweil ich aber nun alt und schwach
bin ; so sollt ihr an mein und meiner
Brüder Statt treten , und sollt auszie -
hcn und für euer Volk streiten . GOtt
wolle euch vom Himmel helfen , und beo
euch seyn !

4 . lind er ließ im Lande Wahlen zwan-
uui , 2 zig
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zig tausend Mann , und etliche Reisige .
Mit diesem Haufen zogen Johannes und
Judas wider Ccndebäus , und lagen
über Nacht zu Modin .

5 . Morgens aber , da sie von Mod n in
dasDlaässeld kamen , zog ein großes Heer
zu Roß und Fuß gegen sie daher . Nun
war ein Dach zwischen beiden Heeren .

6 . Ta zog Johannes an den Dach ,
und kehrete sich gegen die Feinde . Da er
aber sähe , daß das Volk eine Scheu hatte ,
sich in das Wasser zu begeben , da wagte
er sich erstlich hinein , und kam über das
Wasser . Da der Haufe dieses sähe , folg¬
ten sie ihm nach .

7 . Darnach machte Johannes seine
Ordnung zur Schlacht , und rdnete die
Reisigen neben das Fußvolk . Aber die
Feinde hatten viel einen machtigern rei¬
sigen Zeug

8 . Da aber Johannes * trompeten
ließ mit der Priester Posaunen , und die
Feinde angriff ; da gab Cendebaus die
Flucht , samt seinem Heest , und wurden
viele verwundet und erstochen ; die
übrigen aber flohen in einen vesten
Flecken . * 4 Mos . 10 , 9 .

9 . In dieser Schlacht ward Judas ,
Johannis Bruder , auch verwundet : aber
Johannes jagte den Feinden nach bis an
die Veftung * Cedron . * c . 15 , gy . 40 .

10 . Und die Feinde flohen auf die Vestun -
gen , auf dem Lande beri Azod . Da ver¬
brannte Johannes dieselbigen Vestungen ,
daß den Feinden den zwey tausend Mann
umkamcn . Darnach zog Johannes wie¬
der heim ins Land Juda mit Frieden .

11 . Es war aber ein Hauptmann über
das Land Jericho , mit Namen Ptolemäus ,
der Sohn Abobi , der war sehr reich .

12 . Und der Hohepriester Simon hatte
ihm eine Tochter gegeben .

ig . Darum ward er stolz , und trachtete
darnach , daß er Herr im Lande würde ;
und unterstand sich den Simon und sei¬
ne Söhne mit Lift umzubringen .
. 74 . Da nun Simon umher zog im Lan¬

de Juda , das Regiment zu besehen und
zu bestellen , und gen Jericho kam mit

zween Söhnen , Matathia und Juda ,
im hundert und sieben und siebenziqften
Jahr , im elften Monat , welcher heißt
Sabat :

15 . Da empfing sie der Sohn Abobi in
seiner Burg , welche heißt Doch , und rich¬
tete ihnen ein herrliches Mahl zu ; aber
es war eitel Betrug : denn heimlich ver¬
steckte er Kriegsvolk darein .

16 . Und da * Simon und seineSöhne fröh¬
lich waren , und wohl getrunken hatte » ;
machte sich Ptolemäus auf mit seinen
Knechten , und nahmen ihre Waffen , und
sielen ein zu Simon über dem Mahl , und
schlugen ihn samt den zween Söhnen und
Knechten todt . * 2 Sam . ig , 28 .

17 . Diese schändliche Untreue that Pto¬
lemäus in Israel , und that ihm solche
Bosheit für seine Wohlthat .

18 . Darnach schrieb er solches dem Kö¬
nige Antiochus , und bat , daß er ihm
Kriegsvolk zu Hülfe schicken wollte , das
Land und die Städte mit aller Nutzung
einzunehmen .

19 . Er sandte auch einen Haufen gen
Gaza , den Johannes umzubringen , und
schrieb an die Hauptleute , daß sie zu ihm
kommen sollten ; so wollte er ihnen gro¬
ßen Sold und Geschenke geben .

20 . Auch schickte er Kriegsvolk , Jeru¬
salem und das Heiligthum einzunehmen .

21 . Aber ein Bote kam zuvor gen Ga¬
za , der sagte Johannes , daß sein Vater ,
und seine Brüder umgekommen wären ,
und daß * bestellet wäre , daß mm ihn
auch umbringen sollte . * c. 7, gc>.

22 . Da Johannes solches hörete , ent¬
setzte er sich sehr , und ließ die Leute fangen ,
die geschickt waren , ihn umzubringen .
Und da er befand , daß sie ihn wollten
ermordet haben , ließ er sie tödten .

2g . Was aber Johannes hernach wei¬
ter gethan hat , und die Kriege , die er
geführet hat , und wie er regieret und
gebauet hat ,

24 . Das ist alles beschrieben in einem
eigenen Buch von der Zeit seines Regi¬
ments , so lange er nach seinem Vater
Hoherpeiester gewesen ist .
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Das andere Buch der Maccabäer .
Das i Lapirel .

> Mm der Kirchweihe und Erfindung des hei¬
ligen Feuer :-.

Juden , eure Brüder , so zu

^ L » T Jerusalem und durch das
H ganze jüdische Land sind ,

wünschen euch Juden , un¬

fern Brüdern , so in Egypten ' sind , Glück
und Heil .

2 . GOtt segne euch , und gedenke an iei -

ncn * Bund , den erAbraham , Isaak und Ja -

keb , seinen treuen Knechten , zugesagt bar ;- 2 Mrs . 2 , 24 .

z . Und gebe euch ein rechtschaffenes

Herz , daß ihr in seinem Gesetz vest und

beständig bleibet ;

4 . Und verleihe euch , daß ihr fleißig

seyd in seinen Ge otcn ; und tröste euch .
5 . Er erhöre euer Gebet , und sc » euch

gnädig , und laste euch nicht in der Noch .

6 . Also bitten wir stets für euch .

7 . Wir haben an euch geschrieben in

unserer höchsten Noch , da Jason und sein

Anhang von dem heiligen Lande und von

dem Königreich abtrünnig ward ,

8 . Und verbrannten unsere Thore , und

vergossen das unschuldige Blut . Da be¬

teten wir , und der HErr erhörete uns .

Und wir opferten ihm Semmelmehl ,

und zündeten die Lampen an , und legten

die Schaubrodte auf .

, y . Und begehren , daß ihr jetzt wollet

die * Kirchweihe mit uns halten des Mo¬

nats Casleu . * i Macc . 4 , 5 s, .

io . Datrim im hundert und neun und

sechzigftcnJahr , zu derZeitdesKönigs De¬

metrius . Wir zu Jerusalem , und im gan¬

zen Zudäa , samt denAelteften , und Johan¬

nes , wünschen Ariscobulo , desKönigö Pto -

lemäusSchulmeifter , der von dem priester -

lichen Stamm ist , und den andern Juden ,

, st in Egypten sind , Glück und Heil .

> u . Wir danken GOtt billig , daß er

> uns aus so großer Noth erlöset hat , die

! Mir uns gegen einen so mächtigen König
! wehren mußten .

! 12. Denn GOtt hat unsere Feinde aus

^ ^ eiligen Stadt weggetrieben bis gen

Daselbst ward der König mit seinem
kindlichen ^ Temvel Nane

« würget aus List der Priester Nane .

14 . Denn da >Antiochus dahin kam ,

samt seinen Freunden , zur Gö ' tin Di¬

ana , als wollte er sie frcyen und alles

Geld aus dem Tempel zur Morgengabe
nehmen ;

' 15 . Und da es die Priester der Nane

hervor trugen , und er mit etlichen in die

Kapelle gegangen war ; schlossen sie die

Kirche hinter ihm zu ,
16 . Und warten ihn und alle , die mit

ihm waren , mit Steinen zu Tode . Dar¬

nach hieben sic ihn zu Stücken , und war¬

fen sie heraus .

17 . GOtt habe immer Lob , daß er die

Gottlosen so hat weggerichtet .

18 . Demnach , weil wir auf den * fünf

und zwanzigsten Tag des Monats Casleu

gedenken die Reinigung des Tempels zu

begehen : haben wir es euch wollen an -

zeigen , daß ihr auch mit uns dasselbe

Fest begehet , wie man begehet den Tag ,

daran Nchemia das Feuer gefunden hat ,
da er den Tempel und den Altar bauete

und wieder opferte . * i Macc . 4 , 59 .

19 . Denn da unsere Väter in Persien

weggeführet worden ; haben die Priester

das * Feuer vom Altar in eine tiefe trockne

Grube versteckt und erhalten , daß es

niemand erführe . * c . 2 , i .

20 . Als nun nach etlichen Jahren Ne -

hemia nach dem Willen GOttes vom Kö¬

nige heim gesandt ward , schickte er der¬

selben Priester Nachkommen , die das

Feuer verborgen hatten , daß sie es wieder
suchten . Aber wie sie uns berichtet ha¬

ben , haben sie kein Feuer , sondern ein

dickes Wasser gefunden .

21 . Dasselbe hat er sie heißen schöpfen ,

und bringen . Da cs nun alles zum Op¬

fer zugerüstet war , hat Nehcmia befoh¬

len , sie sollten das Wasser über das

Holz und das Opfer , das auf dem Holz

lag , gießen .
22 . Als sie dasselbe gethan hatten , und

die Sonne wohl herauf gekommen war , -

und die Wolken vergangen ; da zündete

sich ein großes Feuer an , deß verwun¬

derten sie sich alle .

2z . Da fingen die Priester und das

Volk an zu beten , bis das Opfer ver¬

brannt war . Und Jonathas sang vor , die
1l uu 2 andern



ihm nach mit bote nicht vergäßen und sich nicht ließen
verführen , wenn sie die goldene und sil¬
berne Götzen und ihren Schmuck sähen ;

z . Und habe ihnen dergleichen viel
mehr befohlen , daß sic das Gesetz nicht
aus ihrem Herzen wollten lassen .

4 - So stand das auch in dcrselbigm

, o ^ 6 G - bet N ehemiä . 2 Mareabaer 1 . 2 . Bundeslade vcrboraen .
andern aber sprachen — — —
Nehcmia .

21 . Dis war aber das Gebet Nehemiä :
HErr , unser GOtt , der du alle Dinge
geschaffen hast , und bist schrecklich , stark
und gerecht , und barmherzig , und allein
der rechte König und Gesalbte ; . - , . .

25 . Der du allein alle Gaben giebst , der Schrift , daß der Prophet nach göttlichem
du allein gerecht , allmächtig und ewig bist , Befehl ihnen geheißen habe , daß sie die
der du * Jsrael erlösest aus allem Uchel , der Hütte des Zeugnisses und die Lade soll -
du unsere Väter erwählet und sie geheilt - ten münehmen .

5 . Als sie nun an den Berg kamen , da
* Mose auf gewesen und des HErrn Erb¬
land gesehen hatte ; fand Jeremia eine
Höhle ; darein versteckte er die Hütte , und
die Lade , und den Altar des Raucbcpfers ,
und verschloß das Loch . * 5 Mos . za , i .

6 . Aber etliche , die auch mitgingen ,
wollten das Loch merken und zeichnen ; sie
konnten es aber nicht finden .

7 . Da das Jeremia erfuhr , strafte er
sie und sprach : Diese State soll kein
Mensch finden , noch wissen , bis der HErr
sein Volk wieder zuhauf bringen , und
ihnen gnädig seyn wird .

8 . Dann wird es ihnen der HErr wohl
offenbaren . Und man wird dann deS
HErrn Herrlichkeit sehen in einer Wolke ,
wie er zu Mose Zeiten erschien , und wie
Salomo bat , daß er die Stäte wollte
heiligen .

9 . Und Jeremia erzählte ihnen auch
wie * Salomo geopfert hatte , da die
Kirche gewcihet und der Tempel fertig
ward . * r K an . 8 , 5 . f . 6z .

10 . Auch wie Mose den HErrn gebeten,
und das * Feuer vom Himmel das Opfer
verzehret hatte ; also bat Salomo , und
ff das Feuer verzehret ? auch das Brand -
opser . * z Mos . 9 , 2g . ff 2 Chrom 7 , i .

ri . Und wie Mose * gesagt hatte , daß
sein Opfer sey vom Feuer verzehret wor¬
den und nicht gegessen : * z Mos . 10, 16 .

12 . Also hat Salomo auch * acht Tage
geopfert . * iKön . 8 , 66 .

iz . Das alles findet man in den Schrif¬
ten , die zu Nehemiä Zeiten geschrieben
sind . Und gleichwie er der Könige, Pro¬
pheten und Davids Bücher , und die Brie¬
fe der Könige von den Opfern wieder zu¬
sammengesucht und eine Mbrareyj zuge¬
richtet hat : kBiblicchett

14 . Also hat Judas auch gethan , und
was

get hast ; * 1 Mos . 48 , 16 . Ps . izo , 8 .
26 . Nimm das Opfer an für das ganze

Volk Israel , und bewahre und heilige
dein Erbe .

27 . Bringe uns Zerstreuet ? wieder zu¬
sammen , erlöse die , so den Heiden dienen
müssen , und siche unsVerachtete an , davor
jedermann ein Grauen hat : daß dock die
Heiden erfahrcn , daß du unser GOtt seyst .

28 . Strafe , die uns unterdrücken und
mir großem Pochen uns alle Schande
anlegen .

29 . Psianze dein Volk wieder an dei¬
nen hettigen Ort , wie Mose gesagt hat .

70 . Darnach sangen die Priester Lobge -
sö ' -ge d ., rzu , bis dasOpfer verzehret ward ,

zi . Darnach hieß Nehemiä das übrige
Wasser auf die großen Steine gießen ,

za . Da ging auch eine Flamme auf ,
ober sie ward verzehret von der Flamme
de > Feuers auf dem Altar ,

zz . Dcs ist bald lautbar geworden , und
vor den König der Perser gekommen , wie
man an dem Ort , wo man das Feuer
versteckt hatte , Wasser gefunden und das¬
selbe die Opfer angezündct hatte .

Z4 > Da versuchte cs der König auch ,
und ließ den Ort aussondern und be¬
friedigen :

Z5 . Und gab viel Geld dazu .
z6 . Und deS Nehemiä Gesellen nannten

den OrtNechpar , auf deutich , Reinigung ;
etliche hießen ihn auch Nephthar .

Das 2 Lapitel .
Bcn Terbergung Ler Buntt ' slale .

findet auch in den Schriften , daß
»vs Jeremia , der Prophet , denen , so

weggeführet waren , geheißen habe , daß
sie das * Feuer sollten mitnehmen , wie
oben angczciget ;

- K

c . s, i9 .
2 . Und ihnen das Gesetz mitgegebcn und

befohlen habe , daß sie ja des HErrn Ge -



Historie von Juda . 2 Macoabäer 2 . z . Onias Hoherpriester .
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was für Bücher , weil Kriege im Lande 27 . Und zwar wir merken , daß uns eben
gewesen sind , verfallen , wieder zusam - schwer will werden , daß wir uns der
mcngebracht . Mühe unterstanden haben . Denn cs ge -

15 . Und wir haben sie hier . Wollt ihr sie hört viel Arbeit und großer Fleiß dazu :
nun lesen , so laßt sie bei » uns holen . 28 . Gleichwie es ohne Arbeit nicht zu -

, 6 . Dieweil wir nun solches Fest bege - gehet , der eine Mahlzeit zurichten und
hen wollen , haben wir es euch wolle » den Gästen gütlich rhun will . Dennoch
ichreibe » ; denn es gebühret euch , daß wollen wir dasselbe nicht ansehen , und
ihr es auch haltet . diese Mühe , den andern damit zu die-
17 Wir hoffen aber zu GOtt , daß der neu , gerne auf uns nehmen .

HSrr , der seinem Volk hisst und das 29 . In den Historien an ihnen selbst
. nwljiM wir nichts ändern ; sondern blei¬

ben lassen , wie sie vorhin geschrieben
Wie er es im *' Gesetz verheißen sind , ohne daß wir es kürzer wollen ; u -

sammenziehen .
zo . Und gleichwie ein Zimmermann ,

Hebe uns wieder giebt, nemlich das Reich
und das Priesrerthum
18

hat , werde sich unserer bald erbarmen ,
und werde uns aus der weiten Welt an
den heiligen Ort wieder zusammen brin¬
gen . ' * 5Mos. zo , z . rc .

iq . Wie er uns bereits aus großem Un¬
glück errettet , und den Ort gereiniget hat .

20 . Die Historien aber von Juda , dem
Maccabäer , und seinen Brüdern ; und
von der Reinigung des Hohenpriesters ,
und wie man den Altar geweihet hat ;

21 . Und von dem Kriege wider den
Antiochus , den Edlen , und seinen Sohn
Cupator ;

22 . Und von den Zeichen vom Himmel,
die denen , so das Iudenthum redlich be¬
schützet haben , geoffenbaret sind ; daß
ihrer so ein kleiner Haufe das ganze Land
geplündert , und eine große Menge der
Heiden in die Flucht geschlagen , und ih¬
nen nachgeeilet haben ;

2z . Und weiter von dem Tempel , wie
man ihn wieder gebauet ( wie man schon
allenthalben davon weiß ) und die Stadt
ihre Frevheit wieder erlanget habe ; daß
alle andere Gesetze aufgehoben und allein
des HEcrn gehalten soll werden , wel¬
cher uns jetzt wohl will und gnädig ist :

24 . Dis und anderes mehr , das Ja¬
smin fünf Büchern verzeichnet , geden¬
ken wir hier auf das kürzeste zusammen
Z» ziehen .

25 . Denn wir sehen , wie die Zahl in ein¬
ander geworfen ist , daß es schwer will
>eyn , die Historien , weil sic also auf ei -
ncm Haufen liegen , reckt zu fassen .

wenn er em neues Haus bauet , nicht
weiter denkt, denn daß er es also mache,
daß es einen Bestand habe ; wie man es
aber mahlen und schmücken soll, da läßt
er einen andern für sorgen :

gi . Also wollen wir auch thun , und
den , der zum ersten die Historien geschrie¬
ben hat , dafür sorgen lassen , wie er es
alles geredet und alle Stücke mit Fleiß
durchacarbeitct habe ,

za . Wir aber wollen nicht mehr thun ,
denn aufs kürzeste die Summe fassen .

ZZ . Und wollen nun zu der Historie grei¬
fen , und dis also zum Eingang gesagt
haben , daß nicht die Borrede größer
werde , denn die ganze Historie .

Das z Lapirel .
Wie dir Sckiai .' ins Tempel zu Jerusalem wider

Hcliodorum desituMt worden .
i . Hl ls man mm wieder in gutem Frie -

< <- den zu Jerusalem wohnete , und
das Gesetz fein im Schwange ging , wew
der * Hohepriester Onias so fromm war ,
und so fleißig darüber hielt : * c . 15 , 12 .

2 . Wurden auch die Könige bewogen ,
die Stadt zu ehren , und schickten herr¬
liche Geschenke in den Lemvel ;

g . Also , daß Seleucus , der König in
Asien , aus seinen Aemtern verordnen ließ
alle Kosten , so man zum Opter bedurfte.

4 . Nun war dazumal ein Vogt dcS
Tempels , der hieß Simon , ein Ven -
jaminiter ; der war dem Hohenpriester

20 . Darum haben wir es also macken feind , darum , daß er ihm seinen Murss
woL' n , daß man es gerne lese , und leich - willen in der Stadt nicht gestatten
« c behalten könne , und jedermann mö - wollte .
M nützlich seyn . Z . Weil ihm aber Onias zu mächtig

U u u 4 war .



W48 . Heliodorus fordert den 2 Macher g . Schatz , wird hart gestraft .
war , zog er zu Avollomo , des Thrasäus
Sohne , dem Hauptmann in Nieder - Sy -
rien und Phönicien ;

6 . Und sagte ihm , wie der Gotteskasten
zu Jerusalem über die Maaße reich von
Gelde wäre , und sehr viel übrig , daß man
nicht bedürfe zum Opfer ; und der König
möchte es wol zu sich nehmen .

7 . Da nun Apollonius zum Könige
kam ; sagte er ihm an , was ihm Simon

lie an den Ort zu treuen Händen beyge-
legt hatten , wollte erhalten .

16 . Der Hohepriester aber ftellete sich
so jämmerlich , daß ihn niemand ohne
großes Mitleiden ansehen konnte ; denn
man sähe cs ihm an , weil er sich so im
Angesicht entfärbet hatte , daß er in gro¬
ßen Aenasten war .

17 . Denn er war so gar erschrocken , daß
. , er all erzitterte . Daraus man leichtljch

vom Gelde angezeiget hatte . Da verord - spüren konnte , wie übel ihm zu Sinne war .
ncte der König Heliodorum , seinen K äm - 18 . Die Leute aber hin und wieder in den
merer , und gab ihm Befehl , er sollte Häusern liefen zusammen , und beteten
dasselbe Geld bringen . mit einander ; weil sie sahen , daß der

8 . Der machte sich bald auf , und wand - Tempel in Verachtung kommen sollte .
te vor , er müßte Renten einnehmen in
Neder - Syrien und Phönicien . Seine
M inung ab r war , daß er des Königs
Bef hl wollte ausrichten .

<1. Als Heliodorus nun gen Jerusalem
kam , um der Hohepriester ihn freundlich
empfangen hatte ; erzählte er ihm , was
ihm scin H ' r ', berichtet , und warum er
d wäre , und fragte , ob es also wäre
rd r nicht .

io . Da antwortete ihm der Hoheprie¬
ster : Es ist ein Theil Hincer uns gelegt
zu treuer Hand , das Wittwen und Wai¬
sen gehöret .

n . Das andere ist des Tobias Hircani ,
welcher ein trefflicher Mann war . Und
hält sich gar nicht also , wie der Verräther

s mvn gesagt hat . Denn es sind nicht
mehr denn vier hunder t Centncr Silber ,
und zwey hundert Centner Gold .

12 . So wäre es ein großer Frevel , daß
man es so hinweg nähme , und die , so
das Ihre vertrauet haben dem heiligen
Tempel , der in aller Welt so hoch ge -
ehret und gefreyet ist , sollte um das
Ihre betrügen .

ig . Aber H liodorus bestand auf dem
Befehl des Königs , er müßte es zu sich
nehmen ,

14 . Und kam auf einen bestimmten Tag
in den Tempel , und wollte es besehen .
D ' erhob sich ein großer Jammer durch
die ganze Stadt .

15 . Die Priesccr lagen in ihrem heiligen
Schmuck vor dem Altar , und riefen GOtt
im Himmel an , der selbst geboten hat ,
daß man die Beylage nicht soll verun¬
treuen , daß ec den Leuten das Ihre , so

ic- . Und die * Weiber legten Säcke an ,
liefen auf den Gassen um ; und die Jung¬
frauen , so sonst nicht unter die Leute
gingen , liefen unter die Thoce und auf
die Mauren ; etliche lagen in den We¬
stern , * Judith 4 , 7 .

20 . Und * hoben alle ihre Hände auf
gen Himmel , und beteten . * Klagl . z , 4i .

21 . Es war beides erbärmlich , daß das
Volk unter einander so gar erschrocken ,
und der Hohepriester so ängstlich war .

22 . Weil sie also den allmächtigen GOtt
anriefen , daß er das Gut derer , so es da¬
hin beygelegt hatten , erhalten wollte ;

2g . Gedachte Heliodorus sein Vorneh¬
men auszurichten . Und da er bey dem
Gotteskasten stehet mit Kriegs knechten ;

24 . Th ' t der allmächtige GOtt ein
großes Zeichen , daß er und die , so um
ihn waren , sich vor der Macht GOttes
entsetzten und in eine große Furcht und
Schrecken sielen .

25 . Denn sie sahen ein Pferd , das wohl
geschmückt war , darauf saß ein schreck¬
licher Reuter , der rennete mit aller Macht
auf den Heliodorus zu , und stieß ihn mit
den vördern zween Füßen ; und der
Reuter auf dem Pferde hatte einen ganz
goldenen Harnisch an .

26 . Sie sahen auch zween junge Gesellen ,
die stark und schön waren , und sehr wohl
gekleidet : die standen dem Heliodorus zu
beidcnSeiten , und schlugen getrost auf ihn ,

27 . Daß er vor Ohnmacht zur Erde
sank , und ihm das Gesicht verging .

28 . Da nahmen sie ihn , der neulich mit
großer Pracht und allen seinen Kriegs -
knechten in die Schatzkammer gegangen
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erhalt das Leben,
war , und trugen ihn auf einem Stuhl
davon , und seine Gewalt half ihm gar
nichts :

2y . Das; man öffentlich die Kraft des
HErrn merken mußte . Und er lag also
für todt , und redete kein Wort ,

zo . Die Juden aber lobten GOtt , daß
er seinen Tempel also geehret hatte . Und

2 tNarrabäcr g . 4 . Jason Hoherp riester . 10 49
Himmel hat , stehet darauf und rettet
ihn ; und die ihn beschädigen wollen ,
straft er und schlagt sie zu Tode .

40 . DiS sey genug von der Schatz¬
kammer und Heliodoro .

Das 4 Lapirel .
Was für bluttriefender Zank nä , wegen des Hohen -

pricsterthuins unter Antwchv angesvonnen .
der Tempel , der zuvor voll Furcht und i . /M - „ non aber , der * den Schatz und
Schrecken gewesen war , ward " oll Freu - ^ Paterland so venathen Hab
de und Wonne nach diesem Zeichen des
allmächtigen GOttes .

Aber etliche des Heliodorus Freunde
kamen und baten Onias , daß er doch * den
HErrn bitten wollte , daß er dem Heliodo¬
rus , der jetzt in letzten Zügen lag , das Le¬
ben wollte schenken . * i K ön . iz , 6 .

za . Weil sich aber der Hohepriester be¬
sorgte , der König würde einen Argwohn
aus die Juden haben , als hätten sie dem
Heliodorus etwas gethan ; opferte er für
ihn , daß er gesund würde ,

zz . Und weil ec betete , erschienen die
zween jungen Gesellen wieder in ihrer vo >
ngcnKleidung und sagten zum Heliodo¬
rus : Danke dem Hohenpriester Onias
fleißig , denn um feinet willen hat dir der
HErr das Leben geschenkt ;

Z4 - Und verkündige allenthalben die
große Kraft des HErrn , weil du vom
Himmel herab gestäupet bist . Und
da sie dis geredet hatten , verschwanden
sie .

Z5 - Heliodorus aber opferte dem HErrn ,
und gelobte ihm viel , daß er ihm das
Leben wieder gegeben hatt : ; und dankte
dem Onias , und reifete darnach wieder
zum Könige ,

z6 . Und sagte jedermann , wie er mit
seinen Äugen die Werke des höchsten
GOttes gesehen hätte .

Z7 . Ais ihn aber der König fragte , wen
er meinte , den er gen Jerusalem schi¬
cken könnte , der etwas ausrichtete ; ant¬
wortete ihm Heliodorus :

M . Wenn du einen Feind hast , oder
emen , der dich aus dein Reich gedenkt
lu stoßen , den schicke hin . Wenn der -
We also gestäupet wird , wie ich , und
w >t dem Leben davon kommt ; so magst
^ *b" wol wieder annehmen .

Denn es ist GOtt kraftiglich an
km Ort , und der seine Wohnung im

te , redete dem Onias übel nach , wie er
solches Unglück gestiftet hätte , das -j-
Heliodoro widerfahren war ; * c . z , 6 .t c. 2 ; .

2 . Und gab ihm Schuld , daß er trach¬
tete Herr im Lande zu werden ; so er doch
der Stadt a .fts Gutes that , und sein
Volk mit Treue meinete , und vest hielt
über GOttes G - bot .

z . Da nun der Haß und Neid so groß
war , daß des Simons Anhang etliche
darüber erwürgeten ;

4 . Und Onias sähe , daß viel Unrath
aus solcher Uneinigkeit kommen würde ,
w - il * Apollonius , der Hauptmann in
Nieder - Svrien , also wüthete , und des
Simons Muthwillen stärkte ; machte er
sich auf zum Könige , * c . z , § .

5 . Nicht sein Volk zu verklagen , son -
de >n Land und Leuten zu gute .

6 . D nn er sähe , wenn der König nicht
würde dazu thun ; so wäre cs nickst mög¬
lich , in die Länge Frieden zu erhalten , noch
Simons Muthwillen zu steuren .

7 . Da aber Seleucus gestorben war ,
und das Regiment auf Äntiochum den
Edlen kam , stand Jason , des Onias Bru¬
der , nach dem Hohenpriesteramt .

8 . Und verhieß dem Könige , wenn er
es zuwege brächte , d , " <> hundert und
sechzig Centner Silber und von anderm
Einkommen achtzig Centner .

y . Und über das verhieß er ihm auch
sonst zu verschreiben hundert und fünf¬
zig Centner , wenn man ihm zulaffen
wollte , daß er Spielhäuser da anrich -
ten möchte , und die zu Jerusalem nach
der Antiochier Weise ziehen .

10 . Da solches der König willigte , und
Jason das Priesterthum krigte ; gewöhn¬
te er alsobald seine Leute auf der Hei¬
den Sitten .

» . Und die guten löblichen Sitten , von
Uuu 5 dm



1250 Jason «? Bosheit . 2 Maccabaer 4 . Me nelaus ver stößt ihn .
den alten Äönigcn geordnet , rhat er gar ab zen Stadt herrlich empfangen , und einqe .
durch ^ ohannem , des Euvolemus Vater , leitet mit Fackeln und großem Triumpb .
welcher gen Rom geschickt war , mit den Darnach reifete er wieder in Phönicicn .
Römern einen Bund zu machen ; und til -
gete die alten ehrlichen Geletze ab , und
richtete andere unehrliche Weise an .

12 . Unter der Burg bauete er ein Spiel -
Haus , und verordnet , daß sich die stärksten
jungen Gesellen darinnen üben mußten .

iz . Und das heidnische Wesen nahm den kam , heuchelte er ihm , und brachte
also überhand ,

! 4 - Daß die Priester des Opfers noch
des Tempels nicht mehr achteten , son¬
dern liefen in das Spielhaus und sahen ,
wie man den Ball schlug und andere
Spiele trieb .

i§ . Und ließen also ihrer Väter Sitten
fahren , und hielten die heidnische für
köstlich .

16 . Sie mußten es auch wohl bezahlen .
Denn GOtt schickte über sie eben die,
welchen sie solche Spiele wollten nachthun ,
Laß sie sie mußten strafen .

17 . Denn * cs ist mirGGrres Wort
nicht zu scherzen , es findet sich doch
zulcyr . * Gal . 6 , 7 .

18 . Da man nun das große Spiel zu
Tyrus hielt , und der König selbst da¬
her) war :

iy . Schickte der Vösewicht Jason etliche
Antiochier , als wären sie von Jerusalem ,
daß sie das Spiel auch besähen ; und schick¬
te mit ihnen drey hundert Drachmas , daß
man dem Hercules davon opferte . Die
aber , denen solches bekohlen war , sahen ,
daß es sich nicht schicken würde ; wollten
es derhalben dazu nicht brauchen , son¬
dern an etwas anders wenden .

Darum , ob er es gleich zu des20 .

Hereules Opfe ? gesandt hatte , bcftelleten
sie doch die Schiffsrüstung dafür .

21 . Nachdem aber Ptolemäus Philo -
mctor , der junge König in Egypten , sei¬
nen ersten Reichstag ausgeschrieben hat¬
te : da schickte Antiochus den Apollonius ,
des Mnesteus Sohn , auf denselbigen
Reichstag in Egypten . Da er aber ver¬
nahm , daß man ihn nicht haben wollte
zum Vormund , zog er wieder zurück und
gedachte , wie er sein Reich in Frieden
erhalten möchte ; und kam gen Joppen ,
u » d von dannen gen Jerusalem .

22 . Und ward von Jason und der gan -

2g . Aber nach dreyen Jahren schickte
Jason Menelaum , des obgedachten Si¬
mons Bruder , daß er dem Könige Geld
brächte , und ihn etlicher nöthiger Sachen
halben erinnerte .

24 . Und da er bey dem Könige in Gna -

das Hohepriefterthum an sich , und gab
dem Könige drey hundert CentnerSilber
mehr , denn Jason .

25 . Und kam also mit des Königs Be¬
fehl wider gen Jerusalem , und handelte
nicht wie ein Hoherpriester , sondern wie
ein wüthiger Tyrann und wie ein grau¬
sames wildes Thier .

26 . Also ward Jason , der seinen Bruder
von seinem Amt abgestoßen hatte , wieder
durch einen andern davon gestoßen , und
mußte in der Ammvniter Land fliehen ;

27 . Und Menelaus behielt das Regi¬
ment . Da er aber das Geld , das er dcm
König versprochen hatte , nicht konnte aus -
richtrn , da cs Sostratus , der Hauvtmann
in der Burg , von ihm forderte ,

28 . Wie ihm der König befohlen hatte ;
ließ sie der König beide vor sich laden .

2t) . Und setzte den Menelaus ab , und
verordnte desselben Bruder Lysimachum
an seine Statt , und Sostratum setzte er
zum Amtmann in Cyper « .

go . Da es nun also bestellet war , rich¬
teten die Lharser und Malloter einen Auf¬
ruhr an , darum , daß sie der König sei¬
nem Kebsweibe geschenket hatte .

Zs . Da machte sich der König eilends
auf , daß er den Aufruhr Mete , und
ließ hinter ihm den Fürsten Andronicus
zum Statthalter .

Z2 . Da das Menelaus inne ward ; ge¬
dächte er , daß er Gelegenheit hätte , daß
er wiederum zu seinem alten Stande
kommen könnte ; und stahl etliche gol¬
dene Kleinodien aus dem Tempel , und
schenkte cs dem Andronicus , und ver¬
kaufte etliches gen Tyrus und in andere
umliegende Städte .

Zg . Da das Onias erfuhr , begab er
sich an einen bcfreyeten Ort zu Daphne ,
das vor Antiochien liegt ; und strafte ihn .

Z4 . Mer Menelaus kam zu Andronicus
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44 . Und weilderKönig genTyrus gekom¬
men war ; ließen ihrer drev , des Raths
Gesandte , den Handel vor ihn gelangen ,
daß er darinnen sollte Unheil sprechen .

45 . Als aber Menelaus überwiesen
ward , verhieß er dem Pwlemäus viel
Geld , wenn er ihn oeym Könige möchte
ausbitten .

4b . Da ging Ptolemaus allein zum
Könige in seinen Saal , da er sich inne
kühlete , und beredete den König ,

47 . Daß er Menelaum , der alles Un¬
glück angerichtet hatte , los ließ , und die
armen Leute zum Tode verurtheilte , die
doch auch bey den Tattern unschuldig er¬
funden und erkannt waren worden .

48 . Also wurden die , so des Volks und
des Tempels Sachen aus das treulichste
gehandelt hatten , unschuldig erwürget .

4 » . Das that etlichen zu Tyrus wehe ,
und ließen sie ehrlich zur Erde bestatten .

50 . Menelaus aber blieb beym Amt
aus Hülfe etlicher Gewaltigen am Hofe ,
die seiner genossen ; und ward je langer
je ärger , und legte den Bürgern alles Un¬
glück an .

Das 5 Lapirel .
Wie Antiochus in Jerusalem tyrannisire .

1 . 4 2m dieselbe Zeit zog Antiochus zum
andern mal in Egypten .

a . Man saheaber durch dieganzeStadt ,
vierzig Tage nach einander , in der Luft,
Reuter in goldenem Harnisch mit langen
Spießen in einer Schlachtordnung ,

z . Und man sähe , wie sie mit einan¬
der trafen , und mit den Schilden und
Spießen sich wehreten , und wie sie dis
Schwerdter zuckten und auf einander
schossen , und wie der goldene Zeug schrm -

, ^ ^ . , merte , und wie sie mancherley Harni -
chm drey tausend Mann , und wollte sich sche hatten .
mit Gewalt schützen , und setzte über sie 4 . Da betete jedermann , daß es js

nichts Böses bedeuten sollte .
5 . Aber es kam ein erlognes Geschrey

aus , wie Antiochus sollte todt sevn . Da
nahm Jason bey tausend Mann zu sich,
und griff unversehens die Stadt an . Und
als er die Mauren mit den Seinen erstie -

aliein , und ermahnte ihn , daß er Oniam
fangen sollte . Das that er , und ging zu
ihm , und beredete ihn mit List , gab
ihm auch seine Hand , und den Eid dar¬

auf , daß er aus derFreyheitzu ihm kam .
Denn er wußte , daß sich Omas nichts
Gutes zu ihm versähe . Und da er ihn
also überredet hatte , erstach er ihn wi¬
der alles Recht .

zz . Das that nicht allein den Juden
wehe ; sondern verdroß auch viele Hei¬
den , daß er den frommen Mann so um¬
gebracht hatte .

g6 . Tu nun der König alle Sachen in
Cilicicn verrichtet hatte , und wieder heim
reifete ; liefen ihn die Juden in allen
Städten an und auch etliche Heiden , und
klagten ihm , daß Omas unschuldiger¬
mordet wäre .

g ? . Und Antiochus bekümmerte sich
herzlich darum , und jammerte ihn , daß
der fromme ehrbare Mann so jämmer¬
lich war umgekommen ;

Z8 . Und ergrimmcte über denAndro -
nicus , und ließ ihm das Purpurklcid
sann dem andern Schmuck abziehcn , und
ihn also in der ganzen Stadt umher füh¬
ren , und zuletzt richten an dem Ort , da
er Oniam erstochen hatte . Also hat ihn
GOtt nach seinem Verdienst wieder ge¬
straft .

zy . M aber Lynmachus aus Rath
seines Bruders Menelaus viel aus dem
Tempel gestohlen h atte , und das Geschrey
unter die Leute gekommen war ; samm -
lete sich die Gemeine wider Lysimachum ,
da der goldenen Kleinodien schon viele
hinweg gekommen waren .

40 . Da sich nun die Gemeine gesamm -
leh und sehr zornig war ; rüstete Lysima

einen alten listigen Hauptmann .
gi . Dadas die klebrigen sahen ; nahmen

etlicheSteine, etliche starkeStangm , etliche
warfen sie mit Asche unter die Augen ,

42 . Daß ihrer also viele wund wurden ,
und etliche gar zu Boden geschlagen , die
Eem alle davon licken . Und den Kir -
chenräuber fingen sie bey der Schatz -

ckZ - Darnach
Rcchr vor .

nahmen sie ihn mit

gen , und die Stadt erobert hatte ;
6 . Flohe Menelaus aus die Burg . Ja¬

son aber würgete seine Bänger jämmer¬
lich , und gedachte nicht , weil es ihm so
glückte wider feine Freunde , daß es sein

großes
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großes Unglück wäre ; sondern ließ sich
dünken , er siegte wider seine Feinde , und
siegte wider seine Bürger .

7 . Er konnte aber gleichwol das Regi¬
ment nicht erobern , sondern trigte seinen
kohn ^ wie er verdienet hatte , und siche
mit «schänden wieder in der Ammoniter
Land .

8 . Da ward er zuletzt verklagt vorAre -
ta , der Araber Könige , daß er von einer
Stadt in die andere fliehen mußte , und
« irgend sicher war . Und jedermann war
ihm feind , als einem , der von seinem Ge¬
setz abtrünnig war . Auch verfluchte ihn
jedermann , als einen Verräther und
Feind seines Vaterlandes ; und ist also
in Egypten verstoßen worden .

y . Und wiecrvieleLeuteausihremVater -
lande vertrieben hatte : so mußte er auch
selbst im Elend sterben zu Laccdämon , da
er verhoffte einen Aufenthalt zu finden ,
weil sie mit einander gefreundet waren ,

io . Aber wie er viele unbegraben hinge¬
worfen hat : so ist er auch hmgestorben ,
daß niemand um ihn Leid getragen ; und
hat nicht allein nicht das Glück gehabt ,
daß er in seinem Vatcrlande wäre begra¬
ben worden , sondern hat auch in der
Fremd ? kein Grab haben mögen ,

n . Als dem Könige solches vorkam , ge¬
dachte er , ganz Judäa würde von ihm
abfallen . Und zog in einem Grimm aus
Egypten , und nahm Jerusalem mit Ge¬
walt ein .

12 . Und hieß die Kriegsknechte erschla¬
gen ohne alle Barmherzigkeit , was sie
fanden auf den Gassen und in Hausern ,

iz . Da würgete man durch einander jung
und alt , Mann und Weib , K inder und
Jungkrauen , ja auch die Kinder in der
Wiege :

14 . Daß also in dreyen Tagen achtzig tau¬
send umkamen , vierzig tausend gefangen ,
und bey achtzig taufend verkauft wurden .

15 . Aber Antiochus ließ ihm an diesem
nicht genügen , sondern griff auch die hei¬
ligste Stäte auf Erden an ; und Menelaus ,
der Verräther , führete ihn hinein .

16 . Da raubte er mit seinen verfluchten
Händen die heiligenGefäße ; und älles , was
die andern Könige zum Tempel gegeben
hatten zumSchmuck undZierde , das raffte
er mit seinen sündigen Händen hinweg ;

17 . Und überhob sich sehr , und sähe ', F
nicht , daß der HErr solches verhangcte
über die , so in der Stadt waren , um ih - d
rer Sünde willen . Das war aber die Ur -
sach , daß GOtt die heilige State so schänd - ^
lich zurichten ließ .

18 . Sonst sollte es dem Antiochus eben
gegangen seyn , wie dem Heliodorus , ^
der vom Könige Seleucus gesandt war ,
die * Schatzkammer zu besichtigen ; und
ward wohl darob zerschlagen , daß
er mußte von seinem frevelhaften Vor -
nehmen abstehen . * c . g , 2g . f .

i <- . Denn GOtt hat das Volk nicht
auserwählet um der State willen , son -
dern die Skäte um des Volks willen . :D

20 . Darum mußte sich der heilige Tem -
pel auch mit leiden , da das Volk gesu aft : ^
ward , wie er auch wiederum des Volks ge - V "
noß . Denn wie der Tempel von den Fein -
den eingenommen ward , da der HErr »Ä
zürnete : also ist er wieder zu Ehren und M
zu Recht gekommen , da der HErr ihnen ^
wieder gnädig ward .

21 . Die Summa aber alles , wasAntio -
chu»? aus dem Tempel gerauber hat , sind
achtzehn hundert Centner Silber : die xily
nahm er mit sich und zog flugs gen An ' io - « N
chien mir einem solchen Stolz und Hoffart , M
daß er gedachte , er wollte nun die Erde ^ ,1
machen , daß man darauf schiffete , wie
auf dem Meer , und das Meer , daß mait l, 8
darauf wandelte , wie auf der Erde . vp »

22 . Und ließ hinter ihm zu Jerusalem « M
etliche Amtleute , böseBuben : Philippum
aus Phrygia , der noch ärger und wilder - A
war , denn sein Herr ; t

2Z . Zu Garizim Andronicum ; und ne - M
ben den beiden Menelaum , welcher über ^
die andern alle war , * daß er sein eigenes 7̂ ,
Volk so plagte . * 0 . 4 , 40 . ^

24 . Weil aber Antiochus den Juden so ^
gar feind war , * schickte er ihnen den schänd - ,
lichen Buben Apollonius mit zwen und ^
zwanzig tausend Mann in das Land ; und
geboc ihm , er sollte alle erwachsene Man - ^
ner erwürgen , die Weiber aber und das ,
junge Volk verkaufen . * 1 Mace . i , go - f .

25 . Als er nun vor Jerusalem kam , stelle - ^
te er sich friedlich bis auf den Sabbathag ,
da die Juden an feiren : da gebor er flugs >.
seinen Leuten , sie sollten sich rüsten . ^

26 . Als nun jedermann zulief , und st - L
hen ' !
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hcn wollte , was da werden würde , ließ
er sie alle erstechen ; und kam also mit
dem ganzen Zeuge in die Stadt , und
erschlug eine große Menge . ^

27 . Aber Judas Maccabaus machte

Denen band man die Kindlein an die Brü¬
ste, und führete sie herum durch die gan¬
ze Stadt , und warfen sie zuletzt über die
Mauer hinab . * 1 Macc . 1, 6z .

n . Etliche hatten sich in der Nähe ver¬
such davon nüt neun Brüdern in die Wild - krochen in die Löcher , daß sie den Sab -
niß und das Gebirge , und enthielt sich da bath halten möchten . Dicselbigen , als
mit allen , so fick zu ihm geschlagen hatten , es Philipps angczeiget ward , verbrannte
von den Krautern , daß er nicht müßte man . Denn sie wollten sich nicht weh -
unter den unreinen Heiden leben

Das 6 Lapircl .
Don DerumciniguNli de- Tempels , undbicasars Tote .laicht lange darnach sandte der Komg
^ einen alten Mann von Antiochien ,

daß er die Juden zwingen sollte , daß sie
von ihrer Vater Gesetz abstelen undGOt -
tes Gesetz nickt mehr hielten ,

2 . Und daß er den Tempel zu Jerusalem
sollte verunreinigen , und ihn heißen des

rcn , daß sie sich am Sabbath nicht ver¬
griffen .

12 . Ich muß aber hier den Leser vermah¬
nen , daß er sich nicht ärgere über diesem
Jammer ; sondern gedenke , daß solche
Strafe uns nicht zum Verderben , son¬
dern zur Warnung widerfahren iey .

iz . Denn das ist eine große Gnade , daß
GOtt den Sündern srcuret , daß sie nicht
fortfahren ; und ist bald hinter ihnen

Jovis Olpmpii Kirche ; und den Tempel her mrt der Strafe ,
zu Garizim des Jovis L' . nii Kirche , die - 14 . Denn Ui-.scr HErr GOtt sichet uns
weil fremde Leute daselbst wohneten .

z . Aber solches wüste Wesen that jeder¬
mann sehr wehe .

4 . Denn die Heiden schwelgeten und
prafieten im Tempel , und trieben aller -
ley Unzucht mir den Weibern an der hei¬
ligen State , und trugen viel hinein, das
sich nicht gebährete .

z . Man opferte auf dem Altar verbo¬
tene Opfer im Gesetz .

6 . Und hielt weder Sabbath noch an¬
dere gewöhnliche Feiertage ; und durfte
sich niemand merken lassen , daß er ein
Jude wäre ;

7 . Sondern man trieb sie mit Gewalt
alle Monate zum Opfer , wenn des Kö¬
nigs Geburtstag war . Wenn man aber
des Bacchus Fest beging ; da zwang man
die Juden , daß sie in Kränzen von Epheu ,
dem Bacchus zu ' Ehren , einher gehen
mußten .

Man hatte auch aus des Ptokemaus

nicht so lange zu , als den andern Heiden ,
die er laßt hingehen , bis sie ihr Maaß der
Sünden erfüllet haben , daß er sic darnach
strafe : sondern wehret uns , daß wirs
nicht zu viel machen und er zuletzt sich
nicht an uns rachen müsse .

15 . Dcrhalbcn hat er seine Barmherzig¬
keit noch nie von uns gar genommen .
Und ob er uns mir einem Unglück gezück -
tiget hat , hat er dennoch sein Volk nicht
gar verlassen .

16 . Dis habe ich zu einer Ermahnung
hier sagen wollen .

17 . Nun wollen wir wieder auf die
Historien kommen .

18 . Es war der vornehmsten Schriftge-
lehrtcn einer , Eleasar , ein betagter und
doch sehr schöner Mann ; demselben sper -
retcn sie mit Gewalt den Mund auf, daß
er sollte Schweinefleisch essen .

iy . Aber er wollte lieber ehrlich ftcr -
' . und litte. — . — — . — den , denn so schändlich leben

Angeben ein Gebot lassen ausgehen an es geduldig ,
die Städte der Heiden , die um Jerusa - 20 . Und da er zur Marter ging , strafte
lem waren , daß sie die Juden allenrhal - er die , so verbotenes Fleisch aßen aus
den zum Opfer zwingen sollten ; Liebe des zeitlichen Lebens .

9 - Und so etliche darauf beständen , daß 21 . Die nun verordnet waren , daß sie
ße cs nicht mit den Heiden halten wollten , die Leute zu Schweinefleisch wider daS
d>e sollte man flugs erstechen . Da sähe ""Gesetz dringen sollten , weil sie ihn so eine
man einen großen Jammer . lange Zeit gekannt hatten , nahmen ihn

10 . Zwo Frauen wurden vorgcführet , auf einen Ort und sagten , sie wollten ihm
»ax sie ihre Söhne beschnitten hatten . Fleisch bringen, das er wohl essen dürfte ;

er
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er sollte sich aber stellen , als wäre es ge¬

opfertes Schweinefleisch , und sollte ^'es

dem Könige zu Liebe essen , * g Mos . 11 , 7 .

22 . Daß er also bevm Leben bliebe ,

tmd der alten Kundschaft genösse .

2z . Aber ec bedackie sich also ( wie es

denn seinem großen Alter und eisgrauen

Kopf , auch seinem guten Wandel , ' den er

von Jugend auf geführet hatte , und dem

heiligen göttlichen Gesetz gemäß war ) und
sagte dürre heran ? : Schickt mich im¬

mer unter die Erde hin ins Grab .
24 . Denn es will meinem Alter übel

anstehen , daß ich auch so heuchle , daß die

Jugend gedenken muß , Eleasar , der nun

neunzig Jahre alt ist , sey auch zum Hei¬
den geworden ;

25 . Und sie also durch meine Heuchelei )

verführet werden , daß ich mich so vor den

Leuten stelle und mein Leben so eine kleine

Zeit , die ich noch zu leben habe , also friste .
Das wäre mir eine ewige Schande .

26 . Und zwar was habe ich davon ,

wenn ich schon jetzt der Menschen Strafe

also entflöhe ; weil ich GOttes Händen ,

ich sty lebendig oder todt , nicht entflie¬

hen mag ?

27 . Darum will ich jetzt fröhlich sterben ,

wie es mir altem Manne wohl anftehet ;

28 . Und der Jugend ein gutes Exempel

hinter mir lassen , daß sie willig und ge¬

trost um des herrlichen heiligen Gesetzes

willen sterben .

29 . Da er diese Worte also geredet

hatte , brachte man ihn an die Marter .

Die ihn aber führeten und ihm zuvor

freundlich gewesen waren , ergrimmeten

über ihn um solcher Worte willen ; denn

sie meineten , er hätte es aus einem Trotz

gesagt .

zo . Als sie ihn aber geschlagen hatten ,

da er jetzt sterben sollte , seufzte er , und

sprach : Der HErr , dem nichts verborgen

ist , weiß es , daß ich die Schläge und gro¬

ßen Schmerz , den ich an meinem Leibe tra¬

ge , wohl hatte mögen umgehen , wo ich

gewollt hätte , aber der Seele nach leide

ich es gerne um GOttes willen .

zi . Und ist also verschieden ; und hat
mit seinem Tode ein tröstliches Exempel

hinter sich gelassen , das nicht allein die

Jugend , sondern jedermann zur Tugend

ermahnen soll .

Sieben Brüder

F !

Das 7 Lapirel . '
Beständigkeit der sieben Brüder , und ibr « -

Mutter . d'

i . / Ks wurden auch sieben Brüder samt
ihrer Mutter gefangen , und mit

Geisseln und Riemen gestäupet , und ge¬
drungen vom Könige , daß sie sollten

Schweinefleisch essen , das ihnen im Ge¬
setz verboten war .

2 . Da sagte der Aelteste unter ihnen also :

Was willst du viel fragen , und von uns

wissen ? Wir wollen eher sterben , denn et¬

was wider unser väterlichesGesetz handeln .

z . Da ergrimmete der König und ge¬

bot , man sollte eilends Pfannen und Kes¬
sel über das Feuer setzen .

4 . Da man das gethan hatte , gebot

er , man sollte dem Aeltcsten die Zunge

ausschneiden und Hände und Füße ab -
hauen , daß die andern Brüder und die

Mutter sollten Zusehen .

5 . Als er nun so zcrstümmelt war , ließ er

ihn zum Feuer führen und in der Pfanne

braten . Und da die Lohe allenthalben in

die Pfanne schlug ; ermahneten sie sich

unter einander samt der Mutter , daß sie

unverzagt stürben , und sprachen :

6 . GOtt der HErr wird das Recht anse -

hen , und uns gnädig senn , wie Mose zeuget

in seinem * Gesange ; und er ist seinen Knech¬

ten gnädig . * 5 Mos . Z2 , 4g . Ps . 90 , iz .

7 . Als der erste also verschieden war ;

führete man den andern auch hin , daß

sie ihren Muthwillen mit ihm trieben ;

und zogen ihm Haut und Haar ab , und

fragten ihn , ob er Saufleisch essen wollte ,

oder den ganzen Leid mit allen Gliedern

martern lassen ?

8 . Er aber antwortete auf seine Spra¬

che , und jagte : Ich will es nicht thun .

9 . Da nahmen sie ihn , und marterten

ihn wie den ersten . Als er nun jetzt in den

letzten Zügen lag , sprach er : Du verfluch -

terMensch , du nimmst mir wol das zeitliche

Leben ; aber der HErr allerWclt wird uns ,

die wir um seines Gesetzes willen sterben ,

* auferwecken zu einem ewigen Leben .* Dan . w , 2.

10 . Darnach nahmen sie den dritten

und trieben auch ihren Muthwillen mit

ihm . Und da sie es von ihm forderten ;

reckte er die Zunge frey heraus , und streck¬

te die Hände dar , und sprach getrost :

11 . Diese Gliedmaaßen hat mir GOtt
vom
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vom Himmel gegeben , darum will ich sie
gerne fahren lassen um seines Gesetzes
willen ; denn ich hoffe, er * werbe miss
wohl wiedergeben . * Hiob ly , 26 .

12 . Der König aber und seine Diener ver¬
wunderten Ms, daß derJünglingso freudig
war und die Marter so gar nichts achtete ,

iz . Da dieser auch todt war , peinigten
sie den vierten auch , und geisselten ihn .

14 . Da er aber jetzt sterben wollte , sprach
er : Das ist ein großer Trost, daß wir
hoffen , wenn uns die Menschen erwürgen ,
daß uns GOtt wjrd wieder auferwecken ;
du aber wirft * nicht auferweckct werden
zum Leben . * Dan . 12 , 2 .

15 . Darnach nahmen sie den fünften ,
und geisselten ihn auch . Der sähe An -
liochum an , und svrach zu ihm :

16 . Du bist ein Mensch , und mußt ster¬
ben . Weil du aber gewaltig aufErden bist ,
so thust du , was du willst . Das sollst du
aber nicht in den Sinn nehmen , * daß uns
GOtt gar verlassen habe . * c . 6 , 15 .

17 . Verziehe eine kleine Weile , so sollst
du erfahren , wie mächtig GOtt ist , der
* dich und dein Geschlecht plagen wird .

ü.
18 . Nach diesem führcten sie den sechsten

auch herzu . Derselbige sagte auch , da er
jetzt sterben sollte : Du wirft mich nichtso
betrügen ; denn wir haben dis Leiden wohl
verdienet , darum , daß wir uns an un -
serm GOtt versündiget haben ; und er
handelt schrecklich mir uns .

iy . Aber es wird dir nicht so hingehen ,
daß du also wider GOtt tobest .

20 . Es war aber ein großes Wunder an
der Mutter , und ist ein Exempel , das wohl
werth ist , daß man es von ihr schreibe .
Denn sie sähe ihre Söhne alle sieben auf
cinen Tag nach einander martern , und
litte es mit großer Geduld um der Hoff¬
nung willen , die sie zu GOtt hatte .

21. Dadurch ward sie so muthig , daß
sw einen Sohn nach dem andern auf ihre
Sprache tröstete , und fastete ein mann -
»H Herz , und sprach zu ihnen :

, Ich bin ja eure Mutter , und habe
! euch geboren ; aber * den Odem und

as ^ ben habe ich euch nicht gegeben ,
°ch eure Gliedmaaßen also gemacht .

. j? ' ^ urum jo wird der, der die Welt und
e Menschen geschaffen hat , euch den

Odem und das Leben gnädiglich wieder
geben ; wie ihr es jetzt um seines Gesetzes
willen waget und fahren lasset.

24 . Da Amiochus dis hörete , meinte
er , sie verachtete und schmahete ihn auf
ihre Sprache ; und nahm den jüngsten
Sohn vor sich , der noch übrig war, und
vermahnete ihn mit guten Worten , und
geredete ihm mit einem E de, wenn er
von seinem väterlichen Gesetz abtreten
wollte , so sollte er einen gnädigen Herrn
an ihm haben , und wollte ihn reich und
einen Herrn aus ihm machen .

25 . Da er sich aber nicht wollte bereden
lassen ; ließ der König die Mutter vor sich
kommen und vermahnete sie , sie wollte
doch den Sohn dahin bereden, daß er bey
dem Leben erhaltm würde .

26 . Da er sie mit vielen Worten gebeten
hatte ; sagte sie ihm zu , sie wollte es thun .

27 . Aber sie spottete nur des Tyrannen .
Denn sie ging zum Sohne, und redete heim¬
lich auf ihre Sprache mit ihm , und sprach :

28 . Du mein liebes Kind , das ich neun
Monate unter meinem Herzen getragen ,
und bey drey Jahren gesäuget , und mit
großer Mühe auferzogen habe ; erbarme
dich doch über mich . Siehe an Himmel
und Erde , und alles , was darinnen ist :
dis hat GOtt alles aus nichts gemacht,
und wir Menschen sind auch so gemacht .

29 . Darum fürchte dich nicht vor dem
Henker , sondern stirb gerne , wie deine
Brüder , daß dich der gnädige GOtt samt
deinen Brüdern wieder lebendig mache,
und mir wieder gebe .

zo . Da die Mutter mit dem Sohne
noch also redete , sprach der Jüngling :
Worauf harret ihr ? Gedenket nur nicht ,
daß ich dem Tyrannen hierinnen gehor¬
sam seyn will ; sondern ich will das Ge¬
setz halten , das unfern Vätern durch
Mose gegeben ist .

zi . Du aber , der du den Juden alles
Leid anlegest , sollst unserm HErrn GOtt
nicht entlaufen .

za . Wir leiden um unserer Sünde wil¬
len , das ist wahr .

zz . Und obwol der lebendige GOtt
eine Weile über uns zornig ist , und
uns straft und züchtiget ; so wird er
doch seinen Knechten wiederum gnädig
werden .

A» . Aber
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5 .1. Aber du gottloser verfluchter Mensch ,

überhebc dick) deiner Gewalt nickt zu sehr ,
und trotze nickt auf die eitle Hoffnung ,
daß du die Kinder GOttes verfolgest .

g5 . Denn du bist dem Gericht des all¬
mächtigen GOttes , der alle Dinge flehet ,
noch mckt entlaufen .

z6 . Meine Brüder , die eine kleine Zeit
sich haben martern lasten , die warten jetzt
des ewigen Lehens nach der Verheistung
GOttes . Du aber sollst nach dem Unheil
GOttes gestraft werden , wie du mit dei¬
nem Höchmuth verdienet hast .

Z7 . Ich will mein Leib und Leben um
meiner Vater Gesetz willen dahin geben ,
wie mcineBrüder , und zuGOtt schreven ,
daß er bald seinem Volk gnädig werde : du
aber wirst noch * selbst bekennen müssen
durch große Marter und Quaal , daß er
allein der rechte GOtt sev . * c . y , lg .

z8 . Aber GOttes Zorn wird sich an mir
und meinen Brüdern wenden , welcher bil¬
lig über unser ganzes Volk ergangen ist .

zy . Da dis der König hörete , ward er
toll und thöricht , und ließ ihn noch härter
martern , denn die andern ; denn es ver¬
droß ihn , daß sie seiner noch dazu spotteten .

40 . Also ist dieser auch fein dahin ge¬
storben , und hat allen seinen Trost auf
GOtt gestellet .

41 . Zum letzten ward die Mutter auch
hingerichtet .

42 . Dis sey genug von den heidnischen
Opfern , und der grausamen Marter .

Das 8 Lapirel .
Von des Judä Sieg wider Nicanor .

i . A 5 ber Judas Maccabäus und seine Ge -
^ d selten gingen heimlich hin und wie¬

der in die Flecken , und riefen zuhauf ihre
Freundschaft , und was sonst bey der Ju¬
den Glauben geblieben war , daß er bey
sechs tausend Mann zuhauf brachte .

2 . Und sie riefen GOtt an , daß er das
arme Volk , welches von jedermann ge -
plaget war , anschen wollte , und sich
erbarmen über den Tempel , welchen
die gottlosen Menschen entheiliget hatten ,

z . Und über die verderbte Stadt , die
gar wüste ward ; und daß er doch
das unschuldige Blut , so zu ihm rief ,
hören ,

4 . Und der unschuldigen .Kindlein , so
wider alles Recht erstochen wurden , ge -

Judas rüstet sich ^
denken wollte , und die Lästerung ' seines ' ' O
Namens rächen . "

5 . Und Maecabäus mit seinem Haufen
plagte die Heiden wohl ; denn der HErr - Pi
ließ von seinem Zorn , und ward ihnen Ä
wieder gnädig .

6 . Er überfiel unversehens Städte und Ä
Flecken , und steckte sie an , und nahm ein
die bequemsten Orte , und that den Fem) ^
den großen Schaden . rf "

7 . Am meisten aber trieb er das bey E
Nacht , daß man weit und breit von sei- E
nen Thaten sagte .

8 . Da aber Philippus sähe , daß er je ^
langer je stärker ward , weil es ihm so
glückte ; schrieb er an Ptolemaum , den
Hamatmann in Nieder - Syrien und Phö -
nicien , um Hülfe ; denn es lag dem Kö -
nige viel daran .

9 . Da schickte Ptolemaus seinen besten ^
Freund , denNieanor , desPatroclusSohn ,
mit zwanzig tausend Mann , daß er die Ju - ^
den gar ausrotten sollte ; und gab ihm ei - ^
nen Hauvrmann zu , mit Namen Gorgias ,
welcher ein erfahrner Krieger war .

10 . Nicanor aber gedachte , er wollte
aus den gefangenen Juden das Geld lösen ,
das der König den Römern jährlich geben
mußte , nemlich zwey tausend Zentner .

ir . Darum schickte er alsbald in die V
Städte am Meer hin und wieder , und ließ W
ausrufcn , wie er die Juden * verkaufen ^
wollte , neunzig Juden um einen Zentner ; M
denn er gedachte nicht , daß ihm dicStrafe V
von GOtt so nahe wäre . * 1 Macc . 5, 41 .

12 . Da nun Judas hörete von dem Zug , H !
den Nicanor vorhatte , hielt er es seinen ,̂ 11
Juden vor , die bey ihm waren , wie ein
Heer kommen würde . §

iz . Welche nun verzagt waren , und rM
hatten das Vertrauen nicht zu GOtt , daß
er strafen würde , die liefen davon , und
flohen .

14 . Die andern aber verkauften alles , was
sie hatten , und baten den HErrn , d rß er ähj
sie ja erlösen wollte , welche der Nicanor ih,
verkauft hatte , ehe er sie gefangen hatte . Hg

15 . Und wollte er es nicht um ihret wil - ktz
len thun , daß er es doch thate um des
Bundes willen , den er mit ihren Vätern ^
gemacht hatte , und um seine herrlichen ^
großen Namens willen , darnach sie ge -
nannt sind . Zj

16 . M .

i
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16 . Als nunMaccabäus seine Leute zu¬

hauf gebracht hatte bey sechs tausend ;
vermahnete er sie zum ersten , daß sie sich
nicht entsetzen sollten vor den Feinden ,
noch sich furchten vor der großen Menge
der Heiden , die sie wider Recht und un¬
billig plagten ;

17 . Sondern sich tapfer wehren und ge¬
denken an die Schmach , die sie der heili¬
gen State angelegt ; und wie sie die Stadt
verhöhnet und geplaget, und das Gesetz
abgethan hätten .

18 . Sie * verlassen sich ( sprach er ) auf
ihren Harnisch , und sind voll Trotzes ;
aber wir verlassen uns auf den allmäch¬
tigen GOtt , welcher kann in einem Au¬
genblick nicht allein die, so jetzt wider uns
ziehen , sondern auch die ganze Welt zu
Boden schlagen . * Ps. 20, 8.

ly . Er erzählte ihnen aber auch alle
Historien , wie GOtt so oft gnädiglich
ihren Vätern geholfen hätte ; wie * Sen -
nacherib mit hundert und fünf und ach -
zig tausend Mann in einer Nacht umge -
kommcn wäre ; * 2 Kön . 19 , zz .

20 . Wie es in der Schlacht zu Babylon
wider die Galater gegangen sey , wie sie
alle in große Noth gekommen seyn, acht
tausend Juden , und vier tausend Macedo -
nier , wie die Macedonier aus Furcht stille
gehalten , und die acht tausend Juden al¬
lein mit der Hülfe GOttes hundert und
zwanzig tausend Mann erschlagen und
großes Gut dadurch erlanget haben .

21 . Da er ihnen mit solchen Worten ein
Herz gemacht hatte , daß sie um des Ge¬
setzes und ihres Vaterlandes willen gerne

. sterben wollten ;
j 22 . Machteer vier Haufen , und ordnete

seiiicBrüdcr vorne an die Spitze , daß sie
i ks führen ^olltcn , nemlich Simon , Jo -

seph und Jonathas , und gab einem je -
! den fünfzehn hundert Mann zu .
> n? darnach ließ er Eleazar das heilige

« uch lesen und gab ihnen ein Zeichen ,
> daß ihnen GOtt helfen würde , und zog
z also vorne an der Spitze vor den andern
! vkr , und traf mit dem Nicanor .
l 24 . Aber der allmächtige GOtt stand

dey , daß sie das ganze Heer in die
» lucht schlugen , und viele wund machten ,
u »d bey neun tausend erschlugen .

25 . Und jagten denen nach , * die da

gekommen waren , daß sie die Juden
kaufen wollten , und nahmen ihnen das
Geld . * iMacc . g , 4t .

26 . Doch mußten sie gleichwol wieder
umkehren ; denn es war der Abend vor
dem Sabbath . Das war die Ursach , daß
sie aufhöreten jenen nachzueilen .

27 . Darnach plünderten sie , und nah¬
men den Harnisch und Wehre , und hielten
den Sabbath , und lobten und priesen
GOtt , der sie auf den Tag erhalten ,
und wieder angefangen hatte seine Gna¬
de zu erzeigen .

28 . Nach dem Sabbath theilten sie den
Raub aus unter die Armen , Wittwen
und Waisen ; und das Uebrige behielten
sie für sich und ihre Kinder .

29 . Und sie hielten ein gemein Gebet ,
das; der barmherzige GOtt wollte seinen
Zorn gar von ihnen abwenden .
" go . Darnach thaten sie viele Schlachten
mitTimotheus undBacchides , und erschlu¬
gen über zwanzig tausend Mann , und er¬
oberten die Bestungen : und theilten den
Raub gleich unter sich , und unter die
vertriebene Waisen , Wittwen und Alten ,

gl . Und da sie geplündert hatten , brach¬
ten sie die Waffen auf die Vestungen , und
führeten auch großenRaub genJerusalcm .

za . Und brachten um einen Hauptmann
bey Timotheus , einen gottlosenMann , der
die Juden sehr geplagt hatte .

Das 9 Lapircl .Von Amiochi ichLndlichcm Tod «.
i . H fm dicselbjge Zeit mußte Antiochus

4-4 mit Schanden aus Persien abziehen .
2 . Denn als er gen Persepolis gezogen

war , und hatte sich da unterstanden
die Kirche zu plündern und die Stadt
einzunehmen : waren die Bürger auf,
und wehreten sich, und trieben den An¬
tiochus zurück , daß er mit Schanden
mußte abziehen .

z . Als er nun zu Ecbatana war , kam
es vor ihn , wie es Nicanor und Timo¬
theus ergangen wäre .

4 . Da ergrimmete er, und gedachte die
Schmach an den Juden zu rächen , und
fuhr Tag und Nacht , daß er ja bald hin¬
käme . Denn es trieb ihn GOttes Zorn ,
daß er so * frech geredet hatte, alsobald er
gen Jerusalem käme, so wollte er aus der
Stadt eine Todtengrube machen . * v . 14 .

ck Lrx 5 . Dar -
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5 . Darum strafte ihn der allmächtige zu fressen geben wollte , die wollte er frey ^
HCrr , der GOtt Israels , mit einer heim .- lassen , wie die Bürger ,: u Achen . L
lichcn Plage , die niemand heilen konnte . 16 . Und den heiligen Temvel , den er
Demi alsbald er solches geredet hatte ; zuvor beraubet hatte , wollte er mit aller - ^7
kam ihn ein solches Reißen im Leibe an len Schmuck wieder zieren , und vielmehr r ,
und so ein großes Grimmen in den Dar - heiliges Geräth dahin geben , weder -,» -
men , daß man ihm nicht helfen konnte . vor da gewesen wäre ; und was jährlich

6 . Und zwar es geschah ihm eben auf die Opfer ginge , das wollte er von tz!
recht , darum , daß er andere Leute mit feilten eigenen Renten reichen . ^
mancherlei ) und zuvor unerhörter Mar - 17 . Dazu wollte er selbst ein Jude wer - ) ^
tcr geplaget hatte . den , und an allen Orten die Gewalt ^

7 . Noch ließ er von seinem Trotz nicht GOttes preisen und verkündigen .
ab , sondern ward noch wüthiger , und 18 . Da aber die Krankheit nicht wollte
brannte vor Bosheit wider die Juden , Nachlassen , denn es war GOttes gcrech -
und eilete ; und im Rennen siel er von ter Zorn zu hart über ihn gekommen ;
dem Wagen so hark , daß es ihn in allen verzweifelte er an seinem Leben , und O
seinen Gliedern riß . schrieb diese demüthige Schrift an die alt

8 . Da mußte der , so zuvor sich vor großer Juden , wie folget : 7g«
Hoffart dünken ließ , er wollte dem * Meer 19 . Antiochus , der König und Fürst , ent -
gebieten und die Berge auf einander setzen , bietet den frommen Juden seinen Gruß .
von einem einigen Fall sich in einer Sanfte 20 . So ihr samt euren Kindern frisch und W
tragen lassen , daß frey jedermann an ihm gesund seyd und gehet euch wohl , deß D
sähe die Gewalt GOttes . * 0 . 5, 21 . danke ich GOtt . Ich aber bin sehr krank .

9 . Es wuchst » auch Maden aus dem 21 . Dieweil ick gerne wollte einen ge -
verfluchten Leibe , und verfaulte mit großen meinen Frieden erhalten , wie es denn
Schmerzen , daß ganze Stücke von seinem die Noch erfordert , nachdem ich aus der
Leibe fielen ; und stank so übel , daß nie - Reise aus Persien krank bin geworden :
mand vor dem Gestank bleiben konnte , denke ich gnädiglich an eure Treue und D

10 . Und der sich zuvor dünken ließ , er Freundschaft ; ' sA
rührete an den Himmel , den konnte 22 . Wiewol ich hoffe , daß es soll best
niemand tragen , um des unleidlichen ser mit mir werden . ^
Gestanks willen . 27 . Und nachdem inein Vater , als er tzj

11 . Da mußte er von seinem Hochmuch in die obern Lander zog , einen König M
Massen , und sich erkennen , weil er von nach ihm machte ; Hj,
GOtt so angegriffen war , und dieSchmer - 24 . Damit man wüßte ( wo sich etwa
zen immer größer wurden . ein Unfall zutrüge , oder sonst Unfriede

12 . Und da er zuletzt den Gestank selbst würde ) wer Herr seyn sollte , und das ch ,
nicht mehr erleiden könnte , da sprach er : Reich nicht zerrüttet würde :
Es ist ja recht , daß * man sich vor GOtt 25 . Also auch ich , weil ich sehe , daß
demüthige , und daß ein sterblicher die umliegende Fürsten nach meinem Kö -
Mensch nicht so vermessen sey , daß er nigreich trachten , wo mirs übel ginge ; ^
sich dünken lasse , er sey GOtt gleich , habe ich meinen Sohn Antiochus zum KL - ^

* c . 7 , Z 7 - t Macc . 6 , 12 . nige gemacht , welchen ich euch oft treu - ^
ig . Und der Bösewicht hob an , und lich befohlen habe , wenn ich in die obern

betete zu d >m HErrn , der sich nun nicht Länder gezogen bin ; denselben befehle ^
mehr über ihn erbarmen wollte ; ich euch jetzt auch .

14 . Und verhieß , daß er die heilige 26 . Derhalben vermahne und bitte ich
Stadt die er zuvor gedachte zu vertilgen euch um aller Wohlthat willen , so ich ^
und eine * Todtengrube daraus zu ma - allen insgemein und insonderheit gegen ^
chen , frey wollte lassen . * v . 4 . einen jeglichen erzeiget habe , daß ihr mir

15 . Und die Juden , die er zuvor nicht und meinem Sohne fortan freundlich und ^
werth geachtet , daß sie sollten begraben treu seyn wollet .
werden sondern den Vögeln und Thieren 27 . Denn ich versehe mich zu ihm , er ^
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werde sich gnädiglich und freundlich gegen

« ich halten und meiner Weise folgen .
28 . Also * starb der Mörder und Got¬

teslästerer Antiochus in großen Schmer¬

zen , wie er andern Leuten gethan hatte
m einem fremden Lande und in der Wild -

„ iß eines jämmerlichen Todes . * c . i , i6 .
1 Macc . 6 , 16.

29 . Und Philippus , der mit ihm aufer¬

zogen war , bestattete ihn zur Erde . Und
weil er sich vor des Antiochus Sohne

besorgte , flöhe er in Egypten zum Kö¬

nige Ptolemaus Philometor .

Das 10 Lapirel .
Don unterschiedlichen Siegen , so Judas erhalten .

, .Hl lso gab GOtt dem Maccabäus und
A . feistem Haufen den Muth , daß sie

den Tempel und die Stadt wieder ein -

nahmen ;

2 . Und zcrstöreten die andern Altäre und

Kircken , so die Heiden hin und wieder

auf den Gassen hatten aufgerichtet ,

z . Und nachdem sie den Tempel gereini -

get hatten , machten sie einen andern Altar ,

- und nahmen Feuersteine , und schlugen

Feuer auf , und opferten wieder , welches in

zwenen Jahren und sechs Monaten nicht

geschehen war , und opferten Räuchwerk ,

und zündeten die Lampen an , und legten
die Sckaubrodte auf .

4 . Da nun solches alles geschehen war ,

fielen sie auf ihr Angesicht nieder vor dem

HErrn und beteten , daß er sie ja nicht

mehr in solchen Jammer wollte kommen

lassen ; sondern ob sie sich mehr an ihm

versündigen würden , daß er sie gnädiglich

strafen und nicht in der Gotteslästerer , der

grausamen Heiden , Hände geben wollte .

5. Und GOtt schickte es also , daß auf den

Tag der Tempel gereiniget ward , auf wel¬

chen ihn die Heiden verunreiniget hatten ,

nemlich auf den * fünf und zwanzigsten Tag

des Monats Casleu . * 7 Macc . 4 , 52 .

6 . Und sie hielten mit Freuden acht Tage

Feier , wie ein Fest der Lauberhütten , und
gedachten daran , daß sie vor einer klei -

^ Zeit ihr Lauberhüttenfest in der
Äldniß und in den Höhlen , wie die

^ >lden Thiere , gehalten hatten .
7 - Und trugen Mayen und grüne Zwei¬

ge und Palmen , und lobten GOtt , der

>ynen den Sieg gegeben hatte , seinen Tem¬
pel zu reinigen .

2 Maccabaer y . 10 . Freude der Juden . 1059

8 . Sie ließen auch ein Gebot ausgehen

durch das ganze Judenthum , daß man

diesen Tag jährlich feiren sollte ,

y . Also hatAntiochus der Edle ein Ende ,

io . Nun folgt von dem * Antiochus Eu -

paror , des gottlosen Antiochus Sohne ,

was für Kriege unter ihm für und für

gewesen sind . * i Macc . 6 , 17 .

77 . Da Eupator König ward , setzte er

Lysiam , der zuvor Hauptmann in Phö -

nicien und Cölesyrien war , zum obersten

Fürsten .

i2 . Aber Ptolemäus Macron , der die

Juden gerne bey Recht geschützt hätte ,

weil sie bisher so viel Gewalt und Unrecht

erlitten hatten , arbeitete dahin , daß man
sie sollte mit Frieden lassen ,

iz . Derhalben verklagten ihn seineFr -mn -

de bey dem Eupator , und hießen ihn öf¬

fentlich einen Verrät her ' ; darum , daß er

die Insel Cypern , welche ihm Philometor

befohlen hätte , Antiocho dem Edlen auf¬

gegeben hätte , und mußte ein geringer

Amt haben . Da grämete er sich so sehr ,
daß er sich selbst mit Gift umbrachte .

74 . Da nun Gorgias über dieselben

Oerter Hauptmann ward , nahm er

Kriegsknechte an , und legte sich sonder¬
lich wider die Juden .

75 . Deffelbigen gleichen unterstanden sich

auch die Ed ^ miter . Wo sie vermochten ,
trieben sie die Juden aus den vesten und

gelegnen Flecken , und nahmen zu sich

die abtrünnigen Juden aus Jerusalem
verjagt .

76 . Da machte sich Maccabaus und

sein Haufe zusammen , und beteten , daß
ihnen GOtt wolle beystehen ,

77 . Und sielen den Edomitern in die

vesten Flecken , und eroberten sie mit Ge¬

walt , und erwürgeten alles , was sich auf

den Mauren zur Gegenwehr stellete , und

was sie sonst ankamen , bis in die zwan¬
zig tausend .

78 . Es entrannen ihnen aber auf zwem

starke Thürme bey neun tausend , die sich

wider den Sturm gerüstet hatten .

79 . Da verordnete Maccabaus den

Simon , Joseph und Zacbäus , und ließ

ihnen so viele Leute , daß sie stark genug

waren zum Sturm ; er aber zog fort
vor andere Städte .

20 . Aber der Haufe beu Simon ließ

Xxx 2 sich



la6o Timotheus geschlagen . 2 Maeeabacr 10 . n . Lysins zieht aus .
siw die , so aus dem Thurm waren , mit send und fünf hundert zu FüßTsistdMz
Gelde bewegen , und nahmen fünf und hundert Reisige .

go . Timotheus aber entflöhe gen Ga¬
rnen in einen veften Flecken , welchen der
Hauptmann Chereas innen hatte ,

g .z . Da lagerte sich Maccabäus und
sein Haufe davor vier Tage .

84 - Aber die in dem Flecken verließen sich
darauf , daß er so hoch lag , und lasierten

dreyßig tausend Gülden von ihnen , und
ließen sie davon kommen .

21 . Da es nun Maccabaus erfuhr ,
brachte er die Hauvklcu e zusammen und
klagte sie an , daß sie ihre Brüder ums
Geld verkauft und die Feinde davon hat¬
ten kommen lassen .

22 . Und ließ sie tödten als Verrathcr , und schmäheten über die Maaße sehr ,
und stürmete alsbald die zween Thürmc . Aber am fünften Tage erarimmei

2g . Und es glückte ihm , und erwürgete
in den zwo Vestungen mehr , denn zwan¬
zig tausend Mann .

24 . * Timotheus aber , welchen die Ju¬
den zuvor geschlagen hatten , rüstete sich
mit viel fremdem Volk , und sammlete
einen großen reisigen Zeug aus Asien und
kam in der Meinung , daß er die Juden
ganz vertilgen wollte . * 1 Macc . A, 77 .

25 . Und da er an das Land kam , betete
Maccabaus und sein Haufe zum HErrn ;

26 . Und streueten Asche auf ihre Häup¬
ter , und legten Säcke an , und sielen nie¬
der vor dem Altar , und baten , daß ih¬
nen GOtt gnädig und ihren Feinden un¬
gnädig seyn wollte , und sich wider die
Atzen , so sich wider ihn setzten , wie im
Gesetz geschrieben stehet .

27 . Da sie nun also gebetet hatten ;
nahmen sie ihre Wehre und zogen einen
guten Weg vor die Stadt hinaus , bis
sie zu den Feinden kamen .

28 . Und alsobald die Sonne aufging ,
trafen sie an einander , wiewol cs ein
ungleicher Zeug war . Denn die Ju¬
den hatten eine freudige Zuversicht * zum und zog wider die Juden , der Meinung
HErrn , welche ein gewisses Zeichen daß er die Heiden in die Stadt setzen,
des Sieges ist ; jene aber hatten es an¬
gefangen aus eitel Trotz und Vermessen¬
heit . * c . 8 , t8 .

29 . Als nun die Schlackt am heftigsten
war ; erschienen den Feinden vom Him -

iiver am fünften Tage ergrimmcten
zwanzig junge Männer um der Lästerung
willen , und liefen männlich mit einem
Sturm an die Mauer , und erwürgetcn
im Grimm , was ihnen entgegen kam .

g6 . Denen folgten die andern , und er¬
stiegen den Flecken , und zündeten die
Thürme an , und verbrannten die Got¬
teslästerer .

77 . Etliche hieben die Thore auf , daß der
ganze Haufe hinein konnte ; und erober¬
ten also die Stadt und erschlugen denTi -
motheus , der sich in einen Pful versteckt
hatte , und den Chereas , seinen Bruder ,
und Apollophanes .

z8 . Als sie solches alles ausgerichtet
hatten , priesen sie den HErrn mit Lob¬
gesang , der Israel so große Wohlthat er¬
zeiget und ihnen den Sieg gegeben hatte .

Das n Lapircl .
Von Juda - Sicg widcr kyslas .

i . L7> a nunLysias , des Königs Vormund
und Vetter und oberster Rath , dis

alles erfuhr , that es ihm sehr wehe .
2 . Und brachte zusammen achtzig tau¬

send Mann , und den ganzen reisigen Zeug ,

z . Und den Tempel zu seinem jährlichen
Nutzen brauchen wollte , wie andere Hei¬
denkirchen , und das Priefterthum jähr¬
lich verleihen .

4 . Er gedachte aber nicht , daß GOtt
mel fünf herrliche Männer auf Pferden noch mächtiger wäre , sondern trotzte auf
mit goldenen Zäumen , die vor den Ju - den großen Haufen , den er zuRoß undFuß
den her zogen ; hatte , und auf die achtzig Elephanten .

go . Und zween hielten neben dem Mac - 5 . Als er nun in Judäa kam , lagerte
cabäus und beschützten ihn mit ihrer er sich vor einem Flecken , Beth ^ ura ge -
Wehre , daß ihn niemand verwunden nannt , der von Jerusalem bey fünf Feld -
konnte ; und schossen Pfeile und Donner - Weges lag in einem Gebirge ,
strahlen in die Feinde , daß sie geblendet 6 . Da aber Maccabäus und die Seinen

und flüchtig wurden . höreten , daß er den Flecken stürmete , baten21 Und wurden qeschlagen zwanzig tau - sie und der ganze Haufe mit Seufzen und
^ . . . . Thra -
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Thränen denHErrn , daß er einen guten

Engel senden wollte , der Israel halse .

7 . Und Maccabaus war der erste , der

sich rüstete , und vermahnetc die andern ,
daß sie sich mit ihm wagen und ihren

Brüdern helfen wollten .

8 . Und zogen also fremnüthig mit ein¬

ander aus . Alsbald sie aber vor dieStadt

Jerusalem hinaus kamen ; erschien ihnen
einer ; u Roß in einem weißen Kleide und

goldenen Harnisch , und zog vor ihnen her .
Da lobten sie alle den barmherzigen

GOtt , und wurden keck , daß sie ihre Fein¬

de schlagen wollten , wenn sie gleich die

wildesten Thierc wären , und hatten ei¬

serne Mauren vor sich .
10 . Mit einem solchen Muth rcisete der

ganze Zeug fort samt ihrem Gehülfen ,

den ihnen der barmherzige GOtt vom

Himmel gesandt hatte .

11 . Und griffen ihre Feinde an , wie die

Löwen , und erschlugen ihrer elf tausend

zu Fuß , und sechzehn hundert zu Roß .
12 . Und trieben die andern alle in die

Flucht , daß der meiste Haufe , so davon

kam , wund war . Und Lysias selbst flöhe
auch schändlich , und entrann .

ig . Es war aber Lnsias ein vernünfti¬

ger Mann . Da er nun die Schlackt , die

er verloren hatte , bey sich selbst bedach¬

te , und sähe , daß das jüdische Volk un¬

überwindlich war , weil ihnen GOtt der

Allmächtige so beystände ; schickte er zu

ihnen , und bot ihnen Frieden an auf
billige Mittel ;

14 . Und verhieß ihnen daneben , er

wollte den König dahin vermögen , daß
er ihr guter Freund würde ,

rz . Maccabaus ließ es ihm Wohlgefal¬

len : denn er sähe , daß es das Beste

war . Und der * König vcrwilligte in den

Vertrag , den Lysias mit Maccabaus und

denJuden gemacht hatte . * iMacc . 6 , 6 o .

>6 . Und der Brief , den Lysias den Ju -

bcn zuichrieb , lautete also : Lnsias ent¬
bietet den Juden seinen Gruß .

*7 - Johannes und Absalom , eure Ge -

Mblen , haben einen Brief gebracht , und
'ten um di - "

sai'.St waren .
twbtten um die Sache , derhalbm sie " g 'e '-
lai '.St waren .

^ bm Könige anzuzeigen

«lll>a ' ^ ^ , be ich gethan ; und er hat
" " es , was nützlich ist , gewilliget .

2 Maccabacr n . Antiocki Brie fe . w6r

19 . Werdet ihr nun Freue und Glauben

halten ; so will ich auch hinfort mich be¬

fleißigen , daß ich euer Bestes schaffe .

22 . Und von jeglickem Artikel insonder¬
heit haben eure und meine Gesandten

Befehl , euch weiter zu unterrichten .

Hiemit GOtt befohlen .

21 . Datum im hundert und acht und

vierzigsten Jahr , am vier und zwanzig¬

sten Tage des Monats Dioscon .

22 . Des Königs Brief lautete also :

König Antiochus entbietet seinem Bruder

Lysias seinen Gruß .

2g . Nachdem unser Vater von hinnen

geschieden , und ein Gott geworden ist ;

ist uns nichts liebcrs , denn daß Friede

in unserm Reich sey , damit jedermann
des Seinen warten könne .

24 . Nun hören wir , daß die * Juden nicht

haben wollen willigen in die Veränderung

ihres Gottesdienstes auf heidnische Weise ,
sondern wollen bey ihrem Glauben blei¬

ben ; und bitten derhalben , daß man sie

dabey wolle bleiben lassen . * iMacc .6 , 5y .

25 . Weil wir es nun für gut angesehen ,

daß dis Volk auch im Frieden lebe und stil¬

le sey : so ist unsere Meinung , daß man ih¬

nen ihren Tempel wieder eingebe , und sie

bey ihrem Regiment und Wesen , wie cs

ihre Vorfahren gehalten , bleiben lasse .
26 . Darum wollest du etliche zu ihnen

senden , und Frieden mit ihnen aufrich ' ey ,

auf daß sie , wenn sie unsere Meinung wis¬

sen , sicher seyn und ihres Thuns ohne

alle Sorge warten mögen .

27 . Des Königs Brief an die Juden
lautete also :

Der König Antiochus entbietet dem Rath

und der Gemeine der Juden seinen Gruß .

28 . Wenn es euch allen wohl ginge , das

hö : eten wir gerne : uns gehet es noch wohl .

2y . Es hat i ns Menelaus berichtet ,

wie ihr begehre : in unser Land zu reifen ,
und euer Gewerbe bey uns zu treiben ,

go . Darum alle die Juden , so zwischen

hierund dem dreißigsten Tage des Aprils
reisen werden , sollen frey sicher Geleit

haben .

gi . Sich zu halten mit Essen und an¬

dern ! Thun nach ihrem Gesetz wie vor .

Es soll auch keinem kein Leid widerfah¬
ren um deß willen , so bis anher wider

uns gethan ist .
7k x r 2 g2 . Deß
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Z2 . Deß zum Zeugniß habe ich Mene -

Judä Thaten .

laus zu euch senden wollen , euch davon
weiter zu berichten .

zz . Hiemit GOtt befohlen , Im hun¬
dert und acht und vierzigsten Jahr , am
fünfzehnten Tage des Aprils .

Z 4 . Es schrieben auch die Römer den
. ^ Juden , wie folget :

Q . Mutius , T . Manlius , der Römer
Botschaften , entbieten den Juden ihren
G uß .

Z 5 - Alles , was euch Lysias , des Kö¬
nigs Vetter , nachgelassen hat , willigen
wir auch .

z6 . Weil er aber für gut ansiehet , daß
man etliche Artikel an den König gelan¬
gen lasse : so berathschlaget euch unter
einander und sendet auf das förderlichste
jemand zu uns , daß wir uns mit ein¬
ander vereinigen ; denn wir ziehen jetzt
gen Antiochien .

Z7 - Darum fördert euch , und sendet etli¬
che , daß wir wissen , was ihr gcsinnet seyd .

z8 . Hiemit GOtt befohlen .
-Las 12 Lapucl .

Fernerer Sie «; Judas wider die Feinde .
r . t > m hunder und acht und vierzigsten

^ Jahr , am funfz chnten Tage Aprils ,
da dieser Vertrag also beschlossen war .
zog Lysias zum Könige ; die Juden aber
warteten ihres Ackerbaues .

2 . Aber die Hauvtlcute an denselbigen
Oertern , Timotheus und Apollonius , des
edlen * Apollon us Sohn , und Hierony¬
mus und D -' mophon , samt dem Nica -
nor , dem Hauptmann in Cypern , lie¬
ßen ihnen keinen Frieden noch Ruhe .

' 1 Macc . z , io .
z . Und die zu Joppe übten eine verräthe -

rischeThat . Denn sie beredeten die Ju¬
den , so bey ihnen wohnetrn , daß sie mit ih¬
ren Weibern und Kindern in die Schiffe , so
von ihnen bestellet waren , treten wollten ,
als waren es gute Freunde mit ihnen .

4 . Da nun die Juden solches thaten ,
wie es in der Stadt beschlossen war , und
besorgten sich nichts unfriedlichcs , und
sie auf das Meer kamen , ersäuften sie sie
alle , an die zwey hundert Personen .

§ . Als nun Judas hörete , wie greulich
man mit seinen Brüdern gehandelt hatte ,
gebot er seinen Leuten auf ,

6 . Und rief zu GOtt , * dem gerechten
Richter , und zog wider die , so seine Brüder

ermordet hatten , und zündete bey Nackt
den Hafen an , und verbrannte die Schiffe
alle ; und was für Leute im Hafen waren ,
erwürgete er mit dem Schwerdt .*Ps -7 , i2 .

7 . Weil aber die Stadt verschlossen war ,
zog er ab , in der Meinung , das; er bald
wieder kommen und die Stadt schleifen
wollte .

8 . Es ward ihm auch angczciget , wie
die zu Jamnia gleich solches wider dicJu -
den , so bey ihnen wohneten , vorhätten .

>- . Darum siel er auch bey Nacht zu ih¬
nen ein , und verbrannte ihnen den Hafen
und alle Schiffe , daß man das Feuer zu
Jerusalem sähe , welches doch zwey hun¬
dert und vierzig Feldweges davon lag .

io . Darnach zog er neun Feldweges
fort wider den Timotheus ; da stießen
bey fünf tausend Araber und fünf hun¬
dert Rmter auf ihn .

17 . Und schlugen sich mit ihm , und tha¬
ten eine große Schlacht ; und Judas mit
seinem Haufen , durch göttliche Hülfe , be¬
hielt den Sieg . Und weil die Araber da¬
niederlagen , baten sie ihn um Frieden , und
verhießen ihm , sie wollten ihm Vieh ge¬
ben und auch sonst Hülfe thun .

72 . Judas gedachte , wie es denn auch
wahr war , sie möchten ihm auch wol
nütze seyn , und sagte ihnen Frieden zu .
Und da sie es einander gelobet hatten ,
zogen sie wieder heim ,

rz . Er siel auch in eine Stadt , die mit
Brücken wohl bewahret und mit einer
Mauer beschlossen war , da mancherley
Volk innen wohnete , und hieß Caspin .

14 . Aber die in der Stadt verließen sich
auf ihre veste Mauren und großen Vor¬
rath von Speise , und fragten nicht viel
nach Juda und den Seinen '; ja sie spot¬
teten ihrer noch dazu , und lästerten , und
fluchten ihnen übel .

75 . Da riefen Judas und sein Haufe zu
dem mächtigen HErrn aller Welt , der zu
Josuä Zeiten * ohne alle Kriegsrüstung , so
man zum Sturm braucht , Jericho in ein¬
ander geworfen hatte . * Jos . 6 , 20 .

76 . Und liefen mit einem Grimm an
die Mauren , und eroberten also die
Stadt , und wärgeten unsäglich viele
Menschen , daß der Teich , so dabey lag
und wol zwey Feldweges weit war , sähe
wie ejtel Blut . .

77 . Dar-
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1^ . Darnacd zog n sic weiter sieben

hundert und fünfzig Feldweges , und ka¬
men gen ? harah zu den Juden , die man

Tubianer heißt .

18 . Aber sie fanden Timotheus nicht ;

denn er hatte sich davon gemacht und
nichts da ausge >achtet , ohne daß -er einen

Flecken stark besetzt hatte .

iy . Da machten sich zweenHauptmänner
aus des Maccabäus Haufen auf , nem -

lich Dositheus und Sosipater , und brach¬

ten sie alle um , die Timotheus in der Be¬

satzung gelassen harte , mehr denn zehn
tausend Mann .

20 . Maccabäus aber ordnete sein Volk ,

und theilte es in erliche Haufen , und zog

wider Timotheus , welcher hundert und

zwamig tausend Fußknechlc und fünf¬

zehn hundert R isigcn bey sich hatte .
21 . Da nun Timotheus erfuhr , daß

Judas wider ihn zöge , schickte er Weib
und Kind , und was nicht in Krieg taug¬

te , in einen Flecken Carnion , welches im

engen Gebirge lag , daß man es nicht be¬

lagern konnte .

22 . Als er aber den ersten Haufen des

Maccabäus ansichtig ward , kam die Fein¬

de eine Furcht und Schrecken an ; weil der

wider sic war , und sich sehen ließ , * der

alle Dinge sichet ; und hoben anzu fliehen ,

einer da , der andere dort hinaus , daß sie

sich selbst unter einander beschädigtem

und verwundeten . * c . 7 , zz . c . >5 , 21 .

2g . Judas aber drückte nach , und schlug

die Gottlosen , und brachte ihrer in die

dreyßig tausend um .

24 . Und Timotheus kam dem Dositheus

' und Sosiparer in die Hände , und bat sie

sehr , daß sie ihn nicht tödteten : denn er

hätte viel ihrer Vater und Brüder , die

auch sterben müßten , wo er getödtel
würde .

25 . Da er sich nun verbürget hatte , daß

er auf einen bestimmten Tag sie unbeschä¬

digt ihnen überantworten wollte ; ließen

sie ihn um ihrer Brüder willen ledig .
26 . Darnach zog Maccabäus gen Car -

nivn und Atargation , und crwürgete bey
fünf und zwanzig tausend Menschen .

^ 27 . Nach diesem Zug und Schlacht reiset ?

Mdas wider die veste Stadt Epheon , in

welcher Lysias und sonst viel Volk war .

junge Mannschaft aber , die vor der

Stadt stand , wehrete sich tapfer ; denn

sie hatten Geschütz und Wehre genug .

28 . Da riefen sie zu den : HErrn , der

mit Gewalt der Feinde Stärke zerbricht ,
und eroberten die Stadt , und erwürgeten

fünf und zwanzig tausend Menschen .

2 <) . Darnach zogen sie von dannen wi¬
der der Scythen Stadt , die sechs hundert

Feldweges von Jerusalem liegt ,

go . Weil aber die Juden , so bey den

Scythen wohneten , ihnen Zeugniß gaben ,

d . ß sie ihnen alle Freundschaft in den

schweren Zeiten bewiesen hätten ; stelle -

ten sie sich auch freundlich gegen sie ,

zi . Und dankten ihnen darum , und ba¬

ten sie , sie wollten weiter gegen ihre Leute

so gutwillig seyn . Und zogen also wieder

gen Jerusalem , und kamen eben auf die

Pfingsten wieder heim .

Z2 . Nach Pfingsten aber wgensie wider

Gorgias , der Edomiter Hauptmann .

Zz . Der begegnete ihnen mit dren tau¬

send Fußknechten , und vier hundert

Reisigen .

Z4 . Und da es an die Schlacht ging , '

kamen wenige Juden um .

z5 . Und Dositheus , ein starker Reuter

aus des Bacenors Haufen , erhaschte

Gorgias , und hielt ihn bey dem Man¬

tel , und führete ihn mit Gewalt , und

wollte ihn lebendig fangen . Aber ein
Reuter aus Thracien rennete auf ihn zu

und hieb ihm den Arm ab , daß der Gor -

gias davon entrann gen Moresa .

z6 . Da nun des Gorgias Haufe sich

länger wehrete , und Noch vorhanden

war ; rief Judas zum HErrn , daß er

ihnen helfen und für sie streiten wollte .

Z7 . Und schrie seine Leute an auf

Ebräisch , und fing einen Gesang an . Da

wandte sich Gorgias Volk unversehens

in die Flucht .

z8 - Und Judas zog mit seinem Volk
in die Stadt Odolla ; und weil es noch

in der Pfingstwoche war , reinigten sic

sich nach dem Gesetz und hielten den

Sabbath das . löst .

zy . Am andern Tage darnach kamen

sie zu Juda , das ; sie ihre Todwn hole -

ten , wie man pflegt ; und bey ihre Be¬
ter begrüben .

40 . Da sic sie nun auszogen , fanden sic

ben einem jeden Erschlagenen unter dem

5 r r 4 . ^ Hemde
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' ihm an , wie er eine Urfach wäre allerHemde Kleinodien von den Götzen aus

Jamnia , welches den Juden im Gesetz ver¬
boten ist . Da ward es offenbar vor jeder¬
mann , warum diese erschlagen waren .

41 . Da dankten sic GOtt , * dem ge¬
rechten Richter , der das Heimliche so an
den Tag gebracht hatte ; * v . 6 .

42 . Und baten ihn , er wollte ja um die¬
ser Sünde willen sie nicht alle vertilgen .
Und der Held Judas vermahnete den Hau¬
fen tröstlich , daß sie sich forthin vor Sün¬
den bewahren wollten ; weil sie vor ih¬
ren Augen sahen , daß diese um ihrer
Sünde willen erschlagen wären .

4g . Darnach hieß er sic eine Steuer zu¬
sammen legen , zwey tausend Drachmas
Silber ; die schickte er gen Jerusalem
- um Sündopfer . Und that wohl und
fein daran , daß er von der Auferste¬
hung eine Erinnerung that .

44 . Denn wo er nicht gehofft hätte , daß
die , so erschlagen waren , würden auferfte -
hen ; wäre es vergeblich und eine Thor -
hett gewesen , für die Tobten zu bitten .

45 . Weil er aber bedachte , daß die , so
im reckten Glauben sterben , Freude und
Seligkeit zu hoffen haben ; ist es eine
gute und heilige Meinung gewesen .

46 . Darum hat er auch für diese Tob¬
ten gebeten , daß ihnen die Sünde ver¬
geben würde .

Das iz Lapirel .
Don Menelai Tode , und der ZriedenShandlung

Antiochl mit Juda .

i . t > m hundert und neun und vierzigsten

dieser Unruhe ; darum ließ er ihn gen
Berea führen , und nach ihrer Landeswci -
se an selbigem Orte tödten . * r Tim . 6 , , 5 .

5 . Denn es war ein Thurm da , fünfzig
Ellen hoch voll Asche ; und auf der Asche
stand ein umlaufend und Schuckclrad .

6 . Darauf räderte man die Gotteslä¬
sterer und großen Uebelthäter .

7 . Eines solchen Todes mußte der ab¬
trünnige Menclauö auch sterben , und
nicht begraben werden .

8 - Und geschähe ihm recht . Denn * weil
er sich so oft an des HErrn Altar , da das
heilige Feuer und Asche war , versündiget
hatte ; hat er auch auf der Asche müssen
getödtet werden . * Weish . u , 17 .

y . Der König aber war sehr ergrimmet
auf die Juden , und gedachte cs ja so
greulich zu machen mit ihnen , als sein
Vater gemacht hatte ,

io . Solches erfuhr Judas und gebot
dem ganzen Volk , sie sollten Tag und
Nacht den HErrn anrufen , daß er ih¬
nen jetzt , wie oftmals zuvor, wider die
helfen wollte , die sie des Gesetzes , des
Vaterlandes und des heiligen Tempels
berauben wollten ;

ir . Und daß er das Volk , das sich kaum
ein wenig erholet hatte , nicht wollte in
der verfluchten Heiden Hände geben ,

ra . Da sie nun solches einhellig mit ein¬
ander thaten , und baten den barmherzi¬
gen GOtt mit Weinen und Fasten , und

, , 11» » . .V v .v . lagen dreh ganze Tage auf der Erde ;
Jahr kam es vor Juda und die Sei - tröstete sie Judas / und hieß sic zu ihm

nen , daß Antiochus Eupator mit einer kommen .
großen Macht wider Judäa zöge ,

2 . Und Lysias , sein Vormund und ober¬
ster Rath , mit ihm ; und hätten -hun¬
dert und zehn tausend griechische Fuß¬
knechte, und fünf tausend und drey hun¬
dert zu Roß , und zwey und zwanzig Ele -
phantcn , und drey hundert Wagen mit
eisernen Zacken .

z . Daruberschlug sich * Mrnelaus auch
M ihnen , uyd vermahnete Antiochus
mit großer Heuchelet) zum Verderben
feines Vaterlandes , daß er dadurch das
Hohepriesteramt erlangete . * c . 4 , 2z .

4 . Aber der * König aller Könige erweck¬
te des Antiochus Muth , daß er den abtrün¬
nigen Schalk strafte . Denn Lysins zeigte

tz . Und da er und die Aeltesten beysam -
men waren , berathschlagte er mit ihnen ,
er wollte , ehe der König mit seinem Heer
in Judäa käme und die Stadt einnähme ,
ihm entgegen ziehen und die Sache mit
GOttes Hülfe endigen .

74 . Und befahl sich also GOtt , und .
vermahnete sein Volk , daß sic wollten
getrost bis in den Tod streiten , zu erhalten
das Gesetz , den Tempel , die Stadt , das
Vaterland und Regiment .

75 . Und er lagerte sich bey Modln , und
gab diese Worte ihnen zur Losung : GOtt
giebt Sieg . Darnach machte er sich bey
Nacht auf mit den besten Kricgsknechten ,
und siel dem Könige in sein Lager, und er-

schlug
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schlug bey vier tausend Muim und den
vordersten Elephantcn samt allen , die
jm Thürmlein waren .

16 . Damit brachten sie ein großes Schre¬
cken und Furcht in das ganze Lager , und
zogen ehrlich und glücklich davon ,

17 . Am Morgen , da der Tag anbrach ;
denn GOtt war ihr Helfer gewesen .

18 . Der König aber , als er versuchet
hatte , daß die Juden so freudig waren ,
wandte sich und zog durch unwegsame
Üerter ;

19 . Und führete sein Volk vor * die Vc -
stung der Juden Bethzura , die nicht be¬
setzt war . Aber er ward auch in die Flucht
geschlagen , und richtete nichts aus , und
nahm Schaden . * 1 Macc . 6 , zr .

20 . Denn Judas schickte alle Noth -
durft in die Vestung .

21 . Os war aber einer unter den Juden ,
Rodoeus ; der verrieth den Feinden alle
Heimlichkeit . Aber man » erkundschaftete
ihn , und sing ihn , und jagte ihn davon .

22 . Darnach ward der König anders
zu Rath , und machte Frieden mit denen zu
Berhzura , und zog davon , und schlug sich
mit Juda , und verlor die Schlacht .

22 . Und weil er erfahren hatte , daß
Philippus abgefallen war , den er hinter
sich zu Antiochien zum Statthalter gelas¬
sen hatte ; erschrak er sehr, und ließ mit
denJuden handeln , und vertrug sich mit
ihnen , und schwur den Vertrag zu halten ,
und ward also ihr Freund , und opferte ,
und ehrete den Tempel , und hielt sich
freundlich gegen die Stadt .

24 . Und nahm Maccabäus an zum
! Freund , und machte ihn zum Haupt¬

mann von Ptolemais an bis an die
Gerrener ,

2 ; . Als aber der König gen Ptolemais
kam , iahen die Ptolemaier den Vertrag
lacht gerne : denn sie besorgten sich , man
würde ihnen nicht Glauben halten , gleich¬
wie sie nicht hätten Glauben gehalten .

26 . Da trat Lysias öffentlich auf , und
m ,Huldigte den König , und beredete
sie , daß sie zufrieden waren , und stel -
^ sir , daß sie sich alles Gutes zu ihm
erjehen sollten . Darnach reifete er wie -

^ M -uck ge „ Antiochien . So ist es mit

^ Königs Reise und Wiederheimzug

Das 14 Lapirel .
Von Nicanors Untreue und Rhazis Tode .

i . Wach drenen Jahren darnach ver -
nahm Judas und die Seinen , daß

Demetrius , Seleuci Sohn , zu Tripoli
mit großem Volk und vielen Schiffen
angekommen ,

2 . Und das Land -eingenommen und
Antiochus samt Lysias , desselben Vor¬
mund , erschlagen hatte .

z . Alcimumaber , der zuvor Hohcrprie -
ster gewesen und schändlich abgefailcn
war zur Zeit der Verfolgung , und nun
dachte , daß er weder benm Leben blei¬
ben , noch wieder zum Hohenpriestcramt
kommen möckte ;

4 . Der zog zum Könige Demetrius iin
hundert und ein und fünfzigsten Jahr ,
und brachte ihm eine goldene Krone und
Palmen und Oehlzweigc , die in den Tem¬
pel gehörten ;

5 . Und den ersten Tag verzog er , bis er sei¬
ne Zeit ersähe , die ihm hülfe zu seiner Wü -
therey . Da ihn nun Demetrius in den
Rath fordern und fragen ließ , wie es um
die Juden stände und was sie vorhatten ;

6 . Antwortete er also : Die Juden , die
sich die Frommen nennen , welcherHaupt -
mann ist Judas Maccabäus , erregen
immerdar Krieg und Aufruhr und lassen
deinem Reich keinen Frieden ;

- . Haben auch mich meiner väterlichen
Herrlichkeit , nemlich desPriesterthums be¬
raubet . Darum bin ich hierher gekommen ;

8 -Zum ersten , demKönige zu gute und daß
ichs treulich meine ; zum andern , daß ich
auch meinem Volk gerne wollte Rath
schaffen . Denn mit solcher Unordnung
wird unser ganzes Geschlecht untcrgchen .

9 . Darum wolle der König in die Sache
sehen , und nach seiner berühmten Gütig¬
keit dem Lande und unserm ganzen Ge¬
schlecht in dieser Sache rathcn und helfen .

ro . Denn weil Judas lebet , ist es nicht
möglich , daß Friede im Lande werde .

11 . Da er solches geredet hatte , er -
grimmeten die andern auch wider den
Judas und verhetzten den DemetriuS
wider ihn ;

12 . Daß er alsbald Nicanor , den
Hauptmann über den Elephantenzeug ,
forderte und ihn zum Hauptmann wider
die Juden verordnetc .

Xxx 5
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io66 Nicanor freundlich , 2 Maccabaer 14 . muß die Juden überziehen .
iz . Und befahl ihm , daher Judas zween eins mit einander waren und Frie -

umbrmgm , und seinen Haufen zertren - den gemacht hatten , zog er wiederumzum

Heidm allenthalben sich mit Haufen zu
ihm schlügen , bestreueten sie sich mit Asche
und riefen GOtt an , der sein Volk von der
Welt her erhalten und seinem Häuflein
vffenbarlich geholfen hatte .

16 . Da ihnen nun ihr Hauptmann ge¬
bot ; machten sie sich auf , und fliehen auf
die Feinde beym Flecken Desia .

17 . Simon aber , JudaS Bruder , griff
Nicanor an ; und Nicanor wäre schier
geschl e : en , weil ihn die Feinde angriffen ,
ehe er ihrer gewahr ward .

18 . Da nun Nicanor hörete , * daß Ju¬
das solche kühne Leute bey sich hätte , die
Leib und Gut getrost wagten für ihr Va¬
terland , fürchtete er sich , und wollte keine
Schlacht mit ihnen thun ; * c . iz , 18 .

ly . Sondern sandte zu ihn : Possido -
nius , Theodotus und Matathias , Frie¬
den mit ihm zu machen .

20 . Da sie nun lange darüber berath -
schlagten , und ihr Hauptmann dem Volk
alle Sachen vorhielt , und sie der Sachen ei¬
nig waren ; bewilligten sic in den Vertrag ,

21 . Und bestimmten einen Tag , da die
beide allein zuhauf kommen sollten . Da
nun der Tag kam , setzte man jeglichem
einen Stuhl .

22 . Und Judas verordnete etliche in
ihrem Harnisch nicht ferne davon , daß
die Feinde nicht unversehens ihm einen
Tück bewiesen ; und redeten mit einan¬
der ihre Nothdurft .

2z . Und Nicanor blieb eine Zeitlang zu
Jerusalem , und nahm nichts vor wider
sie , und ließ sein Kriegsvolk abziehen .

24 . Und hielt den Judas ehrlich vor den
Leuten , und that sich freundlich zu ihm ;

25 . Vermahnete ihn auch , daß er ein
Weib nehmen und Kinder zeugen sollte .
Also nahm Judas ein Weib , und hatte gu¬
ten Frieden , und wartete seiner Nahrung .

26 . Da nun Mcimus sähe , daß diese

Zuden gemacht hätte , und gebot ihm ,
er sollte eilends den Maccabäus fangen ,
und gen Antiochien schicken .

28 . Als nun solcher Befehl dem Nicanor
zukam ; ward er betrübt und war übel zu¬
frieden , daß er nicht sollte Glauben halten ,
so doch Jndas nichts verschuldet hätte .

29 . Aber doch , weil er wider den König
nicht thun durfte , gedachte er ihn mit
Lift zu fangen .

zo . Da aber Maccabäus merkte , daß
er sich unfreundlicher gegen ihn stellete ,
weder zuvor , und ließ sich wohl dünken ,
es bedeutete nichts Gutes ; nahm er etli¬
che zu sich , und verbargen sich vor ihm .

zl . Als nun Nicanor sähe , daß ihm Mac¬
cabäus klüglich zuvorgekommcn war ;
ging er hinauf zu dem schonen heiligen
Tempel und gebot den Priestern , so da
opferten , sie sollten ihm den Mann her¬
aus geben .

za . Da sie aber hoch und theuer schwu¬
ren , sie wüßten nicht , wo er wäre ; reckte
er seine rechte Hand gegen den Tempel ,

gg . Und schwur : * Werdet ihr mir den
Judas nicht gebunden überantworten ; so
will ich dis Gotteshaus schleifen , und
den Altar umreißen , und dem Bacchus
eine schöne Kirche an die Statt setzen .

* iMacc . 7 , g 5 .
Z4 . Und da er dis geredet hakte , ging

er davon . Die Priester aber reckten ihre
Hände auf gen Himmel , und riefen den
an , der allezeit unser Volk beschützet hat ,

Z5 . Und sprachen : HErr , wiewol du
keines Dinges bedarfst , hat es dir den¬
noch wohl gefallen , daß dein Tempel ,
darinnen du wohnest , unter uns seyn
sollte .

g6 . Darum du heiliger GOtt , dem al¬
lein gehöret alles , was heilig ist, bewah¬
re fortan dein Haus , welches wir neu¬
lich .gereiniget haben , daß es nicht wie -

nen , und Alcimus zum Hohenpriester Demetrius und verklagte den Nicanor ,
emsetzen sollte . daß er umreu geworden wäre ; denn er

14 . Da schlugen sich zum Nicanor alle hatte Judas , des Königs Feind , an seine
die Heiden , so Judas aus dem Lande ver - Statt zum Hohenpriester gemacht ,
ja ^ t hatte ; und hofften , der Juden Un - 27 . Da ward der König durch desBö -
gluck sollte ihr Glück sinn . sewichts Lügen bewegt , und sehr zornig ,

lA . Als nun Judas und die Seinen höre - und schrieb dem Nicanor , daß ihm gar
ten , daß Nicanor wider sie zöge und die nicht gefiele , daß er einen Frieden mit den
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Rha ?is stürzt sich . 2 Maccabaer 14 . rz . Maccabai Gesicht . 1067

der verunreiniget werde , und stopfe die

bösen Mäuler -.

Z? . Es ward aber dem Nicanor angezeigt
einer aus denAelteften zu Jerusalem , mit

Namen Rhazis , daß er ein Mann wäre ,

der das väterliche Gesetz beb und allent¬

halben ein gutes Lob und solche Gunst verschonenden GOtt selbst geehret und
unter seinen Bürgern hätte , daß ihn je - geheiliget hätte ;

Hermann der Juden Vater hieße . z . Fragte sie der Erzbösewicht : Der

z8 . Auch war er vor dieser Zeit darum den Sabbath geboten hat , ist er der
verklagt und verfolgt gewesen , und hatte HErr im Himmel ?

Leib und Leben männlich gewagt über 4 . Und da sie ihm antworteten : Ja , es

sie des Sabbaths ohne alle Gefahr an¬

greifen .

2 . Und da ihn die Juden , so er genö -

thiget hatte mit zu ziehen , vermahneten ,

er wolle sie nicht so jämmerlich umbrin¬

gen , sondern des heiligen Tages daran

der Juden Glauben ,

zy . Da nun Nicanor sich erzeigen woll¬
te , wie bitter feind er den Juden wäre ;

sandte er über fünf hundert Kriegs¬

knechte , die ihn sollten fangen .

40 . Denn er meinete , wenn er ihn ge¬

ht der lebendige HErr , * er ist derHEt r im

Himmel , H der dm siebenten Tag zu feiren

geboten hat ; * Eph . 6 , y . -fiaMos . 20 , 8 .

5 . Sprach erdarauf : So bin ich der

Herr auf Erden , und gebiete euch , ihr

sollt euch rüsten und des Königs Be¬

fangen hätte , er würde ihnen einen gro - fehl ausrichten .

ßcn Schaden zuwcnden . 6 . Aber er konnte sein Vornehmen gleich -
41 . Da sie aber an dem Thurm , dar - wol nicht erhalten . Und Nicanor rühmte

in er war , das Thor stürmeten , und Feuer und trotzte , und war gewiß , daß er wollte

bringen hießen , und das Thor anzündcten , große Ehre Anlegen wider den Judas ,

und er merkte , daß er gefangen wäre , 7 . Aber Maccabäus hatte eine stete Zu¬

wollte er sich selbst erstechen . verficht und Hoffnung , der HErr würde

42 . Denn er wollte lieber ehrlich ster¬

ben , denn den Gottlosen in die Hände

kommen und von ihnen schändlich ge -

ihm beysrehen ;

8 . Und tröstete die , so um ihn waren ,

sie wollten sich vor den Heiden , so wider

höhnet werden . Aber in der Angst traf sie zögen , nicht fürchten , sondern geden -

er sich nicht recht . ken an die Hülfe , die ihnen vormals oft

4g . Da sie nun mit Haufen zu ihm vom Himmel herab geschehen wäre ; und

einsielen ; entlief er auf die Mauren , jetzt auch auf den künftigenSicg undHülfe ,

und stürzte sich männlich hinab unter die ihnen der HErr schicken würde , hoffen .
die Leute .

44 . Sie wichen ihm aber , daß er Raum

hätte ; und er fiel auf die Lenden .

45 . Er lebte aber gleichwol noch , und

machte sich in einem Grimm auf , wie -

wol er sehr blutete und die Wunden ihm

y . Also tröstete er sie aus dem Gesetz

und den Propheten , und erinnerte sie der

glückseligen Schlachten , die sie zuvor ge -

than hatten , und machte ihnen also ein

Herz .

10 . Und da er sie also vermahnet hat¬

wehe thaten , ' und lief durch das Volk , te , erzählte er ihnen auch , wie die Heiden

und trat auf einen hohen Felsen . sich verwirkt hätten , und wider ihre

46 . Und da er gar verblutet hatte , Eidespfiicht thätcn .

nahm er noch die Därme aus dem Lei - n . Undrüstetesiealso , nichtmitTrotzauf

be , und warf sie unter die Kriegsknech - Spieß oder Schild , sondern mitTroft auf

te , und rief zu GOtt , der über Leben GOttcs Wort . Er sagte ihnen auch ein

und Geist Herr ist , er wollte ihm * dis Gesicht , das glaublich war , das er gesehen

alles wieder geben ; und starb also . hatte , davon alle einen Much krigtcn .
12 . UnddaswardisGesicht : Omas , der

Das 15 Lapitel . Hohepriester , ein trefflicher , ehrlicher , gü -
Von Nicanors schmühlichom tiger , wohlbercdter Mann , der sich * von

l -k^ a aber Nicanor hörete , daß Ju - Jugend auf aller Tugend beflissen hatte ,
."^ 7 das mit den Seinen in Sama - der reckte seine Hände aus , und betete für

km sich enthielte ; gedachte er , er wollte das ganze Volk der Juden . * c. g , i .
ir . Dar -



Judas tröstet . 2 Maceabaer 15 . Nicanor getödtet
ig . Darnach erschien ihm ein anderer al¬

ter Herrlicker Mann , in köstlichen Kleidern ,
und in einer ganz herrlichen Gestalt .

14 . Und Onias sprach zu Juda : Dieser
iftJeremias , der Prophet GOttes , der dei¬
ne Brüder sehr lieb hat, und betet stets
für das Volk und die heilige Stadt .

iz . Darnach gabJeremias mitseinenHän -
den dem Judas ein goldenes Schwerdt ,

16 . Und sprach zu ihm : Nimm hin das
heilige Schwerdt, das dir GOtt schenkt ;
damit sollst du die Feinde schlagen .

17 . Da sie nun Judas mit solchen schö¬
nen Worten , die einem Herz und Muth
machen , getröstet hatte ; beschlossen sie ,
sie wollten kein Lager machen , sondern
stracks an die Feinde ziehen , und sie männ¬
lich angreifen , und der Sache ein Ende
machen . Denn es stand die Stadt , der
Gottesdienst , und der Tempel in Gefahr .

18 . Und zwar Weiber und Kinder , Brü¬
der und Freunde Gefahr achteten sie nicht
so hoch ; sondern ihre höchste Sorge war
für den heiligen Tempel .

19 . Und die in der Stadt blieben , waren
in großer Sorge für ihr Kriegsvolk .

20 . Da es nun gelten sollte zum Tref¬
fen , und die Feinde sich versammlet , und
ihre Ordnung gemacht , und die Stephan¬
ien an ihren Ort verordnet , und den
reisigen Zeug zu beiden Seiten angehän -
get hatten ;

21 . Und Maccabaus die Feinde sähe ,
und ihre mancherlei) Rüstung , und die
schrecklichen Thiere ; * reckte er seine Hän¬
de gegen den Himmel und bat den wun -
derbarlichen GOtt , der -j- alles stehet ;
denn er wußte wohl , daß der Sieg nicht
käme durch Harnisch , sondern GOtt gäbe
ihn , wem er es gönnet . * c . ig , Z4 .

-ßc . 7 , z5 . c . 12 , 22 .
22 . Und betete also : HErr , du hast dei -

nenEngel zur Zeit Ezechias , der Juden Kö¬
nig , gesandt ; und derselbe *erschlug in des
Sennackerids Lager hundert und fünf und
achtzig tausend Mann . * Es. g7 , g6 . : e.

2z . So schicke nun auch du , HErr im
Himmel , einen guten Engel vor uns her ,
die Feinde zu erschrecken .

24 . Laß sie erschrecken vor deinem star¬
ken Arm , die mit Gotteslästerung wider
dein heiliges Volk ziehen . Und damit
hörete Judas auf .

2A . Also zog Nicanor und sein Haufeher , mit Trompeten und großem Ge -
schrey .

26 . Judas aber und die Seinen grif¬
fen die Feinde an mir dem Gebet und
Rufen zu GOtt . Und mit den Händen
schlugen sie .

27 . Mit dem Herzen aber schrieen sie
zu GOtt , und erschlugen in die fünf und
dreyßig tausend Mann ; und frcueten
sich sehr , daß sich GOtt so gnädig er¬
zeiget hatte .

28 . Da nun die Schlacht vollendet
war , « nd sie wieder abzogcn , kannten
sie Nicanor am Harnisch , daß er auch
erschlagen war .

29 . Da erhob sich ein großes Geschrey
und Jauchzen , und lobten GOtt auf
ihre Sprache .

go . Und Judas , der Leib und Gut für sein
Volk dargestreckt und von Jugend auf sei¬
nem Volk viel Gutes gethan halte , gebot ,
* man solle dem Nicanor den Kopf und die
Hand samt der Schulter abhauen und mit
gen Jerusalem führen . * 1 Macc . 7 , 47 .

gi . Als er nun hin kam , rief er sein
Volk zuhauf , und ftellete die Priester
vor den Altar , und schickte nach den
Feinden auf die Burg ;

g2 . Und zeigte des Nicanors Kopf und
das Lästerers Hand , welche er gegen das
heilige Haus des Allmächtigen ausge¬
reckt und sich hoch vermessen hatte ,

gg . Er schnitte auch dem gottlosen
Nicanor die Zunge ab , und hieß sie zu
Stücken für "die Vögel zerhauen ; und
die Hand , damit er die Unsinnigkeit
geübet hatte , gegen dem Tempel über
aufhängcn .

84 . Und das ganze Volk lobte GOtt
im Himmel , und sprachen : Gelobet sey
der , der seine Stadt bewahret hat , daß
sie nicht ist verunreiniget worden .

85 . Und er * steckte des Nicanors Kopf
auf , daß es jedermann aus der Burg
sehen konnte , zu einem öffentlichen Zei¬
chen , daß ihnen der HErr geholfen
halte . * Judith 14, 2 .

z6 . Es ward auch einträchtig von al¬
len beschlossen , man sollte den * Tag
nicht vergessen , * i Macc . 7 , 49 -

Z7 . Sondern festen , nemlich den drey -whnten Tag des zwölften Monats , derAdar
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Artaxerpes . Stücke in Esther I . 2 . Mardochäus betet . io6y
Mar auf Sorisch heißt , einen Tag vor
des Mardochai Fest .

^ 8 . So will ich nun hiemit das Buch
besthließcn , nachdem Nicanor umge¬
kommen , und die Juden die Stadt wie¬
der erobert haben .

zg . Und hatte ich es lieblich gemacht ,
das wollte ich gerne . Ist es aber zu ge¬

ring ; so habe ich doch gethan , so viel
ich vermocht .

40 . Denn allezeit Wein oder Wasser
trinken , ist nicht lustig ; sondern zuwei¬
len Wein , zuweilen Wasser trinken , das
ist lustig : also ist es auch lustig , so man

mancherley liefet . Das sey das
ENDE .

Stücke in Esther .
Lap . i . v . r . 0 lautet aber der

" Brief : Der große
König Artaxcrpes
von Indien bis an

Mohrcnland , entbietet dei? hundert und
sieben und zwanzig Fürsten , samt den
Unlerkhanen seinen Gruß .

2 . Wicwol ich ein mächtiger König bin ,
und der größeste Herr auf Erden , habe
ich doch mich meiner Gewalt nicht wol¬
len überheben ; sondern mich geflissen ,
gnädiglich und sanft zu regieren , und
den lieben Frieden , deß sich jedermann
freuet , zu halten , damit ein jeglicher
ruhiglich leben und werben möchte ,

z . Demnach hielt ich mit meinen Fürsten
Rath , wie solches geschehen möchte . Da
zeigte mir anHaman , mein klügster , lieb¬
ster und treuester Rath , demnach dem Kö¬
nige der Höchste ist , wie ein Volk sey , das
in allen Landen zerstreuet sonderliche Ge¬
setze halte wider aller Lander und Leute
Weise , und stets der Könige Gebote ver¬
achte , dadurch sie Frieden und Einigkeit
im Reich verhindern . * 1 Mos. 41 , 40 .

4 . Da wir nun vernahmen , daß sich
ei» einiges Volk wider alle Welt sper¬
rte und ihre eigene Weise hielte und un¬
ser » Geboten ungehorsam wäre , dadurch
sic großen Schaden thäten , und Frieden
und Einigkeit in unserm Reich zerstöre -
tcn : befahlen wir , daß , welche Haman ,
der oberste Fürst und der Höchste nach
dnn Kbmge , unser Vater , anzeigen
würde , nur Weib und Kind durch ih -
eer Feinde Schwerdt ohne alle Barmher¬
zigkeit umgebracht und niemand ver¬
schonet werde ; und das auf den vier¬
zehnten Tag Adars , des zwölften Mo -
nars , in diesem Jahr ; auf daß die Un¬
gehorsamen alle auf einen Tag erschla¬

gen werden , und ein * beständiger Frie¬
de in unserm Reiche bleiben möge .

* 2 Macc . 14 , io .
Lap . 2 . v . i . Und Mardochäus be¬

tete zum HErrn , und erzählte seine Wun¬
derwerke , und sprach : HErr GOtt,
du bist der allmächtige König ; es stehet
alles in deiner Macht , und deinem Wil¬
len kann niemand widerstehen , wenn du
Israel helfen willst .

2 . Du Haft Himmel und Erde gemacht,
und alles , was darinnen ist .

z . Du bist aller HErr , und niemand
kann dir widerstehen .

4 . Du weißt alle Dinge und hast es
gesehen , daß ich aus keinem Trotz noch
Hoffart den stolzen Haman nicht habe
anbeten wollen ; denn ich wäre bereit ,
Israel zu gut , auch seine Füße williglich
zu küssen : sondern habe es gethan aus
Furcht , daß ich nicht die Ehre , so mei¬
nem GOtt gebühret , einem Menschen
gäbe, und niemand anders anbete, denn
meinen GOtt .

5 . Und nun HErr , du König und
* GOtt Abrahams , erbarme dich über
dein Volk : denn unsere Feinde wollen
uns vertilgen und dein Erbe , das du
von Anfang gehabt hast , ausrotten .

* Ps. 47 , io .
6 . Verachte dein Häuflein nicht , das

du aus Egypten erlöset Haft .
7 . Erhöre mein Gebet, und sey gnädig

deinem Volk , und wende unser Trau¬
ten in Freude , auf daß wir leben und
deinen Namen preisen , und laß deu
Mund nicht vertilgen derer , so dich
loben .

8 . Und das ganze Israel rief aus allen
Kräften zum HErrn , denn sie waren in
Todesnöthen .

Lap . z .



>o7o Esther betet , Stücke in

Lcrp . z . v . I . Und die Königin Esther
kehrcte sich auch zum HErrn in solchem
Todeskampf ,

2 . Und legte ihre königliche Kleider ab ,
und zog Trauerkleider an , und für das
edle Wasser und Balsam ftreuete sie Asche
und Staub auf ihr Haupt , und demü -
thigte ihren Leib mit Fasten ; und an al¬
len Ocrtern , da sie zuvor fröhlich gewe¬
sen war , raufte sie ihr Haar aus .

i z . Und betete zu dem GOtt Israels ,
. und sprach :

4 . HErr , der du allein unser König
bist, hilf mir Elenden . Ich habe keinen
andern Helfer , denn dich ; und die Noch
ist vor Äugen .

5 . Ich habe von meinem Vater gehöret ,
HErr , das; du Israel aus allen Heiden ge¬
sondert , und unsere Väter von Alters her
zum ewigen Erbe angenommen , und ihnen
gehalten , was du geredet hast .

6 . Wir haben vor dir gesündiget ; dar¬
um yast du uns übergeben in unseren.'
Feinde Hände . HErr , du bist gerecht ,
denn wir haben ihre Götter geehret .

7 . Aber nun lassen sie sich nicht daran
begnügen , daß sie uns in großem Zwang
halten : sondern ihren Sieg schreiben sie
zu der Macht ihrer Götzen , und wollen
deine Verheißung zu nichte machen , und
dein Erbe ausrotten , und den Mund de¬
rer , so dich loben , verstopfen und die Ehre
deines Tempels und Altars vertilgen , und
den Heiden das Maul aufthun , zu prei¬
sen die Macht der Götzen und ewiglich

-zu ru ' men einen sterblichen König .
8 . HErr , gieb nicht deinen Sceptcr de¬

nen , die nichts sind , daß sie nicht unsers
Jammers spotten ; sondern wende ihr
Vornehmen über sie und zeichne den , der
das wider uns angcrichtet .

9 . Gedenke an uns HErr , und erzeige
dich in unserer Noch und stärke mich ,
HErr , du König aller Götter und Herr¬
schaften . Lehre mich , wie ich reden soll
vor dem Löwen ; und wende sein Herz ,
daß er unserm Feinde gram werde , auf
daß er selbst samt seinem Anhang um¬
komme .

, 0 . Und errette uns durch deine Hand
und hilf mir , deiner Magd , die keine an¬
dere Hülfe hat , denn dich , HErr , allein ,
der du alle Dinge weißt ,

Est her z . 4 . und erblasset . ^ ^
n . Und erkennest , daß ich keiiwFrcude ^

habe an der Ehre , die ich bev den Gotklv - ' ^ i
sen habe , auch keine Lust an der hcidni-
schen und fremden Heirath . Du weißt,
daß ich es thun muß , und nicht achte dm ^ !
herrlichen Schmuck , den ich auf meinem
Haupt trage , wenn ich prangen muß , son - > 1,
dern halte cs wie ein unreines Tuch , und
trage es nicht außer dem Gepränge . Auch ^
habe ich nie mit Haman gegessen , noch -
Freude gehabt am königlichen Tisch , „ och
getrunken vom Opferwein . Und deine ' ' ''
Magd hat sich nie gefreuet , seit ich bin
hieher gebracht bis auf diese Zeit , ^

12 . Ohne deiner allein , HErr , du
* GOtt Abrahams . Erhöre die Stim -
me der Verlassenen , du starker GOtt
über alle , und errette uns von derGott -
losen Hand , und erlöse mich aus meinen
Nöthen . * Ps . 47 , 10. « Ä

Lav . 4 . v . g . Und am dritten Tage
legte sie ihre tägliche Kleider ab , und zog ^
ihren königlichen Schmuck an , !« k

4 . Und war sehr schön , und rief GOtt , Ä«
den Heiland , an , der alles sichet ; und «
nahm zwo Mägde mit sich, und lehnete
sich zierlich auf die eine , die andere aber - N
folgte ihr , und trug ihr den Schwanz «K
am Rock . ' ch>

Z . Und ihr Angesicht war sehr schon , M
lieblich und fröhlich gestaltet ; aber ihr . Äch
Her ; war voll Angst und Sorge . H

6 . Und da sie durch alle ? hären hinein W
kam , trat sie gegen dem Könige , da er saß : >>«>
auf seinem königlichen S ' uhl inseinen kö - tch
niglicken Kleidern , die von Gold und Edel - m
steinen waren , und war schrecklich an -
zuschen .

7 . Da er nun die Augen aufhob , und . 5-
sähe sie zorniglich an ; erblaßte die Köni - >i-i
gin , und sank in eine Ohnmacht , und iz,
legte das Haupt auf die Magd .

8 . Da wandelte GOtt dem Könige
sein Herz zur Güte , und ihm ward ,
bange für sie , und sprang von sei- ^
ncm Stuhl , und umfing sie mit sei - ^
neu Armen , bis sie wieder zu sich kam , iH
und svrach sie freundlich an : Was ist ^
dir , Esther ? Ich bin dein Bruder , fürch - H
te dich nicht , du sollst nicht sterben . Denn ^
dis Verbot betrifft alle andere , aber ^
dich nicht .

ra . Und
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10 . Und er hob den goldenen Seepter

auf , und legte ihn auf ihre Achseln , und

Mete sie und sprach : Sage her .
11. Und sie antwortete : Da ich dich an -

sahe , däuchte mich , ich * sähe einen Engel
GOttes ; darum erschrak ich vor deiner

großen Majestät . * 2 Sam . iy , 27 .
12 . Denn du bist sehr schrecklich , und

- eine Gestalt ist ganz herrlich .

iz . Und als sie so redete , sank sie aber¬
mal in eine Ohnmacht , und fiel darnieder .

14 . Der König aber erschrak samt sei¬
nen Dienern , und trösteten sie .

Lap . 5 . v . i . Im vierten Jahr des

Königs Ptolcmäi und Cleopaträ , brach¬

ten Dofitheus , ( welcher sich für einen

Priester aus dem Stamm Levi ausgab )

und Prolemäus , sein Sohn , diesen Brief

der Purim , und sagten , daß Lysimachus ,

ein Sohn Ptolemii , denselben verdol¬

metschet hätte zu Jerusalem .

Lap . 6 . v . 1 . Artaxerxes , der große

König von Indien bis in Mohrenland ,

entbieten den hundert « und sieben und

zwanzig Fürsten samt den Unterthanen
seinen Gruß .

2 . Wir befinden , daß viele sind , welche

der Fürsten Gnade mißbrauchen , und von

der Ehre , so ihnen widerfährt , stolz und
böse werden ; also , daß sie nicht allein die

Unterthanen pochen , sondern auch geden¬

ken , die Herren selbst , von denen sie er¬

höhet sind , unter die Füße zu treten ,
z . Und thun nicht allein wider natür¬

liche Billigkeit durch Undankbarkeit ; son -

> dem sind durch Hoffart so verblendet , daß

1 sie auch meinen , GOtt , der auf die From -

i men siehet , strafe solche Untreue nicht .
4 - Sic betrügen auch fromme Fürsten,

auf daß sie unschuldig Blut vergießen ,
und die ihnen so treulich und redlich die -

> am , in alles Unglück bringen möchten .

! 5- Welcher Exempel man findet nicht

1 allein in den alten Geschichten , sondern

> auch „ och täglich erfährt , wie viel sol -
M untreue Rät he Unglück stiften .

I 6 . Weil uns denn gebühret darauf zu
daß hinfort Friede im Reich bleibe ,

7- Muffen wir nach Gelegenheit der

Aachen zuweilen die Gebote ändern ,

! ^ as anders finden , denn wir bc -

fah und nicht zu geschwinde

8 . Nachdem nun Hainan , der Sohn

Hamadathi , aus Makedonien , und nicht

der Perser Geblüt , auch nicht unserer

gütigen Art , sondern bep uns ein Gast

ist , dem «vir ( wie wir pflegen gegen alle

Nation ) alle Gnade erzeiget und also

erhöhet haben , daß wir ihn unfern Va¬

ter nannten , und von jedermann als der

Nächste nach dem Könige geehret ward ;

ist er so stolz geworden , daß er sich un¬

terstanden hat , uns um unser Königreich

und Leben zu brinaen .

y . Denn er hat Mardochäus ( der

durch seine Treue und Wohlthat unser

Leben errettet hat ) und unser unschuldi¬

ges Gemahl , die Königin Esther samt

ihrem ganzen Volk fälschlich und bös¬

lich verklagt , daß sie alle sollten um¬
gebracht werden . Und alsdann , wenn

die hinweg wären , die uns bewahren ,

hat er gedacht uns auch zu erwürgen ,

und der Perser Reich an die Macedonier

zu bringen .

10 . Wir befinden aber , daß die Juden ,
welche der verruchte Bube wollte " tödten

lassen , unschuldig sind , gute Gesetze ha¬

ben , und Kinder des höchsten , größesten

und ewigen GOttes sind , der unfern

Vorfahren und uns dis Reich gegeben

hat , und noch erhält ,

n . Darum sollt ihr euch nicht halten

nachdem Briefe , welchen Haman aus¬

gebracht hat .

12 . Denn um solcher That willen ist

er mit <u ein seinem Geschlecht vor dem

Thore zu Susan an den Galgen gehen -

ket ; und hat ihm also GOtt bald ver¬

golten , wie er es verdienet hat .

iz . Aber dis Gebot , das «vir euch jetzt

zuschicken , sollt ihr in allen Städten ver¬

kündigen , daß die Juden mögen ihr Ge¬

setz frey halten .

14 . Und wo man ihnen Gewalt thun

wollte am dreyzehnten Tage des zwölsten

Monats , der da heißt Adar ; da sollt ihr

sie schützen , daß sie sich an jenen rächen

mögen . Denn denselbigen Tag hat ih¬
nen der allmächtige GOtt zur Freude ge¬

macht , daran sie , das auserwählte Volk ,

sollten umgckommcn scyn .

iz . Darum sollt auch ihr neben andern

Feiertagen diesen Tag fciren in allen Frei «-
den , auf daß es uns wohl gehr und al -

ltN .



Traum Stücke in

len , so den Persern treu sind , und ein Exem -
pcl sen , wie Untreue gestraft tv - rde .

i6 . Welches Land ober oder Stadt dis

Gebot nickt halten wird , die soll mit

Schwcrdt und Feuer vertilget werden ,

also , daß weder Mensch , noch Thier , noch

Vogel hinfort darinnen wohnen könne .

Lap . 7 . v . i . Im andern Jahr des

großen Königs Artaxerxcs , am ^ -chenTa¬

ge desMonats Nisan , hatte Mardockaus

einen Traum , der ein Jude war , ein

Sohn Jairi , des Sohnes Seinei , des

Sohnes Kis , vom Stamm Benjamin ,

und wohnctc in der Stadt Susan , ein

ehrlicher Mann und am königlichen Hofe

wohlgehalten .

2 . Er war aber der Gefangenen einer ,

so NcbucadNezar , der König zu Babel ,

wcggefähret hatte von Jerusalem , mit

dem * Könige Jechanja , dem Könige

Juda . Und das war sein Traum :

* 2 Kön . 24 , 15 .

g . Es erhob sich ein Geschrcy und Ge¬

tümmel , Donner und Erdbeben , und

ein Schrecken auf Erden . Und siche , da

waren zween große Drachen , die gingen

gegen einander zu streiten .

4 . Und das Geschrei ) war so groß , daß

alle Länder sich aufmachten , zu streiten

wider ein heiliges Volk .

5 . Und cs war ein Tag großer Finster¬

nis , Trübsal und Angst , und war ein gro¬

ßer Jammer und Schrecken auf Erden .

6 . Und das heilige Volk war hock be¬

trübt , und fürchteten sich vor ihrem Un¬

glück , und hatten sich ihres Lebens er¬
wogen .

7 . Und sie schrieen zu GOtt . Und nach

solchem Geschrei » ergoß sich ein großer

Wajserftrom aus einem kleinen Brunnen .

8 . Und die Sonne ging auf , und ward

Escln 6 . 7 . 9 . und Deutuna . Ä

Helles Und die Elenden gewannmH , ^
brachten um die Stolzen .

, 9 . Als nun Mardochaus erwachte nach ^
dem Traum , dachte er , was GOtt da -

mit meinete , und behielt den Traum in

seinem Herzen , und dachte ihm nach bis ^ :

in die Nacht , und hätte gerne gewußt
was er bedeutete . ' -D

Lap . y . r >. i . Und Mardochaus sprach - ^
GOtt har das alles geschickt . ' c»» S

2 . Ich denke an meinen Traum ; und

es ist eben ergangen , wie mir geträu - j »«
met hat . M

g . Der kleine Brunnen , der ein großer

Wasstrstrom ward , da die Sonne schien , ^
und Helle ward , das ist Esther , welche ^

der König zum Gemahl genommen , und k 'r
zur Königin gemacht hat . ch

4 . Die zween Drachen sind ich und iL
Haman .

5 - Der eine bedeutet die Heiden , so zu - Db

sa -mmen kamen und den Namen der Ju - c, !l

den ausiilgen wollten . ist )

6 . Der andere bedeutet mein Volk Js -

rael , welches zum HErrn rief ; und der iz ß
HErr half seinem Volk , und erlösete rms j «

von diesem Unglück . Er thut große Jei - 4 !
chen und Wunder unter den Heiden . Denn «

er hat allezeit Unterschied gehalten zwr - wi¬

schen seinem Volk u >id den Heiden . Und ^
wenn das Ständlein gekommen ist , daß die ich

Heiden am stolzesten und wir am schwäch - K

ften gewesen sind , und daß GOtt hat rich - ch

ten sollen : so hat er an sein Volk gedacht ,

und seinem Erbe den Sieg gegeben . ,z. >

7 . Und diese Tage soll man halten im KD
Monat Adar , auf den vierzehnten und

fünfzehnten Tag desselben Monats , in al -

lenFreuden und mit hohemFleiß ,wenn das

Volk ziisammcn kommt : und soll ewig - 4

lich also gehalten werden im VolkJsrael .

Historie von der Susanna mW Daniel .
, chs war ein Mann zu Babylon ,

^ mit Namen Jojakim ;
2 . Der hatte ein Weib , die

hieß Susanna , eine Tochter

Helkia , die war * sehr schön und dazu

gottcsfürchtig . * Judith 8 / 6 .

g . Denn sie hatte fromme Eltern , die sie

unterwiesen hatten nach dem Gesetz Moje .

4 . Und ihr Mann Jojakim war sehr

reich , und hatte einen schönen Garten an

seinem Hause . Und die Juden kamen

stets bey ihm zusammen , weil er der vor¬

nehmste Mann war unter ihnen allen .

§ . Es wurden aber in demselben Jahr

zween Nettesten aus dem Volkzu Richtern

gesetzt . Das waren solche Leute , von wel¬
chen

N
Ä
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chen der HErr gesagt hatte : Ihre Rich¬
ter üben alle Bosheit zu Babylon .

6 . Dieselbige kamen täglich zu Joja -

kim ; und wer eine Sache hatte , mußte

daselbst vor sie kommen .

7 . Und wenn das Volk hinweg war
um den Mittag , pflegte die Susanns in

ihres Mannes Garten zu gehen .
8 . Und da sie dieAeltesten sahen täglich

darein gehen , wurden sie gegen sie ent¬

zündet mit böker Lust :

y . Und wurden darüber zu Narren ,
und warfen die Augen so gar auf sie , daß

sie nicht konnten gen Himmel sehen ;

und gedachten weder an GOttes Wort

noch Strafe .
10 . Sie waren aber beide zugleich ge¬

gen sie entbrannt ;
11 . Und schämten sich einer dem an¬

dern es zu offenbaren , und ein jeglicher

hätte gerne mit ihr gebuhlet .
12 . Und warteten täglich mit Fleiß auf

sie , daß sie sie nur sehen möchten . Es

sprach aber einer zum andern :

iz . Ey , laßt uns heim gehen , denn es

ist nun Zeit Essens .

14 . Und wenn sie von einander gegan¬

gen waren , kehrete darnach ein jegli¬

cher wieder um , und kamen zugleich wie¬

der zusammen . Da nun einer den an¬

dern fragte , bekannten sie beide ihre böse

Lust . Darnach wurden sie mit einan¬

der eins , daraufzu warten , wenn sie

das Weib möchten allein finden .

15 . Und da sie einen bequemen Tag

bestimmet hatten , auf sie zu lauren ,

kam die Susanna mit den zwo Mägden ,

wie ihre Gewohnheit war , in denGar -

ten , * sich zu waschen ; denn es war sehr
heiß . * 2 Sam . n , 2 .

16 . Und es war kein Mensch im Garten ,

ohne diese rween Aeltesten , die sich heim¬

lich versteckt hatten , und auf sie laureten .

Und sie sprach zu ihren Mägden :

Holet mir Balsam und Seife , und schließt

den Garten zu , daß ich mich wasche .

l 8 . Und die Mägde thaten , wie sie be¬

sohlen hatte , und schlossen den Garten zu ,
« nd gingen hinaus zu der hintern Thür ,

daß sie ihr brächten , was sie haben woll -

so, und wurden der Männer nicht ge -

denn sie hatten sich versteckt .

*9 . Da nun die Mägde hinaus waren ;

kamen die zween Arresten hervor , und

liefen zu ihr , und sprachen :

20 . Siehe , der Garten ist zugeschlos¬

sen , und * niemand siehet uns , und sind

entbrannt in deiner Liebe ; darum so thue

unfern Willen . * Sir . 2z , 26 .

21 . Willst du aber nicht ; so wollen wir

auf dich bekennen , * daß wir einen jun¬

gen Gesellen allein bey dir gefunden ha¬

ben , und daß du deine Mägde darum

habest hinaus geschickt . * v . Z7 .
22 . Da erseufzete Susanna , und sprach :

Ach ! wie bin ich in so großen Aeng -

sten ? Denn wo ich solches thue , so

bin ich des Todes ; thue ich es aber

nicht , so komme ich nicht aus euren

Händen .

2z . Doch will ich lieber unschuldig in

der Menschen Hände kommen , denn wi¬

der den HErrn sündigen .

24 . Und fing an laut zu schreyen ; aber

die Aeltesten schrieen auch über sie .

25 . Und der eine lief hin zu der Thüe
des Gartens , und that sie auf .

. 26 . Da mm das Gesinde solches Ge -

schrey hörete , liefen sie heraus in den

Garten zur hintern Thür , zu sehen , was

ihr widerfahren wäre .

27 . Und die Aeltesten fingen an von

ihr zu sagen , daß sich die Knechte ih -

renthalben kchämeten : denn deßgleichen

war zuvor nie von Susanna gehöret
worden .

28 . Und des andern Tages , da das

Volk in Jojakims , ihres Mannes , Hau¬

se zusammen kam , * da kamen auch die

zween Aeltesten voll falscher List widec

Susanna , daß sie ihr zum Tode häl¬

fen ; * i .Kön . 21 , 1z .

29 . Und sprachen zu allem Volk :

schicket hin und laßt Susanna , die

Tochter Helkia , Jojakims Weib , her

holen .

zo . Und da sie gefordert ward , kam

sie mit ihren Eltern , und Kindern , und

ihrer ganzen Freundschaft ,

zi . Sie aber war sehr zart und schön .
Z2 . Darum hießen diese Bösewichtee

ihr den Schleier wegreißen , damit sie

verhüllet war , auf daß sie sich ergötzten

an ' ihrer Schönheit ,

zz . Und alle , die bey ihr standen und

diej sie kannten , weineten um sie .ch Pyy Z .4 . Und
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Z4 - Und die zween Aelkesten traten auf

mitten unter dem Bolk , und legten die
Hände auf ihr Haupt .

Z 5 - Sie aber weinete , und hob die Au¬
gen auf gen Himmel : denn ihr Herz hat¬
te ein Vertrauen zu dem HErrn .

z6 . Und die Aeltesten singen an , und
sprachen : Da wir beide allein im Gar¬
ten umher gingen ; kam sie hinein mit
zwo Mägden , und schloß den Garten zu ,
und schickte die Mägde von ihr .

Z7 > Da kaimein junger Geselle zu ihr , der
sich versteckt hatte , und legte sich zu ihr .

z8 . Da wir aber in einem Winkel im Gar¬
ten solche Schande sahen , liefen wir eilend
hinzu , und fanden sie bcy einander ,

zy . Aber des Gesellen konnten wir nicht
mächtig werden : denn er war uns zu
stark , und stieß die Thür auf und sprang
davon .

go . Sie aber ergriffen wir , und frag¬
ten , wer der junge Geselle wäre ? Aber
sie wollte es uns nicht sagen . Solches

Richte r ver dammet .
50. Und alles Volk kehrte eilcndnN -

der um . Und die Aeltesten sprachen zu
Daniel : Setze dich her zu uns und be¬
richte uns , weil dich GOtt zu solchem
Richteramt fordert .

51 . Und Daniel sprach zu ihnen : Thut
sie von einander , so will ich jeglichen
sonderlich verhören .

52 . Und da sie von einander gethan wa¬
ren , forderte er den einen und sprach
zu ihm : Du böser alter Schalk , jetzt
treffen dich deine Sünden , die du vor¬
hin getrieben hast :

5z . Da du * Unrechte Urthcile spra ,
chest und die Unschuldigen verdammetest ,
aber die Schuldigen los sprachest ; st
doch der HGrr -j- geboten hat : Du sollst
die Frommen und Unschuldigen nicht
tödtcn . * Spr . 17 , 15 . -j- 2 Mos . 2 ; , 7 .

54 . Hast du nun diese gesehen , so sage
an , unter welchem Baum hast du sie
bey einander gefunden ? Cr aber ant¬
wortete : Unter einer Linde .

Kl

zeugen wir .
41 . Und das Volk glaubte den zweyen ,

als Richtern und Obersten im Volk ; und
verurtheileten die Susanna zum Tode .

42 . Sie aber schrie mit lauter Stimme ,
und sprach : HErr , ewiger GOtt , der
du kennest alle Heimlichkeiten und weißt
alle Dinge zuvor , ehe sie geschehen ;

4Z . Du weißt , daß diese falsches Zeug¬
nis; wider mich gegeben haben . Und nun
siehe , ich muß sterben ; so ich doch sol¬
ches unschuldig bin , das sie böslich über
mich gelogen haben .

44 . Und GOtt erhörete ihr Rufen .
45 . Und da man sie hin zum Tode füh -

rete ; erweckte GOtt den Geist eines
jungen Knaben , der hieß Daniel , der
fing an laut zu rufen :

46 . Ich will * unschuldig seyn an die¬
sem Mut . * Matth . 27 , 24 .

47 . Und alles Volk wandte sich um
zu ihm , und fragte ihn , was er mit sol¬
chen Worten meinete ?

48 . Er aber trat unter sie, und sprach :
Seyd ihr von Israel solche Narren , daß
ihr eine Tochter Israels verdammet , ehe
ihr dieSache erforschet und gewiß werdet ?

49 . Kehret wieder um vor das Gericht :
denn diese haben falsches Zeugniß wider
sie geredet .

55 . Da sprach Daniel : O recht , der Kt
Engel des HErrn wird dich finden und ^
zerscdeitern ; denn mit deiner Lüge brin -
gest du dich selbst um dein Leben . K .

56 . Und da dieser hinweg war , hieß E
er den andern auch vor sich kommen und
sprach zu ihm : Du * Canaans - Art , und
nicht Juda ; die Schöne hat dich bethö - ^
ret , und die böse Lust hat dein Herz «D
verkehret . * Ezech . i6 , z .

57 . Also habt ihr mit den Töchtern
Israels verfahren , und sie haben aus
Furcht müssen euren Willen thun . Aber " K
diese Tochter Juda * hat nicht in eure
Bosheit gewilliget . * 0 . 22 . 2 ; . Da

58 . Nun sage an , unter welchem
Baum hast du sie bey einander ergrif - Wi
fen ? Er aber antwortete : Unter einer st« , «
Eiche . ft «

59 . Da sprach Daniel : O recht , der K »,
Engel des HErrn wird dich zeichnen Mtz
und wird dich zerhauen ; denn mit dei - iK
nec Lüge bringest du dich selbst um Hb
dein Leben . ^

62 . Da sing alles Volk an mit lauter zi -y
Stimme zu rufen , und priesen GOtt , ^
der da hilft denen , so auf ihn hoffen
und vertrauen . . H .n

61 . Und traten auf wider die zween
Aeltesten , weil sie Daniel aus ihren eige - ^

nen
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nöi ' Wortcn überwiesen hatte , daß sie 6z . AberHelkia samt seinem Weibe lob -

falsche Zeugen wären . ten GOtt um Susanna , ihrer Tochter ,
62 . Und rhaten ihnen nach dem * Ge - mit Lojakim , ihrem Manne , und der

sch Mose , wie sie sich an ihrem Nach - ganzen Freundschaft , daß nichts Unehr -

stcn verschuldet hatten , und tödteten liches an ihr erfunden ward ,

sie . Also ward deffelbigen Tages das 64 . Und Daniel ward groß vor dem

unschuldige Blut errettet . Volk von dem Tage an und hernach für

* 5Mos . iy , iy . Spr . iy , z . und für .

Vom Bel

65 . /^ ^ ach dem Tode Astyagis kam
das Königreich an Cyrum

aus Persien .

^ ^ 1 . Und * Daniel war stets

um dcnKönig und ehrlichergehalten , denn

alle Freunde des Königs . * Dan . 6 , 28 .
2 . Nein hatten die zu Babylon einen

Abgott , der hieß Bel : dem mußte man

täglich opfern zwölf Malter Wei - en , und

vierzig Schafe , und drcy Eimer Wein ,

z . Und der König dienete dem Abgott

selbst , , und ging täglich hinab , densel¬
ben anzubcten ; aber Daniel betete sei¬
nen GOtt an .

4 . Und der König sprach zu ihm : War¬
um betest du nicht auch den Bel an ? Er

aber sprach : Ich biene nicht den Götzen ,

die mit Händen gemacht sind ; sondern

dem lebendigen GOtt , der Himmel und

Erde gemacht hat und ein HErr ist über
olles , was da lebet ,

z . Da sprach der König zu ihm : Hältst
du denn den Bel nicht für einen lebendi¬

gen Gott ? Sichest du nicht , wie viel
er täglich ifset und trinket ?

6 . Aber Daniel lachte , und sprach :

Herr König , laß dich nicht verführen ;

denn dieser Bel ist inwendig nichts , denn

reime » , und auswendig ehern , und *

hat noch nie nichts gegessen . * Sir . zo , iy .
7 - Da ward der König zornig , und

>>eß alle seine Priest - r rufen , und sprach

iu ihnen : Werdet ihr mir nicht sagen ,

sterbet verzehret ; so müsset ' ihr

8 . Könnet ihr aber beweisen , daß der

Bel solches verzehret ; so muß Daniel

, denn er hat den Bel gelästert .

Daniel sprach : Ja Herr König , es

gelchche also , wie du geredet hast ,

y . Es waren aber ihrer siebenziq Pric -

«tcr des Bel , ohne ihre Weiber und Kin -

zu Babel .
der . Und der König ging mit Daniel

in den Tempel des Bel .

10 . Da sprachen die Priester desselben :

Siehe , wir wollen hinaus gehen ; und

du , Herr König , sollst die Speise und

den Trank selbst darsetzen , und die Thür

nach dir zuschließen , und mit deinem ei¬

genen Ringe versiegeln ,

11 . Und wenn du Morgens früh wie¬

derkommst und findest , daß der Bel nicht

alles verzehret habe , so wollen wir

gerne sterben ; oder Daniel muß getöd -

tet werden , der solches auf uns gelo¬

gen hat .
12 . Sie verließen sich aber darauf ,

daß sie hatten einen heimlichen Gang

unter dem Tisch gemacht : durch densel¬

ben gingen sie allezeit hinein , und ver¬

zehrten , was da war .

iz . Da nun die Priester hinaus waren ,

ließ der König dem Bel die Speise vor¬

setzen . Aber Daniel befahl seinen Knech¬
ten , daß sie Asche holten , und ließ die -

selbige streuen durch den ganzen Tempel ,

vor dem Könige . Darnach gingen sie

hinaus , und schlossen die Thür zu , und

versiegelten sie mit des Königs Ringe ,

und gingen davon .

14 . Die Priester aber gingen des Nachts

hinein , nach ihrer Gewohnheit , mit ih¬
ren Weibern und Kindern , fraßen und

soffen alles , was da war .

15 . Und des Morgens sehr frühe war

der König auf , und Daniel mit ihm .
16 . Und der König sprach : Ist das

Siegel unversehrt ?

17 . Er aber antwortete : La , Herr

König . Und so bald die Thür aufge -

than war : sähe der König auf den Tisch ,
und rief mit lauter Stimme : Bel , du

bist ein großer Gott , und ist nicht Be¬

trug mit dir !

Yyy - 18 Aber
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18 . Aber Daniel lachte , und hielt den

König , daß er nicht hinein ging , und
sprach : Siehe auf den Boden , und
merke , weß sind diese Fußstapfen ?

iy . Der König sprach : Ich sehe wol
Fußstapfen Männer , und Weiber , und
Kinder .

20 . Da ward der König zornig , und ließ

die Priester fangen mit ihren Weibern und
Kindern . Und sie mußten ihm zeigen die
heimlichen Gange , dadurch sie waren ein -
und ausgegangen und verzehret hatten ,
was auf dem Tisch war .

21 . Und der König ließ sie tödten , und
gab Daniel den Bel in seine Gewalt ; der¬
selbe zerstörete ihn und seinen Tempel .

22 .

Vom Drachen zu Babel .
s war auch ein großer Drache Tage gab man ihnen nichts ,

^ daselbst , den die zu Babel an¬
beteten .

2g . Und der König sprach
zu Daniel : Wie ? Willftdu von dem auch
sagen , daß er nichts , denn ein eherner
Götze sey ? Siehe , er lebet ja : denn er
jsset und trinket ; und kannst nicht sagen ,
daß er nicht ein lebendiger Gott sey .
Darum so bete ihn an .

24 . Aber Daniel antwortete : Ich will
den HErrn , meinen GOtt , anbeten ;
denn derselbe ist der lebendige GOtt .

25 . Du aber , Herr König , erlaube mir ,
so will ich diesen Drachen umbringen oh¬
ne einiges Schwerdt oder Stange . Und
der König spracht Ja , es sey dir erlaubt .

26 . Da nahm Daniel Pech , Fettes und
Haare , und kochte es unter einander , und
machte Küchlein daraus , und warf es dem
Drachen ins Maul ; und der Drache der -
stete davon mitten entzwey . Und Daniel
sprach : Siehe , das sind eure Götter .

27 . Da nun die zu Babel solches höre -
ten , verdroß sie es sehr , und machten
einen Aufruhr wider den König , und
sprachen : Unser König ist ein Jude ge¬
worden ; denn er hat den Bel "zerstöret ,
rmd den Drachen getödtet , und die Prie¬
ster umgebracht .

28 . Und sie traten vor den König , und
sprachen : Gieb uns den Daniel her ; wo
nicht , so wollen wir dich und dein gan¬
zes Haus umbringen .

29 . Da nun der König sähe , daß sie
mit Gewalt auf ihn drangen ; mußte
er ihnen den Daniel übergeben .

zo . Und sie warfen ihn zu den Löwen
in den Graben , darinnen lag er sechs
Tage lang .

zi . Und es waren sieben Löwen im
Graben , denen gab man täglich zween
Menschen und zwey Schaft . Aber diese

- . . auf daß
sie Daniel fressen sollten .

Z2 . Es war aber ein Prophet Haba -
kuk in Judäa ; der hatte einen Brey ge¬
kocht , und Brodt eingebrockt in eine tie¬
fe Schüssel , und ging damit aufs Feld,
daß er es den Schnittern brächte ,

zz . Und der Engel des HErrn sprach
zu Habakuk : Du mußt das Essen , das
du trägst , dem Daniel bringen gen Ba¬
bel in der Löwen Graben .

Z4 . Und Habakuk antwortete : HErr ,
ich habe die Stadt Babel nie gesehen
und weiß nicht , wo der Graben ist .

zz . Da * fassete ihn der Engel oben
beym Schopf , und führete ihn , wie
ein starker Wind , gen Babel an den
Graben . * Ezech . 8 , z .

z6 . Und Habakuk rief , und sprach :
Daniel , Daniel , nimm hin das Essen , das
dir GOtt gesandt hat .

Z7 . Und Daniel sprach : HErr GOtt ,
du gedenkest ja noch an mich , und ver¬
täflest die nicht , die dich anrufen und
dich lieben .

g8 . Und er stand auf , und aß . Aber
der Engel GOttes brachte Habakuk von
Stund an wieder an seinen Ort .

zy . Und der König kam am siebenten
Tage , Daniel zu klagen . Und da er
zum Graben kam , und hinein schauete :
siebe , da saß Daniel mitten unter den
Löwen .

40 . Und der König rief laut , und
sprach : O HErr , du GOtt Daniels ,
du bist ein großer GOtt , und ist sonst
kein GOtt , denn du .

41 . Und er liest ihn * aus dem Graben
nehmen ; aber die andern , so ihn zum
Tode wollten gebracht haben , ließ er in
den Graben i 'werfen ; und wurden so
bald vor seinen Augen von de » Löwen
verschlungen . * Dan . 6 , 2z . 24 .

Das
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Das Gebet Asariä .
In das z Lapitel Daniels ,

25 -4 -ch- nd Asaria stand mitten im glü -I D henden Ofen , und that sei -
UZ nen Mund auf , betete und

sprach :
26 . Gelobet seyst du , HErr , der GOtt un¬

serer Väter , und dein Name müsse geprie¬
sen und geehret werden ewiglich .

27 . Denn du bist gerecht in allem , das
du uns gethan hast ; alle deine Werke
sind rechtschaffen , und was du thuft,
das ist recht , und alle deine Gerichte
sind unsträflich .

28 . Du thuft uns recht , daß du uns
gestraft hast mit solcher Strafe , die du
über uns hast gehen lassen und über Je¬
rusalem , die heilige Stadt unserer Vä¬
ter ; ja du thuft recht und wohl daran ,
um unserer Sünden willen .

29 . Denn wir haben gesündiget und
übel gethan , damit , daß wir von dir ge¬
wichen sind , und allenthalben wider dich
gethan haben ;

go . Und deinen Geboten nicht gehor¬
chet , noch ihrer geachtet , daß wir dar¬
nach thäten , wie du uns befohlen hast,
auf daß es uns wohl ginge .

Zi . Darum hast du recht gethan , daß
du solches alles über uns hast gehen
lassen ,

Z2 . Und uns gegeben in die Hände un¬
serer Feinde , der gottlosen bösen Leute
und dem ungerechten grausamsten Kö¬
nige auf Erden .

. zz . Und wir dürfen unfern Mund nicht
aufthun : so sind wir zu Schanden und
zu Spott geworden vor deinen Knechten
und vor allen , die dich fürchten .

Z4 - Aber doch * verstoße uns nicht gar
um deines heiligen Namens willen , und
verwirf deinen Bund nicht , * Ps. 44 , 24 .

Z5- Und nimm deine Barmherzigkeit
nicht von uns , um Abrahams , deines
geliebten Freundes , willen , und deines
Knechts Isaaks , und Israels deines
Heiligen ;

Z6 . * Welchen du verheißen hast , jh -
ken Saamen zu mehren wie die Sterne
sn> Himmel und wie den Sand am

. / - Mos. 15 , 5 . c. 26 , 4 .
ö 7 - L-enn wir sind geringer geworden ,

nach dem 2z Vers gehörig ,
denn alle Heiden ; und sind jetzt die
Verachtesten auf Erden , um unserer
Sünden willen ,

z8 . Daß wir nun keinen Fürsten , Pro¬
pheten , noch Lehrer mehr haben , und
weder Brandopfer , noch täglich Opfer,
noch Speisopfer , noch Räuchwerk , und
haben keine Stäte , da wir vor dir opfern
und Gnade finden möchten ,

zy . Sondern mit betrübtem Herzen
und * zerschlagenem Geist, kommen wir
vor dich , * Ps. 51 , 19 .

40 . Als brachten wir Brandopfer von
Widdern und Rindern , und viel tausend
fette Schafe . Also wollest du unser Op¬
fer heute vor dir gelten und angenehm
seyn lassen : denn du läffest nicht zuSchan -
den werden die , so auf dich hoffen .

41 . Also kommen wir nun mit gan¬
zem Herzen , und suchen dein Angesicht
mit Furcht .

42 . Damm laß uns nicht zu Schanden
werden ; sondern thue uns , HErr, nach
deiner Gnade und nach deiner großen
Barmherzigkeit .

4z . Und errette uns nach deinenWunder -
thaten , und gieb deinem Namendie Ehre ;

44 . Daß sich schämen müssen alle , die dei¬
nen Knechten Leid thun , und zu Schanden
werden vor deiner großen Macht und Ge¬
walt , daß ihre Macht zerstöret werde ;

45 . Damit sie erfahren , daß du bist
der HErr , der einige GOtt , herrlich
auf dem Erdboden .

46 . Und die Diener des Königs , die sie in
den Ofen geworfen hatten , höreten nicht
auf, und warfen immer zu Schwefel , und
Pech , und Werg , und dürre Reiser ;

47 . Daß die Lohe oben aus dem Ofen
schlug , bcy neun und vierzig Ellen hoch ;

48 . Und fraß um sich , und verbrannte
die Chaldäer , die es erreichte vor dem
Ofen .

49 . Aber der Engel des HErrn trat mit
denen , die bey Asaria waren , in den Ofen ,

50 . Und stieß die Lohe vom Feuer aus
dem Ofen , und machte es im Ofen wie
einen kühlen Thau , daß das Feuer sie
gar nicht anrührete , noch schmerzete,
oder beschädigte .

Dyy z Der
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Der Gesang der drey Männer
im Feuer.

Danielis z . aus dem Griechischen .

a fingen diese drey mit einan -
^ M r dcr an zu singen , priesen und

/ lobten GOtt in dem Ofen ,
und sprachen :

52 . Gelobet seyst du , HErr , der GOtt
unserer Väter, und müssest gepriesen und
hoch gerühmet werden ewiglich .

5z . Gelobet sey dein herrlicher und hei¬
liger Name , und müsse gepriesen und
hoch gerühmet werden ewiglich .

54 . Gelobet seyst du in deinem heiligen
herrlichen Tempel , und müssest gepriesen
und hoch gerühmet werden ewiglich .

Z5 . Gelobet seyst du , der * du sitzest auf
den Cherubim , und siehest in die Tiefe ,
und müssest gepriesen und hoch gerüh -
met werden ewiglich . * Ps. 8o , 2 . Ps. yy , i .

56 . Gelobet seyst du auf deinem herrli¬
chen königlichen Stuhl , und müssest ge¬
priesen und hoch gerühmet werden
ewiglich .

5 " . Gelobet seyst du in der Veste des
Himmels , und müssest gepriesen und
hock gerühmet werden ewiglich .

58 . Es loben den HErrn alle seine
Werke , und müssen ihn preisen und rüh¬
men ewiglich .

59 . Ihr Himmel , lobet den HErrn ,
preiset und rühmet ihn ewiglich .

6 0 . Lobet den HErrn , * ihr Engeldes HErrn , preiset und rühmet ihn
ewiglich . * Ps. ioz , 2o .

61 . Alle * Wasser droben am Himmel,
lobet den HErrn , preiset und rühmet
ihn ewiglich . * Ps. 148 , 4 .

62 . Alle Heerscharen des HErrn , lo¬
bet den HErrn , preiset und rühmet ihn
ewiglich .

6z . Sonne und Mond , lobet den HErrn :
preiset und rühmet ihn ewiglich .

64 . Alle Sterne am Himmel , lobet den
HErrn , preiset und rühmet ihn ewiglich .

65 . Regen und Thau , lobet den HErrn ,
preiset und rühmet ihn ewiglich .

66 . Alle Winde , lobet den HErrn ,
preiset und rühmet ihn ewiglich .

67 . Feuer und Hitze , lobet den HErrn
preiset und rühmet ihn ewiglich . '

68 . Schloßen und Hagel , lobet den
HErrn , preiset und rühmet ihn ewiglich .

69 . Tag und Nacht , lobet den HErrn ,
preiset und rühmet ihn ewiglich .

70 . Licht , und Finsterniß , lobet den
HErrn , preiset und rühmet ihn ewig¬
lich .

71 . Eis und Frost , lobet den HErrn,
preiset und rühmet ihn ewiglich .

72 . Reif und Schnee , lobet den HErrn ,
preiset und rühmet ihn ewiglich .

7Z . Blitz und Wolken , lobet den HErrn ,
preiset und rühmet ihn ewiglich .

74 . Die Erde lobe den HErrn , preise
und rühme ihn ewiglich .

75 . Berge und Hügel , lobet den HErrn ,
preiset und rühmet ihn ewiglich .

76 . Alles , was aus der Erde wachst ,
lobe den HErrn , preise und rühme ihn
ewiglich .

77 . Ihr Brunnen , lobet den HErrn ,
preise ? und rühmet ihn ewiglich .

78 . Meer und Wasserströme , lobet
den HErrn , preiset und rühmet ihn
ewiglich .

79 . Wallfische und alles , was sich reget
im Wasser , lobet den HErrn , preiset
und rühmet ihn ewiglich .

80 . Alle Vögel unter dem Himmel , lo¬
bet den HErrn , preiset und rühmet ihn
ewiglich .

81 . Alle wilde Thiere und Vieh , lobet
den HErrn , preiset und rühmet ihn
ewiglich .

82 . Ihr Menschenkinder , lobet den
HErrn , preiset und rühmet ihn ewiglich .

8z . Israel , lobe den HErrn , preise
und rühme ihn ewiglich .

84 . Ihr Priester des HErrn , lobet
den HErrn : preiset und rühmet ihn
ewiglich .

85 . Ihr Knechte des HErrn , lobet
den HErrn , preiset und rühmet ihn
ewiglich .

86 . Ihr
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86 . Ihr Geister und Seelen der Ge - dem Tode , und hat uns errettet aus

rechten , lobet den HErrn , preiset und dem glühenden Ofen , und hat uns mitten
rühmet ihn ewiglich . im Feuer erhalten .

87 > Ihr Heiligen , so elend und be - 8y . Danket * dem HErrn , denn er ist
trübt sind , lobet den HErrn , preiset freundlich , und -j- seine Güte währet
und rühmet ihn ewiglich . ewiglich . * Ps. iz6 , 1. -j- Geb . Man . v . 6 .

88 . Anania , Azaria und Misael , lo - yo . Alle , die den HErrn fürchten ,
bet den HErrn , preiset und rühmet ihn lobet den GOtt aller Götter , preiset ihn
ewiglich . Denn er hat uns erlöset aus uttd rühmet , daß seine Güte ewiglich >
der Hölle , und hat uns geholfen von währet .

Das Gebet Manasse , des Königs Juda,
da er gefangen war zu Babel .

Zu 2 Chron . zz , 12 . ig .
l. Err , allmächtiger * GOtt, unse -

rer Väter , Abrahams , Isaaks
/ und Jakobs , und ihres gerech -

. ten Saamens , * 2 Mos. z , 6 .
2 . Der du Himmel und Erde , und al¬

les , was darinnen ist , gemacht hast,
z . Und Haft das Meer versiegelt mit

deinem Gebot , und hast die Tiefe ver¬
schlossen und versiegelt ,

4 . Zu Ehren deinem schrecklichen und
herrlichen Namen , daß jedermann muß
vor dir erschrecken , und sich fürchten
vor deiner großen Macht .

Z. Denn * unerträglich ist dein Zorn ,
den du drohest den Sündern .

* §Mos. g2 , 22 .
6 . Aber * die Barmherzigkeit , so du

verheißest , ist unmäßig und unaus -
forschlich . * Ps. iOg , i7 . Sir . 2 , 2z .

7 . Denn du bist der HErr , der Aller¬
höchste über den ganzen Erdboden , von
großer Geduld und sehr gnädig ; und
strafest die Leute nicht gerne , und hast
nach deiner Güte verheißen Buße zur
Vergebung der Sünden .

8 . Aber weil du bist ein GOtt der Ge¬
rechten , hast du die Buße nicht gesetzt
den Gerechten , Abraham , Isaak und

Der Bücher des
E N

Jakob , welche nicht wider dich gesün¬
diget haben .

y . Ich aber habe gesündiget , und mei¬
ner Sünden ist mehr , denn des San¬
des am Meer ; und bin gekrümmet in
schweren eisernen Banden , und habe
keine Ruhe ;

io . Darum , daß ich deinen Zorn er¬
weckt habe und großes Uebel vor dir ge -
than , damit , daß ich solche Greuel und
so viele Aergernisse ungerichtet habe .

n . Darum * beuge ich nun die Knies
meines Herzens , und bitte dich , HErr,
um Gnade . * Eph . z , i4 . Col . i , y .

12 . Ach HErr , * ich habe gesündiget,
ja ich habe gesündiget, und erkenne mei¬
ne Miffcthat . * 4 Mos. 14 , 10 .

iz . Ich bitte und flehe , vergieb mir ;
0 HErr , vergieb mirs .

14 . Laß mich nicht in meinen Sünden
verderben , und laß die Strafe nicht ewig¬
lich auf mir bleiben ;

15 . Sondern wollest mir Unwürdigen
helfen nach deiner großen Barmherzigkeit .
So will ich mein Lebenlang dich loben .

16 . Denn dich lobt alles Himmels -
Heer ; und dich soll man preisen immer
und ewiglich , Amen .

Alten Testaments
D E .
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